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Brite über " Muͤſtt in Breslan, nebf 
 oefeängen Aber die Deutsche NMufit 
ann uůberhaupht. 


| Better Berk, Dr 


&. machen: mich, befter S.., anf ein viet⸗ 
tes. Hinderniß aufinerffam, welches’ bet Ver⸗ 
vollkommnung der Mufik bey ung Deutſchen ent⸗ 


! 


gegenſtehe. Sie klagen naͤmlich uͤber den Man⸗ 


gel ati lebenden guten Componiſten, und 

Über die unabſehbare Menge ſo vieler, kaum mi 
telmaͤßiger, Tonſetzer. — Es thut mir immer 
Fehr leid, lieber Freund, wenn ich den Fortgang 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte am oͤfterſten gras 
"de durch diejenigen gehemmt ſehe, welche denſel⸗ 
ben am nieiſten befördern koͤnnten; und,’ zeigt 
es nicht die Culturgeſchichte unſers Geiſtes un⸗ 
widerlegllch, daß die Priefter der Mufen es größ- 
tentheils feibft waren, welche die Herrfchaft ih⸗ 
rer milden Göttinnen befchränften? Dder wuͤr⸗ 
den wohl die Adepten ber Kuͤnſte fo leicht anf Irr⸗ 
| A wege 
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wege gerachen, ſo leicht das wahrhaft Schöne 
und Große uͤberſehen, und an Kleinigkeiten han⸗ 
gen, wenn fie überall, — nicht kuͤnſtliche, ſon— 
dern — Kunſtwerke erblickten? wenn ihre Fuͤh— 
. rer burd) Lehre und Beyfpiel ihnen nach und nach 
den. geläntetten Geſchmack verſchaffen koͤnnten, 
welchen zu erlangen der Wunſch jedes Kunſt⸗ 
freundes feyn muß? Es iſt wahr, wir beſitzen 
nicht wenige Tonſtuͤcke, welche unſerm Jahrhun⸗ 
derte Ehre machen; aber die Verfaſſer der mei⸗ 
fien derfelben find’niht mehr; ihr Name glänzt 
zwar noch, ‘ie bie Sucht nad) dem Neuen, und 
die Schreibfeligfeit derer, welchen die Gallerien 
huldigen, sbroht, ‚fie zu verdraͤngen, ach! hat ſie 
ſchon aus ſo manchem Cirkel verdraͤngt. Ja, 
guter S.., der Einfluß iſt unbeſchreiblich, wel⸗ 
chen ‚lebende Kuͤnſtler auf den Geſchmack ih⸗ 
zer, Zeitgenoſſen haben. Nicht zu gedenlen, daß 
ber. mündliche Unterricht, den fie ertheilen, kraͤf⸗ 
‚tiger, wirkt, als alles bloße Lefen und Studiren 
vorhandener Kunftwerfe, und daß diefer Unter 
‚richt, wenn er von falfchen Principien ausgeht, 
‚den unerfahrnen Schuͤler auf einen Standpunft 
‚führe, aus welchem er alles, was feine. Hunſt Des 
trift, ſchief anſehn und beurtheilen muß; — 
dieß nicht zu gedenken, kennen Sie ja die unſe⸗ 
lige Macht der Mode, welche nicht einmal bie 
Wiſſenſchaften, viel weniger Die Kuͤnſte verfchont. 
Und Mode in der Mufikift gewoͤhnlich bag, was 
La) zuletzt 
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zulegt die Preffe verlaſſen bat, wofern den Ver⸗ 
faffer des Tonſtuͤks fid) nur einigen Anbang zu 
verihaffen gewußt hat. Das Uebel liegt frei⸗ 
lich darinn, daß ſich uͤber nichts ſchwarer ſtrei⸗ 
ten laͤßt, als uͤber den Geſchmack, daß in Be⸗ 


“ref der Tonfolge ſich nur allgeutetns-Negeln 


geben laßen, und in beſondern Faͤllen der 
Kuͤnſtler feinem eignen Gefuͤhle äberingen iſt; 
daß eudlich der Ausdruck der einzelnen Empfin⸗ 
dungen durch Melodie en, bey weitem nicht 
ber Deutlichkeit fähig, iſt, als die Bezeichnung 
unſrer Gefühle durch Worte, Allein, wenn 
unſte Muſiker nach Vollendung — oder viel⸗ 
mehr Beendigung — eines Tonſtuͤcks nur we⸗ 
nigſtens die Hauptemipfindungen, welche ſie durch 
Toͤne ausdruͤckten, und die Ordnung, in welcher 
fie dieſelben aneinander ketteten, mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit durchgehn, und ſich gleichſam einen Text 
zu ihren Toͤnen machen wollten; (wie dies von 
berühmten Muſikern ſonſt wohl geſchehen iſt) . fie 
wuͤrden gar bald die Unzweckmaͤßigkeit manches 
Satzes, die Unſchicklichkeit manches gar zu grel⸗ 
len Contraſts, das Schwuͤlſtige und Unnatuͤrli⸗ 
che in mancher Paſſage entdecken. Allein ein ſol⸗ 


ches Nachdenken iſt mit manchen Schwierigkeiten 


verbunden; die wenigſten unſrer Muſiker beſitzen 
die ſcientiviſche Bildung aͤlterer Mufifer; viele 
bon ihnen fennen nicht einmal bie nöthigften 
Grhudfüße der. Aeſthetif. Um mie viel. befier 
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würde es um fe ſtehen, wenn fie ber Kegel je⸗ 
nes braven Cantors folgen wollten, dei jevent 
angehenden Tonfeger räth, erſt recht viel kleine⸗ 
re Tonftüce für ven Gofang zu tomponiren, The 
er am Symphonien ꝛc. ſich wagte. So — und 
nur ſo — wuͤrde der jutige Muſitker ſich an ſchick⸗ 
lichere Melodleen gewöhnen, md eine weit na⸗ 
tuͤtlichere und ſchoͤnere Ordnung in’ den: Gang 
ſeiner Empfindungen dritigen, (vorausgeſetzt, 
daß es dem gewaͤhlten Texte ſeibſt an dieſen Ber: 
| zuͤgen nicht fehlte) als wenn er, ſich ſelbſt uͤber⸗ 
tagen, blos ſeinen! noch nicht genug gebildeten, 
Gefüglen fotgte. Ich gebe ſehr gern zu, daß es 
dei talentbollen Juͤnglinge unmoͤglich angenehm 
ſeyn Aönne wenn er nicht ganz dem Gange doder 
vielmehr dem Laufe feiner elgnen Enipfindungen 
folgen darf, uſondern dieſelbe beftändig auf dem 
vom Dichter ihm dorgezeichneten Pfade erhalten 
ſoll; allein die Kunſt iſt ja nicht Nachahmung 
der gemeinen, fondern der ſchoͤnen Natur; die 
Melodieen follen alfo folche Empfindungen dar⸗ 
ſtellen, deren Inbegrif ein geſchmackvoll ges 
ordnetes Ganze ausmacht, Welche Muͤhe wen⸗ 
det man nicht an, um den jungen Gelehrten in 
ven Stand zu feßen, feine Gedanfen in einer richs 
tigen Drdnung, deutlich, beftimmt, ſchoͤn aus⸗ 
zudrücken! Wie viel liegt dem Redner daran, 
daß ſein Hauptſatz erkannt und beherzigt werde; 
und wie glaubt er nur dann uͤberzeugen und ruͤh⸗ 
ren 
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zen zu fönnen, wann bie einzelnen Theile ſeiner 
Rede zu einem ſchoͤnen Ganzen zuſammenſtim⸗ 
men; wann alles blos hinwirkt auf ſein Thema; 
wann dieſes überall berporleuchtet, den Zubärer 
imme beſchaͤftigt! Und in der Folge unſerer 
Empfindungen ſollte dieſe Ordnung weniger noͤ⸗ 
thig ſeyn, da ſollte das Thema, die herrſchende 
Empfindung, weniger vor allen andern hervor⸗ 
Leuchten? — Doch, man geſteht dies ein, in- 
‚ben man den lyriſchen Dichtern am meiſten hul⸗ 
digt, welche jene natuͤrliche und zweckmaͤßige 
Foige ihrer Empfindungen vorzuͤglich beobach⸗ 
ten: und nur bey Werken der Tonkunſt iſt man 
ſo nachſichtig? Da aͤberhoͤrt man den Mangel 
an Ordnung und Zweckmaͤßigkeit, wofern nur 
dieſe oder jene Periode gefaͤllt? Nein! auch der 
Muſiker ziehe dieſe Ordnung allen üppigen Aus⸗ 
wuͤchſen vor, und bevor er ſich nicht durch lange 
Uebung dazu geſtaͤhlt hat, unternehme er es eben 
fo wenig, ein großes Tonſtuͤck zu fegen, als der 
Knabe, dem ein Briefen Muͤhe macht, e$ was 
gen darf, eine Rede zu fchreibent. 

„Und diefe beftänbige Hinficht auf eine gute 
Anordnung der Empfindungen iſt es ebeh, mel- 
che die italienifchen Mufifer — groͤßtenthells — 
vor ſo vielen unſrer Landsleute auszeichnet; und 
vielleicht haben jene dieſen Vorzug ihrem fruͤhen 
Studium der Vokalmuſik zu danken. — Wo muͤß⸗ 
te ich yan anfangen, wo enden, guter S., 

13 wenn 
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wenn ich Ihnen ausfuͤhrlicher zeigen wolle, wie 
wenige unſrer Componiſten dieſe Orbnung ſich 
angelegen ſeyn laßen, wenn ich alle Arten ber 
gebraͤuchlichen Tonſtuͤcke mit Ihnen durchginge, 
und dieſelben bloß im Abſicht auf die darin herr⸗ 
ſchende Folge ber Empfindungen betrachtete! Al⸗ 
fein ſchon dies wäre Stof für ein Buch, und uͤ⸗ 
berfchritte die Grenzen eines Briefs. Nur bie 
Reſultate alfo meiner Beobachtungen kann ich 
Ihnen mitteilen.‘ Ich werde aber, um nicht 
zu viele uUnterabtheilungen zu machen, nicht blos 
bey der muſikaliſchen Ideenfolge ſtehen bleiben, 
ſoudern zugleich auch auf andre Erforderniſſe 
guter Tonſtuͤcke Ruͤckſicht nehmen. 


Zuerſt — am vom Kleinern anzufangen - — 
wos unfre Tanzmuſik betrift, fo iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß wir darin etwas geleiftet Haben... Auch 
für die hoͤhere Tanzkunft giebt ed meifterhafte 
charafteriftifche Tonftücke, deren Modulation *) 
einfach und dennoch nicht ermüdend iſt; andere, 
welche, tie die Handlungen, bie fie darſtellen, 
oft kuͤhn und Fräftig fortfchreiten, ohne in's 
| Schwuͤlſtige und Abentheuerliche zu fallen. Frei⸗ 
lich wuͤrde auch die Zahl dieſer guten Tonſtuͤcke 
chetraͤchtlicher ſeyn, wenn die Ballettaͤnzer bie 
Rah tion begfelben,. welche ſ e vermuthlich 

fuͤr 
—8 —— ſahjeltibn m die retiokelt, verſchie⸗ 


Ha Sonarten anf zu ordnen; objektiv, dieſe gute 
nordnung verſchledner Tonarten felbf. 


Für mbedrutenber Halten, als fie wirklich if; 
immer lieber den Capellmeiftern :überließen, des 
nen fte übrigens, in ſo weit das Ballet auf den 

Tanz Bezug hat, gar wohl mit —— — 
an die Hand gehen koͤnnten. 
Fuͤr die niedere Tanzkunſt fehlt es eben ſo * 
nig an treflichen Arbeiten, Auch iſt in dieſer 
Gattung von Tonſtuͤcken die Ideenverbindung 
leichter, da das Ganze nur aus einigen Perio⸗ 
den beſtehen darf; denen gewoͤhnlich eine ſehr eins 
ſache Mobulation zum Grunde liegt. Gleich⸗ 
wohl muß hier dev Tonſetzer vorzuͤglich auf Ab⸗ 
wechſelung und Contraſt ſehen, weil. außerdem 
das Stück durch die oftmallge Wiederholung ein⸗ 
tönig und eckelhaft wird. Ein tragifcher Gang, 
in einem gewöhnlichen Tanze gut angebracht, iſt 
oft von herrlicher Wirkung, und uͤberraſcht um 
ſo mehr, je weniger man ihn erwartet; er giebt 
dem Ganzen einen gewiſſen edeln Anſtrich und iſt 
das beſte Huͤlfsmittel gegen das Gemeine und 
kaͤppiſche, worein der Tanzkomponiſt ſo leicht 
verfaͤllt. Taͤnze von dieſer edlen Gattung haben 
wir freilich nicht zu viele. Ganz neuerlich habe 
ich hier zwey Quadrillen gehoͤrt, die vortreflich 
ſind, wovon ich aber die Verfaſſer nicht kenne. 
Die eine iſt für franzoͤſiſche Pas geſetzt, die ans 
bere für die gewöhnlichen. Die legtere übers 
tafchte mich burch eine fehr gut angebrachte Aus⸗ 
weichung in die weiche Tonarf, bie m durch” 
_ UL: 00.0 Ahren 
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ihren kuͤhnen Schwung, und den angenehmen 
Eontraft ihrer Perioden. 
Doch was ſoll ich nun von unſern Liedercom⸗ 
poniſten fagen? — Ich kann nichts, ale wie⸗ 
derholen, was Reichart und andere laͤngſt bes 
merkt haben. Viele unſerer neuern Vokalcom⸗ 
poſitionen, als ſolche betrachtet, ſind hoͤchſt mit⸗ 
telmaͤßige Produkte. Sie kennen, beſter S..., 
die Schwierigkeiten, die mit der muſikaliſchen 
Bearbeitung eines Textes verbunden ſind. Sie 
wißen, welch ein genaues Studium der Natur 
einer jeden einzelnen Tonart, ) und der Mo⸗ 
dulation; welche Erfahrungen in Betref der 
menſchlichen Stimme, und der Melodieen, die 
für dieſelbe paßen; welche gelehrte Kenntniß der 
Metrik und der Deklamation; welch ein. feines 
aͤſthetiſches Gefuͤhl zur Vokalcompoſition erſor⸗ 
dert wird. Es iſt dem Genie moͤglich, wofern 
es einige Kenntniß der Harmonie u. ſ. w. beſitzt, 
Zur tn. . | ein 
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+) Die Altern Muſiker waren gewiß Feind Pedanten, 
wann Eben Setzung eines Tonftüds auf die Wahl 
derjenigen Touart Drangen, welche der jedesmaligen 
Empfindung am angem⸗kenſten wäre. Nur einiges 
muſmaliſchee Geboͤr iſt hinreichend, un auf den Nn⸗ 
erſchied aufmerkſam zu machen, der zwiſchen fmoll 
and amoll,u.f.w. ſtatt findet. Woher dieſer Unter⸗ 
ſchied koamme, künnte freilich eine Preisaufgabe wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich lieat er in den einmal feltars 
ſetzten Verhaͤltnißen der Intervale. — Zugegeben 
it indeß alerdings, daß der Ausdruck, melcher in 
den. Gedanken ſelbſt liegt, der wichtigſte dev: Dies 
fer Ausdruck wird aber fehr erleichtert, Menu man 
Die rechte Tonart gewählt bat. 
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ein gutes Intrumentaltonfiäck zu liefern; ob es 
aber ein gutes Liedchen liefern wird, iſt die Fra⸗ 
ge — aus den eben angeführteh Gründen — 
weil bazu nicht gemeine Sprachfenntniß gehört, 
verbunden mit der Sertigfeit, feine individuels 
len Empfindungen nad): vorgefchriebenen Wor⸗ 
ten einrechten zu fönuen. Nicht jeder alfo,: der 
eine gute Sonate ſchreibt — und‘. Sie wißen, 
was dag fagenwill — nicht jeder, der zweck⸗ 
wmaͤßig componirt, aenn er fich felbft, überkaßen 
if, wird eben fo glücklich ſeyn, wenn er eine 
Arie ſchreibt. Ungeen, fehr ungern, führe-id) 
den größten, ,. den talentvollſten aller. Tonfünftz 
ler, Mozart, zur Beftätigung meines Fakes 
an. Wie viel Clavierpaßagen, die, gar nicht 
für die menfchliche ‚Kehle paßen, und obgleich 
noch fo gut non derſelben erecutirt, dennoch fich 
nicht: beſonders ausnehmen, «finden Sie faſt ohne 
Ausnahme; in allen ſeinen Opern““ Mir faͤllt 
nur die uͤbrigens ſo ſchoͤne Bravourarie in der 
Zauberfloͤte bey; wo mebrere_abgejiofine gleichz 
namige Noten in der hoͤchſten Dftave geſchwind 
hintereinander geſungen werden ſollen u. ſ. w. 
Ehen ſo uͤbereilte ſich der trefliche Mann zuwei⸗ 
len Inder Deklamattomi : Die: Hauptempfindung 
druͤckt er ſicher allemal eben,fo ſchoͤn aͤls richtig; 
aus, aber nicht fo die einzelnen Worte; beſon⸗ 
ders werner: zu deutſchem Texte ſetzt, den er, 
* geliehe und chen darum; heſonders mas. 
A5 Proſodie 
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Proſodie und Deklamation betrift) weniger ge⸗ 
kannt zu: haben ſcheint, als ben italieniſchen 
Beläge hierzu erbiete ich mich, Ihnen zu liefern, 
wofern Sie nicht ſchon ſelbſt darauf ſollten auf⸗ 
merffam geweſen ſeyn. Und wie ſtrengt er, von 
genialiſchem Drange: zu weit fortgeriſſen, bie 
Bruſt und die Lunge feiner Sänger an! Die 
befte Schaufpiekerim müßte den Finalen der. uͤ⸗ 
brigens fo herrlichen Oper: cost:fan tutti ers 
liegen, : wenn biefes. Meiſterwerk oft gegeben wer⸗ 
den ſollte. Kurz, wenn ich recht ſehe, behan⸗ 
belt Mozart die menſchliche Kehle zuweilen zu 
ſehr als Inſtrument, weswegen auch die Itali⸗ 
ener immer mit Muͤhe dazu gebracht worden 
find, ſeine Tonſtuͤcke einzuſtudiren. Ich hoffe 
nicht, Heber'S «+. , daß Sie, der Sie meinen 
Enthuſiasmus für die Mözartifche Muſe kennen / 
obige Behauptungen für Gleichguͤltigkeit gegen 
ben großen Maun nehmen werden; da dieſelben 
Aberdieß mehr von feinen Allegro’g,- als von ſei⸗ 
nen Andanten und Adagid's gelten, worin ihn 
gewiß noch Fein Italiener uͤbertroffen Hat" 
Eins aber waͤre itzt Noth, namlich daß das 
Heer von Nachahmern vorſichtiger im Nachah⸗ 
men zu Werke ginge, und mehr Mozart's Mod 
dulationen als ſeine Behandlung des menſchli⸗ 
chen Organs ſich zu eigen machte; vorzüglich 
aber auf die Proſodie Ruͤckſicht naͤhme, ohne de⸗ 


ren — ————— alle Deutlichkeit und 
Schoͤn⸗ 
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Schoͤnheit des Geſanges faſt ganz wegfaͤllt. Ich 
darf Sie nur an die verſetzten Accente (Contre⸗ 
ſtriche) erinnern, bie itzt fo ſehr Mode find? 
und doch imder fo gewoͤhnlichen jambiſchen Vers⸗ 
art zum Ungluͤck immer die kurze Shlbe treffen! 
Denken Sie, kurze Sylben ſtaͤrker, ald lanz 
ge, zu accentuiren! Wer möchte das vertheiz 
digen? — Sie fehen leicht, daß ſich dieſe Setz⸗ 
art aus der Juſtrumentalmuſik herſchreibt, wo 
fie in gewißen Fällen, von ſehr großer Wirkung 
ift, wie 5. B. in der Ouvettuͤte aller Duvertüs 
ven — in der Ouvertuͤre der Zauberflöte, und 
in den mehreften Mozartifchen Inſtrumentalſtü⸗ 
den. Diefe verfesten Accente find alfo fehr zu 
toben, fobald Proſodie und Deflamatisn nichte 
dagegen haben; Ich geſtehe Ihnen freilich gern 
ein, daß es ſchwer fale, einen guten Einfall) 
bloß des Terted wegen, aufzugeben oder zu vers 
ändern; aber geht es dem guten Dichter ans 
ders, ber — da num einmal gereimt ſeyn folk 
— des Reimes wegen zuweilen den beſten Ge⸗ 
danken verwerfen, oder doch fo modificiren muß, 
daß er etwas von ſeinem Werthe verliert? — 
Dies haben trefliche Dichter eingeſtanden. Ile 
brigens kan ſich der Muſiker in dieſen Faͤllen 
bald durch ſchickliche Zwiſchenſpiele helfen, oder 
durch weiſe Beuutzung der langen Sylben, der 
vollen Vokale u. ſ.w. Nat gehoͤrt dazu Webers 
legung und mehr Zeit, als man Ti gewöhnlich 
nimmt, 


# 
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nimmt. Auch hier alſo müßte das Horaziſche; 

nonum prematur 10 annum, 
gelten, und es folte aufhören, ein Lobſpruch zu 
feyn, wenn es heißt: der Maun hat die herrli⸗ 
che Dper in 8 Wochen gemacht !! & lange, 
wenn ich nicht irre, gruͤbelte ja Boileau einmal 
über einem einzigen. Keim. 

Deffen ungeachtet ift, felbft i in Abſicht auf 
Proſodie, Mozart ein wahrer. K Klopftod gegen 
manche der neuern Lieder- und. Dper-Componis 
ſten. Beſter S..., was fol aus der Vokal⸗ 
muſik werben, wenn das ſo fortgeht? Da be⸗ 
kuͤmmert man ſich weder um den Sinn der ein⸗ 
zelnen Gedanken, noch um Sylbenmaaß und 
Deklamation und Rythmus. Iſt nur des Stuͤck, 
als bloßes Inſtrumentalſtuͤck betrachtet, nicht 
zu verwerfen, und enthält, es, ini. Ganzen ge⸗ 

nommen, eine dem Texte analoge Einpfindung, 
+fo wähnt man auch fchon, es paße auf die eins 
‚zelnen Worte und Gedanfen. .. Dieſer. Irrthum 
feßelt den weniger aufmerkſamen Zuhoͤrer ſehr 
leicht, und ſelbſt geſchmackvolle Liebhaber der 
Tonkunſt find auf dieſe Weiſe ‚zu ſchiefen oder 
unrichtigen Urtheilen geleitet worden. Sie hoͤ⸗ 
‚ ven. einen muntern Gang; im Texrte herrſcht 
Frohſinn: folglich — ſo ſchließen ſie — iſt 
die Muſik anpaßend. Ob nun aber im Gedichte 
‚eine fanftere oder rauſchendere Froͤhlichkeit, eiz 


ne edfere oder unedlere Jovialitaͤt hexrſche; ob 
die 
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die einzelnen Gedanken und Worfe,' nach den 
Grundfäßen der Profodie und Deflamation, der 
Melodie untergelegt find, das überfehen ſie mei⸗ 
ſtentheils. Es iſt bekannt, welch Gluͤck die 
Venzel Mauͤllerſchen Operetten beinah 
auf alen Bühnen machen, Den Text derſelben 
an und für ſich critiſire ich hier nicht — man 
hat ſchon Aber ihn, und wohl mit allem’ Rechte, 
‚den Stab gebrochen — ich unterfuche bloß, in 
wiefern der Tonkünftler demſelben gemäß com: 
ponirt fa" "und da ift denn freilich nicht zur 
leugnen, daß — ungeachtet mancher glüdli- 
den Ein faͤlle mancher recht-paßenden Säge — 
im Ganzen genommen Hr: Mi fehr uͤbereilt zu 
Werke gegangen fen" Beinah alles zwaͤngt et 
An Drehachteltakt, der befanntlich am beſten für 
dat tyliſche Sylbenmaße paßt; und ſo geraͤth er 
Fate beſtandig auf Tanz⸗ namentlich anf Walzer⸗ 
Melodien, die ihn auch nicht einmal im Adagio 
iaßn Was muͤßen bie Italiener von un⸗ 
ſerm urtheilen, wenn ſie fo etwas hoͤ⸗ 
a wa en Benda, Graun, Mozart ſa⸗ 

0, Heim” fie wieder erwachen koͤnnten? — 
Tangmelodien haben allerdingse viel Reiz, wegen 
des gleichen und lebhaften Rythmus, wegen der 
ee Modälation, die darin 
herrſch wie wenig eignen fie ſich fuͤr den 
ing * wie ſelten laßen ſich einzelne poetiſche 
fen it vier ober acht hart — 


Takte 










zafte, bringen? Aeber alles. das ſetzt fich Here 
M weg; es genuͤgt ihm, auf Koſten des guten 
Geſchmacks, die Deine beſtaͤndig in Bewegung 
zu erhalten, erhält er doch dafuͤr den Beifall der 
Menge? Ich ſpreche dieſem beliebten Muſiker 
nicht alles Talent abz o nein! es giebt fogar 
einzelne Tonſtuͤcke worin er, weil ſie auf Tanz 
Bezug haften, gluͤcklich geweſen ift; nur ſollte 
er lieber für Tanzſaͤle als fuͤr's Theater ſetzen. 
Paßen doch die meiſten Schaufpteler nur für ge⸗ 
wiße Charaktere; ‚gelingen doch den; mehreſten 
Dichtern nur gewiße Gattungen von Gedichten; 
warum ſollte alſo Hr. M. ſich nicht einer be— 
ſtimmten Art von Compoſition widmen, wozu 
er beſondern Beruf hat? Er gebe uns diel gute 
Zänze, Ballets u. ſ. w. ‚und wir. wollen ihm 
Danf wißen, mir. erfennen es an, daß er in ſol⸗ 
hen Melodien unerſchoͤpflich it; aber — ehe er 
feinen Geſchmack nicht, umformen will — wa⸗ 
‚ge, er ſich nicht im ‚die Gefilde der hoͤhern Ton⸗ 
Lunft, am allerwenigſten der hoͤhern Vokalmuſik, 
wo er itzt dem guten Geſchmack ſchadet, und den 
Critiker, der das Gedeihen der Kuͤnſte wuͤnſcht, 
unerbittlich machen muß, — Tan 

„Doch e8 herefchen nod) andere Mifbräuche in 
neueren, fowohl Vofals als Inſtrumental⸗Ton⸗ 
ſtuͤcken, ich. meine die Sucht nach auffallenden 
Ausweichuugen und.grelen Akforden. Man 
dab, welche Wirfungen die Mozarrifche Mufe 
* hervor⸗ 
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hervorbrachte; man fühlse ſich durch Mozarterz 
fepättert, „hlugerißen — tie natürlich entftand 
alfo in jedein S Kıinftler.i der Wunſch, es dem groſ⸗ 
fen Manne ‚gleich, zu thu⸗ pe man vergaß 


da en einen, Haupfumfland; man unterfuchte zu 
zu welcher Gattung enge 
— — eman a an ni 


dab Mozart au liefen erhabene, maje 
Empfindungen maplt,.und. in feinem fi 
aanEahee ıgip ſelbſt biefen, 55 
a und nun, hätte an 
len, ob-man von Natur grade für ai Cm 
dungen am meiften, ſtimmte, Erſt bey, ber, Der 
jahung biefer Srage 366 es ſich einfalen 
lafjen, dem tret —— Raune nachzueifern. Das 
vergaß man, tie, nielleicht non ‚Natur 
* Cothurne kei en Beruf; man. (hried, naip 
ap ROT Diefer. Schreibart glücklich; und.nug 


ie! — dä loͤtzlich eine. rie⸗ 
en ——— ar — * 


bigern Gange ‚ber, vorigen, —* ‚nicht ‚paßt, 
und nothwendig den orwurf des Abentheuerlis 
chen auf ſich zieht. as wuͤrde man zu dem 
Vyl ichter fagen,, ber, wie Geßner, zu er⸗ 
sählen.anfinge ,- dann auf, einmal, mie Pindar, 
Sid) emparfchwmänge und im heroiſchen Sylben⸗ 
maße endigte? oder was wuͤrde man dieſem 
wenn er zu feiner Entſchul⸗ 


: Dichter, arts 
— dieſen Gedanken, dieſe A 
brauche 
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gebraucht Pindar, Hortermiä.t Und wenn man 
nun" diefe Ausflucht auch von Muſi kern hören 
mir, welche eben fo naiv begannen, und ploͤtz⸗ 
| uich wie Gluct und Mopart fliegen wolen: Dann 
riſum teneätis, "amica!''"'> \ 


Ich ziele hier beſonbers auf den Mißbrauch 
gender biffonirender Harmonieen. Wer beftäns 


dig in Confonanzenfäjteiben‘ wollte, würde freie 
tich fade und uneiträßlich werden, und Diffos 
nanzen — am rechten Drte gebraucht — find 
die Würze der Mufif. Aber man ſollte fich vor 
dem Ertren Hüter; man follte auf die Beſchaf⸗ 
Yenheit deg Donſtuͤcks Ruͤckſicht nehmen, dag 
man ſetzen will; man ſollte geriße erſchuůͤtternde 
Altorde nur ſelten brauchen, damit dutch ihre 
zu häufigen Wiederholungen das Oht nicht dar⸗ 
an gewoͤhnt werde, uud wir am Ende gar nichts 


dabeh empfinden.‘ Denn das iſt einmal Anlage 


unſrer ſiimlichen Natur, daß die naͤmlichen Ein⸗ 
drücke zuletzt ung gleichgültig werden, das Ohr 
macht von die ſein Geſetze feine Ausnahme. Ver⸗ 
ʒerte Septimen mit ihren mancherley Ver⸗ 
halten, oder ¶nach Marpurg — Derzdezi⸗ 
men; ſo wie uͤberhaupt die verminderten und 
uͤbermaͤßigen Intervalle muͤßen am rechten Orte 
und mie Vorficht angebracht werden. Nicht 
jedeg Kleine Liedchen, nicht jedes Tänzchen muß 
davon ſtrotzen, fnf? werden wir falt"dagegen. 
Die Birken mräßen’anders fingen, als eine fuͤh⸗ 
lende 


— 
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ende Tochter der Natur⸗ Delikater als wir 
find in dieſer Rücficht. die Italieuer⸗ ‚Erlaubt 
es der Text nicht, fo ſind ihre Harmonieen eins 
fady, Sie richten fid) allemal nad) der Hoefie; 
Hat dieſe nichts Erhabened, fo gehen ihre Melos 
bien ruhig fort«“ Aber fie werden auch, wirft 
man ein, dadurch  zumeilen langweilig. .:; Zus 
teilen etwaß eintoͤnig, moͤchte ich ſagen, aber 
nur dann, wenn die Poeſſje ſelbſt eintoͤnig iſt. 
Der Vokalcomponiſt iſt des Dichters Sklave, 
Verlaſſen darf er die Empfindungen, die in den 
Worten liegen, nie, ob er ſie gleich anders mo⸗ 
dificiren kann. Man ſollte alſo im Tadel der 
italieniſchen Modulation behutſamer ſeyn, als 
man es heutzutage iſt; man ſollte bedenken, daß 
weit mehr dazu gehoͤrt, mit einigen wenigen 
Altktorden viel augzudräden, als mit vielen 
Akkorden das Naͤmliche zu ſagen, aus einigen 
wenigen Harmonieen paſſende, ſchoͤne mit einan⸗ 
der verbundene Melodieen herauszuſpinnen, als 
durch gehaͤufte Ausweichungen nur eben dieſe 
Abwechſelung hervorzubringen. Verhaͤlt es ſich 
doch eben ſo in der Redekunſt. Geſtand nicht 
einſt Emnefis, er predigte allemal länger als 
eine Stunde, wenn er micht ſtudirt haͤtte, daß 
er hingegen nicht oc ‚über. eine halbe vebete, 
wenn er ſtudirt hätte, | 
Doc) ich komme auf etwas ‚ander — auf 
bie neuen Sonaten. se lagen daruͤber, ber 
ſter 
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ſier Sr daß dieſe Art won Tonftücen ira 
ner feltner zu werden anfauge; daß wenige auf 
die Verfertigung derſelben ſich befleißigen; daß 
nochideriigete darin gluͤcklich find Ich kann 
Ihnen nicht ganz Unrecht geben, tut bitte ich 


Sieſ mir in der Auffindung dev Urſachen behuͤlf⸗ 


dich zu ſeyn/ welche eine ſolche Kaͤlte gegen die 
iſte der Fuſtrumentaltompoſition hervorgebtacht 
haben Ich nenne Me die etſte, weil darlun eben 
die weiſe Añorbnung der einzelnen Ideen beobach⸗ 
aden muß,‘ welche eine zwechmaͤßtge Rede 
erfordertz weil dazu die vollkommenſte Kennt⸗ 
ti der Modulation und eine Beſonnenheit ge⸗ 
hört ; welche freilich dem feuitigen Componiſten 
nicht allemal willkommen ſeyn fatın, weibſie den 
Flug ſeiner ‚Empfindungen bisweilen hemmt. 
Daher mag ſich denn auch wohl der Ausruf meh⸗ 
reber franzoͤſiſchen Kuͤnſtler herſchreiben80 
warb que ine vevx· tiueẽ (Dem ungern laͤßt 
Man ſich durch einige Hauptmelodiren/welche 
das Thema ausmachen/ "binden; die entflammte 
Phantaſie ſchwingt ſich von / einet Höhe auf die 
Sanders, und endlich ſo hoch, daß ſie des Stand⸗ 
anttes vergißtz von welchem fie ausging. Aber 
do bleibt im letztern Falle die Einheit der Ems 
pfindung/ welche beſtaͤndig in der Sonate herr⸗ 
ſchen muß auch dann noch herrſchen muß, wenn 
man in fernere Tonarten ausweicht und durch 
ſtemdartige Melodien — wie der Mahler _ 
ZN en 


—— 
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den Contraſt — Einſeitigkeit zu verhindern unb 
den Kunſtfreund auf den Hauptgegenſtand befto 
aufmerkfamer zu machen ſich bemüht?- — Und 
eben biefem Zwange, welchem der Sonatencom⸗ 
poniſt unterworfen tft, ſchreibe ich es zu, daß 
Die, welche ihn kennen, ungern Sonaten ſetzen, 
und die, welche. ihn nicht kennen, fehr ungluͤck⸗ 
lich in dieſem Dheile der Segfunf find. Es 
gebt alfo igt den Sonaten wie den Dheaterftüs. 
dien. ' Zu Beiben Gattungen von Kunſtwerken 
gehört krenge Einheit; in beiden wird daher — 
ist wenigftend — nicht gar: viel geleiftet. Ja, 
befter &* +0 e8 wuͤrde mir ſchwer fallen, Ih⸗ 
nen nur ſechs bis zwoͤlf mußerhafte Sonasens 
componiſten zu neunen. Moͤchte doch alſo — 
weil wir Mozart aicht mehr. haben — Ele 
menti's großes Genie und noch recht viele 





Clavierſo natenſolo s liefern; und — welches 


ich eben ſo herzlich wuͤnſche — moͤchte doch des 
treflichen Kuͤnſtlers ſchon vorhandene zahlreiche 
Eompofitionen immer fleißiger geſpielt, immer 
enifiger ſtudirt werden? Wie: frene ich nich, 
daß Ste, wie ich, ſeine tiefe Lenntniß des In⸗ 
ſtrumentsfuͤr das er ſchreibt, und der beſten 
Behandlungsart deſſelben, feine Originalitaͤt, 
von der ve ſich durch keine Nachahmungs ſucht 
hat abbringen laßen, in der er: dh. ſeit mehre⸗ 
ren Jahtzehenden treu geblieben iſt, bewundern. 


. Wetten, bie Sets. und in sus 
B 2 ſerm 





ſerm deutſchen —⸗ Sachſen vorzuͤglich, 

haben ihm lauten: Danf gezollt. Bey ung Schle⸗ 
ſiern iſt er noch nicht. bekannt genug, und ich 
zweifle nicht daran, daß unfere fertigen Clavier⸗ 
feieler und Elavierfpielerinnen fidy eben fo gern, 
jo vielleicht mit noch mehr Belohnung durch ſei⸗ 
ne ſchwierigen Saͤtze hindurchwinden werden, 
als ſie es bey dem braven v. B ethoven zu of 
gewohnt ſind. 

Soch fir’ diesmal genug hiebon— Ich site: 
nar noch Ihnen zu fehreiben, was an unferm 
muſikaliſchen Horizonte ſich hier Bemerkenswer⸗ 
thes ereignet hat. Der aus dem deutſchen Mu⸗ 
feum + "Ihnen ſchon ruͤhmlich bekannte blinde 
Kiötenfpieler, Here Dulon, hat auch unſer 
Ohr ergoͤtzt, und den allgemeinen Beifall erhal⸗ 
ten, den er fo fehr berdleng.) "Sein Ton iſt vol 
und fchön, feine Paſſage rund, oder — mie die: 
Muſiker fagen — proper; die Bolubilität feiner 
Zunge und daher feine Fertigkeit unbeſchreiblich. 
Sein Vortrag ift vielleicht nicht ganz nen, aber 
doch in ſehr vielen Stellen gut, Kurz, ich zweifle 
daran, ob Sie außer Herrn Sanft**) und deſ⸗ 
ſen treflichem Lehrer, Herrn Taͤuber, ) ei⸗ 
nen: Kuͤnſtler gehoͤrt haben; der Dulon uͤbertraͤfe. 
Bon feinen. Lebensumſtaͤnden weiß ich nur fo- 
=. — er im Jahre 1770 zu a 


* — taaad— Julius bis Dejember un“ —* 
— —* Be Deffanifcher — 9 
Für I. Bernburgiſcher Cammermuſik 
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2) geboren, und baſelbſt ji Seiten Mo⸗ 
feines Alters,durch Yugengefchwüre,t baupt⸗ 

r dur ‚bie ungeſchicklichkeit eines 
bund war Zu Stendal in der Alt 
ee fir Ki; 1778. W Stöte an; -fein Vater 
in’ erft Schon 1787 gab er-zu 

in erſtes 5 verfolgte dann feine 
jerkaufbahn weiter, und iſt jezt beym 
dai als Cammermuſikus angeſtellt. 
d A außerordentlich; in einigen 
IJ er ſchwere Conzerte. Moͤge ihm 
Iche: er überall genießt, einigen 
"Crfag’fiie aules das verſchaffen, was er durch 
£ ir ie he * der Sinnmerfzeuge ent⸗ 


rR; — d laßen Sie mich nicht 
—* Li —* —* — 
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| ellung der: —— und KH 
eger — neue in Anregung gebrach⸗ 
pet. Beerdigung der Zuden, bey der 
judiſch Hemeinde-zu Breslau; vom Mo⸗ 
nah November 1797 bis * 
Fi May 1798. 1 Eu ” 9% 


Wenn das achtzehute Jahrhundert, wegen der. 
hoͤchſt merkwuͤrdigen Begebenheiten uud der nrächs 
tigen Revolutlonen in der Denk 4 und‘ Hund- 

33 lungsart, 
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lungsart der, Menſchen, die in dem kurzen Zeit⸗ 
xraume der letzten neun Jahre fo ſchnell auf ein⸗ 
‚ander gefolgt ſind, ſich den Zunahmen des merk⸗ 
wuͤrdigen erworben hat; ſo wuͤrde es, wenn 
moch vor dem Schluße deſſelben eine gllgemeine 
Revolution in. der Denk⸗und Handlungsart der 
auaͤdiſchen Natipn,- dag heißt, eine heilſame wei⸗ 
fe Reformation ihrer dureh, Habbinerfihnigeley: 
en voͤllig entftellten. Religion, zu Staude käme, 
‚mit allem Recht das. außerotbenrtich| ſte ges 
nannt zu werden verdiegen: ,, 

. Diefe.religiöfe Revolution, hie; gewiß in ihs 
| ‚ten Folgen für die ganze Maſſe der Juden, und 
+ „für die Staaten, in denen ſie leben, wohlthätig 
‚‚feyn würde, kann aber im Allgemeinen nicht er⸗ 
‚wartet: werben; weil dag gefammte jüdische Wolf 
in Ewigkeit nicht aus frey er Wahl und vernuͤnf⸗ 
fi iger Ueberzeugung, eine? eformation mit ihren 

ganz uubrauchbar gewordenen Dogmen vorneh⸗ 
q 2 ABER, ‚und der Staat, aus Grundfägen der Ge⸗ 
n tigkeit, fie nicht bazır zwingen wird, Allein 
‚der beßer bereits erleuchtete Theil des jüdifchen 
Wolts. könnte wohl die jegige S Stimmung ihrer 
Zeitgeuoſſen, und die jetzige helle Denkungsart 
der Fuͤtſten, aller Orten zur Vetwirklichung eis 
ij "nes Vorſchlags benutzen, der ihr und ihren Nach⸗ 
fommen buͤrgerliches Gluͤck auf ewige Zeiten be⸗ 
gruͤnden und befeſtigen wuͤrde. 
„Ind wabrlich, wenn mir bedenken tollen, 
daß 
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* * kleine Geſellſchaft von Be de 
9 Religion. ee Breslau, — 35 
raume von {ehe — eine 
En eo ıfchaffung ung eines dei —— 
a! che 5, ‚oder beſſer —J 
hat ‚ ‚der trotz allen "Angriffen Y 
ten. und, „auch beruͤhmter Aetite, 
und £ro lebe ‚jeugung, der Regierung, _ daß 
er. wir | gion rim und da Koma und 
all ennoch unerfchüttert-blieb: fo 
ra A eben nf irirt ju-fepn, und 
ohne. 5 gen. Anfpruch zu ma⸗ 
cher „mit ziemlich iche Gewiß ißheit el en, ME 
Lig * po dem Schluß bieſes Jahrh uns 
> Die ertı formation, von ‚Seiten d des | 
Y — IA: su ik} geheöct 
&. will, m eine, keſer nicht 
n Bald fondern ihnen 
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jenige mi —— ‚Betreff der. A 
. De g ber Jude Hour t nach na: 
Ende May ef Br N gen ju hiſchen Ge⸗ 






Be un, und Ef felüß überlaf- 


— u Solist für bie Bufnuft, zu 
— eugt, dat a utgeftnnte‘ Ehri⸗ 
— Sale aller Re: 

igionen,, von dem gufen Kern, den ſi ie alle ent⸗ 

EA AN IERT: "Halten, 
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| Men "zu Unterfiheiden toiffent, und die im PAR 
zen nd ufthen, ' baf überall die fchlechte Scaale 






De fen und nur der gute Kern beybehalten 
w rbe, ſich freuen werden, zu erfahren ‚ daß 
* * der ae N tion — zum Theil 


aa’ 9414 


a Ye — * yen Jahre⸗ pi ſich 
bi en Auden, Namens Weſel der Fakt, daß 
fei Kind, 9 welches dei Scheine nach todtwar; 
— lither Weife, da feine fchleunige Beerdi⸗ 
f burch bie‘ eingetrerene Tracht unmöglich, 
j kis Aut andern Morgen verſchoben wurde, 
teieder erwächte, und fo dem graͤßlichen Looſe 
des — entgiehg. N Die 
fe2ige benheit gelangte jun Kegutniß der hieſi⸗ 















— bey der edlen humanen 
krihres wmirdigen ‚Chefs und der würdigen 
| ee, ns cht aimhin konnte, einen-ernften 
ſchenden Blick zuf das heilloſe Verfahten ber 

‚mit ihren Leichen Iu werfen, und einen 
Verfuch zu machen, bb n he der Mißbrauch der 


ne Beerdigung bey den ſchleſiſchen jüdifchen - 


—3 eg —5 — Verumhnung 
DE, vettilget/ 
Ahr 4 
a) Dat Otmarthrtiche eräher Findet ni ie den Pros 
aimialhlittern . edachtem Monathe. 


gen gchprei ichen König Krieges und Dos 
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br die“ ſpate Beerdigung: Ai führe 
könnte 3 —* — — — 
Sie erließ Bean unterm aten Decembet 
ein Reſetipt an ‘die Hiefige Juden CGmiſſthm 
in welchem fie (auf den Vorfall mit dem Weſel⸗ 
Fund’ das Vorgeben der 
orthodoxen Juben alẽ wäre dag frahe Dertee 
gen bey ihnen Sache der Religien, mit berwie 
Em Gründen ——— erſtere beauftra⸗ 
mehreren jdifchen Aerzten, und" fh 
ale edelgeſinnten AMbdiſchen — 
— bie Kennzeichet beß 
Todes und den Zeltpuntt won Verſtotbener 
begraben werden Kann) wie auch 
das fruͤhe Beerdigen der Sure we⸗ 
—* mit ihrer Religion zuſammen haͤngt/ 
oder ———— und — 
ft einde bekannt zu‘ 
a6 die Königl. Cammer wunſcht den 
fruͤh eg * ihr —5 


erzte d — — 
2 | je Jut — gefobert Niid 
lten —— dahin vaß 
n Lennjgelchen des wirkli⸗ 
























pen Zobes müglich find, und nur Die aufgeho⸗ 


Andung dev mannigfältigenBefländ- 
Körpers, die Faͤulniß, day einzig 
ein üb, ‚ide Derraungn Die 
este —* 


En 
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‚nor dem Eintritt der letzteren unternommen wich, 
ſtpaͤflich und unmoraliſch ſey: auch wurde aug 
dem Dalmud ſelbſt bewieſen, daß die frühe Beer⸗ 
digung keinesweges Religions ſache ſondern blos 
angenommene Gitte, ‚ober beſſer, Unſitte ſey. 
Run wurden auch die Vorſteher ber, Bruͤder⸗ 
ſchaft ) vorgefordert, und ihnen der allerhoͤch⸗ 
ſte Wine der Koͤnigl. Cammer belannt gemacht, 
Dieſe aher erklaͤrten dab, da das fruͤhe Beer⸗ 
digen nach ihrer Meynung Religionsſache iſt, 
mithin die Erörterung „hierüber den juͤdiſchen 
Theologen zu ſtehet, ſie nichts anders thun loͤn⸗ 
nen/ als das Gutachten ihres Oberrabbiners und 
„seiner Nebenrabbiner diesfalls ein zuziehen „und 
Ach nach deren Ausſpruch zu richten. „Die Koͤ⸗ 
aha ar migl. 
ae 5 
ſchen Is. es Gottesgeters OBERE, 
2 REES Elend: 
a6 Am Beſitz u li ——38 Dodes zu 
ee Si Be en Reiten y eich 
 grunfenbett u amlagern, um Zute Dpperptpfi 
ad roch, Rem eben wabriunehnen. i dien ben Hei 
nl 
und alten abaelebten 
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| Weibern überkaffen, die doch 
*8 gen am menigften gefchickt find, Solche michtiae 
eobachtungen anzuftelen, vorzüglich da diefe Zeit 
mit Gebeten — —⏑ — Zeremonien bins 
ebracht wird melche die Sinnen, mehr al® zu viel 
zerſtreuen und denunoch — und. Weiber 
— der- Eilfertigkeit begraben, wie die Mäns 
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27 
nigl. Juden Commiſſion konnte demnach nicht 
umbin, gedachtes allerhoͤchſtes Koͤnigl. Eammer 
Reſcript nebſt den Protokollen/ die das Gutach⸗ 
ten der Aerzte und die Beweiſe des Hrn. Prof. 
2. enthielten, dem Oberrabbiner zu zuſchicken, 
um auch. feine Gründe anpahören‘ und- * Bus 
achten einzuholen, *) er}; 

Die Vorfteher der Srüberfchäfrfiegen Ber 
dabey allein nicht bewenden, fondern veranſtal⸗ 
tet en noch beſonders eine Generalverſammlung 
ih ichen Mitglieder, und diſponirten die 
meiften, die Erklaͤrung von ſich zu geben, daß ſie 
von dem bisherigen Gebrauch der frühen Beer⸗ 
— ‚abgehen und ihren Obern treu an⸗ 

wollten, welches fie mit ihren Namens⸗ 
uliterfchrifren befräftigen mußten. Hierauf uͤber⸗ 
u am; zoten dee. Hochpreißlichen. Koͤ⸗ 


} 

















und Domeainen Cammer eine Vor 
lung, ih weldher fie. alle: ihre Scheingruͤnde für 
e Beerdigen vorteugen; und baten, daß 
m Alten geiaßen würde; diefe Worftels 
war vom ben Vorſtehern unterſchrieben, 
if seine Hroße Anzahl von Namen folgte, 

alle von Einer Hand geſchrieben waren. 
en der Dakbinge fee als Po 


9% 


a zu pet; diefes ra ift vorzuͤgſich Kin im 

Momente feines Genenftandes fo bes 

Ainmt anzuge eben, weil er von einem impiirten Mits 

ede der Brüderfchaft aenau von allenihren Schrit⸗ 
rernichtet worden iſt. 


ge ſtuͤtzte ſich ee auf die SEE 
anderer eiistärtigen Rabbiner. 

Altein dieſe Maasregel der Vorſteher bei 
Sräberfhhäft-tonee dennoch Nicht verhindern, 
Haß nicht eine: andere Parthey entſtand, Die ih⸗ 
nen Ein uͤberwiegendes Gegengewicht werden 
konute. Der Vorfall mit dem Weſelſchen Kinde 
und wie Darſtellung deſſelben in den Provinzi⸗ 
alblaͤttern/ hatte nun einmal ſtarte Senſation 
erregt, und das fo weiſe als nienſchenfreundli⸗ 
che Koͤnigl. Cammer Reſcript, wurde endlich die 
Evrb ſung zum Kampfe für denjenigen Theil der 
hiefigen Juden/ ber, bey erworbener beſſerer 
Ueberzeugung durch Bildung und Umgarig, feit 
langer Zeit mitt tiefen Unwilfen ſowohl auf die 
ſen abſcheulichen Gebrauch ihrer Religionsver⸗ 
wandten, als auch überhaupt auf das Vernunft⸗ 
wibdrige und auf unſere Zeiten und die reſpek⸗ 
side Lage der Juden Unanwendbare der meiſton 
ihrer religioͤſen Gebräuche hiublickte; aber aus 
Mältgel einer gůnſtigen Gelegenheit und aus 
der mit Recht gehegten Furcht in einem Kam⸗ 
pie gegen den mächtig geharniſchten jüdifchen 
Fanatis mus nuterliegen zu müfjen, feine Stim⸗ 
me laut zu erheben, und noch weniget zu oͤf⸗ 
ſentlichen Handlungen zu ſchreiten, nicht wagen 
diirfte, Es traten einige Männer hervot die 
ſich feſt Hornahmen, alte ihre Kräfte anzuwen⸗ 
den var den’ ah der — ꝛe. Cammer in 

Erfuͤllung 
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Erfuͤllung zu Bringen, und ihr erſter Schrittwar, 
daß ji ein Schreiben, welches Die wichtigſten 
Gründe er die beabfichtigte Neuerung in ge⸗ 
draͤngter Kürze enthielt, an die Vorzůglichſten 
der Hiefigen Judenſchaft gelangen lief, mit 2. 
Aufforderung; daß. ein jeder feine Meinung is 
ber diefen wichtigen. Gegenfand. in moͤglichſter 
Kürze nebſt feiner eigenhaͤndigen Unserfchrife 
hinzufügen mög te, Die Zahl berer,, die die⸗ 
fen Schreibe nt eils auf eine beſtimmte, theils 
auf eine zwe PH ‚theild auch auf eine: gang 
underftändliche Art ihre: Meinungen hinzufiige, 
ten, belief —4 auf ‚mehr als 60 Familien⸗Va⸗ 
tet und man. fi meichelte ſich mit der Hofnung, 
daß dieſe mmtliche Unterſchriebene, auch dem 
für ‚die 6 Organiſation, einer neuen Be⸗ 


LA S-Gefeitfchaft, Am dall, daß die.fpäte,, 


t allgemeines Polizeygeſetz fuͤr 
uden in * Hrrußl. Staaten: werden, folle,, ' 
i zu. ‚entwerfenden Plane, ihre Zuftimmung wif;; 
reuben, ‚geben. wuͤrden. ‚Während » Ber 
Schreiben zivfulirte,. erhielten Die. ® 
fe aft, von n der bochpteißl. Koͤnigl. Stier, 
und omai Cammer ‚eine, Yntmort auf 
ihre erwähnte, orfteflung, in pelcher. ihre ans, 
Mi jtünde wiederum,eutkräftet,. und fie. 
t-wurden, „doch: endlich eins 
—9 Gehör, u Knmbebafen 
Ya . Die 'biefe . 
FRhehen QaB.Bie Methehen hie. 
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Allerhoͤchſte Aeußerung fehr übel auͤſnahmen, 
wird fi) in der Folge näher ergeben. Go vers 
gieng der Monath Januar, in welchem mehrere 
Kinder und Erwachſene, : (die zur felben Zeit ein . 
Dpfer bed Todes wurden) immer’ fort zw deu 
Ehre gelangten, Über Hals und Kopf in bie arts 
bere Weit egpedirt ju werden. ‘ Eh. © 
Indeſſen hatten die Vorſteher der Bruͤder⸗ 
ſchaft ihre Vertheidigungs⸗Anſtalten verdoppelt 
und von einem gewißen Aftergelehrten, einen ſo 
genannten gelehrten Aufſatz verarbeiten laffen, 
in weldyem nichts weniger als mittelft det 
Bhilofophie bemiefen feyn follte, daß 
die frühe Beerdigung nad ben reins 
fen VBernunfes Prinzipien zw billis 
gen fen. 9 Se 
Dieſen Aufſatz überreichte er zu Anfang Febr 
unſeter Hochpreißl. Koͤnigl. Krieges und Domals 
nen Sammer, und begleitete-ihn mit einer Vor⸗ 
ſtellung zu Gunften der frühen Beerdigung: Die 
andere Parthey aber, die nicht länger ſaͤumen 
wollte der Hochpreißli Kgl. Cammer einen Bes 
2 a ewweis 
+6) Der Merfaßer bedauert, das er weder dem Aufſatz 
des weifen Rabbi zu eigenet Anficht » voch näbere 
Nachricht von dem weiteren Ir halt deffelben erbals 
ten konnte, er würde fich fonfi das Veranügen niche 
verſagt babens feine Leſer mit einem ſo ſeltnen Pros 
durfte zu regaliren. Jedoch hat er in Erfahrung ges 
dracht, dan gedachfir Rabbi’ Iiber'eiher ausrit|Ts 
hen Schrift brätetg Bund welche Fir, wir Erglan⸗ 


ani, Beobachtungen über die Verdauungskräft ver 
Meuſchen anzuſtellen Willens if. 


Pi 
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weis ihrer Bereitwilligkeit zu geben, hatte in⸗ 
zwiſchen eine Dankaddreſſe anfertigen laſſen, 
welche fie, nachdem ſie von allen. bewen, ‚die ſich 
anf dem erſten Zirkular⸗Schreiben nahmhaft ges 
macht, unterſchrieben war, am 6. Februar der 
ei ern alter Submiſſion uͤberreich⸗ 
Warlich, ed muß bey den Mitgliedern dies 
u ehrwuͤrdigen Collegiums eine befondere Sen⸗ 
fation gemacht haben, als fie kurz nach erhalte⸗ 
ner jener Abhandlung ‚ die metaphyſiſch bewies, 
wie bernuͤnftig es ſey/ die Leiche früh zu begra⸗ 
ben, ein Schreiben zu, Geſichte bekamen, in wel⸗ 
chem ihnen innigſt dafuͤr gedankt wird, daß ſie 
die fruͤhe Beerdigung verwerfen. 
+ Die Vorſteher der Bruͤderſchaft, als waſen 
ſie nichts von den Schritten, die ihrentwillen 











Monats: die Konigi. Ganımer wiederum mit ei⸗ 
wer Borfielung,i und um ihre Gegner mit Eis 
nem Schlage rnichten, wendeten fie ſich furg 
—* mit einer andern Vorſtellung an Sr. Ex⸗ 
unſerm wuͤrdigen Minifter, der ſtch da⸗ 








g bey, deren Verf. ſo wie deren 

Inhalt mir nicht bekannt wurden. 
86 werging nun wiederum der Febr., ohne 
daß in der Sache etwas ausgemacht worden waͤ⸗ 
der Bedbachter fonnte weiter nichts, als, 


er en Gaͤhrung und er 
ET zur 2 
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‚waren, behelligten um die Mitte dieſes 


| ‚Berlin befand, und legten wiederum 
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Zuruſtungen auf, beiden Seiten, einen bald aus⸗ 
brechenden; harten, Kampf, aber keinesweges den 
endlichen Ausgang dieſes Somıpieß- mit Gewiß⸗ 
beit voraus ſehen. | 

- Allein im Monat. Maͤrz⸗ Pr welcher die, thaͤ⸗ | 
tigere. Sonne ‚die. fhlummernden Keime kuͤnfti⸗ 
ger, wohlthaͤtiger Gewaͤchſe mit regem Pflanzen⸗ 
leben durchgluͤhet, und ſie zum wirkſamen Trei⸗ 
ben hervorruft; da erwachte auch die ſchlum⸗ 
mernde Energie der Beſſergeſinnten, ihre Kraͤfte 
entſalteten ſich ſchnell und ſetzten ihre biegſamen 
Dieffort in rafche Thaͤtigkeit. 

Einige verdienfivolle. und thätige Männer. 

(eäftigten fich im Stillen mis der-Ausarbeitung 
eines genan betaillirten Plans, nach welchem ei⸗ 
ne ſeparate neue Beerdigungs⸗ Geſellſchaft errich⸗ 
tet werden koͤnnte, und als ſie mit ihrer Arbeit zu 
Ende waren, brachten ſie ſolche in einen Kleinen 
Zirkel eifriger Verteidiger. und Hefoͤrderer der 
Aufklaͤrung, wo der Plan vorgglefen. und ben 
Anweſenden ihr Gutachten uͤber ſeinen Werth 
und: feine Maͤngel abgefordert wurde. 

Die Geſellſchaft fand ihn im Weſentlichen 
——— gut und um keine Zeit zu verlieren, 
wurde beſchloſſen, daß alle, welche die Dankad⸗ 
dreſſe unterſchrieben und hiemit ihre Zuſtim⸗ 
mung zur ſpaͤten Beerdigung zu erkennen gege⸗ 
ben hatten, zu einer Generals Verſammlung auf 
— Mäyz:in ber Rönigk. Wilhelms, man 

eingela⸗ 








eingeladen werden follten, mo ihnen eilngedtäng- 
ter Yuszug diefed Plans vorgeleſen und der Vor⸗ 
Schlag gemacht werden follte, aus den Anweſen⸗ 
den, durch die Mehrheit der Stimmen einen en⸗ 
gen Ausfchuß jun waͤhlen, “ber die Nevifion und 
-  Regufirung des Plans zu übernehmen und, in⸗ 
nerhatb eines feſtzuſetzenden Termins, der Ges 
ſellſchaft eine vollendete Arbeit vorzulegen vers 
pflichtet werden’ folfte, Died geſchah und am 
beſtimmten Dage fanden ſich ſaͤmmtliche Unter⸗ 
ſchriebene jur anberaumten Stunde in der Wil⸗ 
helms⸗Schule ein. Nachdem nun alle auf den 
Baͤnken Platz genommen hatten, wurde, nach 

einer kurzen und paffenden Anrede über ben Zweck 

dieſer Verfaniihlung) ein Auszug des großen 
Plans vorgeleſen and ‚der eben erwaͤhnte Bor s 
flog’gethandd' Yu a 8o sin, ) 
Es iſt gar nicht zu zweifeln, daß die gute’ 
Sache bey dem Eiferj' den alle bey ihrem Eintritt 
daflir blicken ließen an Biefem Tage ohne alles 
Geraͤuſch erreicht ‚und die neue Gefeltfchaftmit 
einer Anzahl von 64 Mitgliedern, Die ben Kern 
der biefigen Judenſchaft ausmachten, zu Stans 

de gelommen wäre, 

Alein es ſcheint/ ba die, welche das Gluͤck 
der Menſchen immer zu ſtoͤren ſuchen, auch dieſe 
Zufanımerfunfe mit neidiſchen Augen · betrachte⸗ 
Act, ad ihren Zweck zu berelteln beſchloßen. 
Dean tanm hatte der Kebner aa woritag ger 
2,1 a C | endigt, 


.ihrTind si rd —9 u“ 
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endigt, als. fih ein Mann von feinem Sit era 


‚ und mit einer ihm! ganz eigenthuͤmlichen 


Beredfamfeit und ganz einzigen Art zu demonſtri⸗ 
ren, *) bie ganze VBerfamnilung: dergeſtalt sim. 
Unordnüug brachte, daß an Herſtellung der Rus 
he und Ordnung gar nicht mehr zu denken war, 


und 


D 


als nach einernftürmifchen (Stunde) dieſer 
J ln merk⸗ 


Se will nur ein kleines Proͤbchen von feiner bins 
reißenden Beredſamkeit und von der Stärfe einer 
Demonftration ; bier, ins Deutſche überfegen, 
Wenn wir, fagte er, das annehmen follten, mas 
uns in diefem Plane vorgeichkagen wird, (nebmlich 
eine. feparate Geſellſchaft zu bilden, Die ihre Zeichen 
nicht vor der Zeit beerdigen, und ein vernünftiges 


auf Drdnung genründetet Leichen  Fereimoniel: eins 


führen foll) fo thäten wir beßer, wenn wir ung lies 
ber fofort taufen lieffen und. Ehriften würs 
den. Denn im erſten Falle würden wir uns den Haß 
der Juden zuziehen, und die Chriſten wuͤrden den⸗ 
noch nicht ermaugeln, mich immer weg den Juden 
NR. zu nennen; und folglich wären wir auf beyden 


"Seiten geſchla 


en.'? 1; \ 
. Es liegt, (eider! eine fchmerzliche aber nicht zu 
ünterdrücende Wahrheit in den legten Worten des 
KR. denn es giebt nach Chriſten genug, (vielleicht 
ebört gar die Majoritätin Deutichland dabin) die, 
ollten die Juden auch alles in Erfüllung bringen, 


Wwas die Wermunft, die Moral, die Menjchheit und 


der Staat von ihnen fordern könnten, (und das era 
füllen die andern Religionsvartheyen wahrlich auch 


nicht) dennoch nicht aufhoͤren wuͤrden, fie zu haßen⸗ 


‚au verachten. umd an verfolgen, meil es ihnen durch 
empfahgene falfche Prinzivien in ihrer Jugend bes 
reits zur Gewohnheit gemorden iſt, die, Juden zu 


haßen; ſo wie es vielen Menſchen —J— 
Erziehung zur Gewohnheit worden iſt, die fletbig 
und unſchuidige Spinne zu haßenr Aber ber allen 
dem hätte diefe bittere Wahrheit in jener Verſamm⸗ 
lung nicht berührt werden bürfen. 
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metlwuͤrdige Redner das Feld geraͤumt hatte, 
befanden ſich kaum 30 in dem Saale, die ſtumpf⸗ 


* finnig genug waren, von feinen durchdringens 


X 


den Worten nicht erſchuͤttert zu werden. 
Dieſes winzige Haͤuflein vollendete nun im 
Kleinen, was im Großen unangefangen bleiben 
mußte, und wählte, durch Mehrheit der Stimz 
men, einen Ausſchuß von 13. Perfonen, dene 
es die Mevifion und die Negulirung des Planes 
feyerlich Überreug, und alle Anweſende verban⸗ 
den ſich durch einen männlichen Handſchlag uns 
gereinander; die gute Abſicht auf Feinen Fall aufs 
sugeben- und; alles zu genehmigen, was ber gez 
wählte Ausfhuß zum Beſten des Fleinen Ganz 
gen beſchliegen werde. Ungeſaͤumt fing nun der 
—— an ſeine Sitzungen zu halten, in wel⸗ 
‚Theile des Plans genau unterſucht, 
re Drganifation der Gefells 
ſchaft Erfoxderliche, der Ueberzeugung der Mit⸗ 
glieder und den Zeitumſtaͤnden gemaͤß, beſtimmt 
und feſtgeſetzt wurde. Bey jeder Sitzung ver⸗ 
trat ein Mittglied die Stelle des Sefretairg, 
und fuͤhrte ein genaues Protocoll uͤber das, was 
in ihr abgehandelt und ausgemacht wurde, 
Nachdem die Sitzungen beendigt und die Pros 
tocole geſchloßen waren, wurde eine Generals 
ung aller Mitglieder gehalten, in wel— 
cher die ſaͤmmtlichen Verhandlungen bes Aus— 
ſchußes mittelſt der Bensweofe jur Efeuncis 
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allor gebracht wurden, und als der datinn ent⸗ 
haltene abgeaͤnderte Plan von allen genehmiget, 
ni das. Hefe der Protocolle von allen unterſchrie⸗ 
ben war, ſchritt man zur Wahlvon fünf Offician⸗ 
fein, denen nicht nur dad Mundiren und Ordnen 
der in den Protocollen zerftreut befindlichen: Ger. 
fetze, und die endliche Anfereigung der zum Druck 
beſtimmten Statuten, welche die Geſellſchaft der 
Hochpreißlichen Koͤnigl. Krieges und Domalnen 
Cammet zur Allerhoͤchſten Genehmigung vorzu⸗ 
legen verpflichtet war, ſondern auch die geſamm⸗ 
te Geſchaͤftsverwaltung der nun organiſttten 
Neuen Beerdigungs-⸗Geſellſchaft auf 
ein Jahr Übertragen werden folltel Indeß diefe 
Beilfame Einrichtung von der einen Fleinen Pars 
they mit allem Eifer conſolidirt wurde/ fuhr die 
andere bey weitem größere Parthey fort, ihre 
ſchelnbaren Leichen nach wie vor bey guter Zeit 
in die Erde zu verfcharren, und beobachtete nicht 
Enmaͤl den Schein einer Willfaͤhtigkeit gegen 
‚die wiederholte Vermahnung ‚der hochpreißl. Koͤ⸗ 
Nitl. Cammer. Ein einziger Mann, der nicht 
jur neuen Geſellſchaft gehoͤrte entgleng durch 
einenbeſondern Umſtand der Gefahr, von ih⸗ 
nen lebendig begraben zu werden. Dieſer Mann, 
der Gerſon Guttmann hieß, und viele Jahr hier 
als Spezereymäkler anſaͤßig war, lag an einem 
am Ende unheilbaren Schaden am Fuße darnie⸗ 
der and ſahe u re — Ende 
An: ea 
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entgegen. “Unter ‚biefen Umfänden wollten bie 


Vorſteher und orthodoxen Mitglieder der Brů⸗ 


derſchaft ihn mit ihren- gewöhnlichen Krankenbe⸗ 
fuchen beläßigen, welches ſie als eine Handlung 
‚betvarhten, bie das Credet ihrer zu erwartenden 


tkuͤnftigen Belohnungen gar ſehr vermehrt, 


und wobey ſie die letzten Stunden des Leidenden 
mit Gebeten wuͤrzen, und zu gleicher Zeit die ge⸗ 
wißen untruͤglichen Kennzeichen des kuͤnftigen 
Todes bey dem noch nicht Todten beobachten. 


— ber Ruhe liebende Mann verbat ſich dieſe 


ve, erhob fein Herz in einſamer ſtiller Andacht 
zu ſeinem Gott, empfahl ihm ſeine Seele und 


— entſchlief. Dieſer, Umſtand machte, daß 


der Mann nicht eher begraben wurde, als bis 
zwey Aerzte bie bey ihm eingetretene Faͤulniß be⸗ 
zeugten: denn die Varſteher der Bruͤderſchaft 
‚gaben vor, daß, weil ſie bey feinen legten Stun⸗ 
den nicht zugegen waren, ſie nicht mit Gewiß⸗ 
heit wißen koͤnnten, daß er wirklich todt ſey. 
Allein, wem es bekannt iſt, daß ſie einen Juden, 


der etwa eine halbe Meile von der Stadt ohne 


ihr Beyſeyn geſtorben, waͤre, eben fo ſchnell bar 

graben, als einen hieſigen, der unter ihrer Auf⸗ 
fi cht farb; der wird alsbald einfehen, daß hier 
gefränkter Stofz die. Triebfeder, und die mora⸗ 
Hfche Yeußerung nur der Decfmantel- ihrer ver⸗ 
langten fpäten Beerdigung ded Guttmann war. 


So ſtanden die — zu A Aprilß, 


Y. . E 3; —— Maus 
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als plotzlich ein neuer Vorfall die Veranlaßung 
zu einer fo ſtarken Reibung beydet Parthehen 
wurde, daß die helle Flamme ausbrach. Dem 
Dr. Zadig, einem Mitgliede der neuen Beerdi⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft,“ ſtarb am sten April ein 
Wochen Kind," welches duch; nach den Statu⸗ 
ten dieſer Geſellſchaft, von zwey Waͤchtern Tag 
und Nacht bewacht und beobachtet/ und in als 
Tem zwekmaͤßig behandelt wurde, Nun war es 
Aber nothwendig, den Vorſtehern ber Bruͤder⸗ 
Ichaft, die bis hiezu noch ausſchließlich im Be⸗ 
fig des juͤdiſchen Gottesackers find, eine Anzei⸗ 
‘ge dieſes Todesfalls zu machen, um eine Grab⸗ 
ſtaͤtte fuͤr die Leiche zu erhalten. Dies that der 
Dr. auch jur gehoͤrigen Zeit, ließ fie aber dabey 
wißen/ daß fie, ‚außer'der Anfertigung eines 
Grabes, ſich wegen der ũbrigen Begraͤbniß⸗An⸗ 
Nalten und den ſonſt gebraͤuchlichen Ceremonien 
Wohin auch das Reinigen der Leichen auf ber 
Goͤttesaͤcker, und nicht In dem Sterbehauſe, als 
eine angenommene hödhft unſittliche Sitte *) 'ges 
hoͤrt) nicht die geringſte Muͤhe machen duͤrften, 
indem er die — ver Fee ih feiner Be⸗ 
| hauſung 

Res nicht hc — und alles feine Ge⸗ 
fühl beleidigend, menn es den Anverwandren der 
Verſtorbenen nicht erlaubt ſeyn fol, die Reinigung 
ihrer Leichen in ihrer Wobnung von Leuten, die ihr 
—Zutrauen haben, oder von ihren Freunden, verrichs 
ten zu taßen?. If es nicht unerhoͤrte Gewaltthaͤtig⸗ 


Feit, fie zwingen zu wollen, daß fie diefe Reinigung 
auf dem Gottesacker bey ofnen Thären vornehmen 
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Hauſung und das Begraben durch die Todten- 
graͤber der neuen Geſellſchaft verrichten laßen 
werde.Er erwartete nichts. weniger, als eine 
Verweigerung ſeines Verlangens, da ihm bereits 
bekannt war, daß die Vorſteher der Bruͤderſchaft, 
in einer unterthaͤnigen Vorſtellung, die ſie im 
Monath Februar an Sr. Hochgraͤfl. Excellenz ıc. 
2c. Grafen v. Hoym, nach Berlin uͤberſchickten, 
ausdruͤcklich darum baten, daß Ihro Majeſtaͤt 
der Koͤnig geruhen moͤchten, es jedem Indivi⸗ 
Duo dersjüdifchen Gemeinden anheim zu ſtellen, 
nach ſeiner beſon dern Ueberzeugung 
zu hambeiln, und noch: beſtimmt hinzufuͤgten: 
daß ſiekeinen ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
gen darum anfeinben werden, wenn 
erverlangenfollte, son ihren bishe— 
zigen Gebraͤuchen beyrndem Begraben 
abzuw eich en. Man denke ſich alſo fein Er- 
ſtaunen, ‚als er von den verſammelten Vorſte⸗ 
hern der Bruͤderſchaft am Abend des tem die 
teen re s@ngu on... ..biftätes 
ea 
’ ider ſind, oder die perſoͤnliche e 
| —I waren! und die hch Rau ee Ans 
—lick ihres erblaßten Gegners weiden, und ſich das 
mit ergoͤtzen, ibn, benm Raten, heimlich zu Fneis 
pen und zu floßen; oder von alten Weibern, welche 
die. etwanigen Förperlichen Gebrechen einer verftors 
:benen gran, die diefe, ohne das fie ber Welt befannt 
würden, mit ins Grab zunehmen gemünfcht haben 
mag, jeder ihrer Bekannten gewiß. ins. Ohr rannen 
werden? Kann es, nach den Geſetzen der Billigkeit, 


einen Dater verweigert werden, wenn er fein ver⸗ 
nſiorbenes Kind mit eignen Händen reinigen mil? 


* 
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diftatörifche Antwort erhielt, daß, im Fall er 
daͤrauf beſtaͤnde, fein verſtorbenes Kind in ſei⸗ 
hem Haufe, und nicht auf dem Gottesacker, reis 
nigen, ferner von den Todtengraͤbern dev neuen 


Beerdigungs⸗Geſellſchaft, und nicht von dei 


ihrigen/ begraben zu laßen, fie ihm ſchlech⸗ 
terdings feine Grabſtaͤtte fuͤr ſeine 
Leiche geſtatten wuͤrden. 

Entruͤſtet über dieſe ſchmerzliche Beleidigung, 
und in der feften Ueberzeugung, daß die gerechte 
Sache, wenn aud) eines Einzelnen, doch über 
die arrogante Anmaßung des ſich hinter Religioͤ⸗ 


ſitaͤt verſteckenden Fanatismus ſiegen muß, ließ 


ihnen der Dr. erwiedern, daß er allerdings ge 
ſonnen ſey, von ſeinem untadelhaften Vorſatze 
nicht abzugehen, und daß er dem ungeachtet 
nicht zweifle, daß ſie ihm dennoch am Ende eine 
Ghaͤbſtaͤtte fuͤr fein Kind bewilligen werben, 
Nihts war in dieſer Lage natuͤrlicher, als daß 


| Her Dr; befchloß, ſich an die Duelle der: Gerech⸗ 
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cigkeit zu wenden, 'und'in einer unterthänigen 
Vorſtellung die hochpreißl. Königl. Krieges: und 
und Domainen Cammer unt Schuß gegen die 
Bedrũckung einiger Anhaͤnger der alten Gewohn⸗ 
heit anzuflehen. Allein die Vorſteher der neuen 
Beerdigungs Geſellſchaft, die, unterrichtet von 
der Kraͤnkung, die dieſem Mitgliede wiederfah⸗ 
ren war, zu ſeinem Beyſtand herbey eilten, rie⸗ 


we em ben Fr der Güte zu veſaaen. und 
nur 


— 


— 


» 


aur iin Fall der Noth die Koͤnigl. 20, Kammer 


mit Klagen’ zu behelligen, beſonders da eben die 
‚eingesreten waren... Hierin wil⸗ 


ligte der Dr, ein, ob er gleich feinen guten. Erz . 


folg prognoſtizirte, und eine Deputation der 
Vorſteher der neuen Geſellſchaft verfuͤgte ſich 
nach dem Verſammlungsort der Vorſteher der 
Brüderfchaft, um ſie zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
wegen Mein, nachdem ſie eine Stunde lang 
alle Macht ihrer Beredſamkeit vergebens er⸗ 
ſchoͤpft hatte erhielt fie weiter nichts als bie 
Verſicherung, daß man am folgenden Morgen 
beſtimmte Antwort ertheilen werde. Der Mor⸗ 
gen kam/ und die Antwort war, — daß 
— — 

Run war keine Zeit. mehr zu verlieren. da hie 
an der Leiche unverfennlichen Spuren ber. ein⸗ 
getretenen Faͤulniß das baldige ı Wegfchaffen 
Derfelben. dringend machte, und der Drs uͤber⸗ 
zeichte feine angefertigte Vorftellung dem wuͤr⸗ 
digen Heren Geheimderath von Dften, unb bier 
felben hatten die Gnade, dieſe dringende Sa⸗ 
che ſogleich zu befoͤrdern. 

Die Vorſteher der Bruͤderſchaft — aber 
mit dem fruͤhſten eine Deputation an Seine. Ex 
sellenz, unſern gnädigfi birigivendben Etats: Mia 
nifter, abgefanbt, die-bemühe: war, Sr, Exselr 
lenz ihre ainvechtmäßige Anmaßung unter benz, 
keider fo: oft zu ſchlechten Abfichten -benustem, 
C5 Scheine 











Scheine von Neligiäfität, als eine fehr gerechte, 
und: die Forderung ihres Gegners als eine gott⸗ 
Jaͤſternde Sache vorzuſtellen. Allein St; Excel⸗ 
lenz, die in allen Faͤllen Taͤuſchung von Wahr⸗ 
heit ſehr ſcharf zu unterſcheiden wißen, nahmen 
hierauf nicht die gehofte Ruͤckſicht; um aber 
doch Erbitterung der Partheyen zu verbuͤten, er⸗ 
theilten dieſelben dem wuͤrdigen und allgemein 
geſchaͤtzten Herrn Geheimderath und Ober Poli⸗ 
zey und Stadtdirertär Senft von Pillſach den 
Befehl, fi) ins Mittel. zu ſchlagen und die Par⸗ 
theien zu vereinigen zu fuchen.. Aber. ale Be⸗ 
muͤhungen diefes würdigen Manneg,. ber natuͤr⸗ 
lich das- Verlangen hegen mußte, diengerechte 
Sache ſiegend zu ſehen, waren fruchtlos, und 
Gott weiß was noch aus dem hartnaͤckigen Kam⸗ 
pfe geworden waͤre, wenn nicht Nachmittags ge⸗ 
gen / vier Uhr zwey allerhoͤchſte Koͤnigl. Cammer⸗ 
Dekrete erſchienen wären, deren eines au die 
Vorſteher ber Bruͤderſchaft und dasnandere au 
den Dr. Zadig gerichtet war, und imwelchen die⸗ 
ſer autoriſirt ward, bey laͤngerer Widerſezlich⸗ 
keit der Vorſteher, ſogleich bey dem Herrn Ge⸗ 
heimdetath Seuft von Pillſach polizeyliche Huͤl⸗ 
fe zu requiriren, und nach Befund der Sache 
militairiſche Execution zu erbitten, und jene ben 
gemeſſenen Befehl erbielten, den Dr; in feinem 
Borhaben auf keine Art zu ſtoͤhren, fogleich das 
— Grab für deſſen Leiche anfertigen, er 
e 
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es ſich ja nicht einfallen zu laßen, deren fried— 
liche Beerdigung — durch Feruhe oder Belei⸗ 
digungen zu ſtoͤren. 
Nun Eder Streit iſchieden, und um al⸗ 
‘Ser etwanigen Unordnung vorzubeugen, verfuͤg⸗ 
‘gen fich der wuͤrdige Herr. Geheimderach Senft 
von Pillſach in Begleitung des Herrn Rath Muͤl⸗ 
ler und mehrere Polizey nfpectoren, nad) dein 
‚jüdischen Gottesacker, den fie, nach Beſichti⸗ 
gung der vörgejeigten Leiche, nicht eher verliefs 
fen, - bis die Beerdigung völlig vollbracht war, 
+ Danf,-innigewöffentlichen Dank, im Namen 
‚der ſaͤmmtlichen Mitglieder der neuen Beerdi⸗ 
gungs Geſellſchaft, den wuͤrdigen edeldenkenden 
Männer; die,’ ungeachtet der eingetretenen . 
‚Dfterfeyerfäge, die der Andacht, der Ruhe und 
der Erholung gewidmet find, Feine Mühe und 
Anftrengung fcheuten, und die Sache diefer jun⸗ 
gen ſchwachen Gefellfchaft mit einem Eifer und 
einer -Thätigfeit unterſtuͤtten- als waͤre ſie ihre 
eigene geweſen. 
Wir haben nur Dant, nür Wanſch⸗ für ihr 
Wohl darzublethen; aber-ihr inneres Bewußt⸗ 
ſeyn, durch ihre uneigennuͤtzigen Bemuͤhungen 
die Sache der himmliſchen Aufklaͤrung mächtig 
befoͤrdert zu haben, muß ihnen den unſchaͤtzbar⸗ 
ſten ſũſſeſten Lohn gewaͤhren. 
Dieſer unerwartete und unerhoͤrte Vorfall 
mußte abet nothwendig die neue Beerdigungs 
In Geſel⸗ 
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Geſellſchaft befuͤrchten laßen, daß, ohgleich dies⸗ 
mal die gute Sache, ben Sieg davon trug, und 
wohl. immer fort davon fragen wird, dennoch 
derſelbe aͤrgerliche Auftritte mit den læſis, ſed 
non victis Vorſtehern der Bruͤderſchaft, bey 
der Moͤglichkeit eines baldigen Sterbefalls un⸗ 
ter ihren Mitgliedern, aufs neue veranlaßt 
werden koͤnnte. 

ESie wendete ſich alſo am 18ten April in ak 
ler Unterthänigfeit. mit einer diesfallſigen Vor⸗ 
ſtellung an die hochpreißl. Koͤnigl. Krieges und 
Domainen Cammer, bat Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
ſie gegen das unrechtmaͤßige Benehmen der alten 
Bruͤderſchaft zu ſchuͤtzen, und zeigte vorlaͤufig 
an, daß ſie ihre dem Druck uͤbergebene Statu⸗ 
‚ten mit naͤchſtem Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zur als 
lerhoͤchſten Pruͤfung und allergnaͤdigſten Geneh⸗ 
migung zu Fuͤßen legen werde. 

Inm May, als die Statuten die Preffe verlaſ⸗ 
‚fen hatten, verfammelten ſich ſaͤmmtliche Mit 
glieder am 7ten, wo ſie jene eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben und beſiegelten, und jedes Mitglied ein 
Eremplar, welches den Zweck, die Geſetze und 
die Einrichtung der Geſellſchaft enthielt, ens 
pfing, An bemfelben. Tage erhielt, fie auch dag 
Reſolutum der hochpreißl. Koͤnigl. Krieges und 
Domainen Cammer, ‚auf die Vorſtellung der Ges 
ſellſchaft vom 18ten p., worin dieſe autoriſi rt 
wire anf den Fall, daß die Vorſteher der 3*— 


1 


— 45 


Bruͤderſchaft ſich ferner ſolche Unregelmaͤßigkei⸗ 
ten, wie beym 3 - [chen Kinde, erlauben folten,: ' 
ſogleich polizeyliche und. nöthigenfalls auch mi⸗ 
tairiſche Huͤlfe zu requiriren. An die Borftes 
ber dee Bruͤderſchaft erließ die Koͤnigl. ꝛc. Cams 
mer den ſtrengſten Befehl, daß fie fih in Zus 
Fünfte "aller Störung und aller beleidigenden 
Handlumgen gegen die neue BeerdigungssGes 
ſellſchaft forgfältigft enthalten follten. Ohnge⸗ 
faͤhr den Töten May überreichte die neue Beer⸗ 
digungs Geſellſchaft die nöthigen Eremplareihs 
rer Statuten Einer hochpreißl. Königk ıc, Cams 
zer, und bat unterthaͤnigſt um Allerhoͤchſte Pruͤ⸗ 
fung und Genehmigung derfelben, und ſie hegt 
die angenehme! Hofnung, daß.ihre Arbeit fich! 
den allerhoͤchſten Beyfall erwerben wird. 
Allein ſo erfreulich das zuletzt erwähnte. Des 
kret fuͤr die neue Geſellſchaft war, eben ſo nie⸗ 
derſchlagend mußte es fuͤr die Vorſteher der Bruͤ⸗ 
aft ſeyn/ die nun auf einmal ſich von aller 
despotiſchen Gewalt entbloͤßt ſahen, und Fein 
andres als das unkraͤftige Mittel behielten, ine‘ 
ee haßen, welche die Wohle 
Glaubensgenoffen geworden waren 

Sie beſchloßen ihre legten Kräfte anzuſtrengen/⸗ 
am) wenn auch wicht ihre Gegner zur beflegen, 
doch wenigſtens das zit vetten, was noch zu tet» 
ten wäre, Eine neue General⸗ Verſammlung 
Ri Sach den Ist May FE wo 
7 mins 
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ſaͤmmtliche Mitglieder vor ihr Tribunal zu er⸗ 


fcheinen aufgefordert rourden, und ihre Siguns: 
gen! wurden ben 16ten und 17ten fortgeſetzt. 
Der eigentliche Zweck war, wieder fo viel Stims! 
nren als nur möglich zu Gunſten der fruͤhen Be⸗ 
erdigung zu ſammeln, um alsdann die Koͤnigl.t 
Cammer — wie bereits im Monath Januar und 
Februar geſchehen mar — aufs neue mit laͤngſt 
widerlegten grundloſen Gruͤnden zu behelligen. 

Allein diesmal vereitelte ihr eigenes beleidi⸗ 
gendes Benehmen gegen die anweſenden Mits: 
glieder. ipren Zweck, und — was fic) Fein Menſch 
je Hätte träumen lagen — beweriſtelligte gang 
das Gegentheil. Der Zweck, warum die ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitglieder zuſammen berufen waren, ſoll⸗ 
te, ber. Aeußerung der Vorſteher zufolge, deu 
feyn, durch. reifliches Abwägen des dafür und 
bamwider, einen reblithen einfiimmigen feſten 
Entſchluß zu faßen, ob in der Zufunft fruͤs 
oder. fpät begraben:werben folle? 

Biligermaffen Hätte alfo jedes ber anweſen⸗ 


ben Mitglieder das Recht haben müßen, frey ſei⸗ 


ne Gedanken über diefe wichtige Materie: vorzu⸗ 

tragen; -. ſaͤmmtliche Meinungen und ‚Gründe, 

‚hätten äd Protocollum gebracht, und eudlich 
wach. Mehrheit: der Stimmen, ‚ober auf-irgenb 

eine Art, das So — So beſtimmt entſchieden 

werden muͤßen. . at 

Mic es ——— die Gründe ‚gegen 

1 die 
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bie frühe Beerdigung und vernünftige Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu machen hatten, ſchlechterdings unmöglich, 
ihre Meinung vorzutragen, ba, bey der. gerings 
fen Aeußerung, die ben Drtboboren zumiber war, 
biefer gänze Eoloß über den Redner her zu flürs 
gen. beohete, ‚und die Ausrufungen von Keger 
und Sottesleugner ihm von.allen Seiten fo 
gewaltig in die Ohren donnerten, daß er bald 


. zum Schweigen gebracht war. Ya fogar ein 


Maun, der im Rufe der größten Orthodoxie ftes 
bet, und fein ganzes Leben mit Beten und Fa⸗ 
fien hinbringt, wäre beynahe von einem aus jes 


nem Coloße ergriffen und gemishandelt worben, _ 


weil er vorfchlug, daß man die ganze Sache bes 
Begrabens füglich der Auffage der Aerzte übers 
laßen müßte, da. doch der frömmfte Jude fogar 
am DBerföhnunggfefte Speife und Trank zu ſich 
nimmt, fo bald fein Arzt es für nothwendig er⸗ 
achtet. Auch Here Dohm der Syndikus der 
Gemeinde, wurde aufs gröblichfte beleidigt, meil 


er frey heraus fagte, daß alle Gründe für die 


frühe Beerdigung gam ——— und verwerf⸗ 
lid) waͤren. 


Ein anderer —*—8 ‚im einem Aufalle von. 


religioͤſer Wuth, dag eralle diejenigen, die es 
wagen würden, nur die Fleinfte Abänderung det 
bisperigen jüdifchen Gebräuche vorzufchlägen, 
für — Höre und erſtaunet! — für: getaufte 
—— ertlaten erde: Naluͤrlich bonnten der⸗ 
— gleichen 
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gleichen ſcandaloͤſe Vorfälle nichts Anders als 
Grbitterung erregen, Uneinigfeit unter ben Ans 
wefenden hervorbringen, und ben gewünfchten 
Zweck eher entfernen, als herbey führen. Aber 
die Folgen waren für die ergrimmten Vorfteher 
and Conforten noch weit ſchlimmer, da fienicht 
Bloß ihren gehabten Zweck, fondern fo gar den 
kegten Neft ihres Anſehens und ihrer Macht, 
völlig zu Grunde gerichtet fahen, ine Anzahl 
von mehr ald 40 Mitgliedern — alfo mehr als 
40 Familien — ber hier in der jüdifchen Ge- 
meinde exiſtirenden Gefellfchaft der Brüder (die 
im Ganzen aus mehr ald go Mitgliedern beftes 
het, die auch ſaͤmmtlich Mitglieder der Hrüders 
fchaft find) verfammelte fid) in ihrem Gefells 
fchaftd- Saale unter dem. Vorfige ihres erſten 
Vorſtehers, ded Herrn Syndikus Dohm, und _ 
beſchloß, nachdem ihre Verhandlungen gehörig. 
protocollirt waren, bie frühe Beerbigung 
auf immer unter fich abzuſchaffen, 
undes lediglich der Ausfage der Aerz⸗ 
te zu überlaffen,. ob die Leihe am 
ten, 3ten Tage ober fpäter zur Erde 
beftatterwerdemfoll; was aber das uͤbri⸗ 
He Ceremoniel betraͤfe, wollten fie es vor jest 
beym Alten lagen 

So grub nun bie jüdifche Hierarchie i in Bres⸗ 
lau ſich mit eignen Haͤnden ihr Grab, und wir 
wollen nal die baldigſte Beerdigung von Hergen 
geftatten, 


— 
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geftetteir, um die große Gefahr ihres Wieder⸗ 
auflebens von uns abzuwenden. _ che: Gott, 
daß in der ganzen glorreichen preußischen Mo» 
narchie diefes Ungeheuer deßelben apoplektifchen 
Dodes fterben möge! Gebe Gott, dag allen jüs 
bifchen Gemeinen —. oder. doch den meilten 
bereit3 erleuchteten Zuden:_— die Augen über 
alle Unordnungen, Untegelmäßigfeiten, verfehrs 
ten, vernunftwidrigen.und auf unfte Zeiten gar 
nicht mehr anmwendbaren Sitten und Gebräuche 
aufgingen, und fie einfehen lernten, tie. noths 
wendig und wie heilſam es für. ihr zeitliches und 
kuͤnftiges Heil:wäre ‚s eine, . auf Vernanft und 
Moral gegründete Meformation vorzunehmen, 
bie dem. Wefentlichen. ihrer urſpruͤnglich unners 
gleichlichen Keligton feinen Abbruch thaͤte; daf 
fie einsehen lernten,. daß: nicht die Aeuffes 
zungen; fondern die guten Handlun⸗ 
den dem Menfhen Werth uud Adel 
geben; daß fie einfehen lernten, bag wahre 
Meligisfität nicht auf eitelm leerem 
MWortgepränge, nicht auf unbebeutens 
deu Formeln und Gebraͤuchen: fordern 
auf reiner Bernunftüberzeugungvon 
der Eriftenzeineshöchften über:alled 
waltenden, und bie ganze ungebeune 
Schöpfung leitenden, Wefend gesrüns 
det iſt. ‚Gebe Gott! daß ſie zur feſten Neber⸗ 


— gelangen ER baßber: Men ſch, 
7 da® 





so 


das ſchoͤnſte Werk dieſes unerforfcha 
lichen allgütigen- Weſens) nicht durch 
Herplappern ungereimter, ſinnlo⸗ 
fer, und oft ſogar laͤcherlicher ſo ge⸗ 
nannter Gebete, wicht durch marter— 
volles den Koͤrperſzerſtoͤrendes Fa⸗ 
Ren, noch durchhundert audere Zeit 
undKraftraubendeHandlungen, die⸗ 
fen erhabenſten Werfen gefällig wers 
den kann; denn dieſes Weſen, bag feine ganze 
große Schöpfung mit Liebe umfaßt, hat die Bes 
ſtimmung des Menfchen nicht darin geſetzt, daß 
er ſich fein ganzes Leben hindurch vorſaͤtzlich 
martern und quälen ſoll: ſondern, daßınur. 
ein reiner einfacher Erguß des von 
Erkenntlichkeit gegen feine grenzen—⸗ 
loße Guͤte uͤberwallenden Herzens, 
bag nur ſchlichte, dem kleinen Kna⸗ 
ben ſchon verfländliche, ruͤhrende unb 
feyerliche Geſaͤnge und Gebete, daß 
nur der frohe voninnigem Dankge⸗ 
fühl begleitete Genuß der: von ihm 
En folcher Fülle ung zugerheilten Gas 
ben, diefen Urquell der Guͤte und 
der Liebe gefaͤllig und angenehm 
ſeyn kann, und daß nur die ſtille 
und ruhige Ausuͤbung unſerer Pflich⸗ 
ten als Menſchen, als Buͤrger, als 
——— als Gatten und als Anver⸗— 
wand⸗ 


- 
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wandten, und unſere Bereitwillig— 
keit allen Merſchen, ohne Ausnah⸗ 
ae, uüglich und gefällig zu ſeyn, bie 
einzige wahre Art if, wodurch wie 
dieſes Wefen verehren und perberrlis 
hen können; in fofern wir flerblichen vers 
gänglichen Staubtheildyen und ſo etwas anzus 
maßen berechtigt find. - Gche endlich Gott, der 
liebevolle Vater aller Meufchen, die alle durch 
feine Weisheit und feine Almacht da find und 
vergeben, daß unfer allerbuldreichfter 
som Geiſt der Weisheit erleuchteter 
König und Landespater, einen vaͤ⸗ 
serlichen Blick des Bepfalls auf die⸗ 
fe, feinem weiſen Willen entſprechen⸗ 
be Handlung des beſſern Theils der 
SBreslauſchen Juden zu werfen gerus 
henmoͤge, Gebe Gott, daß es ihm, dem 
— — gefallen moͤge, dies 
ner getzenen. Unterthanen, die Koͤ⸗ 
Nnighiche Erlaubniß zu ertheilen, daß 
er ihm ungeſtoͤrt einen Plan zu einer 
auf Bernunftund lauterer Moral ge 
gründeten KReformation, der nicht; 
serlegenden wahren jüdifhen Kelis 
‚sion, zu Fuüſſen legen dürfte. Gebe 
endlih Gptt, daß diefer fo erhabene 
als gätige König, die Rechte und 

D 2 Grey 
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Ireydelten, die er keinem feiner nicht 
ſuͤdiſchen Unterthanen verweigert, 
wenn ſie die Geſetze des Landes, der 

ernunft und der Moral treulich bes 
folgen, auch denjenigen feiner juͤd i⸗ 
ſchen Unterthanen, die mit Freude 
und Dankbarkelt die Befolgung ak 
ler Geſetze und bie: Erfuͤllung aller 
Pflichten zu übernehmen bereitfind, 
zu ertheilen geruhen moͤgen. Im Jahr 
1790 geruhete ſein Allerdurchlauchtigſter, nun⸗ 
mehr in Gott ruhender Koͤnigl. Vater, in ſei⸗ 
nem zu der zeit erlaßenen neuen Juden⸗-Regle⸗ 
ment’ fie die Stadt Breslau, "ausdrücklich zu 
verſichern: daß es allerhoͤchſt Dero Wunſch fey, 
dieſe Nation den üsrigen Staats: Bürs 


gern voͤllig gleich zu machen, undfie 


Suben erwartet es BEHRENS son einem Koͤ⸗ 


An allen Rechten der Bürger Theil 
nehmen su laſſen, und daß nur vor der 
Hand nody Hindernißeentgegen ſtuͤnden. Soll⸗ 
tem nicht jezt Acht Jahrefpäter, diefe Hinders 
niße groͤßtentheils verſchwunden feyn?  Gollte | 
nicht die’gättliche Vorſehung vielleicht feinen ers 


habenen Sohn und Thronfolger dazu beſtinimt 
‘Haben, das ſchoͤne, dem Allvater gewiß gefällt 
‘ge, die Menfchheit ehrende, Werk zu Stande su 
"bringen? D gewiß! die reine Menfchheithöfft 


es, und ber bereitwillige ſich fühlende Theil der 


nige, 
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nige, der, im Range als Menſch, weit Höher 
fehet, als alle Könige, die je vor ihm auf eis 
nem Throne gefeßen, ‚und über das Gluͤck von 
Millionen zu gebiethen gehabt haben. , 





Ueber die; Selbftentzündung verfehiedener 
Körper, die in der Hauswirthfchaft und. 
in: den Fabriken: gebraucht werden. 

3 iſt wahrlich gut, ſagt' ich zu mir ſelbſt, ale 
ic) die erſten Blätter im Manftüd der Provinzi⸗ 
alblaͤtter geleſen, wenn Leut, die da leſen und 
prüfen, fo dag freitide, Gut auf vaterländi fchey 
Boden auf gute Weis hinübertragen, "und anz 
drer Leut' Waare nicht als Eigenthum zu Mark: 
te bringen. Der Erdboden ift nicht ſchlecht da 
keimt und treibt manch Körnfein, und ’g trägt 
hundertfachen Saamen, Leſen kann nicht jeder 
alles; fehlt manchem am Runden; andre maͤ⸗ 
ßen Kartenſpiel treiben, heißens bey uns con= 
verfiren oder Fränzeln oder rellourcen; wie 
berum’andere müßen — doc) bag hat (han Se⸗ 
neca erzählt, Fremd Gut, nur nicht Firlefan⸗ 
zerey kann gar vielen fromnien, und 's iſt niche 
geftoblen und nicht erprogeßt, und nichr gefuns 
den, und nicht geerbt. . Hab manches gelefen, 
und will wieder geben, weils nügen kann. Dach⸗ 
te, weil ’8 Haus auf der Hummerey brannte, 
wie klein 's Zünklein feyn kaun, und bringen fo 

D3 WvWviiiiel 
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Biel Ungläck: wiſſen's Biel wicht, note Teicht — 
Haus Überm Kopfe wegbrennen kann? ja der 
Richter ſelbſt kanns nicht immer erfahren, wie's 
zugegangen iſt. Mordbrennerey! Mordbrand! 
ſchreit g'waltig s gemeine Volk: mag vor Als 
ters wohl mancher" unſchuldig gemordbranni 

worden ey 
Die Buben tdiffend:auf den Gaßen und die 
Spagen zwitſchern auf den Dächern, daß 's na⸗ 
Be Heu, Gekraide, Wald, naß Mehl und Malz, 
wenn's feſt behſamnien gelegen hat, ſich ſchon 
oft von ſelbſt entzundet haben. 's fährt einem 
durch die Glieder, wenn's gelehrte Leut' *) ver⸗ 
ſichern: wie dem einen helles Feuer durch den 
Mund aufgeftößen, ſoll's ber Branntwein zus 
toeilen Chun; ober wie's einer Anderen in der 
eigenblattgegend ‚geffiminiert hat, als wäreng 
Serlichtlein. Habeũ's mehrere, wie auch der 
Jenaer allgemeine Kalender vor nicht gar lang 
geſchrieben: 's hat ſich ein Menſch bey lebendi⸗ 
gem Leib heller lichter Loh entfündt und ift vers 

brannt in Waͤlſchland. 

Doch was fümmertd und, kommt nicht haͤu⸗ 
fig vor, zuͤndt auch nicht ſo leicht Haus und Hof; 
aber 


2) Adolphi, differt. Trias de eru@&atione flammante. 
« Lipfie. 3746. Bartholini, hiftor. anot. Cent. I. Hs 
ftor. 70. (Flamma ex Ventriculo) Ephemer. N. C. 
Dec. I. A. I, Obs. 77. (Flamma ex ore,) Kund- 
mann, Rar. art. & nat pag. 927. GSukem der No⸗ 
fologie im Umriffe von D. Ploucquet. Tübingen. 
1797. ©. 284. (Slanime aus den weibl. Benitalicn.) 
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Her ’sglehe noch gar viele Dinge, bie s Hans 

zuͤnden, und jeder: meint eher, 's iſt Morbbren⸗ 
sierty, - alo Daßı ers erriethe. Die Laboranten 
ed Schwarzkuͤnſtler machen viel, 's breunt, oh⸗ 
Rees anzuzuͤnden, 's kann von dieſen Sachen 
hler nicht die Red’ ſeyn: auch nicht von den ſechs⸗ 
ecketen Kirchfenſterſchelben, die, wie's: Breun⸗ 
glas Dre Pfeif, ſchon dft Kirch uud Dorf ange⸗ 
zuͤndet haben. - Die Grjähtuug ſoll hier nur von 
Sachen gehn, die in der Hauswirthſchaft und in 
Beh Fabriken zuweilen noͤthig find; diers Haus 
zuͤnden, ohne an die Moͤglichkeit zu denken. Die 
gelehrten Leut' heiſſen ſo was Selbſtentzuͤnbun⸗ 
Yen; und will fie davon ſelbſt erzählen laßen, 
und dieß iſt der Rack bes Vettern /weil er 
Furcht hat; moͤcht's ſonſt verbalhornen oder 
veruuũnbergern. aſehe zwar nicht, was Vet⸗ 
ter damit eigentlich meint; folg' ihm aber, “er 

iſt ſchon laͤugſt aus die Prima: iv: er " 
seit wicht gelingen wouen. ae 


Der —— — — Danger — 
im Leipziger Intelligenzebl. vom 31: Maͤtz 7781 
befanm;' baß er aus Rockenkleyen und. Alaun 
serfitiedenemat einen Selbſtzunder beteitet ha⸗ 
6%: Nachher brachte ihn der nicht lange nach 
dieſem Zeitpunkte in Naußlitz, einem dem Klo⸗ 
ſter Marienſtern zugehoͤrigen Dorfe ſchleunig ent⸗ 
ſtandene Brand, von welchem es geheißen, daß 
— D 4 6 | er 





er an einem Stalle, bey der. Behandlung eines 
kranken Stück Viehes herausgekommen fey, auf 
bie Gedanken, ob nicht blos geroͤſtete Kleyen, 
welche bey dem Rindvieh zur Heilung der dicken 
Haͤlſe ſehr oft umgeſchlagen werden, ſich von 
ſelbſt zu entzuͤnden im Stande ſeyen. Er roͤ⸗ 
ſtete demnach etwas Rockenkleyen bis zur brau⸗ 
nen: Farbe des gemahlenen Kaffee, und wickelte 
dieſelhen ſogleich in ein leinenes Tuch. Nach eis 
nigen Minuten ſtieg durch das Tuch-ein ſchwar⸗ 
zen Rauch, non einem breutzlichten Geruch ‚bez 
gleitetsstnicht, lange, nachher wurde das ‚Tuch 
ſchwarz mie; Zunder, und die durchaus gluͤhend 
gewordenen. Kleyen fielen-in zuſammengebacke⸗ 
nen Kugeln auf die Erde. Wenn das Roͤſten 
der Kleye: bit zu. dieſem angegebenen: Grabe ges 
trieben. wird, wie leicht kann ſich in Gegenden, 
wo dieſes Mittel bey; kranken Thieren angewandt 
wird; dem Angluͤck des Viehſterbens noch das⸗ 
jenige der Feuersbrunſt bepgeſellen/ ae 
Der Herr Adjunct Georgi wiederholte biefe 

Berfuchei in St. Petersburg mit ben geroͤſteten 
Rockenkleyen oͤfter mit demſelben Erfolge, und 
die Selbſtentzuͤndung folgte jedesmal um deſto 
geſchwinder, je brauner die Kleye geroͤſtet wor⸗ 
den war. Er verfuhr in derſelben Art mit dem 
Rocken⸗ und Weizenmehl, mit Gerſtengruͤtze, 
mit Reißkoͤrnern, mit gut getrockneten und groͤb⸗ 
lich zerſtoßenen Erbſen, mit vorher gebrannten, 
nachher 
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nachher. gemahlenen und in dieſem Zuftande noch 
brauner geroͤſteten Koffee, mit Bohnen⸗Mehl u. 
m. a., welche alle, wenn ſie zu ſtark geroͤſtet und 
noch warm in Leinwand eingewickelt worden wa⸗ 
ren, ſich bald fruͤher bald ſpaͤter entzuͤndeten. 

Von Aufierfter, Wichtigkeit iſt folgende Hemerz 
kung deßelben: daß beym Walzdoͤrren und aͤhn⸗ 
lichen Roͤſtungen ſich das Malz in einer Ecke der 
Doͤrre lange nach ber Dperation, auch an offe⸗ 
ner und wenig abgehaltener Luft, von ſelbſt ent⸗ 
zuͤnden, und, ‚den geringen Rauch ausgenonz 
men, lange unbemerkt fortbrennen und Ungluͤck 
anrichten kann. Hierdurch, wird die dem Hrn, 
Yrof, Goͤttling von einem. Bader mitgetheilte 
Erfahrung beftätigt, wo er nerfichert, daß er 
verfchiedenenal Mehl ‚zum WPfefferkuchen im 
Backofen auf einem eifernen Bleche geröftet has 
be, welches ihm nad) ber Erfaltung, bon ohn⸗ 
gefähr,. gänzlich in- glimmenden Brand Bevor 
then ſey · 

Vor etwa ein paar Monathen, erzaͤhit das | 
Safıhensud für Scheidekuͤnſtler und Apotheken 
auf das Jahr 1791 Seite 32, wurde fchon ink 
Hanndv. Magazin bie Bemerkung mitgetheilt, 
daß fich das fast Kaffee fo beliebte Eichorienpuls, 
ver, wenn man es ſo frifch, wie e8 aus ben ge⸗ 
brannten Wurzeln. bereitet worden, in Behälts 
niße pacft und einige Zeit fiehen läßt, von ſich 
ſelbſt entzuͤnde. Zugleich wurden alle diejenigen. 

| 25 arrarat 
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gewarnt, welche gebranntes Eichorlenpulber le 
Buͤchſen oft ſeſt zufammengedtuckt/ Aufbewah⸗ 
ren; um damit, wie mit dem Kaffee ein: Gewer⸗ 
be ju treiben, Diefe Warnung Wird jezt fr 
alle Familien und vorzůglich fuͤt bie Materiali⸗ 
ften um ſo noͤthiger ſehin; da fich in Magdeburg 
der ungluͤckliche Zufall ereignet hat / wo ein Ma? 
serial Cichorlenpulber in größer Quantttaͤt 
mahlen und ſogleith in FJaͤßer berb einpacken ließ⸗ 
nin ſolches als din Hanbiungsartikel zu verſen⸗ 
den.Diefes gemahlne und feſt eingepackte Ci⸗ 
chorienpulver entzuͤnbete ſich in ber Nacht) ind 
es brach ein Feuer aus, wodurch! fuͤnf Haͤuſer 
ind eine große Menge Waaren bon bettaͤchtli⸗ 
ar Werthe, ein Naub der Flamme wurben 

Montet erzählt, (Mertiöires de l’Acad. de 
Paris 1748): daß thieriſche Subſtanzen unter 
gewißen Umfländen in Brand gekathen koͤnnen; 
es bezeugten dieſes, die fich bisweilen eutzuͤn⸗ 
denden Duͤngerhaufen. Sogar die fo genann⸗ 
ten Kaiſer⸗Zeuge,/ welche in Sevennes verferti⸗ 
get werden, haben ſich von ſelbſt entzuͤndet unb 
ſind zu Kohlen verbtannt. Dieſes ſey bey wol⸗ 
lenen Zeugen, wenn fie im heiſſen Sommer in 
einem nur wenig luftigen Zimmer, auf einander 
liegen, eben nichts ungewoͤhnliches. 

Am Brachmonathe 1781 ereignete ſich in der 
von Weimar nicht weit entlegenen Manufaktur⸗ 


p 


ſtadt A***, bey einem — ein 


aͤhnli⸗ 


* 
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Ahullcher wöttenbränd, daͤdle ſoenannte Kants 
lingswolle, welche in einem verſchioſſenen und _ 
wenig Hiftigen Zimnmet dicht hbereinandergetre, 
sen Ind, ven fi) feibft Ontbrdiinte, Diefe Mökr 


Year nach und ach —3 


und wegen Mangel des Kanıtıs hoch uͤbekeinam 
der gelegt und zuſammen hetreken toorden) un 
deſtomehr Hinkinzubeingen, Baß diefe Kamnm⸗ 
uinzswblle Wozu, wie hefanirt Rube + über 


Rapsohl nie erhsns Burter Berinifche, Bey 


Kärnten henommen wird, in fidy ſelbſt enebranne 


(as; HR'Bdy blelen Zeigen deſchworen worden. 
Eiiter de Zeugen füge Hoc) dazu aus, daß ſchon 
vor 10 Fahren ein ähnlicher Brad unter den 
Kaͤmmlingen bey einem Strumpfverleger ent 


ſtanden, welcher feine Kammlinge, um folche zu 


verſenden, im ein Haß derb eingetreten gehabt. 
Diefe Wolle fey von Innen aus entbrannt und 
zu Kohle getvorden; und es fey gewig, daß ives 
der Feuer noch Licht bey dem Einpacken dazu ger 
kommen. Gleichergeſtalt haben auch glaubwuͤr⸗ 
dige Wollenhaͤudler verfichert, daß, nachdem fie 
aß gewotdene Wolle eingekauft und in ihre Bes 
Häfter dicht Auf einander gepackt Hätten, dieſe 
Wolle in ſich ſeldſt entbranut fey, und leicht ges 
faͤhrliche Folgen haͤtte haben koͤnnen, wenn man 
es nicht bey Zeiten entdeckt haͤte. | 
Daß Hanf, Flache uud Hanfoͤhl unter ges 
wißen Umſtaͤnden zu den ſchrecklichſten Bränden 
.-.. fon 
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ſchon oft Gelegenheit gegeben haben, wird die 
Folge zeigen. — 

Der ſchon oben angeführte Montet fagt: Im 
Jahre 1757 kam iu, Breft im Magazin einer, Are 
Segeltuch, ſo man Hrelart nennt, wo die eine, 
Seite deſſelben mit Ocher und Oehl angeſtrichen 
wird, Feuer aus, welches allem Vermuthen 
nach, ſich von ſelbſt entzůndet hatte. 

Vor etwa 30 und einigen Jahren entſtand 
auf einer Seilerbahn bey St. Petersburg und in 
einigen hölzernen ‚Käufern oͤfters Feuer; und 
bey allem dem zeigte ſich keine S Spur von Mord⸗ 
brennerey: wohl aber fand ſich, daß in der Fa⸗ 
brike, worinn die Schiffstaue verfertigt werden, 
eine Menge Hanf, der aus Unvorſichtigkeit mit 
Oel begoſſen, und deswegen fuͤr verdorben er⸗ 
klaͤrt, auch daher mopifeil gekauft. und aufbe⸗ 
wahrt worden war, die Urſache der Feuers⸗ 
brunft geweſen. Die geringen Einwohner der 
hölzernen Häufer hatten auch dergleichen Hanf 
zum Dichtmachen oder Kalfatern ihrer Balken⸗ 
haͤuſer mwohlfeiler als gewoͤhnlich an ſich gekauft. 
Auf dieſer Seilerbahn ſind auch Taurollen heiß 
befunden worden; und dieſe mußten daher zur 
Vorbeugung groͤßerer Gefahr auseinander ge⸗ 
worfen werden. 

Aus den politiſchen Zeitungen wird ſehr vie⸗ 
len Leſern bekannt ſeyn, daß im Fruͤhling des 


Jahres 1780 auf einer — auf der Rhede 
bey 


ı 
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bey Kronftadt, ein unverfehener Brand entſtau⸗ 
den, der, wenn er nicht bald gelöfcht tworben 
wäre, die ganze Flotte in Gefahr gefegt hätte, 
Die ſchaͤrfſte Unterfuchung fand die Urſache des 
entſtandenen Feuers nicht. Im Auguft’deffels 
ben Jahres kam bey dem Hanfmagazin in St, 
Meteröburg Feuer aus, durch welches mehrere 
Hundert taufend Pud Hanf, Flachs und Side 
verbramnten. - Im Magazin felbfi war alles von 
Stein und Eifen; und es ſteht auf einer beſon⸗ 
Deren Inſel der Newa, auf welcher, fo wie auf 
der auf der Newa liegenden Schiffen kein Feuer 
geduldet wird. In demſelben Jahre kam in St. 
Petersburg in dem Gewoͤlbe eines Pelzhaͤndlers 
Feuer aus. In dieſen Gewoͤlben wird'wedee 
Licht noch Feuer erlaubt; und die Thuͤren ak 
Hergleihen Gewoͤlben find durchaus von Eifen. 
Endlich fand man die mahrfcheinliche Urfache, 
welche darinn beftand, daß die Pelzhaͤndler des 
Abends vor dem Brande eine Rolleneuer Wachs⸗ 
tapeten erhalten, und folche im Gewölbe gelaf 
Sen hatten, welche vorzüglich angebrannt befuns 
Den wurden. Fr 
Im neuern Andenfen fchwebt noch folgender 
durch die Zeitungen ebenfalls bekannte Vorfall, 
In der Nacht vom 20, zum 21, April 178 1 ent⸗ 
‚Kand auf der Kriegsfregatte Märia, die neben 
mehreren Schiffen auf der Rhede bey Kronſtadt 
Jag, ein Brand,. der jedoch bald gelöfcht — 
ur 


62 BE 


Durch die firengfte Unterſuchung wurde die Urs 
ſache bes Brandes nicht entdeckt. Go viel ers 
gab ſich aus dem Verhoͤre, daß in des Schiffers 
Kajuͤte, in welcher ſich Rauch zeigte, ein Buͤn⸗ 
del. mit. Dehl befeuchteter rußiſcher Kienruß ges 
legen, au welchem beſonders beyim Loͤſchen Fun⸗ 
ken wahrgenommen worden. Auf dieſe wichtige 
Erſcheinung wurde bie Admiralitaͤt aufmerkſam, 
And⸗ uͤberzeugte ſich durch verſchiedene Verſuche 

von der Moͤglichkeit der Selbſtentzuͤndung einer 

Miſchung aus Dehl und Kienruß. Auch wies 
derholte Hr. Georgidieſe Verſuche auf das ſorg⸗ 

faͤltigſte und uͤbergab den Erfolg davon der kai⸗ 

Jerlichen Akademie der Wiffenfcyaften, wovon 
Sie ſammariſchen Mefuktate kuͤrzlich dieſe find. 
Ausgepreßte Oehle, ſowohl vohe als gekochte, 
aͤtheriſche und empyrepmatiſche mit verſchiede⸗ 

nen Arten von Ruß, auf mancherley Weiſe und 

An verfehiedenen Verhaͤltnißen vermiſcht, exhitz⸗ 
sen ſich nach einigen Stunden merklich, und 
Herbreiteten einen Aarken widrigen dem gekoch⸗ 
sea Oehlfirniß aͤhnlichen Geruch. Beſonderß 
gerieth eine Miſchung aus Ruß und Hanfoͤhl mit 
Mennige zum Firniß gekocht die meiſten Mahle 
wirklich in Braud. Es iſt aber, wenn der Ver⸗ 
ſuch gelingen ſoll, nothwendig, daß das Oehl 
das ·Gewicht DB Rußes uͤbertrift/ die ganze 
Maſſe mehroere Pfund wiegt, in Leinwand ein⸗ 
wii und vor der. Luſt bewahnt wind⸗ Br 
nts 
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Eat zůndungen erfolgen nad; Verfchiebenheit der 
Miſchung in 6 did 40 Etuuden. Merkwuͤrdig 
AR, daß diefe Verſuche geſchwiader bey. heitercnt 
als bey regnigten Togen von Ratten gingen, und 
die Entzündungen bey guten Wetter früher. er⸗ 
‚, folgten ale bey ſchlechtem. 
. Sonderbar und ber weitere. Nadforfihung 
werch bleibt es indeſſen in allem Betrachte, daß 
von einer Miſchung, die unzaͤhlige Mate in ab 
Jen Verhaͤltniſſen und Mengen, zum Anſtreichen 
auf Schiffen und in hoͤlzernen Haͤuſern, gemacht, 
und bald abſichtlich bald zufaͤllig, verdeckt und 
offen, kurze oder lange Zeit an ganz verfchiebes 
nen Drien geſtanden, nicht eher als in unferen 
Zagen bemerft,worden:ift, . daß ſich in von 
ſelbſt entzuͤnden koͤnne. 

In tdemſelben 178aten Jahre und * 24 
Stunden früher, als das Ungluͤck bey Kronſtadt 
geſchah, wurde in der Nacht vom 19. zum 20. 
April eine wohl eingerichtete, mit Fleiß, Ord⸗ 
„ rung und, Gefchicklichkeit betriebene Fabrike mit 
7 ihrem anfehnlichen Waarenlager in einer. ber 
Vorſtaͤdte Breslau's in ‚Asche verwandelt, weil 
fie flatt des gewöhnlichen ein. wahrfcheinlich 
‚mit Hanföhl verfälfchtes Dehl bey ihren Arbei⸗ 
ten angewandt hatte. 

Obſchon das Hanfoͤhl bey weitem bie gefähes 
Uchſte Nachbarfchaft für die Baumwolle ift :: fo 
* doch auch andere Kia in ihrer Nähe rüche 


felten 
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felten gefährlich," Zum Beweiſe nur folgendes 
noch. Herr Hemfried, (Magazin für das Neues 
ſte aus der, Phyſik und Naturgeſchichte, fortgef. 
von Voigt, 11. Band, 4. Stuͤck, Seite 19) in 
Dienften der Dftindifchen Compagnie, ging eis . 
nes Morgens zu feinem Freunde, Den. Golding, „ 

ins Arfenal und fand ihn. in ‚großer Verlegens 
heit wegen eines befondern Worfalld. Es war 
nämlid) eine Slafche mit. Leinoͤhl auf einem 
Diſche ftehen geblieben,. unter welchem ſich ei⸗— 
ne Kiſte mit grobem Baumwollenzeug befand. 
Diefe war in ber Nacht, vermuthlich von Nat 
ten umgeftoßen und zerbrochen worden; fo. daß 
sein Theil des Oehls im bie. Kifte floß. Als man 
des Morgens biefe Kiſte oͤffnete, war dag Zeug 
überaus heiß und zum Theil in Zunder verwans 
delt/ das Holgder Kifte fand fich in der Farbe 
fo. verändert, als ob ed verbrannt wäre. Nach 
einiger Unterfuchung fand man weder eine Spur 
son brennendber Subftang noch fonft etwas, wel⸗ 
ches das Zeug in einen folchen Zuftand, ald man 
es angetroffen hatte, hätte bringen können, Von ia 
‚ungefähr. hatte Hr. H. einige Tage vorher die 
Morfälle von der -Selbftentzändtung in dem Has 
fen von Kronftadt und die vom Hrn. Georgi des⸗ 
halb angeftelkten Verſuche geleſen. Dieß. fühes 
te ihn: natürlich auf den Gedanfen, daß es mit 
dem gegenwärtigen Falle die naͤmliche Bewand⸗ 
niß haben nröge, Er nahın deshalb ein Stuͤck 
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son En begoß es miſt Leln⸗ 


St J id der: ahrte es vuͤchſe die er in 
fein Haus tragen Kieß,: Rach ungef las Senn 
den fing. die Buͤchſe an zu rauchen, und als fie 
geöfnet wurde,’ fand ſit das Zeug gaig in dem⸗ 





J Ay 8, welches die Verans 


aliyen Brandes, die große Beſtuͤr⸗ 

harte, ‘ Ga, ald man das ‚Zeig 

— und ‚die Luft darauf Wirk 
Be — — hellen Slamıne auf. Um noch 

hu, wurde der Verſuch dreymal 

sm m er allemal mit demfelben Erfolge, 

siq "die nd ei air le Li 


ahher 


ei füche.gegebeu, und wegen eihes 






* nis ine * 19% u — 
Sineriſoe Chronit 
ef Ober eo. den 23. —— 
Meta 39 9 
Da. 20. Juny Bi g. geg n Abend‘ um RR Abe 
hatte: auch unfere Stadt dag längft gewuͤnſchte 
Etäsk;: ihren geliebten Monarchen in ihre Mas 
erm einkehren zu ſehen. Groß war die Freude 
faͤmmtlicher Einwohner von Neiffe, und aller de⸗ 
ter, die aus fernen Gegenden herbeygeſtroͤmt mas 
ren, um ihren —— —7— König und 
Hermfehen und ‚begrüßen zu. koͤnnen, ald Sr 
Majeſtaͤt an gedachten Tage zu dem hieſigen Zoll 
an in hoͤchſtem a einpaßitrten. * 


66. SS 
Um diefe gerechte Freude einigerma san 


u les Er hatte ſich die hiefige S 
er — dent Zu Share, br Mn 
der "oe 





—— 

* Ken, 1 a 

eine 

Pe an EEE Na ete, und, 
a nt 

e her —— e' alte 


—8 agſt dem: durch 
nahmen, uud. Welcher. vorhero fi 
aan und Blumen De SE, ine A 
vgeftelft, und fo genoß tn größter Hal, * 
—60 ein‘ jeder das Gick ſeinen erhabenen 
ee archen in de —— ſich vorbep 
t 


ade" Mt ir Pisa Rh kl Kath: 


dem ? die Aerid — Aa ß 
bie Aller ſtdieſe orbey paßirten, m 
— Choͤren Pauf ng Trompeten Muſik 
gemacht, und nachdem ajeſtaͤt die Stadt 
Neiſſe u — —* Bi a R en 
waren, ieſelbe nartier in D 
* zu nehme A icgn ging die — —* 
und vergnügt, ihren König im hoͤchſten Wohlſein 
geſehn zu dh eig sah anfe.. Ehe Sm _ 
Majeität aber noch die Fri drichftadt Trweichten, 
hatten fich; auf dem Best —3— deu Pater Rec⸗ 
tor, die Lehrer und Schüler des hieſigen Röntgls 
Schulen Inſtituts in eine Reihe geſtellt und be⸗ 
en All — — 
— die von 20 Schuͤlern des Inſtituts, wel⸗ 
ar ‚alle türfifch gekleidet waren, gemacht wurde. 
Als Sr. Mejeltät bey der Apothefein bet * 
brichflabt angekommen waren, wurden Diefelb * 
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dort son ber Fa ang bohen Gen eralitaͤt, 
—— n. ee re ‚bielen Staabs⸗ 
Dffigieren, dem; biefigen Magiſtrat und. pon 12 
Deputirten der Reiser. Bürgerfchaft empfangen, 
wovon letztere d bie Allerhöch Gnade hatten, Sr. 
Majeftät durch den Deputicten, Kaufusann Sräns 
* ein Gedicht, welhes der Mitdeputirte Baͤcker, 
er Aelteſte R mit einer kurzen Anrede 
ee im — hieſigen ſaͤmmtl. Buͤr⸗ 
ger mr vun gſt 3 in: härter 




















en — rſibi⸗ 


ran Die von 


Be ajeftät 
unben Jana dafelbit —— 
ige Erfriſchu Be une mie — 

7 ri 

cheke An 194 vg ir 1 
ner der hirfige Pater fe 
ti — Do dar ſewskh 38 ae 
en ‚ bie era r. König nal. Mekı at 
c r 
— — * 


— 22. “feiß, einsfalichen heftigen 
durften die Zruppen benfeiben Tag 
ag ne ar ſondern blieben 
ruhig ehn. Den Nachmittag dieſes 
Dages Ber Dieflge Eninfnanbant Hr, Obriſt⸗ 
lieutenant », Pan, N eine große * — 
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ſchaft —— — ebeten, wo⸗ 
bey auch die hohe Generalitaͤt, die Königl. Herrn 
General⸗ und Fluͤgel⸗Adjutanten und viele andes 
re Herrn Staabs Officiere, und Officiere aus al 
len Regimentern zugegen waren. Auch geruhten 
Sr; Koͤnigl. Majeſtat den 22. Aller hoch ſt derb Ges 
ſandten, dem Hercn: Grafen v. Keller der aus \ 
Wien hierher gekommen war, den rothen Adler 
Orden gnaͤdigſt zu ertheilen, 
Den 23 fruͤh aber, da das Regenwetter nach⸗ 
—— Sr Koͤnigl Majeſtaͤt ſaͤmmtliche 

ruppen ausruͤcken, nid die Schul Mandeubres 
durchmachen, und geruhteg dabey Ihre Zufrie⸗ 
denheit ſo wie ſolches ſchon den ar, bey ber 
e Nevue nee var, in den allerhulds 
f 113) ) 


eichſten Ausdruͤcken zu aͤuſern. 
aufs 
oͤnigl. 


Diſſelben Tages aber gegen 12 Uhr, nach 
a ie Mittagstafel Berließen ER 
ajeftät, mit der Miene hoͤchſt gnaͤdiger Zufries 
Benbeit;.hdfederum unfere Stadt mit taufend herzs 
lichen Wuͤnſchen begleitet, daß auch wir hiefige 
getreue Unterthanen des Preußiſchen Throns die 
—— von Jahren das große Gluͤck, un⸗ 
ke gnaͤdigſten König und Heren Friedrich) 
lfhelm TIL." Bey uns wiederholt in unſerũ 
Mauierh zit ſehm geneſßen mögen, - 9 a N 
Preiße verſchiedner Nahrungen in Breslai 
IE la Eulen 
Da die Provinzialblaͤtter mit dazu beſtimmt find, 
eine wahre Darftellung des. Landes; in allen ſei⸗ 
nen Verhaͤltnißen aufzu bewahren/ ſo glaube ich, 
wird es nicht unrecht ſeyn, anzuzeigen, wie der 
Werth verſchledener Dinge in Breslau geſtiegen 
oder gefallen iſt. Ich waͤhle hierzu die Jahre 
1746, 170 und 1796. na ve Tunnel 
sun ze’ Nah⸗ 
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Mahrungen. Preiſe. 
1746. 1770. 1796. 
Me. Die 
Eine Barbierfiube . 1800 -- 30003700: .. 
— Brodt-Bank 1200 151900: 140C0—4500 
Ein Diftillat. Urbari200 17—1850 1800 - 2080 
+ EineFleifchbant 660800112 16090 1300 
Ein Graͤupner Urbi- 100% -- - 9606. 1000 1100 
nn inch Hauß 7406 “i14- 12000 
Eine feintb: Baude 540 600 800 200 
Ein Pfefferkuchen Tiſch 320 600 1200 
EimReich⸗Kram "376-1600 ; 725 1300 1375 
Eine Schuhbank 320—510: 600.: 760-- 780 
Eine Tuch⸗Kammer 400-576. ! 880 ‚1450. © Ä 
Ale diefe. Nahrun 5— geſtiegen, bis auf die 
Leinwandbuden. Ich weiß den Grund davon nicht, 
vielleicht, daß man. jezt viel baumwollene Zeuge 
traͤgt, daß viele ſich mie Leinwand in Jahrmaͤrk⸗ 
ten verſehen, oder ſollte in Bteslau viel geſpon⸗ 
nen und Hausleinwand gewebt, und alſo der Des 
Bit diefer Waaren geringer werden, folglich die 


are“ # 


Preife der Gerechtigkeiten falten muͤßen? 
Klachweiß, der für die Armenſchul⸗Anſtalt zu 
Gruͤnberg in dem Etats⸗ Jahre 1795-eingegans 
u genen Wohlthaten. —W 
en EEE RT ʒil gi. J 


——5 


Den 26. Juni 1797 von dem biefigen 


Bürger und Tuchſcheerer 1 — — 
Den 29. Juli von dem hiefigen D. | 
und 3ſchm. S. 50 — — 


eod. vom hieſigen B. u. Poſam. H. is — — 
Agio von ben beyden letztern Geſchenken ı- 2 6 
Den 19. Sept. von, ginem vieljährigen 
MWohlthäter zu Breslau ned Agio 5 3 — 
wg: Tor 


8 > 


Don einem ganz unbefännten a 
thäter zu Anfihaffung nötbiger ——— 


RETgl. de. 


buͤcher a ern ar in Golde 
trägt incl. des Agi b "23 _—— 
Diefer | Boplehnt if, hon in dem 


in den Provinzialbl. zuletzt geſche⸗ 


henen Nachweiß — gedacht 


worden, und feifdeht Feine neue. 
Buͤcher⸗Anſcha erforderlich | 


getvefen. 


Den 2; Dctbr. von deal unbekannten ) 


IN 


Wohithätersaufdem Altar gefunden — 2 — 
Den 8 —* vom hieſigen —— | 


tier Öefellen H 
Den 24. Ditbr. von dem hiefigen. Bü 
—— 

en ovbr, von 9 ag? 

fhreiber 8. auf ſeinem Krankenbette 
Den 17: Novbr, von dem hieſigen Hin 


Sch. ' 
Da 28. Nov. vom biefigen DB. n. Gaf: . 
wirth H. eine) Specied Ducaten be⸗ 


trägt incl, des Agio 
a 


\$bl. Stadtgerichte Hiefelbft 

Den 1ı Mär; won einem unbefannten 
Wohlthaͤter in der Sacriſtey des Pri⸗ 
marius Schwarger 

Den 22, März von einem unbekannten 
Wohlthaͤter ebendafelbft einen Spe⸗ 
cies ae tr beträgt mit Agio 

Den if von einem unbekannten 

| —5 — ter ebendaſelbſt 


| 3 
Den * Decber. vom Ai Nadler Dr. 
3 

Den 9. Mär 1798. don einem Wohl: 


ir, — 


A zi 
- t.fgl. dv. 
— enden 3. 


ei zu Ölogan, 
rar Anders Is OR Ei, 








> a ——— ————— 

haͤter auf, —35 — gefunden — 20 — 
Ras dem pleiahrigen 

efai - 


Wohlt Be 
eod. we u Breslu 3 — — 
Ai für dehniee Ort > — 3— 
2 eilt ie unfeı A ei 4 132 13 6 
ir ſtatten a e ern Wohlthaͤtern ben in⸗ 
Dant a — unſerer An⸗ 
nuſern beſten Segens⸗ 
ee und —* Sie angeiegentiih im 
an li — —— ünfer, der. Unterſtuͤ⸗ 
bedürftiges: mad! derfelben auch gewiß 
MH Jaſt itut nicht zu ermilden. | 
GSruͤnberg den 16. Junii 2798. 
Das Allbie ei AkmenfäulsDieeetörium. 
3er, Hegener ‚Sörfter. Muͤhle. 


Tuchfabrit * "Grünberg. 


Im * 1797 1 (in fabricirt worden: . 
von 6 Meiſter 











14 225 Gef BI 2 PER TRETEN ze j 
| En > 2°) aben Katie" J 
auf e (gehen den 


‚Seäßten 
— Tuͤcher = Miree 


Nic: hs I va 
2Elige e e 236 
32 — — fupet feiie — "4, 1194 
o— 5 — «cit — 4z3409 
F —X * u Ps Dr Elige 


re — 


⸗ Vlige atelhe feine, ‚mit Nox. 3. 14758 
. — vw —“ | > 112 
4 | Pink. 25 
—— bie ee 
2 „Bonder ıten Sorte — Te 
— Am Te 35 98 .or 
— 7 arm, re 1 din 93 
IR; * 30 a! 
m. Fi ten Care, BET Me 


Summe. 20193 > 
Im Jahr 1793 waren fabriciret 19000 St. 
— — — on 2634 — 


Epralogus; von. den dchesubabennen,. Voftbaums 
far. in Der, Bgumſchule bey der großen Obſt⸗ 
baum Plantage zu Linden Amtes Brieg. 
Aepfal Sorten. 2 
— * pafse Pomme blanche DI TE 
r La;Reinerte allemande, Borfborfer. 3 * 
‚ La Pomme violette, - — ee, 
e Fenouillet rouge, -, — 
J Reinette d "Angletterre,. Gold. Peps, 
‚ La Palse Pomme d' Automnc, 


‘ 


6 La Calville.blanche, :: 4... J 
8. La Reinętto hlanehe. .. or ı mono 
9. — — 8grieſenn 19° RES —2— 


10. — — verte. ur" 

II. La Caville rouge - JB Automne» 
12. Le Rambonz rouge. 
14. Le Pcarmaın d’ Eyvan. 

14.:La Reinette grife de Champegan: en 


ir 
1,'N 


15. "Le Fenouillet Sue. . e KRRNE 
16. La Reinette'i rouge. F er 
‚3%. Le Rambour frane, | 5 77 5 
88 La Calville d' Etss... td 


E3E 
* 
m 
o 


—PR 


u — 73 


19. Le Pesrmaind’Ee. nl lH? a 
20. La Verte reine, oder Pomme d'- a ‚oe 
21. La Pomme drap d' Oor. "pa au ‚v2 
22. La petite bonne; ftleiner Pop er 
273: La Pomme hautbontẽ. ehr) ZU 4 OL CR. A 
24. La Reinette souge:.des Garmes, 


25. — ‘ panach&; Re, lan e} 1 
26. La Pomme Pigionet ronge. — 031 @ 
27. — — de Citron. Be Sr.n 
28. La Reinette d’Or de Sileſie. 4 
29. La Pomme de Livro, 107 "A. en) a 
30. — — d’ Apis. re 5 
31. La Reinette d’ Angletterre ; Aa. rel m 
32. La Pomme;Figue. :. ‚I BR" Te Br a ER Dur 
33. L' Apis noir, ad re —— 2 
34. La Pommc non pareille, «ir ) er h,or" 
35. — — debelleFille, ..: vw. ’rtoaıc 
36. La Calville d.Hyver, m. u: 0. 1eTU er 
37. La Reinette d’Or d’Hollende.s., 7 wi we 


2 A — allemand pnachß;-!: - nette 


39. La Pomme de Syberie. ; 0 — 

4. — — de Suere, 1 

41. Rosmarien Apfel = mu wm ler 
42. La Pomme de Fraie, Erdbeer fe, i Be 
43. La Pafse Pomme — DL EIBESES TEE ENT 
44. La Calville d’Et& rou . ee ‚An 
45. —————— M OR. AuRrT, 
46. Engl. Gold Pep. der größere, - en ie 
47. Weißer Stettiner. ı cnh ‚Pirg 


48. Reinette v. Windfor. in ER per 
49. Neu Jorcker Reinette. Key sa 2. 1.23 
50. Franzoͤſiſche Reinette. .- Tirion 
51. Gold Reinette des Duhamek, nuflsh en 
52. Königs Permain, . il bissl an 
53. Muscat Reinette : aa b arterraned e] on 
54 La Reinette triompnbantesbs uud 9 E 

Zr: & 5 85. Veil⸗ 


v4 er 


55. Veilchen Apfel. F — iz 

56, Rother Stettimen‘ : de F 

2 La Calville jaune. — a 
souge aꝰ Hyver. | 

nn Der grüne — Winter Apfel. 
Ber Sorten. 

y. La petite Muscat, obder Septen Gueule. 


2. Le bon Chretiens diapene d Ayver. 

3. L’Epine d' Hyrer. ui: 

4, La Bergamotte .d! Fie — 

5. La petite Muscat, ä IonguslQuene, a 5 er 

6. Le Citron des Carmen, to J 

7. La Beureé gria © — * 

8. La Poire Lensac, ober Dauphirre. 

g. La Bergemotte Crasſane. 

io. La Poire de Chio..: 1 — 

a1. La Cramafine, 2... 0%. 

12. La Poire de Sapın, 7% Ra MR Pe : 

13. La Dauphine.trenchipane, : =... 

14. Le Poire —— en 

15. Le Muscor Robert, 173 0 senur. % 

26. La Poire de Livre. 4: Se Fr -_ 

17. La Beure blanc d’ Ausmass : . :;«- 

18. Le bon Chrevimed’ Ext, 

19. Le gros Blanquet,s= mal 0.04. 

20, Le Sucre blance Liquerte. ce, 

oı. La Caisfe Madime.. 40: 

a2. La Poire de; ———— J 

23. L' Aurate. Rn 1,7 

a4. Le Blanquet muſque. eo. 

a5. Le gros Rousſelet de Rheims, 

06. La Grife bonne, 2°. zeit. 

27. La Poire d’ Ot. —— 

28. Le Rousſelet d’ Hyver. 

29. La Bergamotte d Automne, — 

— Le — ober Poire manne. L 
31. 


ci 


- 


= — 
ER — * 
“ou 


31. Le faint besu Fleur — 9 Ir J 
32. La Bergamotte d’ a a 


33. La Virgouleufe, 

34. Le fsint Germain. °" 

35. Le Beur& blane tip. 

36. La Poire de Femme, 

37. — — deVi 

38. Le bon Chretien 4 Antomne, 
39: Le Muscat rond. | 
40. La Poire mon Dienu, - ’ 
41. L’Orange: muſqus.· Run 
42. Le Suere verte d’H ver. | 
„43. La Bergamorte Soi — 
44. La Boire Sangtrinolfe. — 
as. L’ Aınire Jane + 
46. La Poire Hativau & troche. 

47: — —— — blanche. 

48. La Belisfime oder Suprenre)- 
49. La Poire d’ Hyver wo comimbne, 
50. Le Muscat gris. 

5ı. La — hativenu comtnune. 


52. — ‚Roi d’Eke. 
53.— — longue des Cheelenm. J 
54. Le Caxilac. “ 


5. gange Sommer Vergamotte. 
La Virguleufe, 
57. La Bergemotte nom parenle, 
58. Daß Koͤnigs Präfent. 
29 Doppelt tragende Birne, 

60, Eyer, oder befte Bitne. — 
61. Sarafın, " 3 
62. Holländifche Berganfühte, 
63. Refte loyigt, 
64. Le Pojre de Moifelle, 
65. Loilt’botnie, len 
66,.Melonen Birne 


a 


67. Beur£ gris,, ober große lſembert. ;- 
68. Runde. Muhdres Birne, * 
69. Rettigbirne. 
70. Birne * Kerne. 
Kirſchen Sorten. 
1. Wahre frühe May: Kirſche. 
2. Doppelte May = Kirfche, 
3. — Irſoe ; Mi Fe 
ay Morelle, oder ſchw irſche. 
5. Glas Kirſche mit eg Kuna e. j ni 
6. Coͤllniſche Amorelle, oder. Botbetirfche, 
7. Spanifhe Weichfel. 
8. Weichfel mit doppelter Bluͤthe. 
9. Doppelte Amoreile, oder Loth⸗Kirſche. 

Pfaͤlzer Kirſche die fruͤhe. 
11. Ordin. volltra 5 Glaß + Kirfche, 
12. Son rg (he Glas⸗Kirſche. 
13. Troſch⸗Kirſche. 
14. Kirfche von der Natte. 
15. Muscateller⸗Kirſche. 
Y7. Morelle von Harlem. 
18. Morelle Roiale, | ; 
.19. Ungarifche Kirfchen,. 
20. Schwefel oder Birnflein-Kirfhe ,,. => 
21. Agat Kirſche. R 
22. Schwarze fpanifche weiche Her - Kirfche, 
> — oder rothe —“ ſche. 

— oder bunte Knorbel⸗ Fuſche. 
* Srübe Herz⸗Kirſche | 
26. Nouvelle rojale de. France, 
27. Späte — Knorpel⸗ —— 
28. — erhei | 
29.. Doppelte ce — akt ir 
30, Große furzftiehlige Glas - Kir A u; 
31. Schwarze ſpaniſche Knorpel; fe 
32. Vice-Roi, DC 


u " 
J J 
3 ,\o 


1} 
1 
ss, se 


4 


93. Bittere HugsRichhen niit 
34 Maulbeer > rfche. Un Von, ! e} 
35. Weichſel aus Halberftabes ms. 7 * 
36. — cal AT 
37. Große Montmorenci⸗ Kirſche, "7 © 
38. re J; u z 
39. Er ter uguſt⸗ ERBE gu Ze 
40. Capuciner Herz⸗Kirſche.“ 2*. —* 9 A 
EIER PER BP; 
1. Le.gros Damas moir.g 1960 ‚sl .0in od ‚OR 
2. Le peut mas noir. Visin: or ss. 


3. La Prune de Toureau, zzennuld of .o% 
4. L’Impexigle violette, „hansice n. © one mad ‚pa 
5. — — blanı nnnslaheld = co rınny 8 42 
6. — — panchee. 4,53 
“ ' a 
7. La Prune Cerik, oder Mirabolane. oT ‚O4 


—32 
SS 


1er 4 


„tr. 


—  fainte Catarinę violeite. 01 wi 


9. L’ Apricote, “ tal Ze 
10, ‚La;Bsmpe de Meyen. uod in 3.15 196 
11..La petire Reine Claude, 5°... ansız 
22. Is Damas d”.Espagne, mars I ER 
2, sim TOUBE. und) sr — 
14.—  -. ıde,Septembre, ; ., et ee 
15, La Prung,.verte,.ä donble Fleur, 
16. La grosfe-Reine Claude, N BER 
17, Labiapree blanche, „,, . ++ —— 
18. Le Perdrigon rouge. — 


19. Lafainte Caterine jaune, 

20, Le. Perdrigon blanche..; . - ——— 

21. Sn Wein» Pflaume... 4 3.4 

22. Sungfern: Pflaume... 1. ai = 

23. Die gelbe Fruͤh⸗Pflaume. ne 
24. Die Gnelbziger große Ungarifche Pflaume. 
25, Blaue Eyer- Pflaume... TR 
26. Doppelte, Mirabelle. EUTIN ER 
ET N IE 2 rue — J 666 Pfie⸗ 


0 fun ! 


Ei Matten: ii RB 
x. Le Brugnon d’ ER, 
@. Le Teton de — Br BE u Dr Erster 
3. L’ Abricote, —B Te PL) —** S En 
4 Le Pavie jau ih RR aim last! IE Fate AN nn 


5 L?’ Alberge vı vıo ette. au un‘! AIchEÜR FE 8 
6. La rojsle Georg. u sup: EI se 
9. La Pefche rojale, WET": Bringnd un 


g, La petite v m 
9. Ka role — —2— — BD 
10. La Montauban,, oder de Pete 
21. La Pourpre rartive, IE nn 
12. La Menonca, un: a dal weni. 
13. La Madeleine blanche,- 3% „Anzug! . 
24, La veritsble Madeleine ugs, — 
15. La Peche —3 
16. Le Pavie 
17. La golante vbet be Fe * 
I8. L’Albirge jaune. — —* 
Der Preiß iſt von vorftehenden nn; aA 
ıtens, Aepfel⸗und a 8 
Das Stüd — mit Kronen 6 Ä 
— ohne Kronen . Ze 


ar — ——— Gars 
- nt iefh-Bdume: 5 
Das Stüd hochkämmitge mie Kronen Re 
— Dhne Kronen zu bis — 
— — 3Wwerg⸗ ‚Bitte, NB, von 
füß- fätterlichen Sotten 5 * 
ens, veredelte eo — 
Das —* — Kronen u 8 | 
[. ode, sonen zu are — 
—— 7 ſlier⸗ Baͤumen we 
— ie n8, Yfirfihen: | 
Das Städ zu 1 Efpallier; Bäumen zu $ eis; 12 — 
Briefe-und Gelder werdet Franco eingefandf, 
wo hingegen bie Emballage grafig gegeben wird, 








4, 


“ 
„, 
u 








23, 
wechſel⸗ und Ge De 
. Breslau, den 25. Ful.’1798.. 6. 


Amſierdam in Banco 5 Kan ehr 
Amferdam lange Sicht u 


Amſterdam in. Kourant # 5, ; 


Hamburg in Banco Mei: — 5451 
Hamburg lange Sit  -- °. en —4151 
Berlin — 
Koͤnigsberg in Preuſſen — — — “ 
London à 2 Monaih 6tt. 23gr. 
Paris a2 Mm — — 
Leipzig in Louisd or — —— 
Wien a Us. 102 1014 
— laange Sicht 0.0, 70T ‚3005 
Prag a Uſo — — ., 
Banconoten in — —72131 
and Durecen63 
Kayſerl. —R 96. 96. 
Wichtige Ducaten 2494 
Souv. dor. ar 
Friedr. Yon, .ı 0134 13, 
our ⸗e⸗ —2— 


Kayſerl. pro A 224342 23 


Pfandbriefe große441 4 

— kleine 62 ' 6% 

Fortgeſetztes Tagebuch des Bresl. Theaters, 
Junius. 


Den 15. Belmonte und Conſtanze, Oper. 16. | 
zum Benefiz bed Hru. Bernardi: der dankbare 


So worin. hr, Ds ben — ſ Ran Dies 


rauf 


we Sir 


rauf eine muſikaliſche Afademie, worin ebenders 
ſelbe fich mit Beyfall auf ee bören Sohn. 7. 
der — — KR Vor 
der Vorſtellung ies en Allen concert, 
18. die filberne Hochzeit. "T I A Der. 20, 
ftug von Saſſen. 21. # ärav — — — 
ezund Mad. Reinhard, "Mitglieder ver Ge⸗ 
feufchaft, traten in den Kofler des Adelungen.und 
der Klara auf. a — — Fer on. 
23. zum erftenmal ber ufchmied, 
Dose in 2 Aufz. nad) Sichtets tele! Liebh 
ber und Nebenbuhler in einer Porfän; Harn 
von-S. 5. Hensler, mit Muſik a Kauerẽ 
—— 25. Lilla, Oper; 46 Siegfried 
vonikindenberg. 27. Emilia Sale lotti, Hr. und 
adam Reinhard als Marigelli —* raͤfin 
Def 29: der Waffeuſchmied 
—— At op. u.a 
Den 1, Menſchenhaß und Reue. un a⸗ 
Bam Reinhard als Major von,d ber e Horft und 
Eufalia,- 2. der alte Ueberall und Nirgends, Pr 
el, 3. Weltton und Herzensgüte. 4. Ober 
ron Dps Hr. Nösner, Mitglied ber Geſell⸗ 
ſchaft, trat. in ber Rolle des Hüon aufs. 5. Leiche 
ter Sinn „6. die Zauberzither, Op . "N 0.84 
ner als Armidoro. 7. der Nurift uld der Bau⸗ 
ei — zum erftenmal: die Ungluͤckli⸗ 
den, Luſtſp. in ı Afte von Rotzebune. "gi der 
Spiegel von Arkadien. — Wegen eines: der Ei 
— Baues bleibt das Iheater einige 
chen verſchloſſen. — Am 11, trafen von, Königee 
berg hier ein DE und Madanie K rampe 


wachricht. I . 


Am 3. July wurde ganz fruͤh in einem Fleinen 
vu bey —** ein RE an einem, mas 





’„ 


3 * gr 


me haͤngend gefunden. Da A Ben, Dur 

Bu a le Si * 
naften ſchr r 

nt * ewerbe haͤ ee —— * 











nen: ſo folget hiermit —4 ung feiner 
Perfon und Kleidung, ‚die diell rege: koͤnn⸗ 
te, ſeinen ir ge drigeh feun 

hatte die Größe von ohngefähr —*— über 


5 en war gut bey Leibe, etwas unterfegt, daft 
Are ihm feinen. —A Krankheit, oder Elend 
anfehen fonnte. Sein Alter fchien zwifchen 30 und 
36 ae zu ah: ‚Er hatte ſchwarzes Haar und 
ftarfen Bart, der erſt vor 3 Oder 4 Tagen abges 
nommen zu feyn in Seine Kleidung Sao 
in einem runden Dut,. Kamm. in. den verfchnittes 
nen Haaren, leberfarbnem gelben Rod, in wel⸗ 
chen vor kurzem neue Ermel von gar nicht zupafs 
enden, fondern faſt ganz —* Tuche einge⸗ 

tzt waren. Darunter eine kurze braune Weſte, 
etwas ander Buy als die Rocermel, mit Eleis 
. nen weiß metall nen Knoͤ pfen, unter welcher er noch 
ein —55 — u Bahn er von gutem ſchwarzem 

arte Enten epe (dergleihen man fonft Everles 


kin Yalınd) 39 en — befeſti⸗ 
BE Kehle. % ſehr genau über dem 
Binde auf den Br A (en Unten an beiden Sale ⸗ 


ten dieſes Mieders waren ſtarke meßingene 
cken, an welchen alte ſchwarz mancheſterne ge 
die er anhatte, befefliger waren, , An den eineit 
hätte er ft färfe doch ungeftreifte Stiefeln. Alle 
Kleidungsſtũcke waren ganz und gut, obgleich etz 
was abgetfägen und alt. Außerdem hatte er in 
| —— roh leinenen Sacke noch 3 ſchmutzi ge Hems 
aber auch ganz; ein paar fchlechte Taſchen⸗ 
di und eine katiunene Weſte. In den. Rock⸗ 
taſchen ſteckten einige a VEN, ar 


87: = 2 . ⸗ 


paar aufgeblaſene Daͤrme, mie man ſie zum 
Wurſtmachen braucht, und eine Wurſt, woraus 
geſchloßen wurde, daß er wohl ein Fleiſchhauer⸗ 
geſelle ſeyn moͤchte, welches auch die Farbe der 
Kleider einigermaßen beſtaͤttigte. Er roch ſchon 
ziemlich ſtark nach Faͤulniß und hatte ein paar von 
Faͤulniß zeugende Flecke auf der Bruſt. — 
Getreide⸗Preis im Monath Junius 1798, . 
Der Breslauer Scheffel: ne 
Mei Roggen . Gerfte. Haber 
Kr Rt.isl.d. Rt. ſal.d. NRt.fgl.d. Rt. ſgl. dr 
u Biel 125 — 113 = 1 1 13— 


2. Brieg 122 — 114 — 3! 1m — 
3. Qunlan 217 — 22370 8 89 — 
— — — 2 — 


.Ereuiburg — — 17— 

5: autenbeln 5 a — 17 

6. Frebburg 2 10 — 117 — 
12 


O oso D 


11. Tiegniz 2 2— 118 — 
za. Loͤwenberg 2 23 8 2 20 — 
23. Neifle 128— 1 20 — 
14. Veuſtadt a 6 — 122 — 
15. Rattibor 2 4— 123 — 
16.Reihenbach ı 28 — 2.25 — 
27. Reichenſtein 4— 120 — 
38. Schweitniga s— 115 — ee 7 
29. Striegau 2 8— 11 — 13 — — 7 — 
Getreide it auf dem == — 
e 


Weitzen. Roggen. Gerſte. Haber 
Zu Breslau 15732 14809 3110 6122 
— Freybur 2062 3921 1682 73 
— Frankenſtein 5626 4182 4431 12 
— Jauer 5653 12667 2041 291 
— Loͤwenberg 6142 9098 1027 79 
— Neuſtadt 504 3517 40 * 
— | w. 


1114114111141 
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Zu Neiſſe 1380 


— Keichenftein 1663 
— Gcmeibnig 10675 


Zu Hreslau 6 


— Brieg 5 
— Neiſſe 


13558 


ſgl. 
tgl. 


5028; 
Dreiß der Butter Das Dart. 


— Lömenberg 3 fgl. das Pf. 
| Fleiſch⸗Taxe. Fuͤr den Mon. July 1798. 
| , Webfkeikih, er —— | 


en ” 
.. 2— 16 I 
reujzburg ı 8 13 1 
— 2— 14 1 
laß 2— 16 2 
Lowenberg 110 13 1 
Neiſſe 2— 18 2 
Tarnowitz 16 13 - 
Rattior_ ı 8 ı 6 


u Sranfenft „Daen „Breite bis 40 Nt. 
rankenſtein. Da od von 35 bis 40 Rt. 
— Neiffe. Das Schock von 33. 35 bis 40 Re. 
Im —. wer die Waflerhöhe zu — 
Du... 


— 22. — 12 — — — 


Den 16. Juny 


3 
Den 6. July — — 


— 13. — 


1 Fuß 


3 
7 


2 — — 


— 
⁊J 


Herzogl. Hoftheater zu Oels. 

Den 7. July bie Hirten der Alpen Emip. 
Den 14. dag neue Sonntagskind, Singfp. Den 
21. das Feſt der Winzer, Eomifche Dper, Den. 
28. bie beiden Antone, komiſche Oper, . 
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34 — Ze 
| "Blumififhe Anzeige. ' 


Bey dem Buchbinder Schoͤps zu Bandeshut find 
Yon der Mitte des Monaths Auguſt bie zu Ende 
des Octobers wieder unterſchiedliche Blümenfor- 
ten zu befommen, Z. B. ſchoͤne Laiker Aurifel, 
das Schod 1 Rt. 8 gr., eine etwas geringere Sor⸗ 
te- das Sch. 16 Hr, Primel, das Schyaagr. Mel? 
fen Ableger mit Ro, u. Namen vonder ıten Claſſe 
Duz. 2Rt., aten Cl, IRt. i12 gr. zten El. ohne 
No. 1 Rt. Volle Hyacinthen ı Schock 3 Rt. NB. 
en diefem Preiſe Fönnen mir aber von dem reſp⸗ 
Liebhabern die Barken nicht vorgefchrieben werden. 
Schön gezeichnete Tulpen ‚das Schod —F Rt. 
eine geringere Sotte, d s Sch. 16gr. Volle weiße 
u. gelbe Narziſſen, dag Sch. I6 gr. Fruͤhlings 
Crocus u. kleine rofhe sis, d. Sc). 16 gt. Blauer 
auch ſchwarzbrauner voller Lack und Paßiongblus 
me, das St. 3 90, vorzüglich fehöne Luiker und 
einige Sorten —— Aurickel, Agemone 
Spermus, Gentionella. Heliotropium. Brauner u. 
gelber voller Lack. Napellus piramidalis, gelb 

ru, perenirender Mohn, volle perenivens 
de Stocs Sonnenrofe, ‚rofenrothe und weiße Paͤ⸗ 
nonien, dunfelrothe Roſen, volle Therefien Mal⸗ 
ve, DViole Maternalig, Kanferkrone, gelber tuͤr⸗ 
fifcher Bund, kleiner Mirthen und volle Spani⸗ 
fche Kreffe, von jedem das St. 2 gr. Ananas 
Kirfche, volle Chineſer⸗Relken und fpanifcher Jess 
min, von jed, d, St, ı gr. 6pf. Iris Germanica, 
I. Angliea, I. Noſtras, J. Macheronicum, I. Xivion, 

weiße und. Seuerlilten, ziegelrothe Lilien, Schach⸗ 
. Blume, Herbſt⸗Crocus, roͤthl. türfifcher Bund, 
After atticus, rotber Baldrian, vole Cartheufer, 

Seder w, Perhnelfen, blauer Fuchsſchwanz, er 

2 ! volle 


= 
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wolle Rapucinetfappe, Monarden, volle Pappeln, 
Eleine camofinrothe Päonie, gemeine Paonie, gels 
be KRudbefja, vol Rindfleifch, gelbe Schaafgar; 
be, volle Schmirchel, voll Seiffenfraut, Teufels; 
Datt und perenivende Wicke, von jed. d. Gt. ı gr, 
Volle Ensk Duede, Kapurinerbart, Löwenmaul, 
Mansöhrlein, Meter , rotbeSchaafgarbe, weiß 
Derpetuel, volle blaue Beilchen u. vol blaues Le⸗ 
berfräuf, von jed. d. St. 6 Pf. Drenfaltigkeitde 
bliunchen, Lilien-Eonvallien, rothes Leberkraut n. 
Mangiteben, von jed. d. St. 3 Pf, Guter Aus 
rifel ⸗Saamen, die Dreife 4gr. Briefe u. Geld, 
werden, wie ſchon bekannt ift, poſtfrey einge 
ſchickt, nebſt etwas auf Emballage. 


er: Butsveränderungem 
- Inder Grafſchaft Olatz Hr. von Pannwitz hat 


Alt Lomnitz und das daſige Allodial Freyrichtergut 


an den Hru. v. Ramin, für 41500 Rt, verkaufet. 
Im Goldbergichen Cr. Hr, v. Gettris hat 
Ulbersdorf in der vaͤterl. Erbtheilung für 42636 
Dit. angenommen :. 4 7. | 
Im Grortkaufchen Er. Here Cammerherr, 
Sjofeph Freyh. v. Stilffried hat Falkenau, Kros 
ſchen und Neuhanımer- an feine Schwefter, Frau 
Earol, von Kleift für 117000 Rt, und 2000 Rt... 
Schlüffelgeld verfauft. A a 
Am Leobfchügfchen Er, Hr. Friedr. Freyh. 
. er nt > er ea Hin 
arl Freyh. v. vied, fuͤr 180000 Fl. u: 4000 
5. Schläffelgeld, — J 
Im Liegnitzſchen Er. Hr. von Prittwitz die 
freye Lehnſcholtiſey in Heydau, an den Herrn 
Kynaſt, bisher Amtmann zu Gros Peterwis bey 
Stroppen, für 2600 Rt. — 
53 Im 
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Im Muͤnſterbergſchen Er. Frau Gräfin, 
—— geb, on Bat ' u m Ulbers⸗ 
orf, an den Hen. Grafen von Pfeil für. 99000 
Rt. u. 1500 Rt. Schlüffelgeld. 
Die Krebſiſchen Pupillen, Neobſchuͤtz, an ihre 
Mutter, geb. Schmidt, für 83500 Rt. 
Im Pleßifchen Er, Hr. v. Schlotterbach hat 
von feiner Mutter Nieder Borin ererbt, 
Im Trebnigfchen Er. Hr. v. Blum, Zechels 
wis, an die verw. Freyin v. d. Tanne geb. von 
Strachwitz, für 11500 Rt. u. 300 Rt. Schlüffelg» 
Frau Baroneſſe v. Darcky, Werndorf, anden 
Hrn. Hauptm. v. Lindeiner, für 40000 Rt. u. 50 
Duc. Schlüffelgeld. — 
Hr. v. Pogrell, Ober Luzine, an den Hrn. Des 
conom Gaͤbicke, für g300 Rt. u. 200 Rt. Schlg. 
Hr. v. Werner, Neuwaldau, an den Hrn. v. 
Haxthauſen, für 34000 RL. u, 300 Rt. Schlüffelg, 
Im Wartenhergichen Er. Hr, Friedr. 28 
Moritz von Pritwig hat Goernsborf von feinem 
verſtorbnen Vater ererbi, — | 


Beyrarem. 


- Der Herzogl. Braunſchweig Delönifche Regie⸗ 
rungsrath Hr, Eleinom ift nicht am 18. Juny ſ. S. 
586 des Junius, fondern am 1. July getrauet 
worden. * 
Den 7. May zu Kraſchen im Wartenbergſchen 

Carl Moritz Ludwig v. Hoffmannswaldau, 
taabsrittmeiſter unter dem Herzog Eugen v. 
Wuͤrtembergſchen Huſaren Regim., mit Fräulein 
Helene Leopold, Albertine v. Teichmann, vierten 
Fraͤul. Tochter des Hrn. v. T., Rittm. von der 

Armee, auf Kraſchen ꝛc. 
| Im 


2 


zu — 97 


er. Junius. 
Rx Grosburg bey Strehlen Hr. Wein⸗ 
händler —— aus Loͤwen —F des Hrn. Pa⸗ 

86. Dem. T. Louiſe Eleon. 
* we Wirthſchafts in ſpec⸗ 


"Sr. Ira Wächter. von Schönfeld 
befinde Woiff zu Brieg 


reslau, di —— Ri der 















r 


‚ Sprottau, Pr —— ie bey 
we Schule und Drganift, mie. 
en. Dal ſtors zu Mincken im Dhlaus 
Ba db J nachgelaßnen D. T.Au⸗ 
riedricke. 
iſſe, Hr. Anton Guſtab v. Wins⸗ 
* —— im Reg. v. Marwitz, mit 
lein Cathar. Friedr. Sophie v. Frank aus 
apn. bey Frankfurt am Mayn. 
11.9. 30. Ölad,. Hr. v. Winterfeld,, Major im 
rawert, mit des Hen. Major v, Humz 
| Sräulein Tochter. 
7, Re En —— v. —384— 
ro riefen im Trebnitzſchen, geweſe⸗ 
— Regim. dv. Treuenfels, mit des ver— 
1% ruſten und Commandeurs des Cnirafs 
Aa. v. en, Adam Leopeld v. Gruttz 
if Ri einzigen Sräulein, Char⸗ 
eop 


A ie, 
4J 10. zu Piefbird,. ve ‚Kauf, Hof 
/ mann mit Deni, Glogner. ⸗ 

N 4 Den 





- 


. 
Kr IR - 
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| Den 11. zu Breslau, Hr. Chriſtoph Wilh, v. 
Lerfel, Hauptmnann bey dem dritten Rousquetier 


Bat. des Negim: v. Möllendorf;- mit Sräulein 


Eleonore Juliane v. Kölichen, 'nud ‘- 

Der Fobı Chriſtian v. Axleben auf Sacherwig, 

mit Fraͤulein Geo Louiſe vr Koͤlichen. 

Den 11. zu Bm 9 

Fee gr —* — * 

Den 11. zu Breslau, Hr. Stadtgerichtsaſſeſſor 

Grünwald, mit Dem. TERRA: ae 
Den 12, zu Dometzko im Dppelnfchen, Hr. Carl 


Friedr. Gottlieb Ernſt Freyhr. v. Lynker, Lieut. 
und Adjutant im Cuir. Reg: v. Hoitzendorf mit 


des verſtorbnen Hrn. v. Koſchitzky aͤlteſten Fraͤu⸗ 


dein, Carol. Wilh; Joſephe 


Den 17. in Krappik, Hr, oh: Heinrich v. 
Bulow,  Lieut, im Cuir. Reg v. Holbendorf mit 
bes verſtorbnen Hrn: Generalmajor v. Podewils 


mittelſten Fraͤulein, Amalie. 


Den 18. zu Hirſchberg, Hr: Doctor Sattig, 
Creyßphyſicus zu Wielune in, Suͤdpreuſſen mit 
des verſtorbnen Hofrath Martens aͤlteſten D. T. 
Den 25. zu Breslau Hr, Carl George Gottlieb 
Kayfer, Erb⸗ und Lehnsherr auf Michelwitz im 
Zrebnisifchen, mit des Secreraie Hrn; Uhtke in 
Winzig, dritten Dem. T., Philippine- Amalie: - 
Den 26. zu Schamoine bey Trebnig, Hr. Franz, 


en zu Zrebnig, mie Dem, Dorothea 


er, HDamt 
ur ts BO dDes f: alle 
. Den 26, März 1798 zu Neiffe, die verw. Frau 


Doct, Brand, 89%. alt, an Entfräftung. 
‚Den 12. April, Hr. Joſeph GSeipelt, Pfarrer 


‚zu Koͤnigshayn bey Glaß. 


Im 


fan, Hr. Müßer, Kol, Ober 


— — 


—— 89 


| Sa ; Bes „Elias Knittel, Pfarrer 
Gebot nam 15. Julius 1748 






Babe kr Be 


): ki el; = Dee: ee. 
er Sohn, Ernſt Auguft Hein 
23. 6M. Aa alt, au bösartigen — 
Am Jaunius. 
Den’ 10.41 Feftenberg, bed verſtorbnen Ohlau⸗ 
ſchen Inſpectors Cochlovius jüngfte Tochter, D. 
ör E Bild, 38%, alt. Sie war blind gebohren, 
wrzW. e. Rarhımann Nosfy zu Rattihor. 
Den 15. 5u Tarnpwig , des Hrn. Pociceyburs 
Erin. 29, May gebohrner Sohm. 
—— des Hen von Hahn zu Zirkwitz bey 
Zr miger Sohn, Friede. Julius Reichart, 


en raͤmpfen, noch nicht jährig 
—— Keichenbad, Hr. Sp. Jacob Ror⸗ 
fe u. —— am Schlage, 

BR 3, Sl aus Zürih. S. Denfmal. 
vo — us feiner Gemahlin Phi⸗ 
9, Schlichting einziger Sohn, Grors 
2 Fi p Friedr. Auguſt, 4m. 3T. alt, an 
n 20, Beinen des Hrn. — Biehler 
U Ingsföhnchen, am Ducchfall, SW. 
* Bau zu Reichenbach, Hr. Acciſe und Zolls 










control ai gefche, an ber Druffmaßerfücht, alt 


a zu Reichenbach, au Schulcollegin 
une Maria Loge geb, Bluͤmel, an der Aus⸗ 
ng, alt 78 J. 


Deu 


Hrn, v, Mellentin, Hauptmann 


— 
J 


90 


Den 23. zu Neiſſe, Hr. Chriſtoph Alois v. Lu⸗ 
entirch, Fuͤrſtbiſchoͤfl. Hoferichter u. Reglerungs⸗ 
Sach, 74 3. alt, am Entzündungsfieber,. .. - - 
Den 23. zu Malitſch bey Jauer, des Hrn, Wil 
reyh. v. Nichthoff, Kal. Landraths ic, Gemahs 
in, Juliane Heur. Chriftiane geb. Freyin v. Kels 
ler, 517. alt, ander Bruftwaßerfucht. Geb. den 
4. Sept.174735u Brieg. Ihre Elternwaren, Theo⸗ 
bald Balzer v. Keller, Obriftwachtmeifter im Res 
gim. v. Natalie u, Eva Kofina geb. v. Andlau, 
„Den 23. zu Bolkenhain des, Hrn. Pafkor Ulrich 
Gattin, Joh. Eleon. geb. Hauptvogel, an uns 

genentzändung, alt 28 J. IM. 3T, 

, Den 23. zu Hirſchberg Hr. Kaufm. Joh, Gott: 
lieb Länder, ms... | 
Den 24. zu Warmbrunn Hr, Kaufmann Joh. 
———— Richter, am Schlage, 60 J. 3M. ı2 

alt 


Den 2. zu Gros Glogau des Hrn, v. Böhmer, 
daſigen Kgl. Oberamtsregierungsdirectors, Altes 
ſte Stäulein Joh. Louiſe Henr,, an zuruͤckgetrete⸗ 
nen Blattern, 15 J. alt, | 
‚Den 25. zu Neuftade Frau. Muͤhlenwagemei⸗ 
fern Anlauff, alt Pia an ber. Waſſerſucht. 
‚Den 26. zu Jackſt Snau bey Oels des Hrn, 
Prediger Hezold zu Zduny Sohn, Guftan Edu— 
Rh, plöglich an Krämpfen und Schlagfluß, 31%, 
bs, | 
‚Den 26, zu Breslau Frau Mühlwagenrendant 
Sohet, am Stedfluß, 58 J. alt. | 
‚Den 27.50 Stephan Frau Juliane Eleon. vers 
wittw. v. Sfopp geb, v. Kottuliugfy, an Bruſt⸗ 
waſſerſucht, im 75. 5, 
‚Den 27. im Landecker Bade Hr, Kaufın, Braͤt⸗ 
fe aus Drieg. * 
| | en 
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Den 7. bes Hrn. Arrendators Kabler in Gros 
Klieſchwitz im Trachenbergſchen, aͤlteſter Sohn, 
Friedt. Wilh. Heinr., au Huſten und Kraͤwpffie⸗ 
der, .alt:2.%. —— 

Den 28. ju Gros Glogau Hr. Joh, Chriſtiau 
Qudovici, Doctor der Theol., Kgl. Oberconfiftor 
rialrath, Infpector und Paflor primarius, Geb» 
1717 ben 13. Auguſt. Dat 56 J. 4 M. feinen 

Aemtern vorgeſtanden. 

Den 29. bes Hrn, Cantors Schubert zu Stei⸗ 

nau einzige Tochter, Joh, Doroth. Hent., 13 J. 
alt, am Schlagfluß. 

- Den 30, des Hrn; Dberförfterd Krippenbdorff 

Ä * — bey Rattibor aͤlteſter Sohn, Carl, 11 

a t. r Ft — 
” Den 30. zu Goldberg des Hrn. Tuchkaufmann 
Ruffer Tochter, Juliane Sophie, alt ı 5, TOM, 

Den: 30. zu Feſtenberg Frau Adelgunde Cons 
ſtantie geb. v. Degbel, alt 69 J. Zuerſt verhey⸗ 
zatet.an den Artillerie Hauptmann ©. Nabe in 
Marfchau, nad) deffen Tode an den Xceife und 
Zolleinnehmer Reichmann in Beuthen, 

- Den 30. zu Breslau des Hrn, Holzhaͤndler Vo⸗ 

gel Gattin, Anna Martha geb. Zentuer, olt 68 
—4.3 F— es Altersſchwaͤche. | 


m July. Ä | Be 

Den x. zu Volpersdorf bey Neurode Hr. Gis⸗ 
bert Sreyherr v. d. Hemm und Hemmſtein, 74 
J. alt. Seine 1788 verfiorbne Gemahlin war eis 
ne geb. Sreyin.v. Rump. BT a er 
- Den 1. zu Batfchfau Frau Stabtdirector Stolz⸗ 
fuß, am Saulfieber. eo 
. Den 1. des Hrn. Juftigfeeretäar Haſſe & Liegnig 
einziger Sohn Earl Friedr. Wilh., au rampfen 
und eingetretnen Zähnen, Hg DB: u. 2 
— | en 


— 


92. 5 


Den 2 bes Hrn, Baron v. Henneberg auf Pils 
möfche jüngfter Sohn, alt 20W,, am Keichhuften. 

"Den 3. des Hm Kaufm. Joh. Chriftoph Wils 
Iert zu Breslau Sohn, Ernft Gottlieb, an Kraͤm⸗ 
pfen, alt 8.W. 12 Stv 

: Den 3. zu Kusnitzma bei Cofel, Ar. Oberamt⸗ 
—— ng Jacob Zwirnet, an der Waſſerſucht, 

13. 4W 

Den 4. zu —5— bes Hrn. Apothefers Rich? 

ter einsiger Sohn, im * I am Ste u Schlags 


Den 6. zu Breslau bes Kgl. Fabriken Com⸗ 


miſſarius, Hrn. Hartmann Gattin, Koh: Roſine 


geb erg alt 69%. 6 M. 3. D. an der Bruſt⸗ 


waſſerſu 

2 ah 7. zum 8. zu Rothkirſchdorfbey Schweid⸗ 
nitz Fraͤulein Jullane Marie von Sommerfeld u, 
a 92 Ja8 x alt, an gänzlicher Ent⸗ 


DSDen 7. zu Goldberg des verſtorbnen Burgere 
meifterd Ferrari su Sranfenftein: Wittwe, geb. 

Jaͤniſch, alt 69 Fr, ploͤtzlich. 

Den 7 zu Canth Hr‘ Urcifeeinnehmer riebr. 

Bild. Dingert am Zaulfieber 

‚Den 8: zu Lüben-Hr. Raufın: Ernſt Wilhelm 
Hahn, 60 J. 5 M. alt, am Schlage. 

Den 8. zu Ober Schwedeldorf m Glatz Hr. 
Yofeph Edelmann; Altarift dafelbft: 

Den gs zu Parchwitz Hr. Chriſtian Gottlieb 
Scholze, Paſtor dafelbft und Senior des Parchs 
wißfchen Er., an Geſchwulſt. Geb, den 12. Jan. 
1736 zu Haynau. 

en 10. Pr. Carl Sigism. Schroͤtter, Paſtor 

zu Polgſen im Wohlauſchen, an der Gicht. Geb. 
ri den 13. Novdrs zu Baumgarten im Landes 
huthſchen, 


u. 
27 
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urhfchen, wo fein Water Paſtor iſt. Erhielt der 
= Decbr. 1796 als Hauslehrer bey ben Hrn. v. 
Woſtrowsky, damaligen Befiger von Polgfen, 
den Ruf zum Paflorat, | 
Den 11. zu Dreslan bes Hrn. Kaufm. Qua⸗ 
ckulinsky Sohn, Karl Auguſt, 3 %. alt, an den 
Blattern. | 


Den 12. zu Klein Gaffron bey Naudten des 
en. Reichögrafen v. Schoͤnaich Carolath auf 
lein Gaffron ꝛc. we fie Tochter, Charl. Carol, 
Henr. Ida, nach uͤberſtandnen mg Blat⸗ 
tern — kraͤuklichen Zufaͤllen. Geb. den 
12. ‚17 . 
Den ı2, de Hrn. Poſtmeiſters und Senators 
| ug zu Lösvenberg Tochter Sophia, 5 M. 
Den 12. gu Breslau Hr. Dberamtdcanzellift 
Neugebauer, alt 60%,, am higigen Gallenfieber. 
Den 13. zu Eofel Hr. v. Carftädf, Majpr im 
dritten Mouggetierbat. bed Reg. v. Treuenfels. 
Den 13. zu Eofel Hr; Joh. Ludwig v. Saufin, 
Hauptm. im Reg. v. Steenfen, 
Den 14: zu Löwen Hr. Accideinnehmer Pietſch 
am Schlage, alt 72 J. 2M.. — 
Den 14. gu Breslau Hr. Reichkraͤmer Carl 
David Lehmann, alt 47 J., au der Abzehruug⸗ 
Den 14. zu Wüflewaltersdorf des Hin. Carl 
Sortfr. Haupt Gattin, Joh. Doroth. geb. Gog⸗ 
= 29 — Mon, alt, an ben Folgen ſchwerer 
mpfe, a JJ Le u 
Den 15, zu Dber Peilau, des emeritirten Hofs 
predigers, Hrn. Zimmermann, Gattin, Renate 
o. geb. Hartmann. m 
en 17. zu Creugburg; Hr. Carl Siegfr. Srans 
ke, Eaffisev und Controlleur des Kgl. Armenbaus: 
ſes, alt 55 Jahr, an der Waſſerſucht. 
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Den 19. zu Neumarckt Hr. Johann. Gottfr. 
Gruͤttner, Paſtor ſecundarius, an Verſtopfung 
im Unterleibe, alt 61 J. | 
Den 20. zu Rohrlach bey Hitſchberg des Majors 
v.d. Armee, Hin Baron v. Pfeil auf Rohrlach Ges 
malin, Eleonore Beate geb. Gräfin. v. Sandregfy.: 
- Den 22. des Hrn. v. Seydliß auf Wilfau und. 
feiner Gemalin geb. v. Wiefejüngfter Sohn, Ri⸗ 
hard Morig Marimilian, an. derGallenruhr, 
Io M. alt. | | 
- Den 22. zu Strehlen Fraͤulein Joh. Albertine. 
Chart. v. Baumgart, am-abzehrenden fchleichens. 
den Fieber, 44%. 3 M. alt. Ihr Vater, Peter - 
Chriſtoph, ftand als Dbriftlieut. bey dem Garni⸗ 
fon Reg. v. d. Muͤlbe. — 
Den 23. Hr. Superintendent und Paſtor May 
zu Wohlau, an Entkraͤftung, im: 71. J. 
Den 24. des Hrn. Rittmeiſters und Creisſteu⸗ 
ereinnehmers dv. Wittich zu Grottkau Gattin. 


Geburten 


Am 4. July wurde zu Breslau die Gemahlin 
Gr. Durchlaucht des regierenden Fuͤrſten v. Ho⸗ 
henlohe Ingelfingen, Gouverneurs von Breslau, 
Generals der Infanterie ıc., von einem Prinzen 
entbunden, der in der Taufe am 8. die Namen’ 
Ludwig Carl Heinricy Alerander erhielt, 

Den 14. Febr. Frau Arendator Werner geb. . 
er zu Klein Ulbersdorf im Wartenbergs 

hen, Tochter, Friedr. Willhelm. Karol. 
Tſchirſchky zn Licbichan bey Bunzlan, Sohn, 
Hans EhHriftoph Siegm. Rubolr) Wild. 

-Den 30. Fran Rittm. v. John geb. mi: Stürs 
mer ın Ereuzburg, Sohn, Friede. Eduard. 7 

Den 25. May Frau Oberamtm. Zeller zu Bern⸗ 
ſtadt, einen Sohn, Leop. Heinrich Theodor. 


* 
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Im Aunius Söhne. 2 
Die Frauen: | 
- Steuereinnehmer. v. Elsner Ein gobba⸗ Arie | 
drich Ludwig Aler, Joachim, d 
Arrendator Kadler in Gr. Rlieftoit bey Tras 
chenberg Carl Gottlieb Ferdin., ben 12. 
zn Beige zu Sranfenftein, Earl Adolph, 


Kauf. Scheller su Hirfchberg, ben 23. 
Trainlieuten. v. Dirike zu Neiſſe, Dtto Willh. 
——— den 24 

Kaufm. "Chile su Gr. Glogau, den 25. 
um. 3 Thorauſch zu Breslau, Joh. Wilh. 
uard, den 27. 
8* Pietſch zu Gros Glogau, Carl Edu⸗ 


28. 

Sbri lieuten. v. Kraft geb. v. Podewils vom 
Cuir. ne: j „aolgenborf,. zu Neufladt, Otto 
Franz Albert, den 29. 

Cammercanzley Director Häring zu Dreölan 
George Wilhelm Heinrich, den 29 

Töchter. 


- Die Frauen: 
Schichtmeiſter Kalide zu Tarnowitz, Heuriette 
Charl., den 2 
— Drefchte zu Voigtsdorf bey Hirſch⸗ 
„Henr. Emilie, den 13. 
enator Klammer zu. Reichenflein, Chriſtiane 
Char. Dorothee, den 14, 
v. Woſtrowski geb, v. Gaudecker zu p. War⸗ 
tenberg Heloiſe Ottilie Conſtantine, den 15, - 
Burgermeiſterin Weickhardt gu Löwen, Erne⸗ 
ſtine Auguſtine Tugendreich, den 16. | 
- + Hauptm. Pfeiffer geb. Tunckel vom Zul. Bat. 
v. —* zu Sunslan, Carol. Mathilde Willhel⸗ 
mine, den 19. Lieut. 


Lieut vn Wengersfy vom Meg u, Grawert zu 
* Auguſte Joſephe Carol. den 19. 
| Sſchirnhaus geb. v. Pelchrzim zu Bolken⸗ 
Gay: Emilie Dorothee Joh Ehriftiane, den 19, 
Das Kind farb denfelben Tag. 
Landräthin v. Heugel zu ag bey Eos 
fel, Sriedr. Wild. Louife Emilie, den 20. Sr, 
Majeftät der König gernhten bie Yahenfele a ans 
zunehmen, 
Caͤmmerer Gringmuth zu euͤben „Louiſe Wilh. 
"Emilie, den 21. 
Paftorin Baier zu Görisfeiffen bei Loͤwenberg, 
Joh. Carol. Amalie, den 22, ' 
Kaufın Kluge geb. Kittelmann zu Loͤwenberg, 
Chart. Willh. Amalie, den 22; 
Kaufm. Barchewitz geb, Waͤber zu Schmiede⸗ 
berg, Carol. Aemilie, den 23; 
Kaufm. Wyfori zu Glas, Emilie, den 23. . 
v. Foͤrſter auf Kurtwitz im Nimptfchifchen, Ca⸗ 
roline Heur. Eleon. Marie, den 24. 
Hauptmann v. Sigroth vom Favratſchen Nes 
giment, Auguſte Joh. Wilh., den 24., das Kind 
ftarb den Tag darauf. 
Schulrector Srige zu Grünberg, Carol. Einilie 
gouife, den. 24: 
—— erin Schaubert gꝛehechen 
eumaͤrktſchen, Joh. Gottl. ri, den 24. 
in aherin v. Schuler v. Sehnden genannt, geb. 
v. Schweinitz vom Füf. Bat. vi Pellet zu Bunzs 
lau, Elife Therefe Marie, ae . 
Rectorin Bea zu Fallenberg, Joh. Ludowi⸗ 
cka Antonia, den 25. L 
, : Krieges un. Stouträrgte 0, Below zu Tars 
notwiß, den 26. 
Kaufm. Dichte ju —— — Wilhelmi⸗ 
ne ment. en 26. * 
ar ⸗ 


Andang. 
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I yoekiäffeni eük die — der he 


ſchen Private BAND ⸗Feuer s Socierät, 


Beten ——* Jutereſſenten ber Schleſi⸗ 
m vet s Land =» Feuers Societät, told hler⸗ 
"du 

chen 26, mitgerheilt, welche den ıten Day d. J 
re Feuer Societät beygefreten find; und 


s Verzeichnig dererjenigen Guͤther, Kir⸗ 


iwar 
- Am auſchen Difiriet! © 
H Parchau mit | 6000 Rt. 
2) Rettckau erhöht, mie 400 — 
3) Kummernick erhöht, mit 300 — 
Im Goldberg⸗-Haynauſchen Diſtriet: 
1) Nieder Antheil Steinsdorf 1500 — 
>) Die Seeofcheftifel u a Bıfhbor 2500, — 
3) Diefelbe zu Dielan 1800, 


Am eömenberg- Bungianf@en a ei 

1) Nieder Schönfeld 

2) Die Sreifcholtifei zu Pohlanowitz as — 
Am Saganſchen Diſtrict: 

1) Mittel Hiefhfedan‘ — *7 — 

2) Die fathol: Kirche daſe or ee; — 

BE. |: Liegnitz ſchen itelet Pin 

i) eu erhöht, mit 360 = 
Im Guhraͤuſchen DEP 

i) Klein Kloden Ä — 

Im Feeyſtabt⸗Graͤnbergſchen —— 

1) Neu und Ale Tſchau mit —— 

| p 
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Am Labenſchen Diſtricte: 
ı) Das Jungfraͤul. Geſtift ad St. 


Crucem zu Liegnitz 10,000 Rt. 
m Delsfhen Diſtrict: | 
3) Grüttendbetg , -., 6250 * 
a) Bhf N 
3): Poiniſch Gandan 71" 500 - * 
Im Neumärdifhen Diſtr. «-;, 
V Gros Biſchkowiz 483560 — 
Klein — — 1050 — 
3) Rothfirben | | 6700. ⸗ 
4) Schliefa 3550 — 


55 Paſterwitz s600 — 
Im Striegau-Schweidnitzſchen Diſtr. 
1) Dber > Mittel » und Nieder⸗ 


Gutſchdorf 10,100 — 
2) Dber-und Nieder⸗Gaͤbersdorf 9750 — 
3) Cammerau 6300 — 
4) Gros Mohnau 5600 


5) Dber Streit Ä 4000 
6) Evangel. Kirchengeb. zu Peterwitz 4400 
Am Hirfhbergfhen Diſtr. 


1) Mittel Kauffung 600 — 
2) Kathol. Kirche zu Tannhaufen 3200 — 
3) Diefelbe zu Ober — 1400 - & 
4) Diefelbe zu Schreibendor 1700 — 

Im Wohlauſchen Diſtr. 
1) Bellckave 2500 — 
2) Tichiften erhöht, mit 1550 — 
3) Klein Beltſch erhöht, mit 100 — 
1 m Nimptſchen Diſtr. 

1) Schönbrunn 3850 — 
2) Nieder Roſen | 1650 — 

3) Kaͤſcherey . 700 — 


4) Grogburg soo — 


7 | 
5) Peters 
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itz ne; 5200 Rt. 
3 Samba a) "4800 — 
7) Reihen ⸗Pfarr 1. Gebäude wm | 
5 4 Dlbendorf en — 
rhoͤht, mit — · 
25 Damme M ⸗ eeenſches Difn 

5150 — 

F 50 — 
“9 —— we = 
a * — 


meblich. . r 
m Re Glaͤtzſchen — 
J ac ren zw Friedewal⸗ 


m —* Ceſelſchen Difriere: 
15B 6000 — 
4 Die Kird ngebäude öafelbft 3000' ⸗ 


i 3 Born 3 | E | Ye A 
u ren 
A * des 55 EUTz 209,950 NL. 
ec 


— war 5, 3%, 800 A, 
Aft ‚mit dem neuen Zutritt 

‚bie, umme der Gociefät, 

‚ inchufoe bis den 31. Dctobr. 
um — — 
"Da bisher zn: bie Sälleivorgefommen find, 
—* bie Intereſſenten entweder die Anfchläge nicht 
no oder nicht vorfehriftsmäßig anges 











t, anhero eingereicht, ‚fo werden diefelben 

he = engem. ya 

m, den 8. May 1791, welches bey 

2,8 bern Korn in Breslau zu haben ift, 
anufaften ; ;. 2) bie: HESRUHERNN Beftimmuns 
p 2 gen 


6 Muh 


Hengebachten Neglements, vom 8. Mat 1796, 
nachzuſehen. Leßtere find theild den Inteteſſen⸗ 
ten mitgetheilt, theils fürs Publikum in dag Aus 
Zuſt Staͤck 1796 der beliebten Provingialblätter 
— worden. 
Kuaͤrzlich wird indeſſen aus beyden folgendes 
wiederholt: — 
Die Anſchlaͤge muͤßen in? Febr. und März oder 
Auguſt und Septbr. an die Bevollmaͤchtigten jes 
den Diſtricts, wenn fie, (erſtere vom 1. Rad» 
Jegtere-vom 1. Novbr. an, gültig ſeyn follen,) in 
triplo eingereicht, die Gebäude. jedes Gutes, oder 
jeder Kirche aber, auf einen befondern Bogen ges 
fchrieben werden. Bei Kirchengebäuden unters 
fchreiben ſich der oder die Patronen, deögleichen 
die Seiftlichen der Kirche. Erftere verbürgen fich 
Kür. die-richtige: un⸗ der Beitraͤge. 
BVon Ruſtical⸗Beſitzungen wird und kann, laut 
den: beſtehenden Statuten nichts angenommen 
‚soerben, als was nach $. 1. deg Reglements ſich 
cirt. Dies find faſt einzig und allein 
Freiſchoitifeien, oder einige Ruftical s Gebäude, 
#-fofern die _Dominia das Holz zu ihrem Wie⸗ 
eraufbau geben. | A 

Was die erſtern anbetrift, fo muß durch einen 

ppothefen» Schein documentirt werben, 1) baß \ 
der Werth ded Gutes 3000 Rtlr. ift; 2) In eben 
demfelben muß nicht bloß der Ausdruck: „Erde 
(doitifet,“ fondetn Elar und deutlich „Sreis 
Feoltifei,“ ſtehen; 3) Das Dominium unters 
:fdyreibt die vorgefchriebene Vertretungs⸗Clauſu 
Wird oder kann dieſen Bedingungen nicht Gen 
ge geleiſtet werden, fo ift die Annahme unmöglich, 
‚und verurfache nur unnüge Schreiberein, da auf 
‚feinen Fall Ausnahmen von ben beftehenden Ges 
ſetzen gemacht werden koͤnnen. en 
— 5 enn 
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Wenn die Kitterguts Beſitzer in ihren Anfchläs 
gen, Kretſcham⸗ Müllers Schmiede: und dergleis 
chen Häufer mehr, mit aufführen, fo muß in eis 
ner Anmerfung gefagt werben, ob dies eigentlis 
che zum Dominio gehörige Häufer find, oder was 
es fonft damit für eine Bewandniß hat. In Ers 
> mangelung folder Nachrichten muß fonft viels 
leicht ein Anfchlag, bis zum nächften halben Jah⸗ 
ze, unconfirmirt liegen bleiben, wenn bie Zeit zu 
furz ift, darüber Erfundigungen einzuholen. _ 

an bezieht ſich, in Abſicht aller übrigen fons 
fligen Modalitäten, auf oben gebachte beide Dies 
cen, und erinnert nur nod), daß bie Briefe an 
den Director nah Buchwaͤldchen bei Li 
ben, und nicht bei Liegnig ober Parchwitz, ad⸗ 
dreffirt werden müßen, weil fonft leicht der. Fal 
eintritt, daß folche verlobren gehen, indem ma 
fie alsdenn nur durch zufällige Gelegenheiten ers 

Buchwaͤldchen bei Lüben, deu 1. May 1798. ’ 

Schleſiſche Privat = Kand.s Seuera 


Soc cietaͤts = Direction, 





+ ®mpfindungen bey der Rüderinnerung an eis 
ne verehrungswürdige Gattin, Mutter und 
Sreundin, der Freyin von Richthofen gebohrne 

von Kelleg, die den 23. Junii dieſe Welt 
verließ. —WR— 


Tess und ſchwer — im Wolkenkleide ..2 
War der Himmel und umhält, 
Ahnungen mit Gram: erfült Be 

Scheuchten daB Gefühl der-Sreuden  :. ..i ; 


p3 Denn 


— 
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Denn es dornten Krankheits Schmerzen 
Der zu früh Entſchlafnen Pfad, 
Was mein Wunſch für Sie erbath, 
Flehen unſer Aller Herzen, | 


War umſonſt! — Sic, und fo thener! 
Sank — ah! — im bed Todes Arm. 
Banges Schluchzen, lauter Harm 

Stön: in ihre Todtenfeyer. 


Ruhe fanft an Fühler Stätte, 

Seelengroße Kämpferin! = 
Deinen Gott ergebnen Sinn! 

Ych! daß ich ihm flerbend hätte! — 


Schön ſank Deine Lebensfonne 
An die Grenzen befrer Welt; | 
Wo des Schieffald Dunkel belt, 
Kühle Dein Geift nun Engelswonne. 


BinP aus Deinen Seligkeiten 
Nun auch Ruh auf ung herab. 
Sieh! — mir blicten auf Dein Grab, 

Laß ung Troſt zuruck Begleiten. 


Traurend wankt im Silberhaare | 
Einfam Dein verwaifter Freund, 
Wie Dein Sohn! — Mit Ihm vereint 

Meinen Töchter Deiner Baare. 


Was ihm jüngft die Gluth verheerte, 
Sah mit Ruh fein ernfter Blick, 
Doc bey diefem Misgefchick 

Fuͤhlt er ganz, was er entbehrte, 


Jene 
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| ei und bieß Leid 

rn Dielen Ef han rich Schmerz, 
Linde’, o Zeit! — Gein großes Herz 

Fuͤhle noch der Zufunft Freuden. 


Einf in jenem beßern Lande i 
Wird ung klar der Vorficht Plan, 
Und ‚die wir getrennt und fahn, 
Knuͤpfen ewig feſte Bande, 
j 3 Verwittw. v. B. geb. v. . 


Denkmal. | 
Empfindung betet bie Vernunft ſchweigt 
ille! 

J Gotter. 


= fie. ſchweigt die Vernunft, wenn fie fo fühn 
war im bie Ord ... bed Weltregierers zu blicken 
und nun mit Befchämung ihre Ohnmacht befennt. 
Sie ſchweigt, wenn fie den Chriften, den treuen 
Gatten , den wohlehätigen Verſorger, den reblis 
chen Freund, wenn fie den Nechtfchaffenen zu eis 
ner Zeit von diefer Erde entnommen flieht, wo er 
noch viel Gutes fliftenfonnte und wollte, und wo 
feine Gegenwart von fo Vielen für nothwendig 
gehalten ward. Nur der Gedanfe kann die Zwei⸗ 
fel zerfireuen: daß jeder Rathſchluß des Emigen 
aus gütiger Weisheit herfließt, und fletd das 
Wohl feiner Geſchoͤpfe zum Zwecke hat, daß ber 
Erbloßte zu einer höhern Stuffe der Vervollkomm⸗ 
nung fortgerückt ift, daß die Vorfehung Wunden 
fchlägt aber auch heilet, unb daß es endlich unſer 
aller 2008 fey zu entfchlafen, um einft zur Wie; 
bervereinigung froh zu erwachen. Se 
p4 Möchte 
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Möchte diefer Troft der Neligion- in ben Herz 

gen derer, bie = den Tod des Herren Johann 
Gottlieb Länder, Kaufmanns in Hirfchberg ges 
beugt find, recht wuͤrkſam und ſtark ſeyn. Moͤchte 
er eine tief gebeugte Gattin, betrübte Gefchwifter, 
frauernde Verwandte, liebende Freunde, möchte 
er auch mic), der ich an ihm fo viel verlohr, und 
ber ich ed wage, hier meinen Schmerz — 
aͤußern, aufrichten! Der Verewigte beda 
eines Lobes. Die ihn gekannt haben, weinen, 
und ihre Thraͤnen ſind ſein Lob. Die ihn nicht 
gekannt haben, moͤgen es erfahren, daß er ein 
Mann war, der das Gute ehrte, und Gutes 
wuͤrkte, der Wiederwaͤrtigkeiten ertrug, ohne zu | 
Hagen, der mehr Freuden gab als er nahm. 


Die Vorfehung hatte fich gütig gegen ihn ges 

igt, aber er wandteihren Segen zum Wohlthun 
an, und entfernt von allem Geräufdy) war ihm 
nur dann wohl, wenn er im Cirkel feiner Gattin, 
feiner Verwandten, feiner $reunde, durch ſchuld⸗ 
loſe Vergnuͤgungen fich zu neuer Arbeit ftärfte, 
und Menfchen fah, die er glücklich. zu machen 
fuchte. Ach wir Ade, :die wir an feinem Grabe 
meinen, fühlen feinen unerfeglichen Verluſt zu 
tief, "da ung nicht eine langwierige Krankheit auf 
feinen Tod vorbereitete; ba er vielmehr ſchnell 
nach) einem nur kurzen Kranfenlager aug der Mitte 
fetner Freunde. gieng, um ihnen gleichfam bie 
Schmerzen eines langen Abfchiedes zu erfparen. 
Sein Tod war bag sreue Bild feiner irrdifchen 
Schickſale: auf Sturm folgte eine ruhige Stille, 
in der er in die beßere Melt hinüberfihlummerte, 
wo er die Früchte feiner großen Saat einerndten 
wird; und liebevoll auf die herabblickt, die hier 
feinem Herzen ſtets theuer waren, . 
u SEaeE — Was 





zu den Provinzialblärtern. zya 


Was nuͤtzen Denfmäler von Stein, was Urnen 
von Marmor, wenn der Mann, den ſie ehren 
follen, ſich ſelbſt geehrt hat, und feine Treue und 
Güte fo feft dem Herzen und dem Gedädytnifieins 
gedrückt ift, daß nichts fie daraus verwifchen Fan. 
" Möge der Allgütige ung, diediefer Schlag gez 
troffen hat, bald dahin führen mit Empfindung 
anzubeten, 3. Strela. 





Denkmal meinem theuren Gatten, dem wohls 
feligen Baufmann P. F. R. Raͤtzel 
geweiht. 


d1: mich bebürfte es freifich Feines fchriftfichen 
enkmals, um mir dad Bild meines vollendeten 
Gatten immer lebendig zu erhalten. Zu tief if 
mir jeder Zug feines edeln menfchenfreundlichen 
Charakters, jeder Beweis feiner Liebe zu mir, jes 
de Stunde unferer glüclichen Ehe ing De ges 
fchrieben, als daß ich nöthig Hätte, durch foldhe 
DBehelfe fein Andenken zu erneuern. Auch bie mei⸗ 
ſten meiner Kinder bedürfen diefed Huͤlfsmittels 
nicht, fie haben ihn ald Vater und ald Menfchen 
gekannt und geliebt, und fühlen esinnig, was fie 
an ihm verlohren haben. Aber es find viele, bie 
den Bollendeten fannten und liebten, und die e& 
gewiß herzlich wuͤnſchen, von den Lebensumftän« 
ben ihres Freundes etwas genaueres zu erfahren, 
Auch du, mein jüngfter Sohn! fannft diefes Fleis 
ne Denfmal fünftig, wenn du im Begriff ſtehen 
wirft, in dag thätige Leben einzutreten, als eine 
Aufforderung anfehen, in bie Fußſtapfen deine 
Vaters zu treten, daß heißt, durch Thäsigkeit 
und Nechtfeaffenheit das. Glüd deined ganzem 


Lebens zw gründen! — — 
v3 alu) 


192 Anhang 


Philipp Friedrich Karl Kaͤtzel war zu Struth 
in der Grafſchaft Lügelftein tm. Elſag den 18. 
Maͤrz 1736 gebohren. Dort war ſein Vater, Yos 
hann Michael Kaͤtzel, zuerſt Factor im den Hoch⸗ 
fuͤrſtlich Tiefenbachiſchen Eiſenhuͤtten und Berg⸗ 
werken, nachher aber Director und Oberaufſeher 
er dieſelben. Seine Mutter war Eliſabeth Jo⸗ 
in aus Cron⸗Weißenburg. Da er ſchon fruͤh 
eine große Neigung zur Handlung zeigte, ſo ward 
er dazu von feinem Water in fruͤheſter Jugend anz 
geleitet. - Er wiedmete ſich dieſer Lebensart mit 
allem Eifer und fo-gutem Erfolge, daß er zu den 
wichtigſten Gefchäftengebraucht werden, und feis 
nem Vater in ber Fabrik die wefentlichiten Dienfte 
keiften konnte, Das zeigte fich befonderg , 8 
fein Vater im, Jahr 1755 von Friedrich IL, na 
Dberfchlefien berufen war, um dafelbft eine Eifens 
abrif anzulegen... Nirgends fand er einen ers 
hrnern uͤnd gefehiekterern Mann zum Gehüls 
- fen, als feinen Sohn, Ungläclicher Weife aber 
fiöhrte der Ausbruch des fiebenjährigen Krieges 
den ganzen Plan, und die Errichtung der Fabrik. 
Gleichwohl fanden es beide vortheilhafter, in 
Schlefien zu bleiben, und wuͤrden gewiß auf ir⸗ 
gend eine andere Art mit vereinigten Kräften.ihre 
cameraliftifchen Kenntniße und Erfahrungen gels 
gend gemacht haben, wenn nicht furz nachher der 
Tod ihre Band getrennt hätte. Der Bater ftarb 
bey feinem alten Freunde, dem Paftor zu Mins 
en, 4 Meilen von Breslau. Eine verlaßene Wai⸗ 
e. (denn 2 Fahr vorher war auch feine Mutter 
geftorben) -in einem fremden Lande, war er recht 
eigentlich den Führungen der göttlihen Vor⸗ 
fehung überlaßen. Dieſe erweckte bald Gönner, 
welche feine Talente bemerften und hervorzogen. 
Die Königl, Cammer zu Breslau übertrug m 
Bei eine 
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eine Stelle bey dem ProviantzEommißariat, wel⸗ 
cher er den ganzen Krieg mit mufterhafter 
Treue und Gewißenhaf sorftand. Geſchaͤtzt 
und geliebt von feinen Bess allen bie 
ihn fannten, hätte er nach Endigung des ea 
ewiß fehr leicht ein andere, weniger muͤhvoue 
mt zur Belohnung feiner treuen und beſchwerli⸗ 
chen Dienfte erhalten; allein er that darauf Ver: 
icht und entfchloß fich, zu der ehemahls von ihm 
Viebgewonnenen Lebensart zuruͤckzutreten, indem 
er im Jahre 1763 ſelbſt eine Leinwandhandlung 
eroͤfnete, bey welcher bie Vorſehung alle ſeine 
Unternehmungen merklich ſeguete. Der 18. Se 
bruar 1769 war der unvergeßliche Tag, der mich 
mir dieſem theuern Manne verbaude ER ziemt 
mir nicht, bier oͤffentlich das Glück unſerer Ehe. 
* preifen : alle die, welche an unſerm kleinen Zir⸗ 
el Theil nehmen, wißen, wie muſterhaft ex die 
Dichten des Gatten, Vaters und Freundes er⸗ 
füllte, Alle, die ihn kanuten, waren Zeugen von 
der Rechtfchaffenheit, Treue und Puͤnktlichkeit, 
womit er feine Gefchäfte beſorgte, und: ic) koͤnnte 
eine Menge von Beifpielen anführen, bey wel; 
chen fich feine Menfchenliebe, Gefälligfeit und 
Dienftfertigfeit auf das vortheilhaftefte zeigte; 
aberich habe nicht nöthig, feine Lobreönerin zu 







Neun und zwanzig Jahre 4Monathe und 4 Tas 
ge ae wir in ber aultlichken Ehe verlebt, 
nd ſchon unfere zwey Töchter auf eine glückliche 
dr verheirathet, als feine; legte Stunde fchlug, 
r farbiamsıg. May Abends um. 10% an ei- 
ner gänzlichen Auszehrung ‚der Folge einer viel- 
en Lungenfranfheit „ 62 jahre ı Meuath 


27 Zage alt. Ihn bemeinen 2 Töchter und 2 
Kilıyı? Söhne, 


w 
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Söhne, aber ein Sohn und eine Tochter find ihm 
nun ſchon in jenem Leben entgegen geeilt. Auch 
ich, du Geift meines geliebten Gatten! fehne mich, 
—* in den Wohnungen des Friedens wieder zu 
ehen. 
Wiederſehen ſey mir geſegnet, 
Entzuͤckungsvolles Wiederſehn! 
Wenn mir dereinſt mein Freund begegnet, 
Wo Engel liebend um ihn ſtehn. 
Dreslau, Friederike Ehriftiane Dororheg 
Bügel, geb, Truzettel. 





Denkmal einer ſchmerzvoll Vollendeten. 


RN auch noch fo beſtimmt vorausgefehene 
eränderung und Trennung, und der gewiße Hins 
blik auf den entfcheidenden Augenblif, wo Tob 
und Grab die heiligen Bande ber Zaͤrtlichkeit und 
Freundſchaft, welche Herzen an Herzen Fnüpfen, 
unerbittlicy Iöfen: werfen unnenbare Gefühle, 
welche kein Griffel der Sterblidhen zu zeichnen 
wohl fähig feyn möchte. Ä 
Das Kind ſieht mie Gewißheit bem nahen Aus 
enrbliffe entgegen, twelcher es ihm zur fraurigen 
flicht macht, feinen greifen Eltern die mäden 
gen sugudrüffen, und zittert, wenn er eintritt. 
Die zärtliche Mutter fieht den blühenden Sohn _ 
als Held ind Getümmel der morbenden Schlacht 


 eilen, in welcher taufend Seuerfthlände ihm dem 


nahen Grabgefang fingen. Die Möglichkeit, ihn 
nie wiederzufehn bereitet fie vor, und weldye Eins 
pfindung wekt dennoch ber Tobeshal? Dee 
Freund hört aus dem Munde eines erfahrnen 
Irztes, wie dad Stundenglad feines mn 

reun⸗ 
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Breundesnunbald ausgelaufen ſey, welches durch 
Das Hinfcheiden der Kräfte und den gebrochenen 
Blick beftätigt wird, und dennoch tönt ihm bei 





Zuruf: „Er ift nichtmehr!” Schauber erregend, 


Wie viel mehr leiden gefühlvolle Herzen, wenn 
plößlich unerwartete Unglüfsfälle ihre Ruhe ſtoͤh⸗ 
ren, wenn ein gewaltfamer Tod den Schleyer 
Lieben, :welchen ung die Ewigkeit einhäNt, 
ßt. Dann erſt leert der Sterbliche den bitters 
dien Kelch der Leiden, und grenzenlos ift fein 
Schmerz. Die Thräne im Auge ftoft, und dad 
Herz ,. gejagt von drängenden Gefühlen, irrt uns 
wu umher und hafcht vergeblich nad) Trofts 
gründen Die traurige Erfahrung machten aud) 
vor wenig Wochen, ein treuer Gatte, gefühlvolle 
Kinder, ein rechtfchaffner Greis als Bruder, und 
theilnehmende Freunde, bey dem fo äußerft ſchmer 
sollen Tode der Gattin bes Herrn Amtmann Floͤ⸗ 
zicte. Sie ward den 26, Juny 1731 I, Neudorf 
am Gräßberge gebohren, wo if ater, Herr 





Sobann Adam Henfel, Prediger war. 1765 
Derehlichte fie fich mit bem obgenannten Herrn 
> mern damals zu Neudorff jezt zu Lenthen bey 
reslau, Amtmann auf bem Sohadtich v. Koͤ⸗ 
—— Guthe. 4Kinder, 2 Söhne und 2 
T kroͤnten das Gluͤck ihrer Ehe, wovon die 
«Beiden Söhne ſchon früh ins beßere Leben gin⸗ 
‚gen, Ihre beiden Frauen Töchter aber, die ältere 
‚als Gattin des Hrn. Paftor Weigel zu Haſelbach 
‚bey Schmiedeberg, die jüngere ald Gattin des 
Hen: Amtmann Scholz zu — Haynau, den 
Verluſt einer wahrhaft guten Mutter beweinen. 
2° Der ı1. Jury war der unglücliche Tag, an 


welchem aufdem herrfchaftlichen Hofe zu Leuthen 
Ho * end —— * er 





# 
€ J 


—⸗ 


brach. In kurzer Zeit war bieſe ein Raub der 
Flam⸗ 


— 
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lamme, und in ihr fand unfere Verewigte 


en Tod. 
Gewiß war es nicht Eigennuz, oder zu große 
Liebe an das Irrdiſche, Tondern vielmehr die 
Hleichfam vor ihten Augen brennende Gewißheit, 
nun bald aller ihrer Haabe beraubt zu ſeyn, und 
mie ihr der Dürftigfeit in die eme finten zu unde 
fien, welche den Entſchluß hervorbringen mochte, 
tiniges retten ju wollen, » Sieieilrin ihre Wohns 
* ein herabfallender brennender Balke und 
as ſchnell darauf erfolgte Einſtuͤrzen des ganzen 
Hauſes raubte ihr am Abend ihrer Tage, in ei⸗ 
nem Alter von 67 Jahren das Leben. 4 
Ob fie auch nur ihren Verwandten und eineng 
engeren Eirfel von Freunden befannt ift; ſo vers 
bindet mich doch :das Gefühl meiner ſtets ‚gegen 
fie gehegten per und eine nahe Ver—⸗ 
wandiſchaft mit ihr, dies Denkmal zu errichten, ige⸗ 
wiß! ſie war deſſen würdig, denn ſie war eine treue 
Gefaͤhrtin ihres Gatten, welcher nun laut in die 
Klagen feiner und ihrer Toͤchter einſtimmt, gegen 
welche fie die zärtlichfte Mutter war. Boll Wehs 
muth über ihren Veriuft bliffen fie nach Beruhts 
gung. Thränen eheliher und Findlicher Liebe 
entgleiten ihren Augen, und feegnen das Unbens 
ten diefer Rechtfchaffenen. | | 
Sie war eine treue Schwefter gegen ihren, fie 
gewiß zärtlich Liebenden, noch einzig lebenden Bru⸗ 
der (den Hrn. Paftor emerit. Henfel.) Menſchen⸗ 
freundlichFeit und Herzensguͤte wiedmete ſie allen, 
“mit denen fie in Verbindung fand. Tugend und 
Rechtſchaffenheit ‚bezeichneten ihren -Lebenspfad, 
welchen fie treu und gut als Verehrerin Gottes 
and Freundin der Religion dahin wallte. — ' 
Sanft ruhe die Afche diefer fo ungluͤcklich Vol⸗ 
lendeten, wen auch nicht von einem Pan 
= dar⸗ 
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S Marmor bedeckt, wohl aber von dem ruhmvollen 
Rachhall geehrt :n,,Sie war rechtſchaffen, bieder 
and gut!‘ Ihr enthüllter Geift genüße nun hoͤ⸗ 

re unnennbareWonne, undfeliger Lohn für ihre 
wieſene Rechtſchaffenheit und. erduldere Leiden 
„werden ihr aus der Hand des beften Waters am 





Shron der Allmacht gereicht. Uns aber, die wir 
„Über ihren: Verluſt weinen und Hagen, ſey bie 
‚Füße Hofnung, welche ung die erhabene Religion 
Jeſu aufgezeichnet, einer gewißen Wiederberei> 
nigung, wenn aud) wir den Piigerſtab am Gras 
be abgelegt, Linderung des Schmerzes. Tröftend 
für uns bie Wahrheit: „Tod Aft nicht Tod, ſon⸗ 
bern Deredlung der menſchlichen Natur, ” 
J — ſauft ruht, ‘die muͤde Dulderin, 
Zu Wohnplatz, thraͤnend manch Auge eilt. 
| Gatte und Kinder, Bruder und Freunde | 
| ‚Bliffen. vol Rührung auf, Grab und Himinel. 
| erklaͤrt umfänfelt fie ihre Lieben. nun, 
Warde, wär's möglich auch ihnen zu lifpeln: 
«Krone meine Wonne durch eure Ruhe! ‘ 
| Bald fclägt die Stunde des Wiederfeheng, 
>. We—njer. C. S. ꝓenfel. 





4 
’ 


D eye m a L 


reunde in ber Nähe und Ferne! weinet mie 
ung! unfere gute Schwiegermutter ift nicht mehr! 
Unvermuthet und ploͤtzlich fand fie bey dem uns 
‚glädlichen Brande zu Leuthen am 11. Junius ihs 
zen Tod in den Flammen. — Dod) ift es niche 
ihre ungewoͤhnliche Todesart, fondern ihre Herz 
zensguͤte und ihre flille Tugend, deren Andenken 
wir Durch dieſe Zeilen gern erhalten men * 

— 


4 


18 Ang. ©. 


Erdmuth Friedricke Flöriche «geb. Henfel war 
die jüngfte Tochter des vorigen Paſtors zu Neus 

Dorf am Gräßberge, ward 1731 im Octobr. ge⸗ 
bohren, und 1765 an ben Herrn Johann Friedr. 
Floͤricke, jetzt Wirthſchafts⸗- Anıtmann auf den 
won Königsdorfichen Gütern Leuthen und Sara, 
verheyrathet. Sie war die treue und gefchäftige 
5 feines Lebens und gebar ihın 4 Kinder, 
2 Söhne und 2, Töchter, wonon die erftern bey⸗ 
de in-ihrer zarten Kindheit ſtarben. Die beyder 
Söchter, in denen die gute Mutter noch fortlebt, 
Kind das Glüc unfers Lebens, und die forgfans 
‚sten Mütter der 6 Enfel, die von 16 ihre Gros; 
mutter überlebt Dale Die ältefte iſt an den Pas 
ftor Weigel in Haſelbach, und die juͤngſte an den 
Wirthſchafts⸗Amtmann Scholz; in Keificht bey 
Heynau verheprathet. 

‚ Anfere güte Mutter war in ihremfaft 67jähris 
m Alter noch fehr lebhaft und gefchäftig. Den 
Tag dor ihrem Ende befuchte fie noch eine Freuns 
"Din in der Nachbarſchaft, und ging, aller Bitten 

A rar daß fie übernachten möchte, noch A⸗ 

bends um 10 Uhr nach Haufe, Ach! die beforg- 

te Hausfrau dachte nicht, daß ſie dem Tode ent- 
egen ginge; ihr Bleiben würde ihr Leben gerets 
et haben! — Daß Feuer war unbemerft ausges 
brochen, und hatte bald.das Dad) ihres Wohn⸗ 
haufes ergriffen, wo die Flammen fchon dutch 
das Schaubdach fehlugen, als man ed gewaͤhr 
ward; Die meiften Hofegefinde waren abmwefend, 
es fehlte an Hilfe zum Röfchen und Ketten. Rach⸗ 
dem fie nur die Bette in Sicherheit gebracht hat⸗ 
te, wagte fie ih, obgleich das Dach ſchon in 
ten Flammen ftand, noch einmal ind Haug, 
ergriff etwas &ilberzeug, (welches man geſchmol⸗ 

Bett neben ihren Ueberreſten fand) und ze 

au 
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aufgehn ward fie vom einftürgenden Giebel ers 
fhlagen. Sie hat wahrſcheinlich ein ſchmerzlo⸗ 
ſes Ende gehabt, ob ihr Körper gleich über die 
Hälfte zu Afche gebrannt iſt. Ihr Tod Üibereilte 
fie nicht unerwartet; mit fefter Gottergebenhei£ 
ſagte fie beym Hirteingehen: E8 kann mir nichts 

7 gefchehen, als was Gott hat erfehen! 
Friede ſey mit ihrer Afche! Sie wird unferm 

| bantbaren Herzen unvergeßlich bleiben! 
3 Die beyden Schwiegerſoͤhne der Seligen. 


Opfer der Dankbarkeit dem ſelig verewi 
Bönigl. Stadt Acciſe Inſpector, Herrn 
hann Jacob Rordorff zu Reichenbach, 
2* gewidmet 


von 
feinen Kindern, 


San wie der Blitz die fchattenreiche Linde 
zerſchmettert, und ber Sturm die Zweig’ ent⸗ 


| laubt, _ 
und manchem Wandrer, —28 — Greis und 
inde 
die oft genoßne kuͤhle Labung raubt: 


rd So traf des Todesſtrahl, zur Ungluͤcksſtunde, 
| Ihn, den mwirftetd, ald Vater, treu geliebt, ) 


‚ und fchlug auch ung die unbeilbare Wunde 
‚ bie nie verharrſcht und und fo hoch betrüßt, 


Was Er bem Staat, dem Er fo treu gefchmworen, 

und Freunden war, — weiß jeder, der Ihn 

| ennt; 

Doch daß, was wir an Ihm & fruͤh verlohren, 
fühle nur das Herz, weil's feine Muſe nennt, 


q Nie 
-- =): Er farb den 15. Junius am Schlase. 


200 Zu Anhang ee 


Nie werden wir bie Vaterhuld verfennen,' 
womit Er uns fo oft und gern erfreut; 
Fir Ihn wird unfre größte Liebe brennen, : 
bis ung der Tod die Hand zur Nuhe beufe 


Dort, wo Er fchläft, im rl Sand bet 
| rden 
muͤß' jedem, — ber bey Seines Grabes 


Stein 
geruͤhrt verweilt, — der Vorſatz heilig werden, 
ſo bieder und fo gut wie Er zu ſeyn. 


O nimm, verflärter Geift! für Deine Liche, 
die wir fo oft genoßen in der Zeit, 

den Danf, den unfer Der aus inn’rem Triebe 
Dir heut durch) diefes Shränenopfer weiht, 


Einf, wenn wir froh aus unfern Gräbern ges 
. en \ 

“and jeder neue Lebenswonn genießt: 

dann fol Du noch des Danfes Fähre fehen, 

die wehmuthsvoll igt unſerm Aug’ entfließt! 


Denkmal. 


Da 25. Suny in der Nacht um 1 Uhr wech⸗ 
felte das Dafeyn mit dem Ableben die Ehegeno⸗ 
in des Mühlen » Wagemeifter Anlauff zu Neus 
abet in Dber Sthlefien, ehedem Wachtmeifter 
unter dein jegigen von Heifingfchen Euiraßier Re⸗ 
gimente. Gie war im Fuͤrſtenthum Weimar zu 
Sproͤden gebohren, und ihr Nahme war Marta 
Elifabeth Sranfin, fie erreichte ein Alter von 65 
a ven, 10 Monaten und 9 Tagen. Die Vers 
orbene litt viel, doch mit Standhaftigfeit, > 

| | . endete 


zu den Provinzialblaͤttern. 201 


endete ihr Leben — fie freute fih auf ihren Tod 
und fahe mit innigem gutem Bewußtfeyn.in ihe 
Leben zurück. Ihr gerührter Gatte und ihre eins 
zige Tochter weihen ihr hierdurd) ein Denkmal, 
da fie fo viel ald Gattin und Mutter that. 
Neuſtadt, den 26, Juny 1798. 
Johann Chriſtian Anlauf, 
Suſanne Zinkeiſend verehl. gewe⸗ 
ſene Deisberg. 





Amts « Jubiläum. 


An abgewichenen Trinitatisfefte, als am 3. Ju⸗ 


ny, feherte der Creyßſenior Meißner im Steinaui⸗ 


ſchen bey Gelegenheit der ſo eben eintretenden Kir⸗ 
chen Viſitation dag Amts-Jubilaͤum des Paſtor 
Runge zu Großendorf bey Steinau, eines Greiſes 
von go Jahren, welcher vor 50 Jahren an eben 
diefem Tage fein Amt dafelbft angetreten und big 
ist ununterbrochen verwaltet hat. Da diefe Fey⸗ 
erlichfeit erft nach) 10 Uhr ihren Anfangnahm, fo 
hatten fich die benachbarten Prediger nad) Endis 
aung ihres Gottesdienſtes dabey eingefunden, Die 
Gemeine verfammelte fi) vor der Pfarrmwohnung, 
bie unverheyratheten Perfonen nnd Kinder beyders 
ley Geſchlechts waren theil® nach ländlicher Art ges 
pußt, theils mir Krängen von Garten: und Feld⸗ 
blumen, welche die Jahreszeit darbot, geſchmuͤckt, 
und beftreueten im Gehen ihrem alten geiftlichen 
Vater den Pfad zur Kirche mit Blumen und grüs 
nen Zweigen. Als der Zug feinen Anfang nahm: 
fo erfchallte erft eine Antrade von Trompeten und 
Paucken, darauf gingen paarmweife voran die Kin⸗ 
der der Kirchgemeine und im Gefolge die Bewoh⸗ 
ner des Dorfes. In der Mitte aber ir - 
| mts⸗ 


- 
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Amts: Yubelgreis, unterſtuͤtzt von feinen beyden 
Söhnen, dem älteften, welcher bey feinem Water 
ſich befindet, und dein jüngften, Herrn auf Leon? 
hardwitz, (der mittelſte, welcher Deichinfpector in 
Landsberg an der Warte iſt, hatte ſelbſt an dieſer 
Feyerlichkeit ſeiner Geſchaͤfte wegen nicht Theil 
nehmen können) begleitet vom Senior und meh⸗ 
reren anweſenden Predigern, die fich dabey einges 
funden, zur Kieche, und zivar unter den dazu paſ⸗ 
fenden Verfen deg Liedes: Womit fol ich dich wohl 
loben ıc, geführt. Nach Vorlefung der dazu ſchick⸗ 
lichen Sonntagsepiftel und Abfingung des Liebes: 
Auf du arme Seele ꝛc. predigte der Herr Paſtor 
Runge mit fichtbarer Kührungaiber die Worte: 
Gen. 32, 10. Hert, id) bin zu geringe aller Barm⸗ 
herzigfeit und Treue, die du an deinem Knechte ges 
than haft: Nachdem die Gemeine wiederum die 
Nerfe: Hat er dich nicht von Jugend auf, ıc. aus 
dem Liebe: Ich finge dir mit Herz und Mund ıc, 
gefungen und muſicirt worben, hielt der Senior 
Meißner eine Rede über Pſalm 71, 18. vereinigt 
mit Jef. 46, 4, Und nachdem aus den Liede: D 
daß ich taufend Zungen hätte ıc. vom 11. biß letz⸗ 
ten Verſe gefungen und dee Segen gefprochen wors 
ben, ward gedachter Jubelgreis wiederum unter 
Abfingung der Berfe: Ey nun mein Gott fo fall 
ich dir xc. in feine Wohnung begleitet, Alle vers 
fammelte Anweſende, deren Zahl bey ber fchönen 
Witterung groß war, indem man aus der Nähe 
und Ferne fih dahin begeben hatte, waren mit 
dem würdigen Greiſe und deffen Kindern fehr ges 
rührt, und wünfchten demfelben ferner noch Kraft 
und Beyftand des Höchften in feinem Alter, wel⸗ 
ches er bis zum legten Augenblick feines Lebens 
der Kirche zu wiedmen gefonnen ift, 


»» 


Schleſiſche 
Provinzialblatter. 


1798 





Achtes Stuͤck. Auguſt. 





Ueber die Schleſiſchen Landleute im * 
lichen Theile des Fuͤrſtenthums Liegnitz. 


Gortſetzung.) 


De Feſtiditaͤten und feyerlichen Gebrauche 
eines Volkes find in ber Charackteriſtick beſſel⸗ 
ben von vieler Bedeutung, find in dem Portrait 
deſſelben Druder und Glide, die das Ganze 
Bollenden: daher follen meine Driginale num 
im höheren Schimmer ober im feyerlichen Ernſt 
ihree Solemnitäten vor weinen tern auftre⸗ 
ten: alſo zuerſt | 
| ihre Heyrathen. 

Dieſe gehen hier nicht den hüpfenden raſchen 
Schritt, wie ſie ihn oft in Staͤdten haben; ſon⸗ 
dern ſie winden ſich durch langſame Annaͤherung, 
mancherley Bedenklichkeiten, viele gute und 
boͤſe Geruͤchte, feyerliche Packten und ſchwe⸗ 


re Vorbereitungen hindurch, und es gehen dem 


Brautpaare viele Sorgen vor der Sonne her, 


die ihrem Gange zum Traualtare leuchten = 


— — 


Iſt endlich bie Zeit vorhanden, two Bad und 
Bratoͤfen zum Hochzeitmahle dampfen, und die 
Nferde, um die Gäfte beranzubringen, das blänfs 
fie Gefchirr auf ſich nehmen muͤſſen, fo figt kein 
Seldherr auf feiner Trommel und denkt genauer 
und abmwiegender den Plan zur Schlacht durch, 
and fein Hofmarfhau durchirrt angeſtrengtet 
und ängftlicher die Itrgaͤnge des Ranges und 
der Etiquette, als ber Väter der Braut, unters 
flüßt von den Einfichten des Brautdieners, die 
Colliſionen der: Ehre, des Ranges, der Sitte 
und Finanzen durchſtudirt, und alles ordnet, 
einrichtet und zur Reife bringt; Ach, das ſind 
ſaure Tage fuͤr der Braut Eltern! und huͤbe ſie 
nicht die Wichtigkeit ihrer Rolle uͤber ihre Sor⸗ 
gen und Anſtrengungen empor, ſie wuͤrden ſchier 
erliegen; doch mehr ind Detail! 14..." - 
Die Eigenfchaften; die hier ein rechtlicher 
Freyer von feiner fünftigen Braut fordert, finds | 
zuförderfi Geld und Gut, und um dieß zu erhals 
fen. durch eine Frau, fchweifen fie gern über die 
Gränge ihres Dorfes Ih ein anderes Bittübet; im 
ihrem Dorfe wohnen wohl auch Maͤbchen, die 
es auf ſich naͤhmen, Bräure zu ſeyn; 'aber bie 
oberwaͤhnte Fanta, die für Fehler Hundert und 
für das Gute nur ein Auge hat, lehrte fie viel⸗ 
leicht zu viel der erſteren, und zu wenig des legs 
tern an ihren Mitdörferinnen kennen, weil fie 
immer in der Nähe von diefen waren; aber in 
anders 


L — 1 107 


andern Dörfern; wo ſie ihren Freyergruß bieten; 
find fie, vom Reiz der Neuheit verführt, nur für 
die begern Sitten der Jungftau oder Wittwe fer 
hend, um die fie werben möchten. Die zweite 
Forderung, deren Erfuͤllung die Freyer auch oft, 
vermuthlichaus obigen Grunde, über die Graͤn⸗ 
ge lockt, iſt ein fürtiges, files Wefen, welches 
Bier. an: einer Ehekandibarfin ungemein gefchäge 
wird: Je fchweigenber). zuruͤckgezogner dieſe ift, 
Defto miehr wird: ſie geruͤhmt. Wenn fie bey 
Fremden zum: Srinfen genöthige, nur einmahl 
nippt, zum Effen aufgeforbert,..nur das Aeuſ⸗ 
ferfie bes Meſſers in den Brey tunkt, beym hefz 
rigſten Durſte und Hunger ihr Sattſeyn verſi⸗ 
chert, fu allem freundlich laͤchelt, ſo heißt fie ges 
ſttſam und wird gelobt und geſucht. Daß man 
ein Pirat’ zur Arbeit ruͤſtige Hände und ein Paar 
fruͤhwache Augen mit nBetrachtung zieht, vera 
ſteht ſich wohl bon ſelber/ zumal wenn man weiß, 
daß bey dem jetzt geſtiegenen Preiße aller Dinge, 
die der Staͤdter vetkauſt, bey dem fo hoch gegen 
fonft ſtehenden Lohn des Landgeſindes und dert 
maͤßigen Getraidepreiſen der Landmann wahre 
lich feine Geſchafte wahrnehmen muß, wenn er 
‚ bein Stuate ſeine Abgaben, - feinen Guthsherrn 
feine Pflichten: leiſten "und dabey fi fi) und bie 
Seinen rn und verförgen foll. 
Was koͤrperliche Schoͤnheit betrifft, ſo Hat 
der dieſige kaadmann wohl aͤberhaupt nur für 
22 bies 


diejenige ein Auge, die and Geſundheit und Rebe 
lichkeit eutſpringt: Ein wohlmollendes Auge; 
ein Paar rothe Backen und gehörig Fleifchftärke 
iſt es, was er als Freyer gern mit als Zugabe 
nimmt, Wuchs — nur nicht verwachſen ſeyn, 
— Teint, Ebenmaß, kleine Füße und Haͤnde, 
Haarfarbe kuͤmmern ihn nicht; ja! Schoͤnheit 
der Hände uud des Deints wuͤrde für ihn ley⸗ 
nahe eine Warnungstafel ſeyn. 
Man ſieht, der Geſchmack ber Beute ift nicht 
Anrecht, und jene Ingredienzien zu einen: — 
denen Ehe kluͤglich gewaͤhlt. 

Eiuige Wochen, auch wohl Monden vor ver 
Hochzeitäft. die, Verlobung, bie in freundlicher 
Stille, saber fchon in; Beiſeyn von Freunden und 
Verwandten, und-Effen uud Trinken vollzogen 
wird: Hier werben die Ehepackten niederge⸗ 
ſchrieben und. Geſchenke ausgetheilt. Der Braͤu⸗ 
tigam ſchenkt ſeiner Holden ein ſchwarzes, mit 
Golde verziertes Geſangbuch fuͤr ihre Andacht, 
wer freut ſich nicht dieſer einfachen ruͤhren⸗ 
den Sitte! — und ein Goldſtuͤck fuͤr ihre weib⸗ 
liche Eitelkeit, um den Hals zu ſchmuͤcken, oder 
die Spaarbuͤchſe zu beziehen. Bey reichern Bau⸗ 
ern legt ſich auch wohl an dieſem Tage ein gol⸗ 
dener Ring aus den Fingern des Braͤutigams 
um die Finger der Braut, und dann ſchließt ſich, 
wie bey den meiſten menſchlichen Angelegenhei⸗ 
ten, —— Be u. ſ. We 
das 
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das Ganze mit einem Schmauſe. Bey. Aer⸗ 
mern fält fold) eine Verlobungsfeyer ganz weg; 
und bey ihnen hat.alfo dag Deprarpefchaufpiel 
zur Einen Akt. 

Zweymal wird zur Hochzeit eingeladen; ; che 
als ob man den Gäften für ſolch eine Angelegena 
heit ein kurzes Gedaͤchtniß zutrauete; denn woa 
ran gedaͤchten fie svohLlieber?. ſondern weil man 
glaubt, ſolch eine Sache nicht uͤber das Knie 
brechen, ſondern ſo ſolenn als moͤglich machen 
zu muͤßen. Ueberhaupt, wie viel von dem Ernſt, 
womit unfere Landleute in gluͤcklicher Unbefan⸗ 
genheit die Pflichten der Ehe im wohlthuenden 
Kontraſt gegen viele Mitglieder hoͤherer Staͤnde 
beobachten, mag wohl von ben ernſten Border 
reitungen und der Bedeutſamkeit kommen, die 
fuͤr ſie eine Hochzeit hat? Die Menſchen ſind 
ſinnlich, durch die Sinne wird auf’ihren Geiſt 
mehr gewürft, als durch Dempnftration. Wenn: 
Eyde vor Gericht und bey, der; Sahne abgelegt, 
werben fo unfeyerlich, wie ein guter Morgen 
beym Begeguen, fo wirds dem finnlichen Men⸗ 
fchen fo leicht, falfch zu ſchwoͤren, als eine blo⸗ 
fie Eüge zu fagen. Eine Zufammensunft.im Gars, 
ten, ein Gang zum Geiſtlichen, ein Aufgebot, 
ein Abend ‚vor dem Trautiſchchen, der ſich wit, 
folter Küche endet — das. iſt die Procedur bey 
manchen Heyrathen: in hoͤhern, Staͤndenun HdR 
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Schmaus bey Falter Küche. Ganz anders iſto 
beym Bauer, dem und deffen Braut fagt jeder 
Zag, ber feine eigne-feftliche Plage der Vorbes 
‚zeitung zur Hochzeit hat: du haft was Großes 
vor. Umgekehrt iſts auch; aber nicht in dem 
Grade wahr, daß der hiefige Landmann eben 
daher eine Heyrath mit großer Umſtaͤndlichkeit 
behandelt, weil ihm die Ehe noch wichtig * 

heilig iſt. an e. 
Etwa eine Woche vor Dem Hochzeitstage * 
hen die Bitter auf, um die Gaͤſte weit umher zu 
laden, nemlich die Verwandten, Honoratioren 
der Gemeine und gute Freunde, Und wenn Wet⸗ 
ter einfiele, daß der Undankbarſte zum erſtenma⸗ 
le Gott dankte fuͤr eine heimliche, ſichere Woh⸗ 
nung, ſo muͤßen dieſe hymenaͤiſchen Merkure 
hinaus ind offene Feld. Bey Hochzeiten kleiner 
Leute thut dies der Brautdiener zu Fuß, ges 
ſchmuͤckt mit einem Strauß und klirrendem Flit⸗ 
tergold an Hut unð Bruſt, und einem aus ber 
Tafche hängenden Tuche, einem Geſchenk der 
Braut; bey Bauern aber reitet der Braufbdiener, 
begleitet von einem andern jungen Mann. Ib⸗ 
re Pferde find dann auch mit Bändern vor dee 
Stirn gefchmäckt, - und: ein weicher Froſchſattel 
verdrängt den gewohnten hochknoͤpfigen vom Ruͤ⸗ 
‚dien des treuen Ackergauls, der diefe Ehre aber 
mit ungetvohnteri Anftrengung erfaufen muß; 
benn es erfordern die Geſetze der Ehre von ſol⸗ 
Bon hen 


hen — daß ſie durch dle Doͤrfer nicht 
anders als Galopp reiten duͤrfen, und dieſe ſind 
dann doch wohl zuweilen eine Viertelmeile lang. 
Po ber Brautdiener zu ben Einzulabenben 
eingetreten ift, fo hebt er alsbald feinen Spruch 
on; worin: bag meifte bie Titel Wohlachtbare, 
Sitt⸗Ehr⸗ und Tugendbbegabte u, ſ. w. und ber 
Inhalt eine freundliche Einladung zur Hochzeit 
ift. Da foldy’ ein Brautbiener diefe Dratiunfel 
ſchon oft und.bief hergeſagt Hat, ſo ifis ihr er⸗ 
gangen wie dem Stein imMeere, der, Anfangs 
eckigt, durch oftmalige Bewegung endlich abges 
rundet wird; denn wirklich fie fomme£ fo gut ges 
formt heraus, wie man nicht. vermuthen follte, 
und mancher: vornehme Herr, ber im Schreiben 
mit ba anfängt, und bad fo wegläßt, könnte 
ſich ein Mufter daraus nehmen. Der junge Baus 
ee; der ihn begleitet, iſt dabey bie ſtumme Pers 
for, und fůgt nur am Enbe ber Rede bie Verſi⸗ 
cherung feiner Zuſtimmung zur Einladung hinzu. 
GSolch ein Brautbiener ift überhaupt eine gang 
eigne Berfon und feine Rolle nicht leicht. Es 
wohnen ihrer hie und da in den Dörfern und jez 
- ber Brautvater wählt fic) ben aus, ber am meis 
ften nach feinem Geſchmack ift. In hochzeits lee⸗ 
ren Zeiten treiben ſie ihre Profeſſion als Schnei⸗ 
ber, Schuſter u. ſ. w. und ſtudiren in Feyerſtun⸗ 
den bie Mäanuffripte oder Buͤcher, aus denen fie 
rang ihre — und Obliegenheiten 
24 





lerne _ 


ı12 





lernen. Können. Er iſt eigentlich ber Steuer⸗ 
mann, der das Schiff des Hochzeitſchmaufes 
durch alle Syrten und Charybden leiten muß; 
und er wird dafuͤr honett bezahlt, und beſchenkt. 
Er ift der Heralditer, der die Rangplaͤtze an⸗ 
weift, er ift der Sprecher, ber Luftigmacher, der 
Erz⸗Truchſes. Er ruͤhrt bald zu Tränen, bald 
entlockt er das immer bereit liegende Gelächter 
bem Zwerchfell ber Tafelgäfte, bald Hilft er aus 
Noth und Berlegenheit, und tvenn er gleich nur 
den Frere servant bey ber Seftivitäe.ift, fo 
macht ihn dod) feine Aktivitaͤt und Unentbehrlichs 
- Seit zu einer fehr wichtigen Perfon dabey, 

Am Tage der: Hochzeit wird noch ein Mahl 
eingeladen; allein diefe Aftereinladung führt als 
Supplement nur ben Tietel Befprechung. Wenn 
der Braͤutigam aus feinem Wohnort zum Dorfe 
feiner Braut fährt, fo. begleiten ihn die Gäfte 
feines Dorfes in Kutfchen, bunten Kalefchen ober 


zu Pferde, das heißt denn ziehn. Hierbey wird 


auch) wohl mit Piftolen unterwegs gefchoßen und 
das Echo bed Waldes aufgeweckt. Die Hochzeit 
iſt wegen ber von ber Braut abhangenden Copu⸗ 
lation gewöhnlich bey ihren Eltern, und hier 
geht der Trauung. (hier Träunge genannt) bie 
Auswerbung vorher. 

Dies ift der erfte Schritt ber großen Dorees 
tion, wodurd) die Braut von. ihrer Eltern Her⸗ 
e- und von dem _. pre wird, in 

dem 
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dem für fie jeder Winfel,. und um bag jeber 
Strauch und Baum ihr sine vertrauliche Mies 
ne bat. 

Sn Hanfe ber Brauteltern ſitzt die Hrant in 
feyerlicher Stille, und indem fie des anfoınnıen« 
den Bräutigams und der Auswerbung harret, 
zuͤcht et fie mit ihrer Gefelfchaft; der Braͤuti— 
gam aber züchtet indeß in feinem Haufe mit an⸗ 
dern Hochzeitgäften, Dieſes Züchten beſtehet in 
dem ftillen Genuß von Bier, Brandtwein und 
Kuchen, und hat vermuthlid) diefen befondern 
Mamen von zuͤchtig, weil es bey diefer Eßvor—⸗ 
rede ehrbarer und weniger toſend hergeht, als 
bey dem Hauptſchmauſe und dem Tanz im Kret⸗ 
ſcham. Eine Hauptperſon, die auch bey dem 
Hochzeitſchmauſe eine ſchimmernde Rolle hat, 
iſt am Kopulationstage die Frau Zuͤchte, zu der 
gewoͤhnlich eine Pathe oder ſonſtige Goͤnnerin 
der Braut erkohren wird, und die vermuthlich 
dazu urſpruͤnglich eingeſetzt wurde, damit fie die 
ſchamhafte Braut gegen die Sucht nach Zwey⸗ 
deutigkeiten, die an ſolchem Tage bey Maͤnnern 
ſo ſtark erwacht, in Schutz nehmen und Zucht 
und Sitte waͤhrend der Hochzeit aufrecht erhal⸗ 
ten ſollte; daher denn auch ihr Tietel, und meta 
ne Drtbographie in biefem Worte, dag ich noch 
nie gefehrieben fah. Leber die Braut zieht nun 
während des Züchteng der Bräufigamsjug wie 
ein Gewitter herauf, von dem fle, wie der Land⸗ 
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mann auf feiner Werterfchau, wicht weiß, ob e® 
ihrem Leben Freude und Geegen, oder vielleicht 
Hagelfchaden und Einfchlagen bringen wird, ff 
der Bräutigam. mit ‘feinem Zuge bis ind Haus 
bey Brauteltern gebiehen, fo ſtuͤrzt er ſich nicht 
mit dem zärtlichen Ungeſtuͤm dev Liebe zu ihr 
hinein; fondern er verzieht vor der Stubenthuͤ⸗ 
re, zu der der Brautdiener eintritt, indem er 
anfrägt, ob es dem Bräutigam, hereinzukom⸗ 
men, vergönnt ſey? Natürlich Hat man nichts 
dawider, ber Held des Tages tritt ein, und ſetzt 
fi) — nicht zu feiner Erwaͤhlten, ſondern art 
einen befondern Tiſch. Nun züchter man nicht 
mehr einſamlich; ſondern os entſteht ein kombi⸗ 
nirtes Zuͤchten, bis die Auswerbung erfolgt, 
Dieſe verrichtet der Sprecher Brautdiener, nach⸗ 
dem die Eltern der Braut und des Braͤutigams 
zuſammengetreten ſind. 
Der Brautdiener fraͤgt nehmlich in einer ab⸗ 
gezirkelten, auswendig gelernten Rede die El⸗ 
tern der Braut, ob fie ihr geliebtes Toͤchterlein 
dem Manne da am Tiſche ausliefern wollen? 
und redet ihnen in Abſicht auf die Trennung von 
dem langgermohnten Kinde fo viel Ruͤhrendes an 
das alterude Herz, daß biefe Eltern und mif ihr 
nen der Bräutigam, auch die übrige ganze Ge⸗ 
feltfchaft in helle Tränen und Schluchzen aus⸗ 
brechen, und wer.chre nicht die bedeutſamen 
| nn 7 Khränen 
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Draͤnen der Eltern fo wohl von der Spiel ds 
von der. Schwerbffeite. - 

Bey dieſer ſtarken Ruͤhrung (wobey ber NRed⸗ 
ner ſich des Bildes bedient; „Es iſt mit dem 
Hingeben der Dochter an den kuͤnftigen Mann für 
die Eltern gleich als wenn ſie ihr — der Eltern 
— Herz mit einem ſcharfen Meſſer zerſchnitten 
und die Haͤlfte davon auf einen hoͤlzernen Teller 
legten und ſie dem Braͤutigam praͤſentirten“) 
leidet niemand mehr, als der Geiſtliche, der ſie 
kopulirt; denn Ruͤhrungen des Herzens find 
nicht wie Daͤmpfe der Feuermaſchine, die ſich mit 
jeder Sekunde wieder heben, und es haͤlt alſo 
ſchwer, wenn jener in der Lraurede vor dem Als 
tare das erſchoͤpfte Herz und Auge von neuen in 
Wehmut und Tränen foren, und das Lob davon 
tragen fol: Er habe eine gur fchöne Traͤunge 
gemacht. 

Bey der Auswerbung erhält der Bräutigam 
von der Hand der Braut ein Schweißtüchlein, 
bem Bropheten feines Geſchicks und den ernften 
NRosmarinzweig; der Brautdiener aber ein buns 
tes, firoßendes Ruͤchel. 

Nach der Auswerbung und erfolgtem Ja der 
Eltern ordnet und entwickelt der erfahrne Braut⸗ 
diener den verworrnen Knaͤuel der im engen Ges 
mach gebrängten Hochzeitsgaͤſte zu einer nach 
Raugordnung geftellten doppelten Kolonne, Der 


au8 geht nun in die. Kirche, die Glocken berfels 
ben, 
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ben, die die Kunſt verſtehn, mit demſelben Tone 
Wonne und Jammer ind Herz zu reden, fingen 
dem Braufpaare entgegen. und jeder Schlag des 
Klöppels trift das gepreßte Her; ber Braut. 
Zuerſt kommt ihr Zug voran der Braut ſteigen 
die Brautjungfern, und, hinter ihr folgt die Frau 
Zuͤchte, die den Kranz bed Braͤutigams in einem 
Tuche trägt, dann, fommen in Öliedbern vongwey - 
oder drey Perfonen die übrigen weiblichen Hoch⸗ 
zeitgäffe, alle aber nach ber ſtreugſten Rangord⸗ 
nung, ‚wogegen ein Verſtoß die groͤßeſte Erbitte⸗ 
rung vieleicht auf Lebenslang erwecken. würde; 
denn die Rangſucht graßirt hier gewiß fchrecklia ' 
cher als in den Eourfälen. 

Nach einer Intervalle von eine. hundert 
Schritten koͤmmt des Braͤutigams Zug und die 
männlichen Gaͤſte folgen, wie der. Raug gebeut. 
Des Braͤutigams Anzug iſt ſchwarz, ſo wie auch 
der der Braut. Beyde tragen ihr Geſangbuch 
unter dem Arme, aus dem ſie ein ſelbſt gewaͤhl⸗ 
tes Lied in der Kirche zur Orgel ſingen, nachdem 
der Organiſt im bunten Style praͤludirt hat. 
Was die Braut auszeichnet, iſt der Pug, par, 
exoellence fo genannt, das iſt eine Muͤtze mit 
gruͤner Seide kranzartig umſchnoͤrkelt und oben 
mit einer Oefnung eines Handtellers groß ver⸗ 
ſehen, aus der die Haare, die ſonſt umher iſrae⸗ 
litſch verſteckt find, flach hervorſehen. Dieſe 
* Yan mit Mehl und Talg fo — 
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man ſie nur, aufmerkſam gemacht, fuͤr Haare 
erkennt; außerdem aber für. ein Stüd grauen 
Zeuge hält. 

Solchen Putz hat jede Aungfrau diefer Sn 
gend in ihrer Lade und fege ihn bey feyerlichen 
Selsgenheiten, z. B. Gevatterfchaften auf; Nur 
anit dem Unterfchiede, daß er dann, wenn fie 
nicht zum Traualtar geht, mit bunter Seide ber 
kraͤnzt iſt. Diefer Buß bat durchaus nichts Ger 
fallendes und ift Feine Ausgeburt einer Arkadies 
zin; eine Braut ſollte fröhlicher, angenehmer 
um's erröthende Geſicht angerhan feyn. - 

Nun kommt die über bag Glück und ungluͤck 
eines ganzen Lebens entſcheidende Stunde, die 
Traurede wird von dem Geiſtlichen wie ein er⸗ 
weichender Umſchlag dem Brautpaare ums Herz 
gelegt, und dann demſelben die ernſten, Heiligen 
Sorgen und Pflichten der Ehe-einverleidt,. dee 
Schwur „ber ehlichen, chriftlichen Treue. und 
Pflicht, ſich nimmermehr zu verlaßen, weder, ig 
Liebe noch Leid, Truͤbſal oder Freude‘ wird, ins 
dem bie arbeitgemweihete Rechte in der Schwies A 
lenreichen andern ruht, mit lauter Stimme nadıs 
gefprochen, dem Bräutigam ber grüne Kranz von 
Drath und Seide vom Geiftlichen auf das unges 
ꝓuderte, fchlichte Haar gefeut, (wenn er nehm⸗ 
lich noch Junggeſell ift) über dag, dann knieende 
Brautpaar um Geegen gebetet, ber Opfergang 
— vom Bräutigam i in ber a 

Gebuͤhr 
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Gebuͤhr entrichtet, wobey Ber Kranz ihm wieder 

abgenommen witd, und fo ber ernſthafte Theil 
der Hochzeit gen. — a 
lee Kopulation ging, da kam bie Braut 
Juerſt, nach derſelben aber hat det Braͤutlgam 
den Vortritt und die Braut muß feige, 
wenn es aus der Kirche gebt. Wuͤrklich ein ben 
Beutendes Spmbol' der ploͤtzlich umgelehrten 





Verhaͤltniße zu einander 
Die Gäfle gehen nun einige Stunden nach 
ihrer Wohnung und’erfcheinen um 4 uUht Nach⸗ 
mittags zum Schmauſe. Dieſer wird in Einer 
Shibe alt zweh bis drey vlereckigen Tiſchen — 
nicht an laͤnglichen Tafeln gehalten — und es 
begliine min die Hauptanſtrengung ber Braut⸗ 
ellern und bes Brautdieners, ber mir einer Gets 
viette, die um ihn wie eih Wimpel weht, un⸗ 
Paͤtt und eilig Fuͤße, Hände und Mund in im⸗ 
Mmerwaͤhrende Aftiviede ſetzt. Es dauert feht 
lange, ehe die Gaͤſte zum Sitzen kommen; denn 
die Gefahr, einen Verſtoß gegen die Rangorb⸗ 
nung zu machen / ſchwebt wie das Schwerdt des 
Dionyſius uͤber ihrem zagenden Herzen. Die 
Braut und ihr Btaͤutigam ſitzen wieder an ver⸗ 
fchiedetten Tiſchen, zur Rechten der erftern die 
Frantjungfern und zur Pinfen bie Frau Zuͤchte. 
Die Speifen und ihre Folge fir beh biefen fd 
wie bey den andern feſtlichen Schmaͤuſen bet 
Landleuͤte hier immer dieſelbe und ba bedarf es 
alſo 
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alſo Feines Kopfletbtechens. Zuerſt duͤſtet ben 
luſternen Naͤſen eine Rindfleiſchſuppe ſtarrend 
von gelblichen Fette und nahrhaften Semmel⸗ 
brocken iht folgt der ernſte Meerrettig mit ſei⸗ 
nem unzertrennllchen Begleiter, dein kraͤftigen 
Riudfleiſch. Dieß witd von dem Schooßkinde 
des ländlichen Magens dem gethuͤrmten Sauer⸗ 
kraute; und dampfender friſchen Wurſt vers 
brängt, "hierauf folgt ruͤckdeutend auf die kindi⸗ 
ſchen Freuden des Weyhnachtsabends bie Karpe 
in polntfchen Mantel, und zuletzt, vor dem End 
de aller Ziſchbegebenheiten bein Butterbrodt, dee 
ſchwerr Bug von Schweinebraten; der.nur deſto 
lieber int, je mehr er aus Bettinaffen beſteht. 
Diefe Solibitaͤten werden von den beyden Fluidis 
Bier und Brandtwein begleitek, bon denen erſte⸗ 
cer Beh foldjen Anlaͤßen oft Blelen Unfug ſtiftet. 
Waͤhrend bed Eßens muß der BHrautbienee 
ferviren, und für jebe Frage und Nede eines 
Tiſchgaſtes einen Spaß fertig haben, der denn 
‚Feiner Würfung auf dag Zwerchfell nie verfehlt, 
Er ließe griasi Feitung®> und Jutelligenzblaͤtter 
mit fathtifchen Notitzen ab, hält Reden, deren 
letzte zum Inhalt hat, daß es doch ja niemand 
don den Gaͤſten übel deuten möchte, wenn mar 
einen Verſtoß gegen feinen Rang und Ehre bes 
Hängen, ihn unrecht placirt oder bedient hätte, 
indem bieß eine Folge menfhlicher Ohnmacht 


fen; auch ermahnt er barin zum Danf gegen 
Zu den 
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den Geber im Himmel und fuͤhrt das Beyſpiel 
der alten Heiden an, die bey ihren Gaſtmaͤhlern 
ſchon den Goͤttern gedankt haͤtten. 

Bey Tiſche hat die Frau Zuͤchte auch ihre Erjs 
aͤmter: Sie birgt unter einem Tuche auf dem 
Schooße einen Kulfuf von Holz, den fie von 
Zeit zu. Zeit rufen läßt, jeder Ruf erweckt einen 
Wit, der deſultatoriſch von Tiſch zu Tifch ſpringt. 
Sie fchenft der Braut eine fchöne Haube, und 
von ihr geht am Tifche immer der Teller aus, 
der. häufig umbergeht und auf den für diefe und 
jenen aufgelegt wird; Zuletzt iſt es ihre. Pflicht 
der Jungfer Braut bie Haube unvermuthet aufs 
zuſetzen, und fie dadurch in den Zirfel der Weis 
ber zu inauguriren. Da aber bey dem fuppos 
nirten Widerſtand von Seiten der Braut und 
ihrer Jungfern die Haube leicht zerzauſet wers 
ben könnte, fo vertritt eine Serviette ihre Stela 
fe, diefe wird von der Frau Züchte der Braut 
ploͤtzlich über den Kopf gebeckt, und fo iſts, als 
waͤre ſie entkraͤnzt und behaubt. 

Auf die Schuͤßel, die fuͤr die Braut RN, 
geht, wird Spielzeug, bag auf den neuen Stand 
Beziehung hat, und Geld aufgelegt, der Bräus 
tigam ſchenkt ihr ein bedeutendes z. E. einen Gars 
ten Thaler zum Wickelband. Dann geht ein 
Teller für den Brautdiener, Köchin und Aufwaͤ⸗ 
fcherin umher, wobey der erftere immer einerk 
ſcherzhaſten, Mitleid erwecken ſollenden Grund 

zur 


’ 
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zur wilden Beyſteuer anfuͤhrt. Das Efen wird 
mit einer Tifchgebet und dem abgefingenen Ries 
de: Nun bdanfet alle Gott ꝛc. geendigt und Alle 
Reben auf, mit ihrer höchften Erdenglückfeligs 
feit, einem überfüllten Magen, beladen. 

Das Spftem, zu frennen, wo der Zweck doch: 
Bereinigung ift, hört nun noch nicht auf; denn. 
wenn es nun zum Tanz in den Kretfcham geht, 
und die Nacht auf der Erde ruhet, fo geht bie 
Braut mit ihren Jungfern und voranblafenden 
Mufifanten eine Stunde früher, als der Bräus 
tigam mit feiner Gefelfchaft, dahin ab, und 
lesterer wartet in Geduld bey einer Pfeife Tas 
back und einem Kruge Bier, big feine Zeit ge> 
kommen ift, die denn gewoͤhnlich in die Geifters 
fiunde trifft. | | 

Bey dem Schalle fehneidender Trompeten und 
quiefender Geigen wird dann gefprungen und 
juchheyet bis an den lichten Morgen; und ſelbſt 
wenn die fleigende Sonne die beftaubten Bänke 
des Kretſchams und die. hohlen, nüchternen Ges 
fichter der nächtlichen Schwärmer mit widrigem 
Strahle zürnend befcheint, fo hat das Tofen und 
Zanzen noch fein Ende, und noch die Hefen des 
Tanzes fhlürft der junge Dorfbewohner, der ie 
berhaupt die feltenen VBergnügungen feines Les 
bens mit gierigem Durfte anfällt und ausſchoͤpft, 
zsınbefriedigt aus. Nach bem befannten Syſtem 

der Trennung tanzt bie Braut den erſten Reihen 
3 nich? 


137 7 


nicht mitihrem Bräutigam, fondern mit ihrene 
Hrautdiener, biefem Mann von zweydeutiger 
Wuͤrde, dann erſt mit jenem, und fodann mit‘ 
den übrigen männlichen Gäften. Zahlt jemand: 
einen langen Reihen Böhmen hin für die Muſi⸗ 
fanten; wohl, fo fpielen fie ihm auch zum lans 
‚gen Reihen auf,. der dann wohl eine Stunde 
"und drüber dauert; kurz, nach der Größe der 
Bezahlung richtet ſich die Länge des Reihens 
oder einzelnen Tanzes. 

Die arme Braut, die nun ſchon ihren faus 
ern Lebensgang vor fich hat, wird hierbey graus 
fam mitgenommen; denn fie muß mit: jedenz 
Burfchen und Mann, der ihre Hochzeit mit feis 
ner Gegenwart verherrlicht, ihren Reihen tans 
jen, und wie, wenn nım ihre Tänzer fich feher 
laßen wollen und ſtattlich bezahlen, und bie 
Mitternacht fie dem Morgen und diefer der ans 
‚gehenden Mittagsfonne immer noch auf bene 
Zanzplage überliefert? Das auszuhalten, wird 
wuͤrklich die ungeſchwaͤchte Kraft des Landındds 
chens erfordert, und wer weiß, tie viel. fränfe 
liche Frauen dadurd) entftehen? 

Nach dem Kretfchamballe, der — 
da, und in keinem andern Hauſe gehalten wer⸗ 
den muß, zieht die Braut in das Haus — ihrer 
Eltern zurück, denn noch waltet das. Syſtem der 
Trennung, und die Braut follte beynahe einem 
vorfommen wie, nach) der Sage, das Eichhoͤrn⸗ 

chen, 


chen, das vom Zauberodem der Rieſenſchlange 
angezogen, dem geoͤffneten Schlunde derſelben, 
mit Zuruͤckſtreben und aͤngſtlicher Weigerung ent⸗ 
gegen koͤmmt. Sie verweilt ſich nemlich nach 
der Hochzeit immer noch eine oder zwey Wochen 
im Hauſe ihrer Eltern, und ziehet dann ohne 
Solennitaͤten zu ihrem Manne. Vielleicht hat 
dieſe Inkonfequenz der Brautdiener mit feiner 
Metapher vom ſcharfen Meſſer und getheiltem 
Herzen auf hoͤlzernem Teller veranlaßt; denn 
wer ſchiebt nicht, wenn es ohne bedeutenden 
Schaden geſchehen tann, ſolch eine Operation 
noch auf? 
Was die Braut ihrem Manne gleich zubringt, 
beſteht nicht ſo ſehr in baarem Gelde, als in 
Haustath, Schraͤnken mit blanken Beſchlaͤgen, 
ſchreiend bunten Schemeln und Rockenſtecken, 
Betten, Flachs und Kuͤhen und Schweinen. Nun 
loͤſchen die Lichter der ſchoͤnen Illumination ihres 
Brautſtandes aus, und der ehrliche Morgen ſieht 
zu den Fenſtern ber. Eheſtandsſtube zu ihr hin⸗ 
ein. Wohl ihr, wenn fie fi) nun ohne Verzug 
mit falten Waßer das Auge wäfcht und heiter 
an ihre: Geſchaͤfte und Muͤhen geht ! 
CDie“Fortſetzung wird folgen.) 
Cr Fr Pre Pe “ i 
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De Achte Wetter Calender. 


Gr; recht hat der Verf. deg zweiten Aufſatzes 
im Junius der Provinzialbl. die Nichtigkeit der 
in die Breslauer Zeitungen No. 121 eingeruͤck⸗ 
te Wetterprophezeihung aufgedeckt. Ich glaube 
zwar, daß der, fo dieſelbe in die Zeitung einrüfs 
fen lagen, feine andre Abficht gehabt Haben moͤ⸗ 
ge, als die Vermuthungen, die er nach feiner 
Erfahrung für gegründet hielt, der Aufmerkſam⸗ 
keit dev Beobachter gu empfehlen, und wenn fols 
che mehrmals einträfen, feine Regel befannt zu 
machen, um dabey fagen zu fünnen, ſeht ihr, 
daß ichs getroffen hatte! Aber wenn fie nun 
nicht.eintrafen, fo iſt es ganz wohl gethan, daß 
man auch das oͤffentlich kund macht, weil ſonſt 
der Wahn genaͤhrt wird, als wären einige Ses 
her fchon wirklich ſo weit, daß fie auf Jahre 
lang das Wetter vorausfagen könnten. ° 
> Auf einer Spagierfahre, bie ich diefer Dage 2 
ins hohe Gebärge machte, fiel mir inieinem Haus 
fe zu. Schreibershau ein am Fenfterlaben anges 
hefteter Wetter Calender von einer recht huͤbſchen 
Erfindung ins Auge. Die Monate ſtanden ne⸗ 
ben einander wie auf einem Comtoir Calender, 
und die Tage der Monathe unter einander. Durch 
dieſe horizontale und jene perpendikulaire Linien 
entſtanden 365 kleine Felder, die mit der Wit⸗ 
Br jedes Tages — “ lauffenden 1798 fter 
Jahres 


Da 
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Jahres anſchaulich ausgefuͤllt waren. Ein voͤl⸗ 
lig heitrer Tag war ein himmelblaues Feld, ein 
heitrer Nachmittag war an einem nur in der un⸗ 
ern Hälfte blauen Felde kenntlich, Schneege⸗ 
ſtoͤber war durch Punfte, Regen durch Feine 
Strichel, : Donnerwetter durch Zickzack, ‚ein truͤ⸗ 
ber Tag war durch grane Schattirung, ein ſchwuͤ⸗ 


ler durch Roͤthe angebeutet u. f.f. Das Gans 
ze fiel fo ordentlich. und:doch fo buntſcheckigt ins 


Auge, daß es eine Luſt gu fehen. war. Dabey 
waren die Voll⸗ und Neumonde:und die Monde: 
viertel gehoͤrig eingezeichnet. Wer ſollte alſo 


dem Verlangen widerſtehen, einen ſo deutlichen 
Hauspropheten aufs ganzer Jahr. für die billige 
Summe von drey Groſchen an ſich zu. bringen? 
Und infofern nannt ichs eine recht häbfche Er⸗ 
findung. Wärs auch nur der Spaß, zu fehen, 


wie der Calender lügt, fo war er das Geld werth, 
und wenn ein aufmerkſamer Beſitzer alle die Ta⸗ 
ge, wo das prophetiſche Blatt betrogen, mit ei⸗ 
nem ſtarken ſchwarzen Strich zur Rache durchzoͤ⸗ 
ge, ſo wuͤrde der Anblick eines ſolchen Wetter⸗ 
verkuͤnders, der dem Anſehen eines bis auf die 


Aetzte Decemberwoche abgenutzten und durchſtrich⸗ 


nen Comtoir Calenders nicht uͤbel gleichen duͤrf⸗ 

te, dem Aberglauben ſehr lehrreich ſeyn. 
Wie's denn aber fo geht, daß jeder mißlun⸗ 

* Einfall des Naͤchſten unſer Nachdenken er⸗ 


— ob das Ding nicht beßer eingerichtet ſeyn 


Dt 3 könnte, 
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koͤnnte, ſo gings auch mir mit dieſem Blatte. 
Wenn man in unſern Bergen umher ſpatziert, 
und bald die Haͤupter der Rieſen mit Wolken um⸗ 
flort, bald reinlich und nett gezeichnet in heiterm 
Blau vor ſich emporgeſtreckt ſieht, bald rauch⸗ 
rigte Nebel ſich in. die Waͤlder ziehen, bald fie 
ſinken und die. Gipfel ber. Fichten über die Wolke 
hervorragen fieht,. bald fich felbft von feuchten 
Wolfen eingehäft findet, wenn man die Ge 
bürgsleute um das baldige Aufhoͤren des unwill⸗ 
kommnen Regens fragt, ſie den Kopf heraus⸗ 
ſteckend nach einer Bergſpitze kuken ſieht, und 
von ihnen den zuverſichtlichen Beſcheid empfaͤngt, 
daß es bald voruͤber ſeyn werde; fo wird ein 
Landbewohner ‚vorzüglich ‚aufgelegt, in’ biefen 
erhabenen Werfftätten der Natur über die Ber- 
‚änderungen der. Bitterung und ihre — 

Geſetze nachzuſinnen· 

Auf dieſe Weiſe kam ich dazu, mir, sin Ge⸗ 
ſchmack jenes auf gut Gluͤck entworfenen Wet⸗ 
ter Calenders folgenden, auf Regeln ———— 
zu entwerfen. 

Es iſt ein unter den Metereologen lachen 
anerfannter Grundfag, daß der Stand. ber Erde 
gegen bie Sonne, der Stand des nahen Mondes, 
des oft uns beträchtlich genäherten. Mars und 
der Benug, und des ungeheuern auf Koften uns 
ferd ganzen übrigen Planetenſyſtems gemachten 
nn die vorzäglichften Urfachen der Abäns 

derungen 
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Serungen ber Winde und mit dieſen ber Wittes 
zung auf Erden feyn. : Sie halten für ausge⸗ 
macht durch die Erfahrung, daß infonderheit 
bie Yunkte der Mondsbahn dabey in. Bervach- 
tung fommen, und fie haben fogar durch Aufs 
‚gählung ber Fälle eine gewiße Stufe der Wahrs 
ſcheinlichkeit für jeden diefer Punkte heraugge- 
bracht. Es ift 6 gegen, x wahrfcheinlich, daß 
der Neumond das Wetter.äudert, und 5 gegen 
2, daß es auch der Vollmond thue. In den - 
Vierteln dazwiſchen ändert ſich wenigſtens amat 
unter 5 das Wetter. Wenn der Mond der Er⸗ 
be am naͤchſten iſt, fo iſt 7 gegen 1 zu wetten, 
Daß eine Aenderung erfolge, und 9 gegen 2, daß 
ſolches auch gefchehe, wenn derſelbe am fernften 
son uns ift, Erhebt fid) der Mond in feinem 
Laufe durch den auffleigenden Knoten nordwaͤrts 
. Aber bie Bahnder Erbe, oder ſuͤdwaͤrts unter 
dieſelbe, fo erfolgek, 3 gegen ı, eine Berändes 
rung. Eben fo fiher und faft noch ſichrer läßt 
ſich um die Zeit der Nachtgleichen im Frühling 
and Herbft, und um bie Zeit ber Sonnenwenden 
- im Sommer. und Winter auf eine merfliche Aens 
derung ber Witterung rechnen. Je mehr fols 
sher Punkte zufammen fommen, deſto gemwißer 
erfolget eine Aenderung. Aendert fchon der 
Neumond 6 mal gegen wdas Wetter, und 7 mal 
gegen ı die Erdnähe bed Monden, fo ift es 42 
mal wahrfcheinlicher, daß ber Mond, wenn er 

54 zu 
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ji dee Zelt, da er mit der Sonne nach einerley 
Seite ung ſtehet, zugleich der Erde einige tau⸗ 
fend Meilen näher ift ald gewöhnlich, dag ifl, 
daß der Neumond in der Erdnähe dag Wetter äns 
dern werde, ale daß er ed nicht ändern werde. 
Aber es heißt, der dritte oder vierte Tag vor 
oder nach dem Voll⸗ und Neumond ändre daß 
Wetter; welcher denn alfo der vierte vorher oder 
darnach? Die Fluth entfteht allemal drittehalb 
bis drey Stunden, nachdem der Mond einer Ges 
gend am höchften geftanden hat; die größte Wärs 
nie bes Tages trift nicht in die Mittagsftunde, 
fondern ein paar darnach, die größte Wärme 
des Jahres nicht in den längften Tagen, fondern 
einige Wochen darnach; kurz alle Wirkungen ers 
folgen eine Weile nad) dem böchften Wirkfams 
feitspunfteährer Urfachen. Alfo in der Kegel 
wird jede Werteränderung ein paar Tage nach 
dem wirffamen Punfte erfolgen. Allein da die. 
- Mondegeftalten ungefähr alle 73 Tage wechfeln, 
die Punfte hingegen, da ber Mond die Kreuzun⸗ 
gen feiner und der Erdbahn berührt, von dem 
Punkten der Mondwende nur 6% Tage entfernt, 
find, fo rücken dieſe legtern und fo auch die 
Punfte der Erdferne und Erdnähe den Tagen des 
Mondwechſels immer näher, und entfernen fich 
wieder davon. Iſt alfo z. €. einen Tag Boll 
mond und den dritten darauf Erdnähe, fo wird 
an dieſem dbriften oder dem folgenden die Wet⸗ 
te r⸗ 


= 
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” teränderung zu ertvarten feyn. Iſt hingegen ben 
Tag nach dem Vollmonde derfelbe nahe der Er; 
de, fo wird um den Vollmondstag felbft, und 
wenn im folgenden Monath die Erdnaͤhe vor - 
ben Vollmond gerückt ift, fo wird fchon einige 

Tage zuvor ber Witterungsmechfel zu erwarten 
feyn, zu welchem fid) vermöge der anziehenden 
Kräfte ded Mondes die Athmosphaͤre anſchickt. 
Monathe, inmwelchen die verfchiednen Punkte in " 
gleiche Entfernung auseinanderrücken, tie dies 


Jahr Mitte Zunii big Ende Julii, werden fehr 


abmechfelnde, Monathe, to die verfchiednen 
Punkte nahe zufamınen treffen, wie dies Jahr 
Yuguft und September, eine fehr gleiche Wit⸗ 
terung erwarten laßen. 
In Hofnung alfo, daß diefen natürlich ſchei⸗ 
nenden und auf die vermeinte Erfahrung der 
verftändigften Beobachter gegründeten Vermu⸗ 


- thungsregeln bie Wetteränderungen wenigftens 


in den -mehreften Faͤllen entfprechen dürften, 
mache ich) zu meinem Werter Ealender folgende 
Anlage. 

Auf einen Foliobogen queer herüber eine Dop⸗ 
pellinie und darunter 3 2 einfache Linien für bie 
Monathstage; vorn eine Doppellinie herab für 
die Zahlen der Tage, den weitern Raum für die 
Monathein ı2 gleiche Theile durch Doppellinien 
getheilt; diefe Monathscolonnen jedein 3 fchmas 
le und 2 breitere Colonnen gefihieden, bie erfte. 


S 5 für 
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für die Mondsgeſtalten, die zweite für die Punks 


te der Erdnähe und Ferne, die dritte für den auf 


und abfteigenden Knoten, bie vierte für die an⸗ 


dern-aftronomifch wichtigen Punkte, als Nachts 


gleichen, Sonnenwenden, Sonnen Nähe und 


Serne, Nähe ber Venus, des Mars, des Jupis 
ters und Ferne berfelben; die fünfte für Zahlen 
ben Grad ber Wahrfcheinlichkeit anzudeutens 
die fechfte für die muthmaßliche, die fiebente 
für die beobachtete Witterung, \ 

Nachdem ber Bogen folhergeftale eingerichtet 
ft, fuche ich aus dem Calender des Jahres die 
Monde und übrigen aftronomifchen Punkte hers 
aus, «die dort mit fo viel Gedrittelt und Ges 
fechft Scheinen, Lebensregeln, Wetterprophegeis 
hungen und Aderlaß z Holzfall = und Schroͤpf⸗ 
Indicationen gemifcht find, daß dag Auge Muͤ⸗ 
be hat, ihn heraus zu finden, und trage felbige 
gehörig ein.. Hierauf bezeichne ich nach vorftes 
hender Kegel mit einem Punkte den. Tag, mo 


zine Wetterveränderung zu erwarten iſt, und 


beftimme nach obiger Wahrfcheinlichkeits Angas 


be, einfacher oder zufammentreffender Punkte, 


durch eine Zahl dag Verhaͤltniß der Wahrfcheins 
lichkeit jeder Aenderung gegen ı fürd Gegentheil. 
Endlich entiverfe ich für die erften 7 Tage nad) 
Maafgabe der let geweſenen Witterung bie 
muthmaßlich zu erwartende in Abbreviaturen : 


llar — fl; bewoͤlklt — bw; naß — n; trocken 
— tr; 3 
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— tr; heiß — h; warm — w; kuͤhl — k; kalt 
— fa; und trage ſodann Tag für Tag die wirk⸗ 
liche Witterung durch gleiche Zeichen ein, nebſt 
Bemerkung der Winde, Stürme, Gewitter, Ne⸗ 
bel und etwannigen Nordlichte. Da man fol: . 
chergeſtalt von der naͤchſten Wirklichkeit ausgeht, 
und nur immer auf 7, hoͤchſtens 14 Tage vors 
aus fein Prognofticon Felt, dba man auf wahre 
Natururfachen dabey. fuffet; fo wird man fid) 
feltener:irren, als. der Calender der Akademie 
der Wiffenfchaften, und ſelbſt die Irrungen wer⸗ 
Den Anlaß zum Nachdenken über die Urſachen 
der Witterung geben,. uud.bahin leiten, fünftig 
immer beſſer zu prognoſticiren. Freilich müre 
es beſſer, tiefer in die Zukunft zu blicken und 
vorausſehen zu fönnen, ob wir wahrfcheinlid) ei⸗ 
men ſchoͤnen Herbft, einen frühen, einen langen, 
seinen harten Winter haben werden; aber auch 
nur auf eine Woche die Witterung mit Wahr 
ſcheinlichkeit vorausſehen, wäre ſchon Vortheil 
fuͤr den Landmann, den Gaͤrtner, den Reiſen⸗ 
Dden, die Hausfrau, die ein Waſchen vor hat, 
Den Staͤdter, der eine Luſtparthie verabredet. 
Um inzwiſchen auch uͤber die entferntere Jahrs⸗ 
zeit eine Muthmaßung wagen zu koͤnnen, zeich⸗ 
ne man ſich aus einem guten Baueru Calender, 
4 E aus Bocks wirthſchaftlichen Naturgefchich- 
te von Preuſſen, die Witterungsregeln in buͤn⸗ 
un zen und gehöriger Ordnung aus, wozu 

unter 
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unter jener Tabelle noch Platz ſeyn wird, fo wird 
man bey aufmerkſamer Beobachtung der Natur 
immer einige Winke erhalten, woraus ſich et⸗ 
was fuͤr die Zukunft urtheilen laͤßt. Gewißheit 
kann nur der Unbillige in ſolchen Dingen ver⸗ 
langen; das ganze practiſche en — 
Wahrſcheinlichkeiten geleitet. * 

Um in dieſen Vermuthungen, Ra ſichrer — 
gehen, füge man die, fleißige Beobachtung des 


- Barometerd, Thermometers und Hygrometers 


hinzu. Aber wie der Landmann: gewöhnlich dar⸗ 
nad) fieht, nehmlich dann und wann zufällig eins 
mahl, kann es wenig .nugen. Man.muß im 
‚ordentlichen Gange des Steigens und Falleng jes 
ner Werkzeuge mitgehen, und deshalb zu feften 
‚Stunden täglid) wenigſtens dreymahl fie beob- 
achten. Daß bloße Beobachten würde auch nicht 
viel lehren, man vergißt von einem Tage zum 
andern ihren Gang, der Meteorologe fchreibt 
‘daher feine Beobachtungen ‚auf. ‚Allein auch 
dies bloße Auffchreiben ber Grabe ift unfrucht- 
bar, das Auge hatan den gehäuften Zahlen kein 
deutliches Bild. Das Barometer fleigt unb 
fällt bey und innerhalb ben Grängenvon 26 und 
29 300. Man lintire fi) alfo für jeden Mos 
nath einen halben Bogen, wo bie Aueerlinien 
von 26 bis 29 Zoll bie auf ber Sfale bed Baro⸗ 
meters bezeichneten Grade enthalten. Das 

Spermometer ſteigt und faͤllt gewoͤhnlich bey ung 
| zwiſchen 


a 
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zwiſchen 10° unter o ber Keaumurfihen Skale, 
und 20° unter o. Man linfire alfo auf dem⸗ 
felben halben Bogen unter jene Barometerlinis 
en 30 Queerlinien fürd Thermometer, Hierauf. 
ziehe man von oben herab 31 Eolonnen für bie. 
Monathstage und ziehe in jeder fo viel Linien 
mit Bleyftift, ald man Beobachtungen täglich 
machen will, 5. E. wollte man um 8 Uhr Vor⸗ 
mittag, um 12 Uhr Mittag, und um 4 Uhr 
Machmittag beobachten, fo gehört die. erfte Li- 
nie, mit welcher der Tag anfängt und der vorige 
Schließt, feiner Beobachtung, weil zwifchen 8 
Uhr diefed und 4 Uhr des vorigen-Tages ein 
merflicher Zwifchenraum bleiben muß; biefe ers 
fie kann daher mit-Dinte gesogen werden. Die 
naͤchſte ift mit Bleyſtife zu ziehen und gehört ber 
Beobachtung ber gten Morgenftunde; bie fols 
gende auch mit- Bleyflift der 12ten, bie dritte 
desgleichen, der 4ten Mittagsfiunde; dann 
fcheidet wieder eine ſchwarze Linie die Tage. 
Wollte man aber früh um 6, Nachmittag uns 
2, Abends um so beobachten, fo müßte jeder 
Tag nur 2 Blepftiftlinien bey einer ſchwarzen 
Haben, So oft man nun beobachtet, fo bezeichs 
net man ben Stand bes Barometers und Ther⸗ 
mometers durch einen ſchwarzen Punkt in bie Li⸗ 
‚nie der gehörigen Stunde und in die Queerlinie 
des bemerkten Grades. Nach Verlauf einiger 
* ziehet man dieſe Punkte durch eine mas 
nie 


u a 


inte zufanımen, fo hat das Auge eine deuflüche 
Dorftellung des Steigens, und Fallens der Wets 
tergläfer an dieſem Zickzack. Auf ähnliche Weife 
kann man die Veränderungen des Hygrometers 
bezeichnen ; wenn man ein Manbeinur —* 
Sauſſuriſches hat.. 

Um aber dieſe Beobachtungen, die von man⸗ 
chem ſorgfaͤltig gemacht werden, und: doch meiſt 
fruchtlog bleiben, fich recht lehrreich zu machen, 
muß. man foldye mit einer-auf die Natur gegrüns 
defen Theorie vergleichen. Ich will nur vom 
Thermometer reden. 

Jeder Ort hat einen mittleren Grad ber Waͤr⸗ 
me im Durchfchnitt des Jahres; diefer würde 
ſich, wenn die Erdfugel eine Kugel ohne ale Ers 
Höhungen waͤre, nach der Breite des Ortes vom 
Aequator her, richten; da aber ein-Dre höher 
als der andre liegt, fo.richtet ſich diefer Mitts 
telgrad zugleich nach der Höhe über die Meereds 
fläche, Ueber biefen Mittelgrad hinauf ſteiget 
die Wärme bis zu der Periode der größten Wärs 
me, welche bey ung in der Regel umden zoten 
Julii eintrift, und fallt unter denfelben hinab 
big um die Zeit der größten Kälte gegen den zoten 
Januar. Hier muß fid) jedem Tage, wenigſtens 
jedem Drittel des Monaths, wenn man das 
Maaß des hoͤchſten Steigens und Fallens weiß, 
ſein eigner Mittelgrad der Temperatur anweiſen 
laſſen. Da aber die Wärme jeden Tagvon der 
Nacht⸗ 
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Nachtkühle bis Nachmittage in der Kegel ſteigt, 
dann wieder fällt, fo muͤſſen fich für die ges 
wählten Stunden ber Beobachtung näher, die 
ihnen zufommenden Wärmegrade angeben laſ⸗ 


- fen. Eıne folche durchgeführte Berechnung der 


eigentlich gefegmäßigen Grabe der Wärme würs 
de nach des größten Aftronomen, Tobias Maps 
ers Abhandlung, von. genauerer Beflimmung 
ber Veränderung bes Thermometers anzuftellen 
feyn, die man in den Schlefifchen dfonomifchen 
Nachrichten IIL. Band. XV.Stüd und folgens 
den, finden kann, Nachdem man fich diefe Bes 
rechnung entworfen, fo verzeichne man in bie 
obgedachte Thermometer Tabelle diefen Gang 
mittelft rother Zickzacklinien, fo wird deren Con⸗ 
traft mit dem nachher oder vorher eingezeichne- 
ten ſchwarzen Zickzack der wirklichen Beobach⸗ 
gung, fruchtbaren Soff zur Erforfchung der Urd 
fachen des wirklichen Steigen und Fallens der 
Wärme liefern. Wenn auch diefe Berechnung 
der Normallinie etwas muͤhſam ift, fo gilt j e 
doch auch dagegen für alle Jahre. 
Mannehmefich einmahl die Mühe bie Monddo | 
geftalten, Kuoten, Fernen und andere afltonos 
mifche Punkte eines verfloßnen jahres nach der 
Folge der Tage auszuziehn und die Witferungss 
Beobachtung darneben zu fielen, 3. E. für dag 
Sahr 1791. Hier trafen,: wie man fehen wird, 
den 4ten jan, Neumond und ſidl. ar =“ 
fa 
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faft zuſammen, ben 12ten und 13ten das. erſte 
Viertel, der aufſteigende Knoten und die Erd⸗ 
ferne, den 20ten Vollmond und nordl. Mond⸗ 
wende, den 26ten u. 27ten abſteigender Kno⸗ 
ten, letztes Viertel und Erdnähe Im Febru⸗ 
ar zogen fich diefe Punfte zwar etwas augeins. 
ander, doc) folgte den 10ten u. zıten Erdfer⸗ 
ne und erſtes Viertel nahe auf den aufſteigenden 
Knoten, und den 24ten u. 25ten letztes Viertel 
und Erdnähe bald auf den abfteigenden Knoten. 
Dies ließ alfo eine ziemlich. gleichbleibende Witz 
terung erwarten und in der That, war der Wins 
ter in diefen Monaten faſt beſtaͤndig gelinde. 

Sm März zogen fi) die Mondspuncte weiter 
auseinander und es erfolgte unftäte Fruͤhlings⸗ 
witterung bi8 um bie Zeit der Nachtgleiche der 
zugleich eintretende Bolmond und gleich darauf 
. folgende abfteigende Knoten nebft der Erdnähe - 
das mitunter heiter geweſene Wetter auf 14 
Tage eintrübten, worauf den 3. 4. 6ten April: 
Vollmond, auffteigender Knoten und Eidferne, 
es wieder zu heitern Tagen neigten, bie durch 
bie entgegengefetsten Punkte noch den 18. zwar 
verdüftert, dennoch bis and Ende des Monaths 
herrfchend blieben. Den 1. 3. u. sten May 
trafen jene Punkte in geänderter Drbnung mies 
der zufammen und das Wetter trübte ſich völlig. 
ein, bis es ſich um den 18ten beym Vollmonde, 
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dem der abſteigende Knoten und die Erdnaͤhe kurj 
voran: gingen, wieder zur Heiterkeit aufflärte, 
und bis zum Neumond auch noch 'ein paar Ta⸗ 
ge darnach vSllig heiter. blieb," mit der Mond⸗ 
wende den 5. Junii aber, ſich wieder zu trüben, 
nunmehr getvitterhaften Tagen mit Regen neigs 
te. Der Vollmond den 16. hatte 8 hei⸗ 
tre Tage, zur Folge, der Neumond a 


lit aber machte wieder woltigtes ken mit. 


Sturm hertfchend bis das letzte Viertel am 
23. Juli jwifchen dem auffteigenden ‚Kuoten 
und der Erdferne eine Wetterveraͤnderung hof⸗ 
be ließ, die um fo bauerhafter. fepn,fonnte, da 

ch jene Puntte noch naͤher ruͤckten, und dag 
erfie Viertel am 7. Auguft gleich zwifchen Kno⸗ 
ten und Erdnaͤhe traf, auch noch am 21. auf 
das legte Vlertel gleich bie Erdferne folgte. 
Wirklich hatten wir vom 24, Juli an bis in 
das legte Viertel des Auguſts anhaltende große 
Hitze und Trodenheit. Kurz vor dem Neu⸗ 
mond fing die Erde an neblicht, der Himmel 
wolkicht ju werden, und Donner, Regen und 
Sturm unterbrachen dieß Viertel hindurch bag 
heile Wetter, welches aber mit dem in die Erds 
nähe £reffenden erſten Viertel ben 5. GSeptbr. 


bald wieder die Oberhand erhielt, und bie 4: 
Tage nach dem Vollmond dauerte, auf welche 


damals der auffteigende Knoten folgte. Bald 
nach ber — kehrten abermals 
K ſchoͤne 


A 
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fchöne Tage zuruͤck, und waren demn Anfiheire 
nach eben deswegen bis in die Mitte Octobers 
fo dauernd, weil immer; BR — 
puntte zufommentenfen.. init. (uno: 


Wenn diefe geringen, Si trächtungen hier und 
da jemand zu einer —— Beohachtung 
der Witterung in Bezug auf den ſo verwickei⸗ 
{en Mondlauf, erweckten; wenn fie inſonder⸗ 
heit | das Gluͤck f teh, den Herrn Pröfeffor 

ungnik aufzumuntern, daß er ung eine aus⸗ 
uͤhrliche Witterungsgeſchichte Schleſiens we⸗ 
ni ſſtens durch die ‚legten acht Jahre paralle⸗ 

ve mit den ofteonpmifchen Punkten‘, r.. und 
mit reifferen Refleriotten,. als biefe find, ver⸗ 
webt, gaͤbe, und baden den monatlichen: Gang 
des Barometers hermometers auf obbe⸗ 
ſchriebne Welſe vetgli en mit Ma yers und de 
Lucs J— hormallinien vor iger 


boue, 
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An die Freundſchaft. 


Den verehrungswürdigen: beyden Herren Cam⸗ 
mer Praͤſidenten, Herren von Bis⸗ 
marck und von Maſſow 


— ehrfurdhtston gewidmet 
908 


ihren Greunden: und Verebrern. | 
Slosanı den 9. Zulii 2798. 


N un 


Dass; Tochter bes Himmels,“ 

heilige Freundfchaft!. Ä 
Komm! du Geift von Gott! beſeele 
die hßeyer dieſes Tages: —— | 


ü Sieh! es miſchen he bie Spränen 
des Schmerzes und ber Freude; 

Sammle ſie, daß ſie an deines Tempels 
Altar, ale Perlen glänzen! 


Sieh’! da ſteht kein. edler Prieſter; 
Vald druckt auf unfte Lippenn 
Er den ſchmerzlichen Kuß des abſchiees — 
Seegne die Schmerzens » <präne!; ET 


Secgens reich biſt du, de Holbe! 
Du gabſt und -cinen-sdeln, un «5°; i 
ginen biedern, ; tpeifen. Bühper- m Bir. 
Bgm bie Freuden # Thraͤne! 


J 


K2 Seegne 
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Seegne Eie;. „bigbeitie' deenden 
bishe vereint uns lehrten! F 
Eier, “„dien deinss Bde Zierbe, a 
und unfer Stolg ua seem? = ia 


Froh“ iaß Sie an. denem Arme 
die Bahn des Lebens, wallen, 
undnlaß unter ihren Tritte 9° 02 li“ 
ber Freuden viel entſprieſſen. 


Liebliche Tochter des — * 
heilige Freundſchaff! u; 
Komm! du Geiſt von Ko Sf | 
bie Feyer * Tages! | | 


REN 30 3%: ar —— 
Parodie des Gedichts an die Freundſchaft 
— feinen Sreuhben, 

J von 
= EM. d. B 
oloren, den 13, Fr, Pr | 
a "Tochter bed" imnmels⸗ me. 
heilige Sreundfhäftt "ri ne un 
Du gab: hie“ der“ Geridin viele 
in Glogau's kl Flüren. * — 


Sieh!. — drum fließen dit die chrnen 
des Dankes und des Schmerzes! 
Same ſſe⸗nie floß auf deines Temels 
Altar reineres Dpfen - 

‚N Sieh’! 


— — 
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Sicht mit WBehinweh weiß‘ ei ae! 





Briefterinnen und Ptieſtern yeinıı9 0 2 
jenen den Ruß des Abſchiedes einen EN 
legten Händebruch-Diefen.' ARE 


Doch, ſegensreich biſt de — ‚Hohe! 
Auch mir giebſt du die Hafnung: 
dereinſt ſeh' ich Sie. wieder bie Ziebent. 
Segne die dreuden⸗ Thraͤ ne! 


Segne Beim die deiner Freuben X 
reihen Genuß mir ſchufen mie 
Ste — bie meinem Herzen / ewig · vorl 
wert, und Mein — ſind, ſegue 


RZ ER 
Stoß lag Sie an. deinem Ace u 
die: Bahn, des Lebens wallen, Er 
und [ag unter Ihren. Ten 
dir Sreuden- viel entfprießen. | 


“ Jar Dane Dim, | Tochter’ des Simmel, 
heilige Freundfchaft ? merlanmen.en.n | 
Du gabft mir der Keen. "1 Benz 
in N sen Fluten RR 





Ein leichter Dorf role jur ihm 
— der Schulwittwen. 


or ein paar Jahren ließ ein —— Hi 
Cebirge einen Plan cirtuliren zu Errichtung eis 


ner Schulwittwen⸗Caͤſſe,“der! aber ſeiner Uñ⸗ 
K 3 voll; 
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vollkoumenheit und anderer Schwierigfeiten wes 
gen wieder aufgegeben wurde. Jetzt wird von 
einem andern Schulmanne ein andrer Plan vor⸗ 
gelegt; ob der mehr Beifall finden; und ſicher 
wird erfünben werden, will ich nicht entfcheiden. 
Dies veranlagt r, "hierüber etwas mes 
niges zu fagen, und einen andern Vorſchlag 
jur Pruͤfung und. Beperzigung vorzulegen. 
Abgeſehen von den Schwierigkeiten, die bei fe: 
gulirung folcher Juſtitute obwalten, und durch 
Erfahrung genugſam bekannt ſind, ſcheint mir 
vei Nr ne ref Caffe dag 
vorzüglichfie Hinderniß dieſes zu feyn, daß die 
Schulleute in der Regel zu ſchlecht flehen, um 
ein Inſtitut errichten zu Finnen, woraus den 
Wittwen eine bedeutende Unterflügung zu Dheil 
werben fönnte, Wenige haben etwas über die 
Nothdurft, bey vielen iſt das Einfonimen fo 
nothduͤrftig ausreichend, amd eben fo viele, wo 
nicht noch mehrere mäßen ſich nach andern Hülfss 
quellen umſehen, um nur leben zu koͤnnen. Wos 
von follen fie alſo eine Huͤlfscaſſe errichten? 
Dürftige ſollen hier noch Dürftigern geben. Das 
ift, deucht mir, nicht wohl zu verlangen, wenn 
es immerfort' gefchehen fol. Von dem Aufs 
wande zum Bergmügen and zur Pracht läßt fich 
mohl etwas: abbrechen, aber nicht fo gut vomder 
Rothdurſt. Ich thue alfo einen andern, und wie 
ich glaube, leichter auszuführenden Vorſchlag. 
Jeder 
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Feder Ort errichte eine eigne Schulwittwen⸗ 
ceaſſe. Sollte man wohl die Wittwe und die un⸗ 
muͤndigen Kinder eines Mannes, der durch eine 
Reihe von Jahren die ſaure Arbeit des Schulun⸗ J 
tertichts fuͤr einem nothduͤrftigen, oft nicht ein⸗ 
mal zureichenden Unterhalt uͤbernahm, ganz oh⸗ 
ne Unterſtuͤtzung laſſen Koͤnnen diejenigen, die 
die Vortheile ſeines Unterrichts jetzt genießen, 
ihre Pflicht gegen ſeine Hinterlaſſenen fo ganz 
vergeſſen? Ich hoffe, man wird die ſe Verbind⸗ 
lichkeit einſehen Man iſt ja erkenntlich gegen 
einen treuen Dienſtboten, — Ja, wenn ein 
Mann durch feine Schuld von feinem Amte ent⸗ 
fernt wird, nfornimmt man auf ſeine Frau und 
Kinder einige Ruͤckſicht/ und laͤßt fie nicht ganz 
ohne Unterſtuͤtzung· Wenn nun ein Mann durch 
demn Dod von ſeineroft vieljaͤhrigen Arbeit abge⸗ 
cxufen wird, dann wollte man weiter nichts thun, 
ale die Hinterlaſſenen beflagen ? nicht auch fra⸗ 
gen / wovon dieſe Verlaſſenen nun leben ſollen? 
Ich nehme alſo als ausgemacht an, jeder Ort 
iſt und ſuͤhlt ſich verbunden, fuͤr die Wittwe und 
ammändigen Kinder ihres Schullehrers zu for- 
son Aber wie? m) Man fammla bei alle de⸗ 
nam Gelegenheiten, ‚mo freiwillige Beiträge für 
bie Aemen eingeforders werden, als bey Hoch: 
 BeitenanKindtanfenna auch etwas zur Errich- 
tung einer; Schulwittwencaſſe; denen, die vom 
Orte wegzichen,. wird ein beſtiumter Beitrag 
sta K 4 aufs 








ur We 
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aufgelegt, uf...) Ed werben doch einige Tha⸗ 
ler jährlich anf: dieſe Weiſe zufammen kommen. 
Gobald nur 19 Rthle,. beifammen find; ‘werden 
fie auf Sutereffe ausgelehnt, und mit Sainmz 
lung der Beiträge fortgefahren; bis — um doch 
etwas zu.befttimmen — 500 Nthlr; Capital zu⸗ 
ſammen gebracht worden. Ein Invalide befommt 
monatlich z Thlr., ‚dev Witwe eines Schulman⸗ 
nes fönnte man wohl. 2/@hlr. geben. Wenn’ eis 
ne Wittwe vorhanden if, fo bekommt ſie die In⸗ 
tereſſen von dem Capital, ſo hoch es zu der Zeit 
angewachſen iſt, abermie die Beitraͤge. Iſt kei⸗ 
ne Wittwe vorhanden; fo werden die Intereſſen 
zu Vermehrung des Capitals angewendet Waͤ⸗ 
re eben eine Wittwe vorhanden, da man anfin⸗ 
‚98, zu dieſem Endzwecke zu ſammeln, ſo koͤnnte 
dieſe doch nicht die Beitraͤge erhalten, ſondern 
müßte ſich mit der bisherigen Unterſtuͤtzung bez 
gnügen, bis zu dem Zeitpunfte,; wo Intereſſen 
abfielen. Das wird aber lange währen, wird 
mancher ſagen, ehe nur 100, geſchweige 500 
Thle zuſammenkommen; das: fomme mir gera⸗ 
de fo vor, als wenn man einen Berg aus lauter 
einzelnen Sandförnern zufammentragen wollte“ 
Nun freilich, laͤnger oder kuͤrzer, nach Umſtaͤn⸗ 
den; aber nicht ſo lange, als mancher denken 
mag. Bei allen Planen dieſer Art rechnet man 
etwas auf Schenkungen und Vermaͤchtniſſe; und 
ich glaube bei meinen m weit, eher darauf 


hoffen . 
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Gef er All⸗ 
gemeine gehenden Aus Achtlin And Dant bat⸗ 
keit gegen den Lehrer ſeines ae nran Een 


etwas fůr ſeine Hinerbliebnen thun, als für die 
Schulwittwen eines gangen Erehß es ober "Fans 
Wird nur erſt ein Anfang mie Ausfuh⸗ 
rung dieſes Vorſchlags gemacht; ſo wird es ges 
wiß an Schentungen und Vermaͤchtniſſen nicht 
ganz fehlen⸗Wer nicht Hunderte geben kaun, 
giebt doch wohl einige Thaler, (ohne die übrigen 
Armenanſtalten deshalb zu vergeſſen) wotan et 
gar nicht gedacht hätte, wenn nicht ſchon wäre 





ein Anfangigemacht worden. So kann ich mirs 


gar wohl als moͤglich denken, daß nach und nach 
in nicht garlanger Zeit efn hinreichender ka 


geſammelt werde; und wenn diefes Fiel are 


in, Hören die Beiträge auf." Wenn ich oben 500 
NRehleo Capital zu ſammeln vorfthlug, fo bachte 
ich mir ſolche Herten, wo nur ein Schullehret 
iſt alſo gewoͤhnlicher Weiſe hut eine Wittwerzů 
unterſtuͤtzen iſt Wo'mehrere Schullehrer find, 
müßte man auch nach Proportion auf einen ads 
Gern Fond bedacht feyn. Waͤre keine Wittwe 








und keine unmuͤndige Kinder vorhanden, und 





man wollte das Capital nicht weiter anwachfen 
laßen / ſo wuͤrden die Intereſſen auf andre Wei⸗ 
ſe zum Beſten der Schule verwendet, z. E. zu An⸗ 
ſchaffung nuͤtzlicher Bücher, Landcharten, und 
men * Lehrmitteln, die gewöhnlich 
way 25 ganz 
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ganz fehlen, zu Verbeſſerung bed: getingen Ber 
halts des Schullehrers und dergl. An. Gelegens 
heit zur Verwendung wird es nicht fehlen. 
Man twird vieleicht diefe und. jene. Einwen⸗ 
dung gegen dieſe Sache marhenz. denn gegen 
welchen guten Vorfchlag werben. nicht: Einwen⸗ 
dungen gemacht? ‚allein ich will die keſer nicht 
erſt mit Widerlegung derſelben aufbalten. Fuͤr 
gute, gefuͤhlvolle, dankbare Seelen bedarfs 
deren nicht, die Nothwendigkeit ſo mie die 
Pflichtmaͤßigkeit der Sache wird ihnen von ſelbſt 
einleuchten, und diejenigen, die kein Gefuͤhl da⸗ 
fuͤr haben, zu bekehren, möchte verlorne Muͤbe 
ſeyn. Aber herzlich wuͤnſch ich, daß mein Vor⸗ 
ſchlag an allen, — doch das iſt zuviel exrwar⸗ 
tet — alſo an vielen, Orten, denen Schullehrer 
fuͤr ihre Hinterlaßnen nichts zuruͤcklegen loͤnnen 
und, bag wird an ‚den mehrflen: Orten der Fall 
ſeyn, möge ernſtlich beherziget und befolgt wer⸗ 
den, und bitte alle, die ſich fuͤrs Gute: intereſſi⸗ 
ren, und ſich in der Lage befinden, auf andre 
mit Erfolg wirken; zu koͤnnen, ſogleich Hand ans 
Werk zu legen, und es nicht auf beſſte Zeiten 
hinaus zu. verſchieben. Jezt haben wir Frie⸗ 
ben, und hoffentlich noch eine lange Reihe ung 
beffen zu. erfreuen z. ein zerſtoͤrender Krieg kann 
ein ſolches Werk, das viele Jahre zu feiner Vol⸗ 
lendung erfordert, auf lange Zeit hinaus uns 
moͤglich machen. Will man darum keinen An⸗ 
u 5 ) fang 
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fang machen, weil manchus Ende nicht ſogleich 
fieht?. Wid pflangen JasBuch Baͤume nob mir 
gleich nicht wiſſen, ob wirfie werden Sracht wa⸗ 
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Eine folche Anſtalt wird den —— is 
nes Dit6: ‚du einer vorzuglichen Ehre gereichen. 
Denn ſo ſchoͤn es af); wenn durch anfehnliche 
Dermächtnifle: ;wohlbenfender Perſonen für 
Sculwitenmen:geforgtimirb,; wie ſolches hier 
und da, und auch an: dem Orte des Verfaflers 
dieſes Aufſahes geſchehen iſt; fo beweiſet das 
doch nun: die gute GSeſinnunug einer eſnzelneu 
Perſon, und an kleinen und armen Orten, wo 
eine. Unterſtuͤtzung der Schulmitsiven gera de am 
noͤthigſten iſt, möchten ‚dergleichen: Fälle. gar 
felten: zu erwarten ſeyn. Wird aber/ wie ich 
vorſchlage, durch einzelne kleine: und: gröflere 
Beiträge eine Schulwittwencaſſe errichtet, ſo iſt 
das ein Beweis, daß der wohldenkenden Einwoh⸗ 
ner an dieſem Orte viele find, welches fuͤr je - 
den Ort ar; ſey bleinoder groß, der ſchoͤnſte 
Ruhm iſt. MAußerdem werden fe noch den wich⸗ 
tigen Vorcheil daden haben/ daß ſich dann ges 
ſchickte unb gewiſſenhafte Männer. um ben 
Schulbienſt bewerben werden: »Erferudich. und 
aufmunferub) sun moͤglichſten Treue: in ſeinem 
Berufe muß es einem Manns vou Gefühl ſeyn, 
unter Merifchen zu leben, die Beweiſe geben, 
nr Werth der Dienfte eines Schulman⸗ 


nes 
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nes erlennen, und ihm die Sotgefuͤr die Gel) 
nigen nach ſeinem Tode nach) Möglichkeit er⸗ 
leichtern. hrs 
Gut waͤre es wohl, wenn jeder Schulmann 
in den Stand geſetzt wuͤrde, wie jeber andre 
fleißige und ſparſame Hausvater, fuͤr die Sei⸗ 
nigen ſelbſt zu forgens.: allein das wirbwoht:fe 
bald noch nicht geſchehen. : Möchterithan: nur 
indeffen. etwas hun,‘ ihm bie Aus ſicht in die 
Zukunft - einigermaffen zu erheiterm! Mei 
Vorſchlag erfordert nicht große Kräfte‘, nicht 
reiche Gapitaliften, nur guten, anhaltend guten 
Willen. Durch viele kleine Scherflein kann dag 
Merk zu Stande gebracht werden, nur zuweileu 
werde ein etwas größerer Stein zur Förbvruug 
des Baued beigetragen... Viele Heine Tropfen 
ſchwellen einen Bach an. Auch iſt hier allge⸗ 
meine Beſtimmung nicht gerade nothwendig 
Wen ſein Herz nicht treibt; mit Hand an: das 
gute Werk zu legen, der wird nicht gezwungem 
Sollt ich erfahren, daß dieſer gutgemeinte Vor⸗ 
ſchlag auch nur hieriund da Eingang gefunden 
haͤtte und zur Ausfuͤhrung gebracht wuͤrde⸗ 
weiche: Belohnung fuͤr mich dieſe —— ge 
ſchrieben zw haben ty ins > 
GSegen über bie. güfen Seelen, die Zrieb * 
Koafe in ſich fuͤhlen, san ein gutes, au Heilfas 
men Folgen ſo reiches Werk die erſte Hand zu 
— and durch ihre Beiſpiel die vielleicht, nur 
ſchlum⸗ 
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ſchlummernden guten Gefühle in andern erwe⸗ 
den! Gewiß, fie und alle Befoͤrderer deſſel⸗ 
ben errichten ſich ein Denfmal, dauerhafter als 
Erz. nicht allein beysder Mit⸗ und Nachwelr, 
fondern auch, vor dem Himmel - Denn wer zum 
Wohl der Menfchen shätig iſt, der treibt ja 
Gottes Werk, und hat ſich feines Wohlgefalleng 
hier und ewig zu erfreuen.  Eaffetungs.aifo 
Gutesthun, und nicht muͤde .mers 
den, dann werden wir auch ernd⸗ 
ten obne:Mufhören! R 





Pendanı 


zu dem u im Maiftükfe des. laufen 
den: Jahres betittelt; Weber Schle: 
3 ne: Volks Menge. 4 

Fi ven teln que Ge ißheit iu fommen; 

wie ſtark ein and bevoͤlkert ſey, rechnet der un⸗ 
ven Lori Die Verfaßer obgedachten Aufſatzes 
unter andern auch die Haͤuſer Zaͤhlungen. If 
dieſes Mittel unſtreitig eines der ſicherſten, un 
su .beurtheilen ‚ ob ein Land 'in einer gegebenen 
Zeit bevoͤllerter ſey ‚ober. nicht als in einem an⸗ 
her, Zeitpunkte; weil, wie der Herr Verfaßer 
auch ſagt, die Haͤuſer ſich dann nug vermehrem 
wenn die Volks Menge zunimmt; ſo wird die 
‚Dier folgende Aufzählung. der ir = 
w 


— 114 
24 


150 0 


Erbauung‘ neuer Häufer in’ Gros Hartnianns⸗ 
dorf Loͤwenbergſchen Kteiſes als ein Beitrag 
zum Beweiſe den! Behauptung, daB! Sehleſien 
gegenwaͤrtig bevoͤllerter Als Hr dan Juhre 1618 
ſey, angeſehen werden tOnnen. „ae Brand) 
fcheine find: gegeben Worden:‘ 19:2 2 4 
Imndahtusss us ae FE 5 
1690 el TE 
rt 1697 dfrn sul. 22T, 2 * 7 | 
N ar 1698 Birk nsarzr i 38 2 
— 1700 — ALT A TO | 
— 1704-3 — 2 
— 80 G — Ze 4 








IRRE Be 
—2 1708 
— 1709* 2 
ee ITEO . — 4" 
PR ld ul | f 8 320 +) rip AR 
A ir | or La 8R N "2 Mh. 
L!:: 4 1 12 — 3 1735 g 1 \ 
2 nz — si * 7° antı: il 8* 9 3*8 ı 14 
"Game * 
Sinntn 43 Jehten. — — 


3 


Dieſe Aafſahluus ſchehe ahe 
Me, Herten: ves Dorfes, Wolff und 
Joſeph Neichsglafen äh“ "Stantehberg’g rößten> 
Theile, und zum Theil vor — ſerren 
Son Schinkenddrf ausgeſiellt haben Mt 
aber 
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ober — 5 Sie ee, denn 
ſie iſt aus den hieſigen alten Schoͤppenb chern, 
worin. ‚diefe Grundſcheine eingetragen ſtehen, 
gemacht worden; Sie iſt aber nicht vollſtaͤn⸗ 
dig: weil nach dem Jahre 1736 noch mehrere 
Grundſcheine ausgeſtellt worden ſind, die aber 
nicht beſtimmt der Zahl nach angegeben werden 
koͤnnen, weil man die neuen Schöppenbächen 
genau durchzuſehen nicht Gelegenheit gehabt hat. 
Indeß kann man ohne der Sache zu viel zu thun, 
die obige Anzahl der neu- erbauten Haͤuſer gar 
füglich bis auf Too erhöhen. 

Dieſe Zunahme der Hänfer ſetzt unſtreitig eis 
ne vernehrte Volksmenge voraus, 
Man ſagt vielleicht: „Wer weiß, wie viele 
Nadrungen imbem zojaͤhrigen Kriege, der weit 
vor das Jahr 1688 faͤllt, eingegangen find, und 
ob dieſe eingegangenen Nahrungen durch dieſe 
Haͤuſer voͤllig erſetzt worden, ſo daß dennoch, 
ungeachtet dieſer neu erbaueten Haͤuſer/dieſes 
Dorf und mithin unter ähnlichen Umſtaͤnden ein 
jeber-anberer.Drt, und folglich aud) gan; Schle⸗ 
fien 1618 bevoͤlkerter geivefen ſeyn kann, als | 
gegenwärtig?" — 
Sierauf wird geantwortet: 
—* 1) Durch dieſe neu erbaueten — haben 
are ngenen Bauershoͤfe .eufegt werden 
— aͤlteſte der. Schoͤppenb ers die 


— —⏑—⏑⏑⏑⏑—⏑—— auf 
jo: I 
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das Jahr 1560 jur, Darin ſind die Bau⸗ 
ershoͤfe nach der Reihe eingetragen: Wie ſie lo⸗ 
caliter auf einander folgen, und wie fie in dieſen 
Buͤchern nach ihren Rainen und Grenzen bes 
ſchrieben ſtehen, fo exiſtiren ſie gegenwaͤrtig noch 
alle. Es iſt wahr, daß in dieſem langwierigen 
Kriege verſchiedene ſolche Nahrungen wuͤſte wur⸗ 
den und wuͤſte ftehen blieben." Auch wahr, dag 
3 dergleichen Bauerguͤther in der Nieder Gemei⸗ 
ne von der damaligen Herrſchaft zu einem Vor⸗ 
werk gemacht wurden. Allein nach geendigtem 
Kriege zogen die Herrſchaften die Erden der als 
ten Defitser, oft mit Gewalt und Drohungen in 
diefe Güter zurück; und was die zsinsein.Vorz 
werk umgelchaffenen Güther betrift, fo wurden 
je 1724 von der Herrfchaft an bie Gemeine und 
von diefer an einzelne Befiker verfauft, | 
2) «Gleiche. Bewandniß hat es mit den Nah⸗ 
rungen der Gaͤrtner und mit * eigentlich ſoge⸗ 
nannten Haͤuſerr — : Be. yıt, 

J un Se ER —— 
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Hiſtorlſche Ehronik... 


Ylene Auflage. dee Geinbergfcjen Being 
büchesi.: ., :7C 


Hr Grünberg. bat gleich mehrern Staͤdten 
Schleſiens fein eigenes Geſangbuch. Vor etwaä 
andertdalb Jahren zeigte ber Biefige Stadt ri 
giftrat 
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dein, eiftlichen Minifterio an, Daß; iebis- | 


erige erlage des Bunzlauer Waifenhait- 
de e,; Ausgabe deſſelben ‚vergriffen ſey, 
und trug gedachtem Miniſterio die Beſorgung ei⸗ 






nach bereits erhaltener Allerhoͤchſter Cenſur, na 
ut eſſe derlaffen wird. nr 
WMit den ergtiffen ich und mein-feitbenr 
verew guten Eollege;öder: Paſtor primarius 
und Inſpector Burchardi, dieſe Gelegenheit,/ den 


gehegten Wunſch, auch Durch ein beſſeres 
—R Fentlichen Gottesverehruns 
gen mehr Wurde id Frveckmäßigkeit zu verfchafs 
| Sgwrealifiven. Unſer erftes Gefchäfte war, 







die 6 zu überlegen und veftzujtellen, nad) 
welt hier verfahren mußten. Alles kam 
au utmorfüng der beiden Fragen an: Iſt 


es rathſam ein ganz neues Gefangbucheinzufühs 
ven? und wenn das nice rathſam ſeyn follte: 
Was iſt alddann zu. thun, wenn obiger Wunfd) 
er Aasperben foll? Ich legedem Publico 
das Reſultat unſerer Weberlegungen in Beziehung 
| er neues Gruͤnbergſches Gefangbuch vor, 
IR abe einen Brief von dem num auch verewig> 
‚ten Glogaufhen Dber Conſiſtorial Rath, Herrn 
Doctor Ludovici, welchem die Genfur der neuen 
‚Gefargbuchs- Auflage vonder Allerhöchften Be⸗ 
e war übertragen worden, in welchen diefer 
verehrungswuͤrdige Greis unfere Arbeit mit ſei⸗ 
nem fehr auggezeichneten Beifalle beehrt, und 
ganz unfern Grundfägen, welche wir bei derfel- 
ben fgten, beitrirt, Auch in dem fchlefifchen ' 
Peobinzialblättern ift feit kurzem das Bedürfniß 
cht zweckmaͤßigen Gefanabucheg;, woran 
es ſelbſt der Haupiſtadt Schleſiens noch fehlt, 
——— Vielleicht it 
—492 e 
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es dem Publico nicht unangenehm, auch etwas 
hiervon aus einer vaterlaͤndiſchen Provinzialſtadt 
zu hören, wenn ich auch gleich nicht in allen Punk⸗ 
ten einerlei leberzeugung mit den würdigen Mäns 
‚nern habe, welche in: jenen: Aufſaͤzzen ide Shete 
ung ſagthen.. nu 
Wenn jezt eben; bie Auflage: eines: bieherigen 
Geſangbuches vergriffen iſt, fo-teitt, meinem Be⸗ 
dünfen nach, denn grade ber rechte Zeitpunft ein, 
in welchem eine Aenderung mit dem. bisherigen 
- gostesdienftlichen ‚Gefauge mit. zu hoffeuden, gu⸗ 
tem Erfolge: gemacht erben kann. Hier iſt nun 
die erſte Frage dieſe: Soll ein ganz neues Ge⸗ 
ſangbuch aus lauter Liedern neuerer Dichter und 
voͤllig umgearbeiteten aͤltern Geſaͤngen beſtehen⸗ 
des eingeführt und. das bisherige alte voͤllig bei 
Seite gelegt werden? Sobald man dieſe Frage 
nur am und. für ſich ſelbſt, oder in abftrasto,beante 
:worten: will; fo iſts wohlentſchieden, daß fie durch⸗ 
aus bejahend zw beantworten fey.. Wer wird 
nicht gern das Volllbommnere dem. Anvoßlemms 
nern vorziehen. wollen. - Auch die: beſten ältere 
. Gefänge bedürfen ‚einen Berbefferung, ein großer 
Theil derfelben ſogar einer völligen Unarbeitui 
in Rückficht auf Form und Einkleidung;,;reie fo 
ches auch Häufig mit dem erwünfchten Erfolge ges 
fchehen iſt. Selbft bei vielen Liedern neuer Dich 
ter hat man mit Nechte-Aenderungen vorgenom⸗ 
mens. Allerdings alfo erhalten wir: erft alsdann 
das beſte Gefangbucd), wenn wir eine von dei 
vorhandenen guten neuen Liederſammlungen ans 
nehmen, oder aus der jest vorhandenen Fülle ders 
ſelben eine eigene gang neue Sammlung zufans 
: mentragen,: in welcher; wiſſentlich fein, einziges 
Lied geduldet iſt, welches nicht in Hinficht auf 
Innhalt nnd. Einkleidung ganz den Pilsen For⸗ 
| * | erungen 
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derungen eines aͤcht chriſtlichen und wirklich ers 
bauenden Geſanges entſpricht. Unbeſchreiblich 
gluͤcklich iſt der Religionslehrer und feine Ges 
meinde, wo es bis dahin gediehen, und zwar mit 
voller fröhlicher Zuſtimmung der lestern, big das 
bin gedeihen: konnte}, Wir unfers Drtes durften 
bei unſerer fehr —— mithin auch ſehr 
gemiſchten Kirchgemeinde: nicht darauf rechnen, 

ob —— behanpten kann, daß ſie guten 
lyturgſſchen Einrichtungen eutgegen wäre. Viel⸗ 
— bis hleher daß Gegentheil von ihr 
ruͤhmen, Aber: mir ſchien s doch: immer hart zu 
—* ihr dergleichen zuzumuthen. Man darf 
ben nad) nicht ein Greiß ſeyn, um ſich an gewiße 
a alte Gefänge dergeſtalt gewoͤhnt zu haben, 
daß man-fie ungern gauzaufgeben würde, Gie 
find uns bei gewißen /Ereignißen unfers Lebeng 
en ‚oft im hohen Graderwichtig geworden; . 
wunſchen ſie alſo beibehalten, felbft in ihrem 

allg uns liebgewordenen, Kleide, beibehalten ze 
koͤnnen, ob wir gleich einſehen, daß manches an 
dieſem Kleide ſchoͤner und begeumer feyn Fönnte, 
Auch das ſchoͤnſte neue Liedıfann uns aus die⸗ 
ſem das nicht werden, was uns das alte 
war Iſts denn nicht ein wenig harte, wenn 
man! and durchaus von« diefem alten Freunde 
trennen will? Bedenkt man noch dazu, daß dem 
bei weitem groͤßern Theile unferer Mitchriften dag 
umgeazbeitetesalte bied faſt gar nicht mehr kennt⸗ 
Lich; ſondern ih m ganz neu iſt, ſo bekommt meine 
Behauptung ein noch ſtaͤrkeres Gewichte. Man 
mache einen Verſuch mit dem ſchoͤnen alten Liede: 
Befehl du deine Wege ec. Iſt je eines in den neu⸗ 
ee gluͤcklich umgearbeitet wor: 
— Gefalen; duchte ich, wuͤrds 
end. neuen: AHA einem ——— Zu⸗ 


hoͤrer, 
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hörer, ſobald es ihm gut vorgeleſen wird, wenn 
ee anders nicht wieder ‚alles Neue eingenommen 
ift; aber, ob es ein jeder für jenes alte-Lied hal⸗ 





lenſtimmung zu beobachten, Weifeit mit mir 
dem Falle, von welchem ich vebe-, befinden ' 


ein nicht unbedeutendes Dpfer bringen, ſobald ein 
ganz neues Geſangbuch eingefuͤhrt wird. Hier 
ift gar. nicht die Srage: ob fie nicht demohnge⸗ 
achtet biefed O pfer bringen fol ften!- ſondern ob 
es mit recht gutem Adillen thun werden, 
und wenn dad nicht iſt, ob man es ihnen dann 
zumuthen, oder wohl gar ſie dazu drängen fol? 
3; giebt uͤberdem Faufend.alte erſonen, die in 
dunfeln Kirchen, oder an teüden Tagen felbft die 


fen koͤnnen, kommen mit Recht in feine — : 
tung. Aber noch einen Gedanten kann ich ni J 
unterdrüden. Unſere ältern: Gemeindeglieder 
ſind an die Sprache der neuern Lieber. noch N 
anz|getwöhnt; und fie iſt ihnen daher un änds 
icher und weniger herzlich; als bie Sprache der 
alten Rieder, wenn fie auch wirklich verſtaͤndlicher 
und ſelbſt bei vielen dieſer Lieder herzlicher, 


— 


— 157 


die der letztern iſt. Waͤre es denn nicht beßer, ſie 
erſt nach und nach meht dran zu gewoͤhnen, ſie 
dadurch zu dieſer allmaͤhligern Gewoͤhuung willi⸗ 
ger zu machen, daß man das ihnen verfländii- 
here und. herzlichere „ihnen. dan eb endäßt; um 
überhaupt den Zeit; die alles zur Reife bringt, 
wenn wir nur in unſerer pflichtmaͤßigen Mitwir⸗ 
kung nichts verabſaͤumen, nicht allzuſchnell vor⸗ 
zulaufen? — Wir unſers Ortes konnten es mes - 
nigſtens, aus dieſen und mehrern andern noch 
ſpeciellern Gruͤnden, nicht rathſam finden, ein 

ganz neues Geſangbuch in Vorſchlag zu bringen. 
Ich eide mich gern, daß in der Hauptſiadt 
mehr geſchehen kann, und vielleicht auch mehr ge⸗ 
ſchehen mu 85: — nur hier und viellelcht in den 
meiſten Provinzialſtaͤdten, oder gar Dörfern, 


Wir behalten mithin unſer bisheriges altes 
Seſangbuch; haben aber bei der neuen Auflage 
befielben Ban beobachtet: —V — — 
2) Alte bisher übliche alte Lieder find beibes 
halten, und nur 7a arg worden, 
weldye ohnedem nie öffentlich, auch unfers Wifr 
fens nad), nicht einmal bei häuslichen und Pri⸗ 
vat Andachts⸗Uebungen gefiingen wurden, folgz 
lich ganz mäßig und zwecklos daftanden. | 
2) Diefe beibehaltenen alten Lieder find ganz 
unberändert geblieben, theils aus oben angeführ> 
tem Grunde, theild um feine Verwirrung bei den 
öffentlichen. Gottesverehrungen zu veranlaßen, 
durch Die Verfchledenpeit des. Gefanges: zwifchen 
den Beſitzern der Altern und neuern Ausgabe, 
Blos bei den Abendliedern haben wir ung einige 
Abänderung erlaubt, weil diefe nicht. Öffentlich 
efungen werben, Go haben wir 5. €. in dem 
iebe: Rum fich der x“ geendet hat ıc, ben vier⸗ 
3 ten, 
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ten; in dem Liebe: Meine Augen ſchließ ich jet 
xc. den dritten; und in dem Liebe: Werde muns 
‚ter mein Gemuͤthe ec. den achten. Werd gänzlich) 
mweggelaßen. In dem Liede: der goldnen Some 
Lauf und Pracht ꝛc. änderten. wie den ſechsten 
Ders, welcher mit den Worten. anfängr: Ihr 
Höllen Geifter pakket euch "ci dahin ab; 
Daß es am heißt: Ihr Sorgen biefe 
Zag’sentweiht, und laßt michruhig 
Thlaferis. Das durch die ehemaligen Berlů 
ner Geſangbuchs Streitigkeiten beruͤhmt gewor⸗ 
dene Lied: Nun ruhen alle Wälderzci fängt 
ch jezt, fo wie in Heyne Liederſammlung an: 
unruhet auf den Feldern, in Staͤd⸗ 


ten, Dörfern, Wäldern, ein’ Teil der 


müden Welt; ihr aber x.; und der Schluß 
des achten Verfes Heißt: Nichts kann mich 
traurig machen, bein Engel, der wird 
wachen, und mich mit feinem Schutz 
erfreun. WE: I 
3): An die Stelle der weggelaßehen,: hie. gefuns 
genen alten Lieder find über 300 ausgezeichnet gu⸗ 
te neue Lieder gekommen, welche aus dem Berli⸗ 
ner Gefangbuche, aus Diereich, ber: Holfleinfchen 
und andern neuern Liederſammlungen, bem Glos 
gaufchen und Hirſchbergſchen Anhange entlehnt 

worden find. 2 Ir 
4 Diefe hinzu gefommenen neuen Lieber find 
‚für die a. ber Altern Geſangbuchs Ausgabe 
befonders abgedruct worden, und als ein Anz 
bang zum Grünbergfchen Gefangbuche für einer 
billigen Preis zu haben. Br 
5, Die Lieder find in eine befre Ordnung, als 
bie in den dltern Ausgaben beobachtete war, ges 
bracht worden, fo daß nun unfer Geſangbuch auß 
drei Abtheilungen beftehet : bie Tin BRD NENG 
| ent⸗ 
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Enthält: dieder Äber die Lehren des: chrlftlichen 
Slaubens; die zweyte: Lieder über die Tugends 
lehren des Chriſtenthums; und die dritte: Feſt⸗ 
und Zeitliſeder. 

Nach diefer Einrichtung iſt für den religioͤſen 
Geſchmack eines jeden Chriſten geforgt- worden, 
weder der Freund älterer, toch auch der Freund 
neuerer Gefähge hat Urſache, misvergnuͤgt zu 

— ſeyn, es iſt kein Wiberſpruch unferer Gemeinde 
su fürchten, und der beĩ weitem groͤßere Theil 
derſelben ſehet auch witklich dem naͤchſt bevorſte⸗ 
henden Gebrauche deſſelben mit froher Erwartung 
entgegen. Eine Sammlung auserleſener und 
durchgãngig zweckmaͤßiger Lieder ift unfer Geſang⸗ 
buch Bei dieſer Einrichtung freilich nicht‘ gewor⸗ 
ben; abet der Weiſe khut Fieber auf! Bas moͤg⸗ 
lich ſt größe Gute Verzicht, als daß er ſich den 
Weg zu demjenigen Guten ſelbſt verſperren ſollte, 
welches innerhalb’ des oh m angewieſenen Wir⸗ 
kunge feeiſes liegt‘ ‚Der hieſige Religionslehrer 
hat nuntnehro doch uͤber 300 neue, und unter den 
Atern Geſaͤngen / wenigſtens an i00 gute und 

„ bratichdare Lieder, mit welchen et die oͤffentliche 
Erbauung der Chriſten auf eine zweckmaͤßige Art 
unterhalten kann. Was bleibt ihr, Wenn er an⸗ 
ders in ſeinen na Mu iſt, noch zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig? Ehe dieſe jetzige Gefangbuchs⸗Auf⸗ 
lage abermal vergriffen ſeyn wird; hat der gerei— 

nigtere Geſchmack fi) ganz gewiß mehr ausge⸗ 
breitet, und dieſenigen, welche dann eine aberma- 
lige Auflage des Geſangbuches beſorgen werden, 
haben meht Spielraum, koͤnnen noch manches 
Led ſtreichen, welches wir mußten ſtehen laßen, 
und bethaupt eine ſttengere Auswahl beobach⸗ 
en, als and bei vernuͤnftiger Circumſpection vers 
flattet war. Ach Ni froh, daß ich — 
4 wei 
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weit gekommen bin, und mir důnkt, die meiſten 
ſchleſiſchen Gemeinden koͤnnen es auch ſeyn, wenn 
fie Fa nur am daeſes Ziel gelangt find. 

ndlich Habe ich auch nod) unferm Gefangbus 
che eine Fleine Gebet8 Sammlung, ‚welche aus⸗ 
fhlüßungsmeife und allein meine Arbeit; iſt, ans 
ſtatt der bisherigen unbrauchbaren aͤltern, beiges 
füge. Ich führe in jedem: Gebete ein gewiffes, 
beftimmtes Thema aus, damit jeder, der ſich dies 
fer Gebete bedient,, am Schluße feiner Andacht 
defto leichter und beftimmter weiß, worüber er 
ſich eigentlich mit Gott und feinem Herzen unters 
halten hat, Die Gebete find nicht allzulang, und 
in einer, Sprache abgefaßt, ‚die auch. dem weniger 
gebildeten Chriſten verftändlich ift, und Doch zu⸗ 
gleich den: mehr gebildeten einladen kann, dieſes 
von dem größten Kenner des menfhlichen Her⸗ 
zens empfohlne-Beförderungsmittel der, Tugend 
und Beruhigung zu gebrauchen. Ich habe Grüns 
de, aus beuen ich hoffen darf, die zu dieſem Zweck 
binführende Sprache nicht ganz verfehlt zu haben; 
ſo wie ich überhaupt unter, Gottes guadiger, Mits 
wirfung ‚von diefen unferm Gefaugbuche mans 
nigfaltigen, Seegen.ertwarte, und glaube, daß die 
- Anzeigen mwelche ich von demfelben meinem vas 
terländifchen, Publico gab, weder ganz unange⸗ 
nehm, noch unnüge feyn werde, ' 
:; Grünberg, den 5. Juli 1798% 4.00 von. 
\ ds Schwarzer,/ 


Paft. primars.»; 


J Ueber die Getreidepreiſe. 
Im November ber Provinzialblaͤtter vom Jah⸗ 


re 1790 wurde Etwas uͤber die Getreidepreiſe ſeit 


dem Jahre 1747 mitgetheilet; hier iſt eine Fort⸗ 
ſetzung von 1790 bis 1796. Die 


a 
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‚ Die ‚Preife — a dem Durchſchnitt in 
Breslau. Der © 
von Weizen. En Gerſte. Haber. 
Rt.ſglid'. Rt.ſal. dv. Rt. ſgl. d. Mt. fol. — 
1790 2 9 11 129° 4 122 6 1715- 
m 256213 159 Fr 23 


1792 125 5 I 6 — — 27 3 — 2 — 
1793 116714 323 5—21 4 
1794 1235 3 16 — ı 1m— 26 8 
1795 210 2 231 11491 5,5 
176 122 6 11410, I 1 4—24.,9 
n 14 5 4 1114 9818 10 627 6 
aufr.2 — 9 119 3 ı 6 IT — 29.8 


In diefem Zeitraume war das Getreide am 
thenerften in den Monaten Januar und October, 
und am wohlfeilften im Junius und November, 
es war zweymal nach der Erndte theurer als vor 
berfelben, und fünfmal woplfeiler.. 


Es galt — 
Roggen. Ger 


von den Jahren An fat dv Re. igl,.d. Rt. 3— Be 
2747 bie 75 1 9 8 28 5-23 417.6 
2765 .— 17699 227 8 110-1 7235 8— m. & 
23770 — 1779 129 ı 1 17 3 1 2 124 3 
2780 — 17899 2 211 117 io ı 4 s 7.2592 
17908 — 1796: 2— 9 219 3.126 1—29 8 

Daß Zunehmen der Preife beträgt swifchen 75 
und go Procent, gegen den erften Zeitraum. Erz 
waͤgt man niun die beßre Acker Eulkur, die immer 
mehr zunehmende Veredlung bed nusbaren Vies 
hes, fo ift der hohe Preis bes Land Eigenthums 
feine Erbichtung, fondern MWirflichfeit, befonder& 
ba die Erfahrung einiger A % rhunderte dag Steis 
gen ber Preife betätigt. ein auffallend iſt es, 
daf der Weizen etwas genen die vorhergehenden 
10 Jane gefallen — 2Bieb vielleicht — 
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Weijenbier gebranen ? oͤder hat ſich beßen Andan 
zu ſehr vermehrt? 

Sterblichkeit in Breslau. | 

Im Julius 1798 find in Breslan geftorben : 
An ben Blattern m En 599 


An der Abzehrung —643 
An Altersſchwaͤchhee 6 
Am Blutſturzʒ mer FOR 68 
Am Brande Te \ 
Am Durchfall und an. ver Rufe wu: 
Ertrunfen a d 
Am Krampf | DE u 
"Am Keichhuften ent 
An ber Lungenſucht ...n 6 - 
Am hitzigen Fieber 3 
Am Faulfieber re 
Am Mervenfieber | way 
Am GScleimfieber any 4 
Am boͤſen Halfe ». | 2 
Am Stekfluß , tpeu.KkE s 
An Verftopfung- : -- en 
an der Waßerſucht  " ot 9 
In Kindes Nöthen . ' u. 1 
Todtgebohren — De 
Am Zahnenn a. aa 
Ann Rierengefhwänin " 2 1 
Am Schlagflut IN 5 5 
u A Bufattinieh * ' LIEEPYPeE 
u Nach beim Alter: ' Bi ED F 
Dhheheten J ng 
nter 4 Iahren ey 
Von 4 bis 10 Jahren — 
ea Ze 10 
3-5 — | 19 
von 


») Alfo mehr ala der vierte Theil der an 
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von 51 v0o SEE 15. 
ee A N PB "20 ” 
Bat. ER = 
ap: 0m: 
RN u 242 


Etwas von Der Volfsmenge-in der Grafſchaft 


In der vom J. G. Meister im. 1797 veran⸗ 
ſtalteten zweyten Ausgabe ſeiner Beſchreibung 
Schleſiens wird auf der eaſten Seite die Anzahl 
der Einwohner in der Grafſchaft Glatz gan; un⸗ 
richtig-auf 75585 angegeben; um biefe fehlerhafte 
Stelle zu berichtigen, und einen jeden von der weit 
ſtaͤrkern Bevoͤllerung dieſes Eldinen Landes zu uͤber⸗ 
zeugen, liefere ich hier einen Auszug der im Jahr 
1796 von — —— ber Graf⸗ 
ſchaft Slatz an dag erzbiſchoͤfliche Vicariatamt zu 
Mittelwalde eingeſandten Populationsliſten; nach 
denſelben waren in dem vorgenannten Jahre 
in der Parochie Albendorf 1325 Menfcheni 
— — Altlomnitz 1759 — — 
—— Altwilmsdorf1743 
—— EConradswalde 1176 
— MNabelſchwerdt/ 3095 
— Ebersdorf bey 
— Neurode 


— Glatz 637 
—BGrafenort 1134 
— Habelſchwerdt 6256 
— Hansdborf 1299 
— Kieslingswalde 1575 
— xKoͤnigshayn 920 


1114tu11 
Ferro 


in 
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in der arochie Kungendorf - 1742 Me | 
— ande 5 ai 
— | er; 





Mittelwald Fi F 
Neugersborf 687 
Neurode 4403 
VNeuwaltersdorf 1277 
Niederhansdorf 1193 
Niederſtein 1655 
+ Dberbansdorf: - | 
Derfewebelirf — | 
J ſchkowitz 1393 
Reinertz 3649 .. 
Rengersdorf 1885 
De 1135 


— 


ENG 


er 
; Nofentbal. 2 

dad: ra 

Schlegel 1259 


Teutſchzrbenay 2014 
Ullersdorf 1242 
Wolpersdorf 1041 
Wilhelmsthal 935 
Woͤlfelsdorf 2059 
— Wuaͤnſchelburg 2264 


Die Summe betraͤgt demnach 94162 


” wNach eben bieſen Populationsliſten waren A 
J. 1795 in ber Sraffchaft Glas 93226 Menfchen, 
unb ins vorigen 1797ſten Jahre 95973.- Noch 
find bie Garnifonen zu Gla& und Habelfchwerdt 
* mit begriffen, die wohl gegen 2000 = 

en 


| 
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en in ſich faßen, folglich wären gegenmärtic in 
* Grafſchaft Glatz zuſammen gegen 98000 
Einwohner. 01 Bögler, 


Sewitterſchaͤden. Er 


Am 2, Julius ſchlug der Blig bey einem Ge 
pitter, das mit einem heftigen Sturmmwind bes 
2. war, in ben erfi im J. 1794 reparirteu 

irchthurm zu KRungendorf bey Lande, zer⸗ 
ſchmetterte ganzlid) die Haube deßelben, fuhr algs 
denn im die Kirche, wo er das Chor und die Or⸗ 
gel: etwas befchädigte, doc) aber nicht’ zündete, 
Sin eben diefen Thurm ſchlug der Bliß auch dem 
29. Junius 17035 wiederum am 24. Map 1704, 
wobey zwey Perfonen vom Blig getödtet, ſonſt 
aber fein Schade verurfacht wurde, 

: Den 9. Julius ſchlug der Blitz zu Ullersdorf, 
einem dem vorigen wahegelegeneh, und dem Hrn. 
Keichdgrafen v. Magnis gehörigen Dorfe, bey 
dem herrfchaftlichen Wohngebäude durdy ein Kens 
fter in ein Gewölbe, wo viel Flachs aufgehäufs 
war, welcher zündete und ein großer Theil davon 
gänzlich verderbt wurde. | 


Bitte an Naturforſcher. 


Es iſt dieſes Jahr in einem ziemlich betraͤchtli⸗ 
chen Strich im Weizen durch Maden, welche uͤber 
dem erſten Knoten am Halme ſich in die Hoͤhe ge— 
freſſen, und denſelben dadurch ſo beſchaͤdigt ha— 
ben, daß viele Halme entweder gar nicht, oder 
bei guter Witterung, dennoch ſehr unvollkommen 
ausſchoſſen konnten, ein nahmhafter Schaden ge> 
ſchehen. Da, wo die Aehre ſich anfaͤngt, hat 
die Made gewoͤhnlich ihre Beſchaͤdigung geendet, 
und iſt wahrſcheinlich zur weitern Verwandlung 
in die Erde zuruͤcke gegangen. — 

N 
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Ein ſchleſiſcher Landwirth, uͤberzeugt, daß wies 
le mit ihm es wuͤnſchen werden, bittet Raturfor⸗ 
ſcher um die Geſchichte dieſes fhädlichen Inſeites 
und um Belehrung, über die wahrſcheinlichen Urs . 
fachen der diesjährigen ſtarken Erfcheinung deffel⸗ 
beit; auch, da in manchem Jahre im Kormumnd in 
der Gatſte ebenfalls Maden iniden Dahmen gefun⸗ 
ben werden, ob es wohl; ein und daßelbe Inſekt 
ſey? — Häufiger findet man dergleichen Raben 
im Weizen und in der Gerſte als im Korn. Der 
Einſender erinnert ſich nur eines Jahres, in wel⸗ 
chem ihm auf einem Stuͤcke Kornfeld dergleichen, 
jedoch in unbetraͤchtlicher Menge, vorkamen. 
Ob die Imagination der Mutter auf ihren 
02 Embeyg pürke oder micher ⸗··· 
‚ Darüber find. meines Wiſſens Aerzte und Nas 
turforfcher noch, nicht einig, und: menden: es wohl 
auch nicht werden, fo lange die plaftifche Natur 
ihr Productions Gefchäft fo verdeckt treibt; wie 
N me, die eher feinen Zellenbau: im gläfernen: 
Bienenſtock unternimmt, bis fie bem Auge: ihres 
Beobachters einen dichten Vorhang vorgezogen; 
und ihn außer, Stand gefegt hat, fie bey ihrer 
Arbeit zu belaufchen 6 
Was I Die gr noch zweifel⸗ 
haft iſt, daruͤber darf fich ein, Laye, wie ich, noch 
weniger eine Stimme anmaßen, und ich. befcheis; 
de mich daher fehr gern, daß die in Rede feuende, 
Sache durd) das folgende, weder mehr noch we⸗ 
iger Evidenz erhalten werde, ui...) 

Sey dem nun wig ihm malles ih aehe match 
babe, und überlaße es Äbrigeng einem jeden fide 
pro’ oder contra zu: erklären. Daß ich es ‚gebe, 
daran iſt die Öffere Aufforderung der Herrn Hera 
ausgeber dieſer Bläster an ihre Leſer um Er 

ach⸗ 
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553 Schuld; und ſo ** fie es denn 

uch bey ihrem Publico verantworten, wenn fie 

Gehtan Don. dem Deyfrage eineg unberuffenen 

gayen Re Naturgefchichte machen, 
r 


Zu 
Auf einer * paziergänge, womit Mutter 
Natur —* Iefigen Dre fo veichlich beſchenkt hat, 
fteht ein —— Eiche, in deren wohlthaͤti⸗— 
gen Sa. ten der Wanderer, geru verweilt uud 
two er Ruhe für Müdigkeit und Weide für Hge - 
e 





und Herz zugleich findet. Diefer Eiche noch me 


—— — zu een; befeſtigte ich an ihrem 
en halb erhobnen antifen Kopf von 
vorher mit ſchwarzer, und den flas 








| chen * umher mit weißer Oelfarbe uͤberzog 


und,f * uſen Silhouetteut Burmeſtre ins 


Hand 












pfufchte. 
en ie — Verzierung eher eine 
* MEAN Pine dem will 
a ande | * en er auch zu meiner 
ſagen, daf fie ihr Daſeyn in jes 
— —24 n Epoche erhielt, wo die ganze 
denſch ee Hop gneinihden Storchſchnaͤ⸗ 


——— drauf gieng die hiefige 
de Einwohnerin Volberg ded Weges 
2 Bank ing Brehhaus, und war, wie, 
‚fagte, eben, mit ihrem Morgengebete 
—2 er fan, Ft sen um 
* de warzen Kopfes machte 
ent und in dem erſten Augenblick uͤberlief 
in Sch BURN, der-bald in ben Gedanken an ih⸗ 
ch aan und. in den, lauten Seufs 

I: Dit | mich, Gott, daß ich kein 
che: Mio en bein De Ditdiefem Seuf⸗ 

ea ſich ihre dutch Luc ſie hitzechen 
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hun den Kopf um ſo naͤher, je ſicherer ſie dadurch 
ben etwanigen Eindruck dieſer Ueberraſchung ab— 
zuwenden Daß dieſe Vorſicht ohne Erz 
folg geblieben, bewieß der von ihr zur gehoͤrigen 
eit zur Welt gebrachte ſehr volfkomnine, mit 2 
ähnen begabte Knabe, deſſen Hopf und Hals 
gan ſchwatzbraun war, ber ganze Körper aber 
te natürliche Re ei Kindes 
hatte. Der Knabe ſtarb einige - aa nach der 
Geburt — Ind Domitians Silhonerte ward von 
Stund an nicht mehr gefehen. 
Noch eine ähnliche Geſchichte trug fich hier vor 
dreh Jahren ju. Es lebt hier eine ſehr betagte 
Weilboperſon, die ſchon als Kind in ber Wiege dag 
page hatte, durch uUnachtſamfeit ihrer Mutter 
und und Nafe zu verlieren; indem eine Schmeiß⸗ 
fisge it Eper in den ofnen Mund des’ Kindes 
egte, die fich in den heißen Sommertägen nur zu 
bald in Maden vertdandelten, welche, während 
die Mutter den Grund der Leiden des winſelnden 
Kindes auf ganz andern Stellen füchte, ihre Vers 
wuͤſtung fo lange ungeftdrt von inrien heraus fortz 
fegten, bis Nafe und Unter« und Oberlippe voͤl⸗ 
lig aufgezehrt waren, : Ein wahres wandelndes 
-memento mori, bem ber gefühlvolle Leſer fein 
Mitleid ficher nicht verfagen wird. Dieſe Unis 
glückliche kam einft auf dag herrſchaftliche Vor⸗ 
werk, um ih Milch zu holen; die heute noch hier 
lebende Diehpächterin Wilfch, die den Tag vor⸗ 
her erft von auswaͤrts angezogen war, und alſo 
ene Perfon noch nie gefehen hatte, war eben-als 
ein im Milchkeller, und, wohl zu merfen,’ ins 
dritten Monath ſchwanger. Beſchaͤftigt mit ih⸗ 
rem Milchgefaͤße wird ſie nicht gewahr, daß Je⸗ 
mand nachgekommen iſt, bis ſie von 8 = 
auffieht und diefen Jebenden Todtentopf j | 
« i Ya 


| — - 7) 
Erfchreden und ein lautes: Herr Jeſus! ber 
Pächterin war eins, und.ob, um die gedrifte Zahl 
volljumachen, die Nehnlichkeit des Geſichts ihres 
6 Monat) nachher unter unfäglichen Schmerzen 
bohrnen Kindes mit der obbefchriebenen Todten 
Sarde, Folge dieſes kritiſchen Augenblicks — oder 
Cum zu enden, wie ich angefangen) momentane 
Einwürkfung der aufgefchreckten Einbildungsfraft 
ber Mutter auf ihren Einbeyo war? Dies negire 
eder behaupte, wer fich Alerander genung duͤnkt, 
den Knoten zu löfen; ich füge nur noch hinzu, . 
daß das .gläclicher Weife drey Wochen nad) der 
Geburt verftorbene Kind eine hoͤchſt ungeftaltete 
kleine aufgeflülpte Nafe ohne Knorpel, alfo ſtatt 
u. beiden Nafenlöcher eine verpältnißmäßige gro⸗ 
e arg N feine Dberlippe hatte, fo daß es 
nicht im Stande war, feine Nahrung aus .den 
Mutter Bruf zu ziehen, fondern felbige durch 
muͤhſames Einflößen erhalten mußte, 

Derghof, den 6, Aug, 1798. Stang, 
Verordnungen der Rönigl. Breslauifchen Kries 
0... ges und Domainen Cammer, 

| 5, ung. Ale Aſchaufkaͤufer, welche In 

\ ren ice für Schlefien ſammlen wollen 

müße: ‚dazu I“ befondere Conceffion bey dee 
vorgefesten Koͤnigl. Schlefifchen Cammer nach⸗ 

n. en 


Den 10. Juny. - Die Einfuhr der fremden und 
De Kifiben fogerannten Eonfect- und Kinder⸗ 
re wird in ſaͤmmtlichen Provinzen diſſeits der 
efer, incluſ. Sapfın u, der Graffihaft Glag- 
ercl. Dft- Welt u. Südpreuffen verboten, 
- Den 19. Juny. Die Einbringung aller auf 
feibne ober gefärbten Papier gedruckten 
Neujahrswuͤnſche aus 8 Stemde in allen Eu 
a ⸗ 
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onfiscation verboten, da der Eingang fremder ge⸗ 
faͤrbter Papiere und ſeidener Zeuge laͤngſt uns 
ferfägtit und die Werfertigung folcher Arten von 
Neujahrswünfchen einen nicht ganz unbedeuten⸗ 
den einländifchen Nahrungszweig ausmacht. 
-: Den 22. Juny. Won den Acciſeaͤmtern ift bis⸗ 
Ber bey Erhebung des Viehfutterungsacciſe fehe 
uͤngleich verfahren worden. Damit’ künftig fol 
ches nach einerley Grundſaͤtzen gefchiehet, wird 
fest: 1) daß die anderthalb und zweyjaͤhri⸗ 
Kälber zur Hälfte als eine a angefchlagen, 
zum Alter von anderthalb Jahren aber gang 
frey gelaßen werden; 2) daß die Ziegen unter eis 
—J8 frey bleiben, überjährige aber gleich 
den Scyaafen behandelt werden, und 3) bie gr 
fen‘, ſowohl Bull als Zugochſen, gleich den Küs 
u veranſchlagt werden follen. | 
Den. 27. Juny. Das Verbot der Ausfuhr 
der. Pferde wird aufgehoben. —X 
Den 13 July. Auf die eingegangene Beſchwera⸗ 
dh übe dag Häufige Wegfangen der Nachtigals 
len, wodurch zugleich deren Brut zerftört u. dies 
fe Art der Vögel immer feltner gemacht wird, 
wirb das Sangen der Nachtigallen in Schlefien, 
es fey ih Wäldern, Gefträuchen, Gärten oder 
fonft,: das Ausnehmen ihrer Jungen u, das Vers 
ſtoͤhren ihrer Brut, bey 5 Rt. Geld, oder im Uns 
verindgens Fall, bey verhaͤltnißmaͤßiger Leibes⸗ 
fivafe gamlich, verboten. Von der erfannten Gelbs 
ftrafe ſoll jedesinal dem Denuncianten die Hälfte 
mit Verſchweigung feines Namens, wenn er füls 
ches verlangt, die andere Hälfteaber ber Armens 
caffe des Drtd, wo die Eontravention begangen 
worden, anheim fallen: Das Einbringen ber 
Nachtigallen aus fremden Landen wird ir - 
ia > * 4 


En diſſelts der Weſer wird bey Strafe der | 


eo 
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ders verſtattet, als wenn der Einbringer durch 
gültige Artefte feiner Dbrigfeit befcheinigt, daR 
dieſe Bögel, deren Anzahl Ausdrückiich augege⸗ 
ben feyn muß, im Yußlande gefangen und Bon 
* eingebracht worden. 9 | 

as Publicandum vom 5, April 1798, wos 
durch die Ausfuhr alles geimänzten in ungemijn 
ten Soldes verboten wir ’ ift unterm 14, Fu 9 
dahin erläutert worden, daß die Ausfuhr der Dis 
caten in Abficht des — beym Verkauf der 
aaren, von jenem Verbote bon nun An, ausge⸗ 
nommen und kuͤnftighin uneingeſchraͤnte in ſaͤmt⸗ 
li gl. Provinzen geſtattet feyn fol, .., ..- g 
| ht 4 Um allem Misbrauch mit ben 
Approbationsfcheinen .‚verftorbner- Hebammen 
—— an andre, nicht approbitte vohu⸗ 
beugen, foll, fo wie eine wirkliche 5 Fir ſtitbt, 


ihr Approbationsſchein jur Zura ſendung an die 
— medica, den —3— derſelben, einge⸗ 
| | 
1ach 
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werden. 


A 

— DIE" Stnf here ſchleſtſch 

a . « DIE t De e en 

3 7 — Neu en ie⸗ 

der machgegeben.. Fi 
5 * 


m. Zur Befoͤrderun ber man. 
Ha ; 








nen Fndufirie wird ber 6 jerige Impoſt auf 
rende Zifchler und Bildhauer Arbeiten vom. Is 
ugufd, 5. an bon 1Ggr. p. Thaler auf 4. Ggr, 


_ Bom 2, Nugufl. In dem ſchleſtſchen Actiſe 
Ta ff das rothe Sandelhol;, der Centner mit 
re Rceife Abgabe von 6fgl. 3 d’,, das ſogenann⸗ 
laturholz aber nur mie 2fgl. 60°, vom Gtr, 
at; aber weder bey dem einen, noch: bey dem 
andern biefer Artlkel ift der Unterfchieb beftimme, 
06 y:! gemahlnem, arbeiten, geſchnittenem 
ober von ganzem Hol; J ede iſt. Dieß gi * 
— In 2 AIES 
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Misbrauch veranlagt, daß in einzelnen Faͤllen ge⸗ 
mahlnes Sandelholz unter der Benennung Calis 
aturholz declarirt worden,um den Vortheil der min⸗ 

‘dern Gefälle zu ziehen. Um dem zu begegnen, ſoll 
von nun an nurder ganze Sandel, unter diefer Des 
nennung fowohl, als unter dem Namen Calia⸗ 
turholz gegen bie geringe Abgabe von 2fgl. 6d’. 
p. Centner eingehen; aler gemahlner, gerafpels 
ter, oder gefehnittner rother Sandel, audı went 
ee unter ber unrichtigen Benennung, Caliatur⸗ 
bolz, eingebracht wird, ‚die höhere Abgabe von 
6.fgl; 30’. p. Ctr. erlegen. — 


Was ſoll ein leerer Backtrog in Feuersgefahr 
für wunderbare Wuͤrkung thün? — 
(Ein kleiner Beitrag jun. Befehihte bes unter un⸗ 

‚fern ſchleſiſchen Lanbleuten noch herrſchen⸗ 

70 den Aberglaubene.) — 

Es iſt nicht unbekannt, daß ſich viele gemeine 
Leute einbiiden, man koͤnne ein ausgebrochnes 
Feuer beſprechen, das ſoll fo viel heißen, es 
durch eine. Art von Zauberſpruch in feinen Fort⸗ 
fchritten hemmen, und ihm eine folche Richtung 
geben, daß es andere benachbarte Gebäude nicht 
angreife. Nach den Erzählungen, bie ich in meis 
ner Jugend davon —— ein Menſch, der 
dieſe Beſprechungskunſt verſtuͤnde, dag Feuer um⸗ 
zeiten, und dann mic ſeinem Pferde fo ſchnell als 
möglich. daß freie Feld fuchen, weil er vom Feuer 
Serfol t würde, Vor furzem ift mir aber-ein neus 
es Mittel, die Verbreitung eines ausgebrocnen 
euerd auf andere ‚nahe. ftehende Gebäude zu 
hindern, befannt worden, das mir, und wahres 
ſcheinlich auch dem größten Theile der Leſer der 
—— —— bisher ganz unbekannt gewe⸗ 
en, bey welchem, da es inſonderheit au di 
| ande 
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Sande fo Teicht angewendet werben Fännte, nichts 
mehr zu bedauren ift, als daß es ohne Wirkung 
ſeyn wird. Es verdient aber doch Befanytmas 
chung als Beweis, zu welchen ungereimten Er⸗ 
wartungen der Aberglaube verleiten kann. Die⸗ 
des Mittel ift ein leerer Backtrog, der.an es 
bäude, weiche in Gefahr find in Brand zu gera⸗ 
then, aufgelehnt,:diefelben gegen das Feuer ohn⸗ 
fehlbar ſichern ſoll. Man hoͤre davon den Be⸗ 
weis und glaube, wenn man will. In der Mitte 
Des Brachmonats gerieth in einen Eleinen Dorfe 
im Ti ein Haus in Braud. Eine Nachbarin def; 
gelben ; deren — 538 Gefahr drohte, eilte 
ſo gleich ihren Backtrog herbey zu holen, und lehn⸗ 
te denſelben an ihre Wohnung, ſo daß er die ofne 
Seite dem Feuer zu kehrte. Kaum war dieß ges 
ſchehen, fo gieng ed, nach Ausſage der Augens 
zeugen, als ob der Teufelausdem Backs 
troge führe, es entſtand ein Geheulin der Luft, 
und der Wind nahm fogleic) eine andere Rich⸗ 
tung und bließ bag Feuer, das er vorher auf ihr 
Dauszugetrieben hatte, von demfelben weg. Nun 
“ Famen: aber die Häufer der andern Nachbarn in 
brs Dieß bewog ſogleich die menfchenfreunds 
liche Retterin ihres Haufes, mit dem Backtroge 
iefen zu Hülfe zu eilen. Sie ſchuͤtzte ein Haus 
ch dem andern, duch ihr mitgebrachtes Palla⸗ 
dium eben fo als das ihrige, und frieb dag Feuer 
bin, wo es Niemanden mehr fcyaden konnte. 
Nur das einzige Häuschen, 100 das Feuer aus 
ommen war, ward ein Raub der Flamme; die : 
Rachbarfchaft dankt ihre Rettung dem heil ſamen 
Backtroge. — Der Ungläubige wird. vielleicht 
fagen, daß der Wind auch ohne den Trog eine 
Richtung des Feuers würde verurfacht, 
e, ob es gleich im erften Ausbruche den 
M3 benach⸗ 
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benachbarten Häufern Gefahrzu brohen ſchĩen/ von 
denfelben abgehalten haben. Aber wer wird eg 
mit ben Ungläubigen halten? Genug, ber Bes 
weis liege am Tage, daß. der Teog angeftellt wor⸗ 
denzaugd daß kein Haus, wo man ihn anftellte, 
abbrannte. Alfo hat ed det Backtrog gethan, 
und wir fönnten nun getroft bed Nachbars Haug 
im Feuer aufgehen fehen, wenn wir nur Glaus 
Ben hätten und immer ein leerer. Backtrog in Bes 
reitſchaft ſtuͤnde. Die herrliche und leichte Mits 
telfoll aus dem Herrnflädtifchen herfiammen ; wer 
es aber erfunden hat, und ob ſchon mehrere Fälle 
von feiner. außerordentlihen Wirkſamkeit anzus 
führen find, weiß ich nicht. Br 
Zu welchen Thorheiten und ungereimten. Er: 

Martungen verleitet Doch noch in unferın aufges 
klaͤrt ſeyn follenden Zeitalter der Aberglaube das 
gemeine Volf, und wie fhädlich können auch in 
diefem en feine Folgen feyn, wenn bey dem 

rundlofen Vertrauen auf den Backtrog die wirfs 

amen.Löfchanftalten verfäumt werden! Wie ift 
es doch möglich, daß der Menfchenverfiand der 
Schwachen nicht, die ihm fo nahe — Frage 
aufwirft: Wie koͤnnte ein Backtrog ſol⸗ 
che groſſe Dingethun? 


Auf dem Trinitatis Viehmarkt zu Brieg ſind 
aufgetrieben worden: 
2577 St. Hornvieh, 
‚1445 — Pferde, 
480 — Schweine, 
| 6 — Hammel. 
Derfauft find: . 1657 — Hornvieh, 


6— Hammel. 
; Getrei⸗ 
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Gerede Preis im. Monath Julius 1798. 
Der — Scheffel: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Haber. 
In —3* d. Dt. aled. ‚Rt. et: = v. 


a. Breslau Er ER —— I 4“ 
2. Drieg 137 ıUu mu — ‚5 IT 
3. Bunzlau en ei 12 72 2 2 
4. Creuzburg 2 ı B-ı1- — — ir — 
— —— ns — 19- 193—- — - 
— er 61 m 1 5— 1— 
Id sg 2 — 12. 189 2 1 6 

3. ©. logau 2 10 — 1922 —,1 8, 14 
9. Zauer 24 — 1a — ı 8— 14 — 
20. Liegniz 3 6— 126 ı 6 — 115— 
yı. Lömenderg a 2ı 2 224 6 1 9 —a 8 
22. Neifle e—— — 1133 1 4 11— 
13. Nnfladtt 2.2 — ıB— 1 8 — —— — 
14. Rattibr 2 s— 118 — i0o — — 29 — 
rn Be I 3-= r3— 
ein 6 — 10 — 2 5— 16— 
—55 ni 2..6— 218 — ee 11. 
ug: Strigau 2 9 — rg— ti og 


Getreide ift auf dem Bart geiefen: 


Weitzen. Roggen. Gerſte. Haber 
Zu Breslau 10329 7968 1647 3389 
anfenftein 4232 3013: 2976 — 
reyburg 1026 28386060. 827 39 


— Sauer . 3551 9860 1499 238 
— Ze 2972 7028 069 100 
— Meifle : 1449 777,44 


— Neufadbt 438 2355 32 — 

— Reichenſtein 1226 . 967 640 3 

— rg” 6721 8825 257° — 
Garn s Preife. 

Ä Zu Srantenft, D. Sc. vom beften 38: bis 42 Rt. 

— 35 — 37 — 

— 35 — 


F 
— Neiſſe. Dad Sind * n 36 bis —— 


DE „I 

SFleiſch⸗ Care. Fuͤr den Mon. Auguft 1598. 
Rindfleiſch, Kalbfl. Hammelfl. Schweinfl. 

| pur. fl. ſgl. dr. Kal. D, 

Breslau 2— 2 


— 22 2 —— 
Brieg 2— 1 6 110 2 — 
Creuzbug 16 13 1819 
— ————— 2— 1 4 18 2 3%, 
lzzz 2—1652 —2 6 
Loͤwenberg 110 13 2. m 2 — 
ie 7 702 — ı 9 2 2 2 
attibor 18 16 1 62 — 


Preiß der Butter Das Duart 
Zu Breslau 6 ſgl. 


— Brieg 5— — 
— Creuzburg 4 — 6 bu... 
— Neiſſe —- 6 Ä 


5 — 

— koͤwenberg 3 — 6 — das Pf 
Im Oderfluß war die Waſſerhoͤhe zu Breslau. 
Den 16. July 2 Fuß Eee 


ter or, - 
>a:. Den 6 Yugufl 2. m 7° mm: 
ten 13. — un — 
ee a 


Berzogl. Hoftheater zu Oels. 
don 3. Auguſt wurde nach einem. zur Feyer 
des Geburtstages Seiner Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs geſungenen Prolog, zum erſtenmal aufges 
fie die Eiferfücht auf der Probe, Dperette in 

Aufz., Mufit von Anfoſſi. Den 11. die Ents 
fisrung aus dem Serail, Singfp. Den 18, die 
edle Rache, Dpen Den 25. bie Eiferfucht auf 
ber Probe: Den 27. zum erftenmal: die Verſoͤh⸗ 
nung ober ber Bruderzwißt, von Kotzebue, Schau⸗ 
ſpiel in.4 Aufzͤgen. CTuch⸗ 


eur 177 
Tuchfabrit. in Schwiebuss 


Im Jahr 1797 ſind fabricirt worden 
durch 340 Meiſter. 


Davon find verfauft: 

ı) nad) dem Auslanbe 15602 St, 

2) auf den ahrmärfen so — 

3) Boie ra: Ioo — 

| DE 16282 — - 
Im J. 179% betrug bie Fabrication 14740 
Gt., mithin Plus gegen 1795 1492St., ohne 


Zu bie Boie. 


\ 


Weitere Nachricht von der an der Mundklem⸗ 
me krank liegenden Srauensperfon. 


Da fih der Ausgang ber fonderbaren Krank⸗ 
beit des Dienfimädchens zu Peterswaldau Rei⸗ 
chenbachiſchen Creyßes (wovon im Provinzialbl. 
März. 98. ©: 299 bereits Anzeige gemacht wor: 
ben) noch immer verzieht, fo glaube ich dem Pu⸗ 
blifum unterdeflen einige tweitere Nachricht ſchul⸗ 
Dig zu ſeyn, um fo mehr, da einer Seits von Vie⸗ 
len bei der Sache Verſtellung, oder andre Reben 
urfachen verimuthet worden find; andrer Seite 
aber, damit ich hiedurch,den nahen und entferns 
ten Gutmuͤthigen, beſonders dem Unbekannten 
aus; Prag für feine fehr fi Npbare Hülfe danfen, 
und: im Namen — ichen den Lohn des 
Allſehenden Ihnen anwuͤnſchen koͤnne. Ueberdies 
wird Jeder, dem jene erſte Erzaͤhlung aufgefallen 
if, weiten Sladhvishe Dal Besisrbe.cwarten.. 
—* ‚5 \ 
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‚Die befandern Zufälle dauern noch immer fort, 
noch foınmen bie Nerven-Kraͤmpfe häufig wies 
der, ob zwar meiſtentheils nicht in einem ſo ſchrek⸗ 


lichen Grade, die. Mundklemme aber bleibt noch 


immerfort ohne Veraͤnderung, und da der Schlag 
mit der Kurbel am 28. Januar geſchah, fo dau⸗ 
ert dies Elend nun ſchon Äber ein halbes Jahr. 
Der Hr. Doctor Neugebauer und Hr. Chirurgus 
Pelldram harten e8 durd) ihre Huͤlfe ſo weit ges 
bracht, daß das Mädchen einige Wochen nad) O⸗ 
ſtern auftrerem, und außer dein Bette feyn konn⸗ 
te, fie fonnte ausgehen, und war außer der Zeit 
des Anfalls beinahe fü heiter, ald immer eine 
ganz gefunde Perfonfeyn kann. Diefe Heiterkeit, 
welche ſich in der erſten Minute nach geendigten 
Krämpfen allemal ſogleich einfteflte, fchien eg noth⸗ 
wendig zu machen, dag man, um nicht compro⸗ 
mittirt zu werden, alle mögliche Vorſicht anwen⸗ 
de, denn felbft Hier Orts wollte man einige Vers 
fielung muthmaßen; fie befam alfo nicht mehr 
täylich-Speife zugeſchickt, auch ber C. zog fich zus 
ruͤck, damit ſie durch eigene Bemühung früher den 
Mund wieder alleinbranchen lernen follte, aber 
ohne fi) an den Kopf zu drücken, fonnte fie ben 
Mund nicht öffnen, und auch ba mußte fie die 
hineingelegten Biffen ungefaut, und nur mit dee 
Zunge etwas zerdruͤckt, hinabſchlingen. Nun hieß 
es: fie fönnte wohlalein.eßen, wenn ſie nur wolls 
fe, und die Neigung wurde allgemeiner, die ganze 
Sache ber Verftelung und’ des Einverſtaͤndnißes 

u befchuldigen, wozw noch Überdies einige unvor⸗ 
‚fiihtige Reden der Hausgenoßen Anlaß gaben, 
Es blieb nun nichts übrig, als den Hru. Pellbrans 
herauszurufen, welcher mit mehr chirurgiſchem 
Ernſt zur Entdeefung verhelfen follte, wenn ja 
noch eine verborgene Hülfe zur Defnungdes — 
Ne ———— e 7) 
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bed, umb fo zum etwanigen gehehnen Gebrauch 
defielben exiftirte; allein. er fam, redete von noth⸗ 
wendiger Inciſion, und fie unterwarf ſich, um; 
wenn midglich, ihres nun ſchon fo langen Elens 
des los zu werden. 
Am 19. Junli wurde alfo biefe Operation vor⸗ 
genommen, und die Pflege dem Gefellen Stenzel, 
welcher hier conbditionirt, übertragen. Da fi) 
aber nach einiger Zeit noch gar kein befondrer Ers 
folg davon zeigte, ließ man e8 wieder verheilen, 
und von der Zeit diefer Werheilung an wurde die 
Mundklemme hartnaͤckiger, und zwar fo, daß we⸗ 
der der Druck auf den Kopf den Mund weiter oͤf⸗ 
nete, auch die wieder verſuchte Anruͤhrung des 
Hrn. C. nut ſoviel wuͤrkte, daß die Zähne etwan 
eine Linie hoch ſich von einander Heben ließen, fie 
kounte alſo itzt nur durch eine Zahnlücke einige 
fluͤßige Nahrung nehmen. Daraus fowohl, al 
‚ bafifie ich dem Schnitte untertvarf, wur⸗ 

de Hoch nun glaublich, daß man fo leicht nicht auf 
Verſtellung oder Einverftändnig muthmaſſen koͤn⸗ 
ne. Nun hat Hr. Pelldram ſchon am 15. Juli 
das Mädchen zu fi) nad) Schweidnig genommen, 
um an ihrer Herflellung beffer arbeiten zu fönnen. 
Das Berfahren fowohl als, Befinden derſelben 
won.diefer Zeit an ift mie noch nicht befannt ges 
worben ; Gost gebe, daß es für die Elende glück 
lich ausfalle! Der weitere Erfolg wird vielleicht 
durch Hrn. Pelldram felbft, oder durch einen an 
dern Sachverfländigen zu feiner Zeit bekannt ges 
macht werden. 
Peterswaldau, zu Anfange des Auguſts. H... 


Brieg. 


Das hiefige Gymnaſtum beging am 3. Auguſt 
den Geburtstag Sr. Majeftät bes Koͤnigs u 
* 9 


IE 1) Ze | 


eine Nebübung feyerlich. Herr Prof. Birner ers 
öfnete fie, nach ihm fprachen 14 junge Redner, 
und ein von dem Herrn Birner. verfertigted Nas 
tionallied, in das die ganze fehr anfehnfiche Vers 
fammlung einfttmmte, befehloß: '... . | 
Am 7. Auguft wurde Knopf und Fahne des 
hieſigen Rathsſthurms Behufs einer Ausbeße⸗ 
rung von dem Schloßermeiſter Simon aus Muͤn⸗ 
— abgenommen und wieder aufgeſetzt. 
as — gefundene Document war vom Jaha 
Hier fuhr am 5. Auguſt Abends um 9 Uhr bey 
einem ſehr ſtarken Gemitter ein Blitz in dem Haufe 
des Melzer Kleinmicheld auf dem Muͤhlplan zum 
Kappfenſter herein, durch die Bodendecke in eine 
Kammer und zum Fenfter derfelben heraus. In 
ber Kammer zündete er ein papiernes Kinder⸗ 
Keipplein und einen Kaften; das Feuer wurde ſo⸗ 
gleich gelöfchet. : Ein zweyter —— fuhr nicht 
weit davon in die Oder. Große: Wellen ‘fliegen 
wie Eochendes Waßer in bie Höhe 
| Schwiebus. 0 
Den 3. July Nachmittags gegen 4 Uhr sogen 
fich faft aus allen 4 Winden — —2*— 
ter über unfere Stadt, und es waͤhrte nicht lan⸗ 
ge, als Blig und Schlag zufammen traf: und ie 
unſerer ‚evangelifche Friedrihes Kirche zündete, 
Blos der Borfehung, dem heftigen Regen und: 
der Thätigfeit.unferer guten Bürgerfchaft hatten 
wir eg zu danken, daß nicht in wenig Stunden 
nalfe gänzlich von. Hol; erbaute Stadt. in der As 
ſche lag, denn die aufglimmende Flamme wurde 
bald geloͤſcht. — Gluͤck wünfchen wie allen uns 
fern geliebten Mitbürgern Schlefieng ;; durch des 
. ven Städte König Friedrich der —— 
we e 
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fie durch Erbauung maßiver Haͤuſer ihres Eigen⸗ 
thums ſicherte. Dank ſey daher noch der Aſche 
dieſes ——— rſtens! — Bemerkens— 
werth iſt es uͤbrigens, daß der Blitzſtrahl laͤngſt 
des inwendig am Glockenthurme zur Ziehung ei⸗ 
nes Gloͤckgens angebrachten eiſernen Draths 
herunter gefahren iſt. Geſchah dieß nicht, ſo war 
alle meuſchliche Huͤlfe fuͤr unſere Stadt verloh⸗ 
ren, Ein abermahliger Beweis alſo, wie nuͤtz⸗ 
lid) die Werterableiter find, denn jener Drath 
war gewiß eine verborgene Probe derſelben. 
Den 13. Jauly als Freytags trafen der Here 
Weihbiſchof und General Vicarius v. Schimons⸗ 
ky aus Breslau von der in Berlin: beygewohnten 
Huldigung hier ein, hielten das Firmelungs feſt 
uud reiſten Sonntags Nachmittags wieder ab. 
Seit laͤnger als 60 Jahren hat Schwiebus keinen 
Biſchof in ſeinen Mauern geſehen, denn der aus 
Schwiebus gebuͤrtige Weihbiſchof von Gone 
merfeld war der letzte, welcher feine Vaterſtabt 
beſuchte. | 
" Erinnerungen bey den Blitzableitern in 
Im h —* Schleſien. e £ * 
| Jahre 1792 ließ ich in dem zten Stuͤck der 
Beliebten Schlef. Provinzialbl, einige, Nachrichten 
von Bligableitern.in Schlefien einruͤcken. Ich er⸗ 
both mich, Liebhabern mit Rath und That, auch 
dazu abgerichteten geſchickten Leuten, an die Hand 
gehen; ſo viel es mein weitlaͤuftiges Amt zu⸗ 
aͤßt. Diele Gefellfchaften, hohe Gönner, Pri⸗ 
datperfonen und fo. gar ein hochpreißliches Krieges 
Directortum: haben mic) zu. Rathe gezogen,. und. 
ed find feit der Zeit viele hundert Dligableiter mit, 
meiner Mitwürfung errichtet worden, — or 
| 2 
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mehreften ihre er Dienfte gethan und. viel Uns 
glück verhütet haben. - Diefe nügliche Erfindung 
wird aber entehrt, indem ſich Derrfchaften von 
Pfuſchern und Maulmacyern bethoͤren, und fich 
Ableiter fegen laßen, von Leuten, die ed nicht ver 
stehen, 3. B. bey Haynau hat ein Randftreicher vera 
fchiedene gefegt, die bis zoo Schritte von dem Ges 
baude ftunden, welches fie decken follten, und die 
Kunft befland in einem Stücke Pech’ oben auf der 
Spitze der Stange, einem Stück blauen Tuch und 
eine Spille darein gefchlagen, ohne die geringfte 
Leitung auf die Erde. Andere haben welche von 
Bley und Zinn gemacht, welches die leichtflüffigs 
Ken Metalle find, die, wenn fie nicht von großer 
Maffe find, beym jr Einfchlagen: wegfchmels 
zen: Wieder andere haben fölche Teichtfinnige und 
wohlfeile Dinger gemacht, die der Wind zerrif 
und die ein einziger herunter fahrender Blig zer⸗ 
ſtoͤrte. Ich bedaure folche angeführte Herrichafs 
- sen und die Erfindung, wenn fie in fölche unwiſ⸗ 
ſende Hände fallt. So gar hat, wie mir aus 
Hirfchberg verfichert worden, .ein. Schloffer im 
Schmiedeberg die Frechheit gehabt, vielen zu ver⸗ 

fichern, er fey von mir eraminirt und unterrichtee 

worden, daß er Blitzableiter ſetzen koͤnne, beffer 

als ein anderer, ft biefes war, fo erkläre id) 

Hiermie das Vorgeben als eine betrügerifche Rüge, 

nn ich habe dieſen Meifter nie geſehen noch ge⸗ 
fprochen, am menigften von diefer Materie. Es 
gehört viel Zeit dazu, Jemanden abzuridyten, daß 
er die Himmelögegend, die feitung,. Verbindung, 
Befefligung und zweckmaͤßige Bearbeitung mit 
der gehörigen Güte und Treue erlernt, Bey mei⸗ 
nem Alter bin ich noch immer fehr thätig, Übers 
nehme auch‘ Reifen, wenn e8 erfordert wird, und 
verfpreche, (wenn mir mit ber Geber ein Entwurf 
von 
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son ber Lage der Hoferöthe und Größe derfelben, 
or der Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude, die 

be derfelben, mit deutſchem oder Holländifchem 
ache, —— wird,) Herrſchaften mit Rath 
beyzuſte und Ihnen unter meiner Aufficht Abs 
leiter von der beſten Güte ohne Uebertheurung zu 
beforgen. Breslau, den 8, Auguft 1798. 
. M. ©. $Sriböfe, 
erſter u Profeſſor der Friedrichsſchulej 


ordentl. Öffentl Lehrer aller mathemati⸗ 
ſchen u. phpficalifchen Wiſſeuſchaften. 


* "Sur Lehre und Warnung. . 


- Gottlieb. Kraufe, der 16jährige Sohn des Amt⸗ 
manns zu Herzendorf bey Namslau, Fam am 22. 
May von der Endtenjagd auf das nad) Eckers⸗ 
Dorf gehörige Vorwerk Kuczenize. Er ging indie 
Geſindeſtube, fchergte mit ben darinn arbeitenden 
Drefchgärtnermäbchen und machte fi) dann wies 
der. aufden Weg. Wie er einige Schritte gethan 
hatte, hörte er die Johanna Lebewonn, ein Mäbds 
chen von 16 Fahren, ihm nachlachen. Er fah im 
Umkehren, baß fie ben Kopf zum Stubenfenftee 
herausſteckte, und rief ihr im Scherz zu: . Geh 
weg ober ich ſchieße dich, — Schieß her, verſetz⸗ 
te fie. Krauſe, um fie zu ſchrecken, legte feine 
Slinte an, 9 gieng in dem Augenblick wiedet ſei⸗ 
nen Willen loß, die Ledewoyn trafder volle Schuß 
über dem vechten Auge und fie: fanf tod nieder, 
Der Kraufe ſitzt in der: Sreohnvefte zu Namslau. 

Drey Mädchen aus Neudorf bey Brieg wollten 
fid) am 9. Juny beim Grafen längft der Oder in ein 
angebundenes Kahn fegen, um ein wenig zu ru⸗ 
ben, Wie fie hineinfprangen,- riß der Kahn loß; 
awey von dieſen Mädchen retteten fich durch einen 
gluͤcklichen Sprung aufs Ufer, die dritte, zu * 
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ſem Wagſtuͤck zu furchtſam, blieb ſitzen, bis ber 
Strom den Kahn ergriff, In der Angſt ſuchte 
fie durch Schwimmen zu entfommen, alfein der 
Strom riß fie fort und begrub fie in. den Wellen. 
Der Hausmann Bromborz, aus Gros Sirding 
tm Breslauifchen, fand auf dem Heimmege von 
Bohrau eine Wurzel, die er für eine Peterfiliens 
wurzel hielt. Er gab fie feinem Weibe, um ihm 
eine Suppe daraus zu machen. Sein Weib mach⸗ 
te Bedenklichkeiten; allein er bob fie durch die 
Verſicherung, daß mehrere von Breslau Ruͤkkeh⸗ 
rende ded Weges gegangen wären, und daß wahrs 
ſcheinlich einer von ihnen diefe Wurzel verlohren 
babe. Dater, Miftter und ein giähriges Kind 
ließen fich die Suppe gut fchmecken. Letzterm 
wurde während dem Een übel, ollein ed war nie 
gefund; aus diefem Grunde fhöpfte man feinen 
Verdacht, und leerte bie Suppenfchüffel rein aus. 
Gleich darauf befiel Mann und Frau ein fo heftis 
. ger Schwindel, daß. fie auf einige Augenblicke 
finnlog hinfielen, dann an heftigem Schneiden und 
Alebelfeiten litten. Der Bader vonKotbfürben ftells 
te diefe Familie voͤllig her. Wahrſcheinlich hat ıfie 
eme Schierlingswurzel genoßen, eine Giftpfians 
ze, die unter dem Landvolk fchon fo manches Uns 
glück angerichtet hat, Ä 
Die Magd, Anna Maria Rußin zu Muͤnch⸗ 
wig im Breslauiſchen kroch am erſten Pfingfitas 
ge in Abwefenheit der Wirehötente und bed übris 
gen Gefindes, in den den Tag vorher gehehzten 
Backofen, um den dariun auf.der Dörre liegens 
den Hierfe umzumenden und erftirkte, Nach lan⸗ 
gem Euchen fand man fie, das Fleiſch von den 

Knochen abgeldfet. 
Der vierzcehnjährige Sohn des Schulhalters 
Kunifd) zu Nicoline bey Schurgaft fuhr am * 
a) 
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a8 Ufer 
—— Ka — a Die 
Ran ee; ür 0 
Anime Bee dead Er wurde: gleich; Au 
im —— rgezogen mehr erwuͤrgt, als Atrun⸗ 
N rs sim! 


— in Deißntfchen ſollte am 7. ⸗ 
lius das v — rige Dienſtmaͤdchen des * 
gen Mülfert ine Beate Langnerin, eine 
dee Brett heruntergefallene Klammer 
en den untern Raͤdern 
chen hielt fie. ſich an das 
un; es, vermuthlich, weil dag . 
— aber enthielt, ——— be⸗ 
1 —— m⸗ 
it: ihrem Nopfe zwiſchen die 
ebtzog, und ihr augen⸗ 
ben —— al Anker daß kein 
heul liebrn⸗ "Die uniie (idye Hinters 
En einzige Tochter ſie war! 
X hie olcher un Alte: er 
dd) Ai ind umgehen Me . 


Hiltns ertronk zu Fri | 3 
—* 4 Is it en Wr 






















’n — Br zu FERN 
iger Knabe gieng am 5. Auguft aus der 
le Mutter rief ihm nach, er follenicht 
— + Hoͤchſtens nad) 12 Minuten gieng fie 

of, um zu ſehan was ihr Riteſmmoe 
un 
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und · fand AGD im stuft: Eee 


mganzen.Körper webrfiheinlich atipR 
an der Schlag: geräget; ad TIL » 
aut But 306 en .nnw 


si Den: Hausler Johann Chriſtoph Angel ih 
—— — Jabw alt/ maͤhte den 2u. 
Han, und ließ ſich durch ſein Weib aus ts 
——— An ges im einer aſche 
holen, wovon er bey gethanem Trunke mit Schau⸗ 
Her wahtnahm, ettoas freindaruiges mit ver⸗ 
ſchiackt zu haben; er glaubte es waͤr ein Grass 
bůſchelgeweſen. — ſich ſein Appe⸗ 
rit zuin Eßen, es eckelte ihm alles an/ und binnen 
8Dugen tonnte er nur xᷣxtwas von ſauren Gurken 
und eg re Hr Hal es fand ſich Hu⸗ 
Ken mithelblichtem Auswurf und krampfhafte Zu⸗ 
Ffaͤlle am Magen und deßen Gegend im Unt erlel⸗ 
Ge Ruıhätte: ——— Lund bus Zeu⸗ 
gungahlied war blauſchwarz angelaufen ben breuz 
nendem Harnabgaugẽ endlich aufibie Ver⸗ 
muthung/ daß ——66 eingeſchluck⸗ 
ne era errähren möchten; und Mer 
lach) Dagen 17 Dee en Tas Peliſſte 5 
a agte er „diefens 
Be — ee 
" ‚Die vr 
a. ib ieſer num Fi ben Magens 
| Bu sm OR J * 
e 
Ach er — Ab 
mittel ed ee In zwey 3 —8 nehme 
vevrordnet Nach 5maligem Brechen nun gin Be 
—22 —*8 Waßer Molche vor: 
gen von ihm; da dieſe aber das Geſchopf ie 
ai, 8 Sin und es ud Temp —5* 


9— 
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bedenflicher of 1 werden * wenn —— 

Thiergen 7 chi: ben nächfien Jurdiveg 
wieder gefunden hätte. Diefer Vorfall ift Heide 
der Belag, daß’ ergleid hen Gefchöpfe doch im 
menſchlichen Körper lebendig ſich aufhalten fönnen, 
Imbeng 68 Die’ Mt Air 14 Tage bey ſich gehabt 
und bennoch mit ſeiner naͤtũrlichen Munterfeit, 
ohne a ſcheinen, hurtig davon ieifte, 
Möchte dieſer Bor. auf neue zur ernſtlichen 
Warnung dienen, nicht ang jeden Brummen and 
mit: vollen Zügen’ gleichguͤltig zu trinken, 















aan Rd allerley Befahren dabey ausſetzt. 


NJunius begaben ſich in der ——— 
ip rend —— aPferdejun 

y Landshut auf die 
ven — ar chs. Der eine Pr 
—* Krau No. in ade 
Bauer ‚'yatte das Angluͤck, bey dieſem 
eitvertreibe ins’ Weaer zu fallen. Die drey ů⸗ 
ib zwar endiich her aus, aber er war 
todt, kürzt te ihm, aberer gab keine Spur 
des Lebens von Fr Abweſenheit des Con; 
radewalder Chirurzes rlof man den eben gegen⸗ 
arugea Hm. er Neil aus Parersborf 
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zu Hülfe, welcher auch ohne Zeitverluſt alle Ret⸗ 
tungsmittel vorſchriftsmaͤßig anwandte / und noch 
damit fortfuhr, als der todte Koͤrper in die Woh⸗ 
nung feines Dienſtherrn gebracht worden war; 
doch alle⸗Muͤhe war vergeblich) Wahrſcheinlich 
hatte das leider! noch ſo oft angewendete, obgleich 
ſchon fo! vielmahl verbotene Stuͤr zen feinen Tod. 
vollends befoͤrdertb Vielleicht dient: dieſer Un⸗ 
gluͤcksfall zu einer abermaligen Warnung gegen 
dieſes ſchaͤdliche Verfahren „undizw Auf⸗ 
merkſamkeit auf dergleichen und andere oft halb 
verfaulte Fahrzeuge, die nach an vielen Orten auf 
Zeichen: ganz frey dem Spiele mäßiger unbeſon⸗ 
nener Knaben uͤberlaßen finds 1 Yan mnın 
st. nad Si Aufforderung | \ —3 er 
Bey: fonft ziemlich heiterm Himmel zog ich, den 
21: Auguſt uͤber dem im Lublinitzer Gre gelegenen 
Städtchen Woſchnick eine kleine Gewitterwolke zu⸗ 
ſammen, die endlich in daßelbe ihres Feuers ſich 
entledigte. Ein großer Theil der Einwohner befand 
fich, mit der Aernte beſchaͤftigt, auf dem Felde, 
nur wenige konnten gleich, anfangs: zum Loͤſchen 
und Netten eilen. Der Sturm trieb Die. Flamme * 
von Giebel zu Giebel ; und mac kurzer Zeit ſtan⸗ 
den von ‚hundert: ‚und. einigen: funfzig Haͤuſern, 
die Kirche mit eingeſchloßen, nur noch fuͤnf und 
swanzigs Zwey Kinder perzehrte das Feuer. Die 
mehrſten Buͤrger verlohren ihr ganzes Haabe, den 
ganzen Vorrath von dem ſchon eingeſammelten 
Getreide, nur ſehr wenige waren ſo gluͤcklich, der 
allgemeinen Verheerung etwas weniges zu ent⸗ 
reißen A HR. E 
Eine genaue Schilderung des hierdurch verur⸗ 
ſachten unnennbaren Elends wird mir jedes ge⸗ 
fuͤhlvolle Herz etlaßen. Nur an dieſes —* 
53 mich⸗ 
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ein wenn ich in biefen Dlätteen um eine Gabe 
je armen Verungluͤckten bittel 
Schon haben ſich — ithaͤter in der 
Nabe, an deren Spige der xl. € erherr von 
Johnſton ſteht, gefunden, "dle'yur Fate, da die 
Noth am größten war, da es ſo gar an Brodt 
wmangelte, und. mancher um freies Obdach bekuͤm⸗ 
— — in ige gu u. er 
ten er 9 e traurige Au t in die 
® Zufunft, wenn en Ach "ehrfochtere Menfehen 
freunde ſich der Ara annehmen! 
re der "Dberfihleflen nur AH Mr 
kennt, der da weiß, wie ſo leicht bie von Hol H 
aufgeführten Gebäude: reden ap wie ſchne 
der Funke zur Flamme wird, mie unaufhaltfam 
Dany diefe wuͤthet, und wie fo felten an Rettung 
| u denfen ift, der wird gewiß den Armen [Be die 
as ficherere Wohnungen‘, und damit diefer 
aM in Erfulung gebe, (fein Scherflein bes 


0: diefertäßen Sofnung echi— e ic mich Bey⸗ 
träge anzunehmen, und über endung 
elben Öffentlich — ——— 
Exublinigz d den 18. Aug 


3 t. & t 
* — te 
je Ha geber der Provinzialblätser find ers 
ie abe anzunehmen und an beit, Hein St. 
ehmer Weigert zu befördern." 


i pokken Einimpfung. 

Es find in meinem Haufe.den Zwil n98 Kin⸗ 
detn des —5*7 v. Kottwitz anf Nieder Obe⸗ 
rau und — juͤngſten Tochter mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Exfoͤlg die Pokken von dem Herrn Doctor 
Ficker aus Liegnitz — worden. 5% er 


be babey die Erfahrung von neuem gemacht, ba 

die Einimpjung, das Poffenelend umbefchreihlich 

vermindert, und halte es für Pflicht, dieſes mein 

wiebeehnlteh Anternehmen, welches, die, Vorſe⸗ 

bung abermals gefegnet hat, zur Nachfolge be⸗ 

kannt zu machen. gti, 
* 009, Kickifch, 


' auf Kuchelherg. 7 
Woechſel ⸗ und Geld⸗ Cour⸗·. — 
Breslän, den 22. Auguſt 1798. Br... GC. 
Amſterdam in Courant \ her X 402 - 
Hamburg in Banw- 4 Warıır 1523 — 
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Rand Ducatenn 97397 
Kayſerl. Ducaten RE u 
Wichtige Ducaten ug he; en. 64 
u Buraminsile : 126 125 
Küyferl pro XhiIiIie. 
Pfandbrieſe große. m: er‘ Tee e 
ci, Meine in. 7 ED n6 
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Kane | 
fö ei en. R ! Se t 
— 9— En en 
an icht — erhältniß.,der Gemd Ide, zu dem 





ta Bühne beobachtet, und, ‚die, Theaters 
g iteften- ak idea bafi, na —* ge⸗ 

er. Wir⸗ 
| Bi 4 Eee 30 1.5 Die 
nf Kan elten, hun peifpeftiz 





geln a de ale Ein Ih läffigen: 
‚Wie gegen, f AB! AN Hy 

es war daher. für.ben, 
hier unternommenen RE ſehr 
in —— der 
die tiefften Einfichte a in Ye eln.der Be) pefti- 
De, die erin 9 — —— elgenen 
Werke ‚eu utert hat, mit der gefchick- 
teſten A Ausübung ef, und. neben, dem Ver⸗ 
nn eines. einfdhrevon llen Architekten au eg 
Ruhm eines vorgüglichen Theatermahlerg be haup⸗ 
tet, eine Reife nad) Breslau in der befondern Abs 
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a" ty un pmäßtmenN und Erfahs 
en durch die bereits andere Theater, 
che —— pr und das 
heater im Magdeburg, ihre anerkannt 
e und durch Erfahrung bew tr gefundene Eins 
halten Haben, auch zum Vortheil des 
wenden. Diethätige Unterffügung 
g en Baumeifters, des Ber Bauin⸗ 
ſyectors Hrn.’ Geisler, in deſſen Hände Hr, 
Brepfi ‚bie Ausführung der-von ihm gemach⸗ 
ten An a er verdient hierbey eine Öffentlis 
che ehrenvolle Erwähnung, — ' 
Wom dem * des Theaters werden bie Pro⸗ 
naͤchſten Hefte eine ausfuͤhrlichere ars 
‚Sitettifäge Nachricht für Sahverftändige, und zus 
sam. Belehrung und Vergleichung, 
—* des ehemaligen und des jezigen vers 
aters liefern. — Hier nur noch fo 
Mit der Vorſcene oder dem Theaterportal 
Mantleene) iſt eine in die Augen fal⸗ 
— — vorgenommen worden, wobey 
Die Zuſchauer beſonders in den vordern Logen ge⸗ 
ee Man hat überhaupf.richtig bes 
aß das Portal der Bühne, durch fein 
—— tniß zum Ganzeny'eine minder ange⸗ 
nehme» Here auf ein an: richtige-Verhältniffe 
tes Auge mache.» Diefem fonnte, ohne 
en Dietigfeiten und Zeitverluft,) nicht 
emmerden. Dahingegen find die auf beys 
ven Seiten’ befindlichen Säulen (fo verſetzt wor⸗ 
den, daß ſie nun dem Zuſchauer im den Seitenlo⸗ 
and den beyden Enden des Parterrs die 
eberficht. der ganzen Breite des Theaters: nicht 
us erren koͤnnen. Auch iſt die hintere von 
ulen an beyben ‚Seiten zum Voͤrtheil 
— — des viert auf run 
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ſo bonutzt worden: daß aun in ihnrem, ber Buͤhne 
zugekehrten halben. Cylinder Lampen angebracht 
werden, die Dem Schauſpieler, der hisher nur von 
unterher beleuchtet wurde, auch von oben Licht 
zuwerfen Durch dieſe Verſetzung der Säulen in 
der Vorſcene iſt —— 
beyden Seiten: zwiſchen denſelben angebrachten 
Siatden der behden Muſen, der Komödie und 
Thagoͤdle nöthig geworden, bie überhaupt. hier 
nicht anihrem Orte fanden: und daher leicht zu 
vermiſſen find, Ein neuer Theatervorhang waͤre 
allerdings ſchon jetzt zu wuͤnſchen geweſen: doch 
mufite' dieſe Verſchoͤnerung vor der Hand noch 
den uͤbrigen ungleich weſentlichern Veranſtaltun⸗ 
gen nachſtehen .. 
Herr Profeſſor Breyſig, deſſen Theaterge⸗ 
maͤhlde uͤberall, wo er ſie noch aus geſtellt hat, ih⸗ 
ve Bewunderer gefunden, und der, außer andern 
Vorzůgen, vor vielen Mahlern die gruͤndliche Au⸗ 
"wendung der Perfpektivregeln und eine glückliche, 
ideenneiche Erfindung zum voraus hat, wird nun 
das hiefige Theater mit dem erfouderlichen. Vor⸗ 
rath von Dekorationen verſehen, wozu er bereits 
den Auftrag erhalten Hat, und er verdient gewiß 
1: Dankt des hieſigen Publikums, daß er dem 
— aus erhaltenen Antrag vor mehreren, 
theils früher’ theils zu gleicher Zeit ihm gemach⸗ 
ten; den Vorzug gegeben hat. Noch vor Anfang 
des | Winters ift die erſte Liefirung von Deforas 
tionen: verfprochen, und man darf allerdings ers 
warten, daß dag Breslauiſche Theater von die⸗ 
ſer Seite mit den uͤbrigen guten deutſchen Thea⸗ 
tern werde wetteifern koͤnnen. —— — — 
Herr and Madame: F beck, dieſes ſo gefeierte 
Luͤnſtlerpaar, werden erwartet, um durch ‚eine 
Reihe von Gaſtrollen, die fie a 
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ſam das neue Theater einzuwelhen? EB iſt das 
Fa — Ri er pn einen 







a Gatten, ey dem — 
„oder auch bey dem 
t * Bei zu melden, um 
und guten Bäumen, gegen. baate Be⸗ 
derfehen zu werden. 
7 18 der Bauınfchiule ben der großen Obſt⸗ 
| eg zu Linden Amtes Brieg, deren. Ca⸗ 
| ©. 72 — 78 im Julius ſtůck deht, Vers 
gen machen will, wendet ſich an ben 
| Plantageninfpector Ben zu Linden, 
Alter find Yepfel = und Birnftämme um bilis 
Preife zu.verfaufen. Sie find fehr gefund und 


ger als gefrieben. | 
—— bey Luͤben, den IR. Yung. 1798. 
ge — öl, - 


Fa Beyeacen. | 

16. zu Peiſkretſcham Hr. vo, Dallwig 
Majpr. Kur Bra v · Wolfrath, ig 
lein v. Gaffron aus Prigsretfchum.; .: -... Ik 
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—*F Im anal er es * me 
Den zu Breslau,’ Hr, Hoffmann, Zuſtitiar 
und Amtsſecretair des Graͤfl. v. Reichenbach Neu⸗ 
ſchloſſiſchen Gerichtsamts zu Wirfthfowig;, mit 
des penfionirtenRegimentsquartierm. Hru Giers⸗ 
berg; zweyten Dem; Tochter, Carol HenrıAmalie; 
‚Den 24. Hr. Ronis vi Schmackowsfky / Pre 
‚mierlieutenant im Cuiraſſier Reg. 0: Heiſmg, mit 
Fraͤulein Thereſe v. Schipp zu Steblau bey Coſel. 

Den 25. zu Bolckenhayn, Hr: Wächter: Reu⸗ 
pricht, mit des Hrn, Lehubeſitzers Hoppe einzigen 
Drm.T., Sufanng Dorothea. 0 4. un 
Den 26. Hr. Sriede. Ludwig d. Folgersberg, 
Freue. im Cuir. 9. Holzendorf, mif des Hrn. von 


MIT} 


tiftiane Kranuich,, ur ——— 
B Wulh vr 


| De: geb. v. Nimptſch verw. —— 
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Herr han ae: vd, 
indeiner uptmann von ber erie u 
Gebbernuanf Berndorfumit.de6 veritorße otbene —* 
Generallieutenants von ber, Jufanterie x. — 
‚ Bit Ludolph —S— eoyaen dus 


Friedrike. 5 un 










Den 28, zu. Breslau, Dherami 
LDſchietſch vhn Welswaren Kain Balls 
hayn verſtorbuen Steuerei 
—* * K ach, iD NIDDA an * 


| ‚Sussperänperung * 
icbr, S 


| — 5—5—— 

vius Im ren Koſchenbahr hat Gros Bde eu 
Hrn. Ernſt Dito-Wilhi v4 Liereß für 65000- | 
and. 300 Rt. Schlüßelgeld: verfaufet,.. ER 
Le: —— — ‚Ce, —5* eutenant v 


das vierte 

an —— 3b. — mu Zen ws dan — 
vr’ ‚32 

eimote Onaticheft lag. «Br, Brals. Ghle 

fried auf Neurode, die Herbert e * cher⸗ 

Rn Zubehör, Sam — —— 


w. N hie. 


Wer: arl "Steben, 77 auf O 










— * en Rol, —— 
— I ol —— m, sr — 
400 Stüd 5 d'ot —34. Fre 


. Im Loabichügiichen Ep, «gt Saar v. Rei⸗ 
henbach, das Guth Branig, an den Hrn, v. 
Haugwitz Kgl. Cammerheven und Landrath Res 
Pe Greifes, für 150000 RXt. 

Im Zattiborſchen Er, Hr, Marfehcomihiffe- 
Ä BON Btixen, das Guch Seibersdorf an.den 

dbiph v. Blacha, Lieuten im Euir; Reg, 
„Werther, und befien Gemahlin Gottliebe geb. 7 
Koſchuͤtzky, für 30000 Gulden. 








Mefdrrin Jufant. Negd b. 
— Mon —* es dritten Monde 
—— 33 gu TI 
"gr. ft. hun ee 
rennt 
deu; Neck, if zum — am en 
Schleffehen Landſchafts Creditſyſtem ſtatt —2 
Groseanjler ni Hrn. Grafen v. Sener der dle⸗ 


fe Stelle niedergelegt hat, ernannt worden. 
Bey der Koͤnigla Brest. Krieges. Domaihen 
Cammer, Hr, Krieges u. Dom. Rath v.Pritt⸗ 
witz zum KING ‚Rath und Cammer Dis 
‚rectorz Dr. — Doms Rath Meuwertz auf 
mit Penfionventlaffens wi HricCam⸗ 
xvath Hopall zum Dberempfängep mh der agl. 
Far Huge 777 3 h£ 
—* Kal: Gloga uiſchen Kerleges ee} 
Mrieg u Dom, Rath vo Seidl zum 
warn, Cammer Director und! 
















ri und Dom Rath Fabricſus zum 
ee ne bey der daſigen Haupt Urbaa 
rien Coum ſſion. Middle ur) 









ne Ri St. Slogan ſchen Ober Amts Negie⸗ 
zung“ —22 regierungstath Doͤrffer 
imer Ober Dribunals Rath nach Berlin, 

und zu ſelbiger find Hr. v. Ledebur⸗ Regierungs⸗ 
rath zu Warſchau, und —* Merkel; Affeſſor —* 

kr aus, verſetzt worden . miuen 

Bey der Haupt⸗ rerfocietaͤts⸗Servis⸗ und 
Heuptinannfatzur äffe u Breslau, Hro Ca ſſen⸗ 
eontröllene Topel zum Nendanten ind Ari Camz 
eöntrofieagjnener-Bütener; wur * und 
ontrolleur; nt? ) ’ sy 15 a . 


AL | Hr. 
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Fabriken 
* — — ya u 
econowmie * 


gu —— zum: un um. —— 


einnehmer u * au fü 


fr tt em daligen Pr en. Wa 
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Di eputirten BE 3 
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Hr Riemann zum Rathmann in Neumarckt. 
Her 0. Schlichting auf Mufhten hat den Po⸗ 
fen als Laudesaͤlteſter Schwiebußifchen Er. abge 
geben; an deſſen Stelle Hr. Laudrath v. Sons 
merfeld auf Koppem. | 
"Ar Schiller zum adſungirten Negiftrator bey 
ben Magiſtrat fu Breslau, ; | Yale 
He Gouderneinentsauditenr Thienel ju Brieg 
zum Eonful’dirigens zu Strehlen. 7 7-0 
- Hr, Baron v. Vogten auf. Alt Schönau zum 
Marfhcommifarius Hirfchbergfchen Cr, J 
Or Lommiſſionsrath Volgnad angeffellf zu Ber⸗ 
Zu Leobfchüg, Hr, Wolff, Catitor ander edan⸗ 
gelſſchen Schule, zum Cammerer und Rathmann. 
Hr. Cammercontrolleaffiftent Zimmermann zu 
Breslau, zum Controlleut bey dem Creuſhurger 
Armenhaufe, ee — 
Ze, invallder rg ar des Dra⸗ 
goner Reg. v. Prittwitz, hat die Subftitukion als 
Sere eedett. zu kiegnitz berbeten. ze 


* Suadenbezeugungen 9 er 
SR, Leopold Graf v. Nayhank aus Bladen, 
u —— des Hochſtifts ad St. Johannem zw 


—— — Weehzold hat das Schle⸗ 
ſche Incolat erhalten. 
— ac 5 * —— —— 
Dem 5. April, Fr. Kaufm. Knispel zu Schwie⸗ 
bus eine Tochter, Carol. Auguſt. 
Den 2. May, Frau Caͤmmerer und Proconſul 
v. Briefen 'zu Freyſtadt, einen Sohn, Ewald 
Abolyh Dorotheus. nn tg 
„Den 2, Map, Frau Cimmerer v. Waltier zu 
Gleiwitz, eine Tochter, Euphemie Marione Phi⸗ 
Hppin, > „m 


m —— Bag 
1 Juris, ‚Söhrie., RPR Wi 
F 2 auen HET 2 
„Dheramtereg ——— Bite geb,? 
redlau, ‚25. 
Dr. Fahren: zu ——— beh — 
tm —* An — iſt. v. R ip, 
* J Feu g e 14 
‚de riedrich Auguſt Ferdin. | ” 
—— v. Kalbacher zu beobſchat, 


= om rk ante Cal, 0, zu ih 
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als Km 
| Be vom Euir. Meg. b. Werther; 
obſch udolf Friede, Franz Anton d. 5. 
ect. Gr N xachenb. Heinr. Wilh.den 7. 
Regierung iſt Ritter zu Sagan, Fer⸗ 
es Ru or tu 5— ii { 
Ä archw — e ey trie au, Car 
rar Augufl,.den 15: .- ; 
DI — zu Tarnowitz kadwwig Jar 


len. v5 v. Bock vom Drag. Reg. v. Prisemig 
—2 — el Friedrich Eduard, den 1.. 
or. — zu Freyburg, George Haus 
Ernſt Gotthardt, den 17. 
eek u. Zoflcaffencontrolleur, Scholg zu Berna 
arl Louis Friedrich, den 20, 
uptm. v. Poyda, vom Reg. v. Grävenig 
au 08 Slogan, Heinr, Edniund., den 24. - 
Engmann zu Silberbergagriedr, Fer⸗ 
— den 28. 
ngenieurlieut. le Bauld de Nons zu Stras⸗ 
—* ae — Reinhold Theod. 
den 29. Acciſe⸗ 
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Ro Kegiftrater, Franfe iu ei, 
1alu9ı ) 3% 


AA; dest di ar TRUE: i — 


N — * 
"elf, Kit zu Sa * he 
Hay j 


ad Bar. 0, J I Serohapn. 3 ‚a 
ment, N elle 9 PM: 
Frei nit. n Ste zu Sreptakk, Sur, 
r ir ur 
——— Keuf su Kateibot, Da Maie, 
ref. Henr,, d. 12, Das Kind’ ftanb de 
ieut. v. Berge zu Schmeipnig, Frieden Ehre 
fliane Mathilde, den 13. 
Naftor. Singer zu D. Wartenbetg, Awal⸗ Flo⸗ 


rentine, den ı 1? 
au. Hang zu Reife, Cargl, Bibehnine, 


17. 
ji u den Eier Dasia — 2* 


en — eur F an 


9 Peiftel geb } v4 eig ittel 
— Heũr. Louiſe hg den —— 

I ajgrin 9. fi y vn "a Regim, r 
Säulg zu Pitfchen , de 

v. Stengel auf Sordende ben Neffe k b. 23." 

Doctor. und — * zu Para 


YAnıalie Auguſte, den 


—— v. —9 Kofemig im Be 


iſchen, d 
— auf 1f Klein- Kloden/ den 25, Tol-tin 
a; 8. Luttitz geb, v. Meyer —* mono 
auf ber Bulpivald bey Sagan, Math 
mälie —8— Mr * PERS ut 
aftorin Brand zu Heinersdo ey 
Joh. Konlfe Gottliebe, den 27. 
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Be Söfienbähfen zu St. 
Bi Se | Pen iu, Oderſch bey Leobſchuͤg, 
J | en. © d. Dof vom —— v. Schoͤnfeld zu 
J er iu apa, Guſtav Edu⸗ 
MER de ee I —5 zu Gr, 
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Ki * 6: Siaf dv. Wars 


—— it Dante m Breslau⸗ kudnig 
an im Su: Reuſiadt, Dito Joh Erd⸗ 

e ein Regum v. Rn 
Wu Kern den ge 
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Dan 9. r ku Cchtwiehud 2 Kaufm. u. Kirchen⸗ 
—3 Samuel Drabiſch. Aus Religioſitaͤt eig 
Gödıen. ‚Unterftüger: bey Erbauung der evangel. 
u und. Anfchaffung.eigner Glocken daſelbſt. 
Den 27. zu Schwiebus des Hru. Apotheferg 
Spiegelberg zweyte Tochter. Wilhelm. Amalie, 
an den — der Maſern, im dritten Jahre. 


Den 29. gnatz —3 — Pfarrer in rg 
ogifch bey. * nn 
er hie 


yherr v. Henneberg auf Benes 
— im — 49 I; alt, durch einen 
unglü cklichen Schuß. auf. der Sagd, 
"Den 2. des Hrn. Daupfnann: v. Söffow auf 
Soutor pP, Gemahlin, Anna Helena Elifab. geb. v. 
obelsdorf a. d. H. Obergorke im Saganſchen. 
Den 30. Dr. Sorieh Kahl, Cantor, Organiſt 
—— ne nradswaldau bey Landess 
ütt, 69 BAY: IM 17 „alt bai’y,)i? hu NOllf & 
son: Im Julius. 4, uns -psı 
Den 134 zit Kattibor bes Ara. Doctor Gjerg | 
| € Anto eb, den 1. Juny 1792. 
en; 15% iegau des Hrn. ‚Wein Händler; 
fiteureuth er Sohu, —— Bil 
duard, am Fa Ne 8 
—A ec a en 
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el-Seiedt, 
Schlaͤge. 
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Ben = u Doͤplitz Frau Paͤchtetin IRRE 

gan, ‚Sauer au — — 

18 ee Jatobswaide im Toftichen Hr 
heſchewi alt Der ank 

















Den 18. pi Rairdlah Hr. Joh. Gottlieb Kol⸗ 
— Kaufm., evangel. Kirchenvorſteher u. 
ſſentendant, am En e alt 70 J. 

22. — Jaſtorin € va Sophia Schmidt 

1 18 Erfurth, bey ihrem Sohne 

u: found Stabtapothefer Schmidt au 

Liegnitz an Eatkraͤftung us Altersſchw alt 75 Is 
* re zu Gnadenfrei Hr. Johannes Zarcg 

der Ditection der. Evangel, Bruͤderg — 

Ex war im J. 1727 zu Chur in Graue 
en geboten, und hatte in feiner Jugend in 

ee u. Genueſiſchen Kriegsdienften ges 

anden, die er obngefähr in feinem dreißigſten 

hie als ann verlieh.» Nachdem er in 

erlande Befanntfchaft mit Perfonen,, 

die FIRE ——— gehoͤrten, gemacht hatte, 
ſeo begab er fich bald ganz in diefe Gemeine, und 
ch dem Dienſte derſelben. Die von ihm 
den Fahren zu beſorgende Geſchaͤfte 
rurſachten eine oftmalige Veränderung ſeines 
Au fenthal ‚wie er dann außer am verſchiedenen 
ie in Deutfchland, Holland und Engkand ſich 
Sa zeit in St, Petersburg; in Nordame⸗ 
wo er bis —28 gefommeny und 


BEE Beh ar Infeln aufgehal⸗ 
1789 gab er dag duch. herqus: 
fang der be 







tratrum oder Grund der Verfafz 
a unitaͤt rare 
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Gonfeffior; welches in berſchiedne Spr 
—— Die letzten Ya 
netich zu er se bey 


ner Meife, die er — Be * 
denfrei 10 eine 


rt —— hte MS er 

ge Tage in die m 

der 23. July ſehr fruͤh aufge "hei 

*86 u fchreiben, —* ihn zur 

uß „der im 72te —— 

ſein Leben endigte. Aug Ehen —* 

er Steiger aus Bern,’ und mit eier 
9 Manta aus Graubindfen, die er als 

ie bintertäßt hat & — etlebet 












Den 23, zu Lan Kaufma 
Dan. Biden ngles Kup, op —— 
It 3M. 26 


fhuften! 
Breslau, des — 2 
Gottfr. Sie: Tochter,” — —— 
Jahr⸗ am Fa Nervenfieber. 

5 6 Pleßſchen Er., Hr. Iofest 
Is nn Jarzomblowitz ee 
Be) dem vierfen Anfall eines Falten Fiebers nahm 

er ein Brechmittei wo dieß zog ——* 
ges und nicht zu ſtillendes Erbreche 
in der Nacht vom 25.zum 26. ſtarb. Det 
—* des —* —** Hm vr Schi, * 
| af Lonitz und — mit der 





—** des verſtorbuen Hru. v War ⸗ 


* auf —2* im Beuthenſchen — oldine. 
diefer ‚Ehe ein bereits verfiorbner Copn and 
Den 27, ge; — 52* Ki er in Muldbane) : 
Denng des Hrn, Kauſm. mann ju Steis 
nau einzige’ Tochter, 14J. nd ARE, 
& om 29.u Breslau —* em. Morgenpredia‘ 
ger ic. Erpleben , Tode; REF Zul: 
an den Dlattern, Den 


gr 


— Ze 77 


u Breslau⸗ des Hen Eommiſſtons⸗ 
raths f Ernſt Ribiwig,: 
N, un sh el” Ser er sy — er 
au Ha vr) et Schtee, fon Berufes 


m f ber, ‚ ji 
io ", us > „ir 
| ante einigie — Kind, Carl Meet I 


ER 
AR er am Za nen u. teckhuſten. e 
Den 3. ab Mair, des Hrn. Pallor ichtner 
Fein Eduard a alt 5.267, , 
Hr. Salsfartor Fangueh/ 
” 68 13. ‚alt, | 


Im Auguſt⸗ 
1. — Gros Slogau des Hrn v. Bohmen 
beramts Regierungsdirectors, juͤngſte 
Aline Wilh. Eouife, anderthalb Jap; 


























Er Blaftertti 
— 3: Beten Eu) Hirfäberg re Caſimir 


geweſener Major 
a * — Beſitzet von 


Bea sepbeputiere und Latbed 
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guf, alt 13Wi on 


Breslau des Kol begat tiongeakhs, 
9 Caſar Grafen u, Maltzahn auf 

und Gros s Mah vn ER Jead, 
 Dheodor ugo, altı24 8 Re 
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Den ʒ gu Brieg des verſtorbnen Lehrers san 
3 i — EOrn Eherlein, Wittwe 
— > Aber a IA —— 
Den 5. zu Reife dr, Stadtchirurgus Hersel, 
an Ent; ndihg, alt 64 3J— + si MER 
Den 5 Hei Joh: Gottfr, Reimann, Paſtor zu 
Kaiſers walbdau und Wernersdorf HSirſchbergſchen 
Cr. an Geſchwulſt. Geb, den 24. Juni 1729 jur 

Goldberg, berufen den 5. Julh *26 | 
‚Den 7 zu Dppeln Hr. Jfemer, Kal. Bauinſp. 
des fechften fteuerräthl, Departements, an Gicht, 
"Den $. zu Breslau Hr. hottfrPollack, Ober⸗ 
—— bey * Kgl. daſigen Rriegescaffe, alt 

I 23%, BR RER | 
— zu Liegnitz Hr. Friebr Wilhe v. Brau⸗ 
denſtein, Faͤhndrich im Reg. Graf dv. Wartens⸗ 
ver an den Kütteln, alt 16 3. "Aus Prenzlau 
„Den 10, des Hr. Paſtor Btetfchneider zu Ro⸗ 
Bazar bei Ohlaͤu gimigt Sohn, Ernſt Auguft 
Wal, aM. TBB Win] u 
Den 10,31 Haynan bed Hrn, Kanfın. Kaulfuß 
Sohn; oh. Heint, Ludwig, alt 20 Tr 9 
Den Ix. zu Strehlen des Hrn. Creyß un. Stadt⸗ 
phnf.D. Fuchs Gattin, Joh. Ehriftina, am Bruſt⸗ 
fieber. und Stedfluß, alt oz M. > 
‚ Den 12. zu Schweidnitz des Kgl. Juſtizeom⸗ 
miffarius Hrn, Günzel Gattin, Frau Kofina En 
Iena geb. Hiller, am Stedfluß, alt 47 3. 19 W. 
‚Den 16. zu Loͤwenberg bed Hrn. Negiments«: 
chirurgus Klaß Tochter, Maria, alt 7 M. 268, 
Den 18. zu Poln. Wartenberg’ des Hrn. Dbrifts 
wachtmeiſter v. Samoggh Fraͤul. Tochter, Char⸗ 
lotte Antoinette, un Steckhuſten. Geb. den 16. 
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sea 5 — Ben ⸗ 
9 Zu Breslau Ars Jobs A: Lindner Kgl. 


beramtsregler · Canzlepinfpector, alt * — 
—— Bes Alter 
4 Zul garb zu Schlaupe im voin War—⸗ 
dyen der Inwohner George Nawroth, in 
le. ZM. m 1T., am Schlag> 
Er war zu Paulfchig bei Poln, Warten 
* a3 Alpeil 1695, geboren, Gefund | und 
1b zum 2. uni d. J., an welchem Tage 
i e ungenoshnliche Schwaͤche überfiel; doch 
noch am bemfelben Tage nad) dem, eine 
— von en Wohnorte entfernten Dor⸗ 
Er ie fein Be egeäPetg und’ ging am 
elben Tage nieder zur Den 21. Funk 
—— Dorf, um während der Umpan⸗ 
‚mung unfre verehrungsmwürdige Monarhin ud 
a ie — Munter und halb, ver⸗ 
ngtgi ohnung zuruͤck und ſprach 
inen — „Nun will ich mit Ver⸗ 
ruüg benz) nachdem ich eine regierende Koͤ⸗ 
en Eine ſolche Königin verdient 
Hare Auge las ich: daß fir eine wahre 












Be u „+ Ep redete, ein To3jähriger 
reis am ee feiner irdiſchen Laufbahn, und er 
rebete Wahrheit. | 


var —* wide DR rn 
e.bie Be unglücklichen Schweſtern habe 
— Frau Kaufmann S. zu Breslau den 
eis mit 16 Bar: erhalten. 
Streit. 
“ ‚Sie den * Buchwald durd Feneröbrunft vers 
unglückten Amtmann Hahn ic. (5, ——— 
&,130) habe bereits erhalten 
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ar Haze re Namen Un⸗ 

er d. 6. —* Air — 
Hahn 1 Ducaten, 

— — aus Breßtatt: oßne Ranne ae unerſchelſ 

— 7 eg Re in aa nehmlich 

e ann Ha und tl. - 

fie bar * Bedienten. * | 
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Y% 
en 13. July zůndete ein Blitz zu Greui ae 
Eeobichäge er Cre pie: Drey Bauerguͤter wurde 
ein Raub ber Flamme. 
a — hen fiel in der Gegend von Paw⸗ 
y und Mafau am 5. Auguff ein Wolkenbruch, 
Hedorch viel Schaden.an Haͤuſern, Gaͤrten und 
Seldfrüchten angerichtet, mehrere Auen wegg 
En u. von derFluth eine Frau in Makau, eben — 
ie ſich 4 einen Baum retten wollte, fortgeführe 
u an fand fs erft den zweyten Tag daraufs 
Am 25. Julius Fa zu Kungendorf bey Lan? 
det Therefia Hauckin, das Eheweih eined Bauz 
erii, von dem Boden ihres paufe,, wo ein mor⸗ 
ſches Brett unter ihren Fuͤßen einb rad), in die 
Hauöflur, eben da, fein Menfd; im Haufe war, 
an fand fie ſinnlos auf der Erde und fie ſtarb 
in diefem Zuſtande am vierten Sage 
: Am 5. a. ft AbendE um 8 Uhr 45 M. fraf ein 
Blitzi in den abe Fond zu Neiſſe; um g Uhr 31 
‚ fiel ein — orfwig in den. erefchaftke 
of, und ein beitter um zı Uhr fchlug zu Grunau 
ein; aue drey ohne — zu veruẽ * 
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uvpult u .d ‚A 
Sulyı 1798. 


coufrpen th Schuͤtzengilde wurde von 
' = ihe und AA Sieger -Copitaing beſchloſſen, 


den geſtrigen TDag, als den Tag der allgemeinen 


b⸗Landes⸗Huldigung durch ein Vollsfeft zu. 
febe 9 — wurde gluͤcklich aus⸗ 
g L gute Schweidnitzſche Bürger woll⸗ 


2 nur upif feinen Mitbärgern, ſondern 













ang | — neral Major dv. Irwing, ber Chef 


def | Regiments, Herr Gen. M. v. Steins 
wehr, ef n Eommandeur, Herr Obriſt ve Franz, 
ckenberg, ‚der Ingenieur Dbrift und Brigadier, 
? tr. D. Lindnet,_ der hiefige Commiffariug Lobi, 
‚Kriegesrath Heinrich, und ber. ganze Magis.. 
ſtrat Oft der theilnehmenden Buͤrgerſchaft , 
Dazu eingeladen, , Diefe, fo wie die beiden Häupz 
ter der Geiftlichfeit, Herr Inſpector Kunotsgfi,, 
und | tadfpfärcer Prillmayı, ‚verfchiedene 
Sinphönffieiahlen, der größte Theil der Herren 
Shoppen, die Repräfentanten ber Bürgerfchaft, 


ce 


ů 
au) hit feiner von, ihr geliebten Sbrigkeit des 
<a fi it m fo wichtig war, Es war, 
ft 


Sommandant unferer Stadt und Fe⸗ 


— nf ww 


einige ‚ber. ET fänmtlihe, Herrn. 






Dirger DfMeiers nd Schügenbrüber, berfan, | 
melten ſich Mittags nach, 12 Uhr aufdem Schieß⸗ 
haus Salon, 10 fie mit Paufen und Trompeten 


empfangen wurden. Nur ber zu Fleine Raum 
binderte ‚die gerwünfchte Theilnahme ———— 
— 
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Es wurde auf 93 Couverts unter abwechſelnder 
Tafelmuſik geſpeiſet. Bei Tiſche, ſo wie den 
ganzen Tag, herrſchte lauter Freude, aber auch 
bie größte Anftändigfeit, Ordnung und Eintracht. 
Der hiefige Syndicus, Herr J. C. R. Berger, 
der die redlichen Befinnungen, treue Anhänglich 
feit und wahre Liebe feiner Mitbürger gegen den 
beiten der Könige, Friedrich Wilhelm den Drits 
ten, ganz kennt, hatte diefe, auch aus feinenz 
Herzen ftröhmenden Gefühle in nachſtehendem 
Volksliede öffentli auszudrücken gefucht. 


Volkslied, dem beften der Könige, Sriedridy 
Willhbelm des Dritten Maäjeſtaͤt, am Tas 
eder allgemeinen Erblandeshuldigung zu Bera, 
in, den 6. July 1798 gefungen von der treuen 
- Bürgerfchaft zu Schweidnig durch ihren 
Syndicum, den Juftiz = Commiss 
fions ⸗Rath Berger. 


Yuf, auf zur Freude, wer von ung 
ein guter Bürger if! — 
D wer, wer toollte dies nicht feyn, 
und heute nicht fich hoch erfreum, 
ber Preuffens Scepter Füße! 


—Auf dann zur Freude, Bürger, auf! 

und Du, ber Bürger Freund ! 

Ein aͤchter deutſcher Königs Sohn 

glänzt heut auf Seines Vaters Thron, 
und wird mit Dir vereint. 


Der Borfiht unfer Danfgebee! — 
' Sie ſchuf Ihn ung fo gut. 
ie unferm wacern König! Heil! 
uch Ihn ward ung ein Schag gu Theil, 
ber feegnend auf ung ruht. 
Don 
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Don Friedrich, dem Unfterblichen} 
in Weisheit früh belehrt; 

von Seinem Vater unterricht't; 

daß Milde zur Regenten s Pflicht, 
wie ſtrenges Recht, gehört; 


So reifte Er zu unſerm Gluͤck, 
den Jahren vor, zum Mann. 
Wie Er iſt, hat's der Könige 
hieniden wohl gar Wenige; 

wo trift man Einen an? 


Wo iſt ein Herrſcher, der, wie Er, 
Religion verehrt; 

dem Tugend = Würde heilig iſt; 

der Keinen nach dem Heüßern mißt, 
nur inn’re Würde ehrt? 


Wo ift ein Herrfcher, der, wie Er, 
In Allem Beifpiel giebt; 
der, daß Er feldfi ein Menfch ift, weiß, 
und Seine Volkes Glück fo Heiß, 
als mie ein Vater liebe? 


Solch einem Koͤnig ſchwoͤrt ſich's leicht: 
gehorſam ſtets zu ſeyn. 
Ja, Friedrich Willhelm, Vater! Dir 
geloben, ſchwoͤren 5 wir: 
Dir Guth und Blut zu weihn! — 


Gott ſchuͤtze Dich, Du Wakkerer! 
bis in die fernſte Zeit. 
Werd' unſrer ſpaͤt'ſten Enkel Gluͤck, 
und finde in Louiſens Blick, 
auch dann noch Seligkeit! 


r 2 Er 
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Er ‘überreichte dieſes Lied bei der Taffel Km 
Herrn Commandanten im Namen der ganzen loͤb⸗ 
lihen Bürgerfchaft, empfahl fie bemielben dabei 
aufs neue zung gnädigen Wohlwollen, und erhielt 
dagegen die Berficherung: die Bürgerfchaft habe 
fid) durch Nechtfchaffenheit und gute Gefinnung 
für unfern König ſchon Fängft ſelbſt empfohlen. 
Der Syndicus Berger brachte darauf die Gefunde 
heit unſers allgemein verehrten vortreflichen Koͤ⸗ 


nigs aus dein großen filbernen Königs Pokale 


aus, Ale Anweſenden tranken fie ftehend mit, 


und aus Jedes Auge firahlte frohe Rührung und, - 


Herzlichkeit des Wunſches für das lange Reben 
und die von Gott gefegnete glückliche Regierung 
eines fo guten Monarchen. Pauken und Troms 


peten Eündigten diefe Gefundheit der nahen, und 


der Donner von 13 dreymal abgefeuerten Boͤllern 
der entfernferen Gegend an. Sogleich darauf 
wurde unter Begleitung der Mufif und gedämpfs 
ten zes daß erwähnte Volfslied von der gans 
zen Geſellſchaft mit einem Ausdruck des Gefühls, 
den man Andacht nennen könnte, gefungen. In 
edes Anblick war die innigfte frohfte Ruͤhrung 
chtbar, und aus Manches fonft der Thränen 
nicht gewohnten Auge quollen ihn ehrende Zeus 
gen feiner Empfindung. Beim Anfange der vor⸗ 
— Strophe ſtand die ganze Sefelfchaft, als 
waͤre es verabredet geweſen, auf, und ſang dieſe 
und die letzte Strophe ſtehend. Es war eine ei⸗ 
gentliche Huldigung! Das Gefuͤhl eines Jeden 
war hier aufs hoͤchſte geſpannt. Jedes Puls⸗ 
ſchlag klopfte heiße Liebe fuͤr Koͤnig und Vater⸗ 
land, und wurde Gebet zu Gott fuͤr die ſpaͤteſte 
Erhaltung unſers theuerſten Koͤnigs, und ſeiner 
an Herzenswuͤrde ihm fo ganz gleichen Louiſe, uns 
ferer- allgemein geliebten, tugendhaften 
4 en⸗ 
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dhenfreundlichen Sandegmutter. — Cine fhöne 
Scene! hätte fie Friedrich Wilhehn der dritte 
gefehn; wahrlich! -erfchüttert hätte. ihn dag fro⸗ 
be efühl: daß auch Schmweidnig ein Theil feis 
ner glüdliden Staaten iſt. 


Bald nach Endigung dieſes Liedes brachte der 
nebmliche Vorfteher der Bürgerfchaft die Gefunds 
ben unferer großen guten Königin ebenfalls unter 
aufen und Trompetenfchall und dem Donner _ 
ber Böller aus. Unſer würdiger Herr Comman⸗ 
bant bemerfte dte ungeheuchelten Aeußerungen der 
Liebe und Anhänglichkeit unferer a led z 
en ihren Monarchen mit beſonderem Wohl el. 
Ten, und tranf laut auf ihr Wohl und ihr Glück, 
Daß dann auch auf dag ununterbrochene Wohl 
dieſes verehrten Mannes getrunfen wurde, war 
nafürlich; und wurde darauf nur noch des guten 
annes gedacht, der an diefen Tage in unfre 
eelen den Echwur der Treue und des Gehor> 
fams dem Beften der Könige geleiftet hatte, uns 
ir lieben Stadtdirectors Herren Echnieber, laut. 
db mit Wärme gedacht. 


Bald nach aufgehobener Tafel verfammelten 
fid, die Familien. fammtlicher Anwefenden, wo⸗ 
durch die Gefellfchaft auf 240 Perſonen anwuchs. 
Es wurde getanzt und gegen Io Uhr ein gut execu⸗ 
tirted Feuerwerk abgebrandt, wobei fich die Koͤ— 
— one und darunter der Name Er. Maje- 
ffät des Königs F. W., fo wie nachher wicder - 
die Königl, Krone und der Name der Königin 

rjeftät L. A. W. A. in biauem Feuer ſchoͤn aus: 
nahmen. Demnähft wurde falt foupirt und der 
Dal bis gegen Tages Aubruch fortgefegt, bas 
Bolfslied aber in. der Zwifchenzeit noch einmal 
von den Damen angeſtimmt, und von allın Au- 

| v3 weſenden 
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weſenden mit Ruͤhrung, und wieder nicht öhne 
Thraͤnen mitgefungen. | 
Die Feyer diefed Tages wird von Keinem vers 
eßen werden, Sie verdient die allgemeine Be 
anntmachung, denn fie bewährt abermalg den als 
ten Ruhm unfrer guten Bürger: ein ehrlicd) Volk 
und treue Unterthanen ihres Königs zu feyn. 





Geyerlichkeit der Schägengilde zu Ereuzburg 
den 2ten Julius 1798, | 


Mieter Tag war von der biefigen Schügens 
ilde dazu beſtimmt, Sr. Königl. Majeftät von 
Shreufen Friedrich Wilhelm dem Dritten als uns 
‚fern allergnädigften Landesvater und dem ganz 
zen König: Haufe ihre innigfle Devotion zu bes 
jeugen, zu welchem Ende fie eben den Anfang eis: 
nes Monats wählte, in welchem Schlefien dies 
ſem unendlih verehrungsmwärdigften Mor 
narchen feine Huldigung öffentlich vor ben Thron 
barbrachte. Hiebey aber glaubte fie nicht zweck⸗ 
mäßiger handeln zu koͤnnen, als wenn fie es wag⸗ 
te, St. Königl. Hoheit, den Kronprinzen von 
Preuffen, Herrn Friedrich Wilhelm innigftges 
liebteften älteften Sohn und Prinzen Sr. König. - 
Majeftät zum befondern Gegenftande in der Art 
zu machen, daß fie den Rathmann und Forftins 
fpeftor Rodewald, als Mitglied der Schuͤtzen⸗ 
gilde beftimmte, für gedachte Sr. Koͤnigi. Ho⸗ 
heit, die gewöhnlichen Gildenſchuͤſſe zu thun. 
Was die Feyerlichkeit diefed Tages, welchem ges 
Dachte Sr. Königl. Hoheit den Glanz gaben, tanz 
langt, fo wandte fidy die Gilde an den biefigen 
Senior Gürnth, Diefer verfertigte vor der Hand 
Ä | folgende 
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folgende Feilen zum Marfch, ben ber biefige Mus 
fifus Berndt fomponirte: Ä 


Stöblodet dem Erben des Preuffifhen 
Dhrons! 


Frohlocket dem König, dem Vater des 
Sohns! 

Sie bluͤhen im Segen! und Fuͤlle von Heil 
Werd' allen patriotiſchen Preuſſen zu Theil! 


Um neun Uhr Vormittags verſammlete ſich die 
Schuͤzzengilde nebſt der fie begleitenden Ehrens 
wache der Hürgerfchaft bey dem Schüßenvater, 
dem Dberälteften ber Boͤttcherzunft und Bierin⸗ 
fpeftor Schliffe, von wo fie fi) zu dem bisheri⸗ 
gen Schügentönig, dem Bürger und Pfeffer⸗ 
kuͤchler⸗Meiſter Niefar, bey gedachtem mit Troms 
peten und Paucken muſicirten Marfch, begaben, - 
den zwey Deputirte vom Magiftrat, ber Rath⸗ 
mann und Forftinfpeftor Nodewald, und ber 
Rathmann und Cämmerer Ste, in ihre Mitte 
nahmen, Hierauf gieng ber Zug mit vorgehens 
dem Fahnenſchwung, : den dee Dberältefte der 
beutfhen Zunft und Meisgerbermeifter dem, _ 
verrichtete, und unter den: begleitenden Marfch 
um den Markt vor fi), von da aber nad) benz 
Schuͤtzenwerder. Als die Schüßengilde das 
Schießhaus erreicht hatte, formirte ſie einen Zir⸗ 
kel, und rief unter Begleitung von Trompeten 
und Paucken: Es lebe Sr, Koͤnigl. Majeftät 
Friedrih Wilhelm der Dritte, unfer allergnds 
digſter Fandesvater! — Es lebe Ihro Majeftät, 
die Königin, unfere allerverehrungsmwürdigfte - 
Landesmutter! — Es lebe Sr. Königl. Hoheit, 
der Kronprinz von Preuffen, Friedrich Will 
bein! — Es lebe das ganze Königl. Haus! — 
bey welchem Ausruf die Fahne der DOberältefte 
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Idem kuͤnſtlich und ſchoͤn ſchwenkte. Nun wur⸗ 
de dieſe unter Trompeten und. Paucken aufge⸗ 
ſteckt und bey demſelben die buͤrgerliche Ehren⸗ 
wache poſtirt. Das Schieſſen begann, wobey 
auf Erſuchen der Gilde der Senior Garnth u 
Ehren dieſes feyerlichen Tages, auch drey Schüfs 
fe nach und nach that. Zwar fand er als Geifts 
licher einige Bedenklichkeit, allein, da er ſich bes 
fann, dag Geiftliche eben Fein Aergerniß geben, 
wenn fie auf die Jagd gehen und Wälder durchs 
fireichen und Sümpfe durchwaten; fo glaubte er 
um fo weniger, in ſtillen Anfprud) genommen zw 
erden, wenn er an. einem ſolchen Tage in ber 
Mitte fo vieler Verehrer des Königs und des 
ganzen Königlichen Haufes willig und gern ein 
ihm uͤberreichtes Kugelrohr in patriotifcher Ab⸗ 
ficht abfeuerte, und fo Öffentlid) zeigte, wie er in 
die dem König und deßen Durchlauchtigſte Bas 
milie ehrende Gefinnungen der Schügengilde eins ° 
finimte, unbefümmert, was für Urtheile über 
{hin gefällt werden könnten. Der Rathmann Kos 
dewald brachte für Sr; Königl. Hoheit, den Krons 
prinzen von Preuffen feinen erften Schuß fo guf 

an, daß man glaubte, Niemand würde demfelben 
vorkommen. Allein der Mittältefte ber Tuchma⸗ 
cherzunft und — Korn uͤberſchoß ihn in ei⸗ 
nigen Stunden. Doch hatte der Rathmann am 
Ende des Schießens dag fonderbare Gluͤck, feinen 
dritten und legten Schuß für Gr. Königl, Hos 
heit, über dem des Tuchmacherälteften Korn, ſo 
nahe ang Gentrum zu bringen, daß Niemand 
mehr im Stande war ihn zu verdrängen. Da 
wirbelten die Paucken, da ſchmetterten die Trom⸗ 
peten hoch in die Lüfte, und das Freudengefchren : 
Es lebe Er. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, wurs 

de ungählig oft von der Schüßengilde, der Eh⸗ 
| renwache 
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reitwache und der übrigen Menge von Menfchen, 
wiederholt. : Man errichtete. eine Säule zwifchen 
zwey Tannenbäumen und holte die Scheibe unter 
Mufif vom Zielplag. Als dleſe unter dem viels 
fachen Jubel: Es lebe der Kronprinz! anges 
langt war, wurde von zwey Schüßengliedern 
diefelbe an der Säule befeſtigt, worauf denn ber 
Tuchmacheraͤlteſte Korn, weil er ‚den nächften 
nad) dem Königsfchuffe gethan hatte, den ver; 
goldeten —— Sr. Koͤnigl. Hoheit, des 
Kronprinzen mit einem polirten glaͤnzenden und 
mit Roſeband umwundenen Hammer uͤber dem 
Spiegel unter Trompeten und Pauckenſchall ans 
beftete. Hierauf wurde ein Ereiß von ber Schüs 
engilde- und der Ehrenwache umdiefe, die Scheis 
e tragende Säule —— Zwey Deputirte 
holten drey mit vielem Geſchmack weisgekleidete 
Mädchen in grünen Kraͤnzen herbey, nehmlich:, 
die ältefte Tochter des Nathmann Rodewalbdg, 
die Tochter des Pächterd Bobelez und die Pfles 
getochter des Notarius Loch in Landsberg. Dies 
fe ſtellten ſich an die Scheibe und ſangen nach der 
Compofition des Hiefigen evangelifchen Cantors 
Zn das von dem Senior Gürnth verfertigte 
edicht folgenden Sinnhalts: 


St. Bönigl. Hoheit, Herrn Sriedrich Wille 

belm, Bronprinzen von Preuffen, bey dem für 

Höchftdiefelben geſchehenen nächften Schuß, 

von der Schügengilde zu Creuzburg an ihrem 
jährlichen Sefte in tieffter Ehrfurcht 

gewiedmet, 

| Den aten Julius 1798. 

‚Heinz! Königlicher Eltern Wonne — 

+ Für Preuffens Staaten Hofnungsfonne, 
Und Glanz für unfer Buͤrgerfeſt! z 
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Mir opfern Dir, wie Deinem Vater,“ 
Des Landes göttlihen Berather, 
Die Herzen, die er niche verſtoͤßt. 


Wir übten und am fernern Ziele 

Durchs Kugelrohr beym Volksgewuͤhle 
Der Freude treuer Huldigung, 

Für Ihn, die Krone der Megierer, 

Der Staatenbürger weifen Fuͤhrer, 
Und Jubel gab der Fahnenſchwung. 


Da flog für Did, Sohn Seiner Liebe! 
Bey unferın für Did) heißen Triebe, 
Der Königsfhuß zum Ziele hin. 
Es flangen Paucken und Trompeten 
Jezt dreymahl ſchoͤner, und erhöhten 
In und den Patriotenfinn. 


fies diefed, Prinz! auf einem Bande,  ' 
Entbloͤßt von dichtrifchem Gewande! Ä 
Doch aber glaube: unfre Bruft | 
Schlägt wonnevoll für Dih zum Segen; ' 
Leb’ lange! geh auf Roſenwegen, | 
Und fey des Staates Schatz und Puff. 


Hierauf hielt der Gerichtsſchoͤppe und Hofpitals 
Dorfteher Scholz im Namen der Schüßengilde 
und ale Mitglied derfelben, die von gedachten? 
Genior aufgefeßsfe Rede, worinren diefe Gilde bes 
fonderg zum Patriotismus im R iege aufgefordert 
wurde, mit vielem Aufande. Am Ende derfels 
ben ertönte dann wieder: Es lebe Gr. Königl. 
Majeftät, unfer allergnädigfter König! — Es 
‚lebe Ihro Maieftät, unfere allerverehrungswuͤr⸗ 
digfte Landesmurter!- — Es lebe Sr, Königl. 
Hoheit der Kronprinz! — Es lebe das ganze 
König, Haus! — Nach diefer fehr a en 


[2 
— 


-_ 
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Scene wurde der Rückzug formirt, toben der _ 
Landesaͤlteſte v. Spiegel und der Rathmann Stief 
den Rathmann Rodewald fuͤhrten. Dieſer Zug 
———6 Marſch mit Paucken, 
— Violinen und Floͤten nach der Stadt 
um den Markt. Vor der Scheibe trug der vierte 
Sohn des Rathmanns Rodewald ein blautaffens 
tes Küften, von dem ein orange Band herabwe⸗ 
ete, weil auf einem folchen Bande das abge⸗ 

ngene Gedicht Sr. Königl. Majeflät für Sr. 
KRönigl. Hoheit den Kronprinzen von Preuffen, 
— zu Fuͤſſen gelegt werden ſollte. Hinter 
demſelben freuten die zwey Bürgermäbdchen, 
nehmlih die jüngfte Tochter des Gerichtefchöp: 
pen S ud die jüngfte Tochter des Tuchins 
re unwald, gedadhter Sr. Königl. Hos 
eit zu Ehren, vor Höchfidero Namenszug Dlus 
men, und fo endigte ſich die Feyerlichfeit des er> 
m Tages an der Wohnung des Rathmanns Nos 
ald, wo indeßen unter den Honneurs der Pau⸗ 
der Trompeten und des dreyfachen Fahnen 
unge bey bem Ausruf: Es lebe Sr, Königl. 
Hoheit, der Kronprinz, die Scheibe verwahrt 

wurde. 

Den folgenden Tag gab gebachter Rathmann 
ein feſtliches Mahl im Schießhaufe, an dem der 
Ragiftrat, verfchiedene von Adel und den Dfficiz 
ten audy Theil nahmen. Er faß unter dem 
über ihm an der Scheibe. angebrachten Rahmens; 
| —F RKoͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, und 
den’ die Gefundheiten auf dag hohe Wohl 
Sr.-Majeftät ded Könige, Ihro Majeftät der 
Kanialn, Er. Koͤntgl. Hoheit des Kronprinzen, . 

und’ des ganzen Königl. Hanfes, wie auch auf 
die Sr. 335 Excellenz, des in Schleſien di— 
rigirenden Miniſters, Grafen von Hohm, n 
er er 
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der des hieſigen und umliegenden Adels, des hie⸗ 
figen Direktors Bernhard, des ganzen Magis 
firat8, der Dfficianten, der Schügengilde und 
der gangen Bürgerfchaft, fo feyerlich als moͤg⸗ 
lich he Nach eingenommenem Mahle, 
da es Abend geworben war, illumlnirten bie Re— 
praͤſentanten der Schuͤtzengilde, Johann Samuel 
Schlikke, — Johann Ludwig Idem, — Johaun 
Gottlieb Meißner, — Carl Heinrich Scholz, — 
Carl Friedrich Dukke den erwehnten hohen — 
menszug Sr. Koͤnigl. Hoheit, wobey, ehe der 
Tanz begann, abermahls auf dag Wohl jener 
Königl. hohen Perfonen feyerlich getrunfen wur 
de. Den Tanz eröfnete mit feiner Gattin, einer 
Gebohrnen dv. Paczjensky und Tenczin, der Rath⸗ 
mann und Forftinfpektor Nodemwald unter Trom⸗ 
peten und Pauckenfchall, dem fodann die übrige 
Gefeilfchaft biß gegen Anbruc) des Tages folgte, 

Die göttliche Vorſehung erhalte bey bem bes 
fien Wohl unfer allerverehrungswuͤrdigſtes über 
die Maßen menfchenfreundliches Königepaar bis 
auf die fpäteften Zeiten. Sie wache ſegensvoll 
über dag theure Leben des Kronpringen und alle 
Königl. Kinder, wie auch über alle die, welche 
dem Königl. Haufe angehören. Sie flärfe die 
Kräfte des in Seiner Treue für den König und 
den Staat unermüdeten Minifterd Grafen von 
Hoym. Auch unfere guten Väter der Stadt nebft 
unferer Schüßengilde und Bürgerfchaft, wolle 
fie ihrer wohlthätigen Liebe empfohlen feyn laßen, 
und — patriotiſchen Preuſſen in allen Staͤn⸗ 
den begluͤcken. 


Dieſe Feyerlichkeit berichtete die Schuͤtzengil⸗ 
au — a ne — Ref a 
en Konig, umd erhielt folgendes fehr gnädige 
Schreiben L fols Seine 
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. Seine Königl, Majeftät von Preuffen sc. xc. 
Unſer allergnädigfter Herr, haben nicht ohne Em⸗ 
pfindung die Nachricht von den Vergnügungen 
Sid) vortragen laßen, wodurch die Schüßengilz 
de ber guten Stadt Ereuzburg den Tag Str. Ma—⸗ 
jeftäe Huldigung fo feyerlich begangen hat, Daß 
bey biefer Veranlaßung der befte Schuß von dem 
Rathmann und Forftinfpeftor Nodewald für den 
Kronpringen gefchehen, gereichet Sr, Majeftät 
zu einem befondern Vergnügen, und würde in 
dem Prinzen felbft ein lebhaftes Danfgefühl ers 
wecken, wenn Seine Begriffe fchon in den Gras 
de Sich entwickelt hätten, um dem Werthe der 
für Ihn an den Tag gelegten Ergebenheit Ges 
rechtigfeit wiederfahren zu laffen. 
Eharloftenburg den 12, July 1798. 

ur Friedrich Willhelm. 
An die ee in Creuzburg 
4 in Schleſien. 


⸗ 





Der Geburtstag Sr. Bönigl. Majeſtaͤt von 

Preuffen Friedrich Willhelm des Dritten, gea 

feyert von der Schügengilde in Creuz⸗ 
burg den zen Auguſt 1798. 


ahdem auf Anordnung des Paſtors au ber 
bhiefigen Evangel. Stadt: und Pfarrfirche, des 
Senlors Sürnth, der hohe Geburtstag Er. War 
jeftat des Könige von dem Kirchthurm unter 
Trompeten: und Paufenfchall der Stadt anges 
kuͤndigt und das Lied: Nun danket alle Gott x. 
unter Begleitung der Pofaunen von dem hieſigen 
Gantor Hacke, und den Schülern ber Stadtfdyule 
mit vieler Würde gefungen worden war, begab 
fi) die Schügengilde, welche zu. Ehren dieſes er 
| * 
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ges ein beſonderes Schießen zu halten ſich vorge⸗ 
nommen hatte, Nachmittags um 2 Uhr in Ihren: 
Schießwerder, und übte fi) bis 7 Uhr am Ziele.. 
Der Abend war ſchoͤn! Die Sonne vergoldete mit. 
ihren milden Strahlen dag an dem Schießwerder; 
liegende Wäldchen, die Luft Dat til, «der: Him⸗ 
mel heiter, das Voͤgelchor ſchien es zu — 
daß heut ein Freudentag für Creuzburg und deſſen 
Schuͤtzengilde ſeyn muͤße. Sonſt ſchwiegen dieſe 
Saͤnger, vom Knall der Kugelroͤhre furchtſam ge⸗ 
macht, bis zum Fünftigen Motgen: heut aber, 
als faum das Schießen geendiget war, fangen fie 
in einem Gemifche von Tönen harmonifch, liebs 
lid) und hell. Von diefer Naturmufif begleitet, 
marfchirte die Schüßengilde auf einen freyen 
Platz, und machte Fronte gegen die Stadf. Der 
Rathmanng und orflinfpector Rodewald, als 
Schüge für Se, Koͤnigl. Hoheit, den Kronprins 
gen von Preuffen, für Hoc) welche er am Schuͤ⸗ 

enfeit den beften Schuß zum befondern Wohlges 
—* Sr. Majeftät des Könige gethan Hatte, 
commandirte zu laden, und während deffen ließ 
fich in dem Gebüfche eine blafende Inſtrumental⸗ 
mufif hören, Die Mufifer hatten einen Platz ges 
wählt, wo das Echo ihre harmoniſchen Töne in bes 
wundernswuͤrdiger Deutlichfeit zuruͤckgab, went 
jene abfichtlid) nach einigen Takten eine Minute 

ne hielten, fo fchallte Diefes in gleichen Tönen 
wieder. — Das war Vortreflichfeit für das fuͤh⸗ 
leude Herz, welches die Freude hob. Nun folgs 
te die erfte Salve, und hinter her: Es lebe Sr. 
Majeftäc der König, Friedrich Willhelm der dritz 
te, unfer allergnädigiter Landesvater! hoch! — 
Jetzt fiel die blafende Inſtrumentalmuſik ein — 
und fo feyerlich wurden zu Ehren des fo wichtigen 
und erfreulichen Tages noch zwei Salven —— 

| n 
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In dem — des Rathmanus Rodewald und 
der anzen Schüßengilde fahe man die Freuden— 
: 2 nen. glänzen, ‚die fanft flieffend fic) auf den 
. Wangen unter den berzlichften Wünfchen für den 

König und das Königl. Haus verloren. Hierauf 

Beet an 1 auf den Saal ded Schiefhaufes, 

as Chor. der Mufiker ließ fih nun in einem fehr 
* eſuchten Conzert hoͤren. Alles war Ohr, 
ach dieſem eröfnete der Rathmann Rodewald 
den Tauz, womit man ſich einige Stunden belus 
fligte, und bie Schüßengilde fehrte unter Beglets 
tung einer Symphonie von dem Tanzfaale in die 
Stadt zurück, welcher dad Chor der Muſik mit 
Elingendem Spiel nachfolgte. 
Heil dem Könige und Seinem ganzen Haufe ! 





- Seiedeberg am Queis, den 4. Auguſt 1798. 


Da 3. Auguſt, dieſes frohe Geburtsſeſt Un— 

ſers großen Monarchen, wurde von hieſiger Schuͤ⸗ 

Be durd) ein folennes Konigsfchießen celes 
eirt, und Abende bie Stadt erleuchtet. 

‚ Bey biefer Gelegenheit geruhete Unfere gnaͤ— 
digſte Grundherrfchaft, des Herrn Erb Land 
Hofmeifters, Herrn Neichsgrafen von Schaf 
gotſch, Ercellenz, auch abermals in diefem Jah 
re der Schüßengilde ein großmüthiges Gnadenges 
fchenf von 30 Rthlr. für den -beften Schuß, und 

Achtel Bier nebft 6 Scheffel Korn zu Brod 
für hiefige Arıne aus eigenem Antriebe Huldreichft 
zu affigniren. 

Die Erzählung diefer Wohlthaten fen das Dpfer 
unferer Dankbarkeit, da der wahre Vater feiner 
Unterthanen, deffen edles Leben eine Kette —* 

Mn WERT ruhm⸗ 
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ruhmvollen Handlungen, deſſen Verdienfte um 
König und Vaterland allgemein anerfannt find, 
und deffen Gnade ganz befonderg die Stadt Fries 
deberg fich zu rühmen und zu erfreuen hat; über 
alles Lob und Danf zu weit erhaben iſt. Hier 
fpricht die That, und diefe fpricht wohl beßer, als 
ale Blumen der Beredfamfeit, die nur vermwels 
fen und oftmals fo verdadhtig find. Aber ein 
sinverwelfliches Denkmal der Danfbarfeit, der 
Treue und des Gehorfams befinder fich in unfern 
Herzen, und als ächt deutfche Unterthanen ruffen 
wir einftimmig aus: Lange lebe Unfer Allergnd-> 
bigfter König und Herr, Friedrich Willhelm IIT. 
Lange lebe Unfer guter Bater Graf Schafgorfd) ! 
"Die biefige Schügengilde. 


’ 


— 





#. 


Penfions Anſtalt. 


Der mir verſchiedentlich von Eltern und Vor⸗ 
mindern geaͤußerte Wunſch, eine Penſions Anz 
ſtalt errichtet zu ſehen, in welcher Kinder, beſon⸗ 
ders weiblichen Geſchlechts, aufgenommen werden 
koͤnnten, und wo für die Bildung ihres Verſtan⸗ 
des und Herzens, fo wie auch für ben Unterriche 
in den ihrer fünftigen Beftimmung fo nüglihen - 
Handarbeiten geſorgt feyn möchte, bringt mich 
auf den Gedanken, mit Hülfe meiner Familie eis 
ne folche Anftalt zu errichten, | 

Sch bin ein 31jaͤhriger Schulmann, in welcher‘ 
Zeit ich ſtets zwey, drey, auch mehrere nr 
nairs gehabt habe, Kränflic)keit und befonders 

Augenfchwäche haben mid) genöthigt, meiner 
Dienft als Eantor bey der evangelifchen Kirche 
hieſelbſt zu vefigniren, und daher habe ic) Kr 
/ . e 
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| Zeit und noch Kräfte genung, mich bem Unter⸗ 
richt der Penſionairs ganz zu widmen, und die 
übernommenen Pflichten gewiffenhaft zu erfüls 


fen. — 

Täglich werde ich im Lefen, Schreiben, Rech⸗ 
nen, Geographie, Hiftorie, Naturgefchichte, wie 
auch, wenn unter den Denftonairs ſich Evangeli- 
fche befinden follten, ReligiondsUnterricht geben. 

Den Unterricht in weiblichen Arbeiten, nehms 


. lich im Stricken, vollkommen gut zu nähen, Wis 


fihe jeihuen, [or waschen, Srangen u. Stockbaͤn⸗ 
der fnüpfen, Kopfpug, . Spigen aufſtecken, bunt 
fiicken, „und weis durchbrochen, fo wie auch 
verfchiedbene Schneiderarbeit zu verfertigen, giebt 
meine ältefte Tochter. — 

Die Koft betreffend, fo wird diefelbe ſtets ein⸗ 
fach, geſund und der Jahrszeit a feyn, 
und aus zwey Gerichten beftehen; zum Fruͤhſtuͤck 
wird den Föglingen Milch oder ein paar Taffen 
Thee nebſt Butterbrod gereicht, Sonntags ſtatt 
Thee eine Tafje Koffee; zu — zwey Spei⸗ 
fen, Fleiſch mit über ohne Zugemuͤße, und noch 
ein Nebengerichte; des Sonntags, Dienſtags 
und Donnerſtags aber ſtatt des Nebengerichts 
Braten, jur Veſper Butterbrod. — 

Zu ihrer Arbeit und Wohnung erhalten die Pen⸗ 
ſtonairs ein gutes geraͤumiges Zimmer, an wels 
ches eine große Stubenfammer ſtoͤßt, die auch er> 
forberlichen Falls gebeitt werden fann. Licht, 
Heigung, freye Wäfche und Bedienung ift mit 
dem vorher gefagten verbunden, und ich glaube 
bey den immer fleigenden Preifen ber Lebensmit⸗ 
tel, ber Wohnung und aller Bedürfnige nicht uns 
billig zu ſeyn, wenn ich für jedes Kind go Rtlr. 
jährlidy feſtſetze. — Sollte eine oder die andere 
der Penfionaird dag — lernen wollen, 
| wir 
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wird fuͤr dieſen Unterricht noch außerdem Kir 
Kehle. monathlich bezahlt. 8 
Beym Antritt der Penſions Anſtalt giebt jedes 
Kind 15 Rthlr. anticipando, das übrige allezeit 
Quartaliter und puͤnktlich. Noch bringt jedestis 
ne Bettftelle, Bette, Handtuc) und Serviette mif, 
fo wie auch ein Geſteck Meffer und Löffel, welche 
legtere 2 Stücke, wenn die Befigerin ein Jahr 


und länger in Penfion geweſen tft, als ein Anz 


benfen zurückbleiben. Gollte ein Rind während 
der Zeit feines Aufenthalts in meinem Haufe von 
einer Krankheit befallen werden, fo verfpreche idy 
erwiffenhafte Pflege und Sorgfalt für die Krans 
en, wobey e8 fich aber von felbft verſteht, daß 
die Koften des Arztes und der Medicin auf die 
erwandten oder Vorgeſetzten des Kindes zus 
ruͤckfallen; daſſelbe gilt wie natürlih and) vori 
ber Bekleidung, Wäfche, Schuhe u, dgl. von eis 
tier jeden der Penfionairg, 

Auf vorftehende Bedingungen bit ic) nun Wils 
lens, vor der Hand 5 junge Frauenzimmer von 
7 bis 15 Jahren in diefe Penſſons Anſtalt aufzus 
nehmen, und erfuche diejenigen Eltern, Vormuͤn⸗ 
der und Verwandte, twelche geneigt und in der 
ge find, ihren Kindern eine folche Erziehung. g 

en zu laßen, fich dieferhalb an mich zu vermeiden, 

Tarnowitz, den 25. Julii 1798. 


Ehriftian Gottfried Pofe. 





Ich Kalte mich verpflichtet auf Verlangen oͤf⸗ 
fentlich zu bezeugen, daß der Hr. Cantor Epriftis 
an Gottfried Pofe hiefelbft mir feit meiner Amts» 
führung und Aufenthalt in Oberfchlefien als ein 
rechtfchaffener und gefchickter Mann befannt ift, 


illen 


daß er die Faͤhigkeit und gewiß auch den Lu 
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Willen befist, die vorgelegten Bedingungen ges 
wiſſenhaft zu erfüllen, und daß feine Familie uͤ⸗ 
Berhatupf, vorzüglich aber feine ältefte Tochter 
Arie den ih der vorfiehenden Anzeige erwähnten 
GSeſchicklichkeiten auch die firengfte Sittlichkeit 
and ein untadelhaftes Betragen verbindet, wel⸗ 
ges Lob Fein Einwohner hiefigen Orts diefee 
Familie verfagen fann noch wird. 

Darnowitz, den 29, Julii 1798. 


(L, S.) v. Below, 


Königl. Krieges; und Steuer+Ratb des fien 
benten Departements in Dber Schlefien: 





| Ebejubildum. 
en 6. Auguſt 1798 feyerte in Conſtadt We, 
dafige — u. Creis⸗Juſtitiarius, Hr, 
Martin Büring fein Sojähriges Ehejubildum, 
Gleich früh kamen. div (mmiicen Zech⸗Aelteſten 
und ſtatteten im Namen der Stadt ihren Glücks 
wunſch dem 79jaͤhrigen Aubel > Greife mit dem 
ſichtbarſten Zeichen ihrer Ergebenheit ab; eben; 
fo bezeigte die dafige Judenſchaft ihre Liebe durch 
Aeberreichung eines paßenden Gedichtes. 
Um 2 Uhr Nachmittags: verfammlete fich in dee 
— des Herrn Burgermeiſters ein Theil 
des .anfehnlichften ihm wohlwollenden Adels aus 
Der Nachbarſchaft, fo wie die fRäbtifchen Freuu⸗ 
de und Verwandte. Dieranf gieng der feyerliche 
Zug unter Yauden und Ttompeten, in Begleis 
tung dee anmefenden Söhne, Töchter und Ens 
geil, und fännntlicher zahlreichen Gäfte, an mwels 
che füch die Hrn. Zech-Aelteſten anſchloßen, in 
bie Kirche, Hier wurde von dem Hrn. Senior 
ee 7° Ä SGreytag 


⸗ 
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Freytag über 2. Corinther Cap. 5, v. 6 *) eine 


— 


daßende Rede gehalten und das Jubelpaar eins 
gefegnet, Die Rührung war allgemein, ba in 


Tonſtadt eine dergleichen Feyerlichkeit noch nicht 


begangen worden. Aug der Kirche wurde auf das 
herefchaftlihe Schloß gefahren, mofelb wegen 


mehreren Kaum fänmmtliche Anweſende von dem 


Jubelpaar befimsglihK aufgenommen, auch von 
den Söhnen und Enkein dem Jubelpaar verfdyies 
dene Gedichte überreicht wurden. Hiernaͤchſt ers 
oͤfnete das noch muntere Jubelpaar der Ball, 
we denn unter allerfeitigen herzlichem Vergnügen 
bis anden Morgen getanzt wurde. Eben io wur⸗ 
deu die Zech » Aelteften in der Stadt aufgenoms 
men, wo ber würdige Jubelgreis e alle und 
auch ebenfalls für Muſik geforgt hatte, fo daß 
die, ganze Stadt Theil an dem Vergnügen diefes 
Tages nahm. a eo 





Denkmail. 


Hr 12. dieſes Monats früh'um halb 6 Uhr 


farb die omteße Friedrike Charlotte Caroline 
enriette Ida von Schönaid) - Earolath,, die 
jüngfte Tochter ded Herren Neichsgrafen, Carl 
—** Gottlob Alexander von Schoͤnaich⸗ Ca⸗ 
rolath, Herrn auf Klein Gaffron, Gros Gaffron, 
Beitkau, Matzdorf, Spiller, Johnsdorf, und 
der Frau Reichsgraͤfin, Henriette Friedrike Ama⸗ 
lie von Schoͤnaich⸗Carolath gebohrne Burggraͤ⸗ 
fin von Dohna. Das liebenswuͤrdige Kind war 
den ı2. Januar 1796 gebohren; zeichnete fich 
durch die gluͤcklichſten Fähigkeiten ans und ges 
k | war 

*) Wir find allezeit. getroſt, und wißen, daß, fo lange 

wir im Leibe wohnen, mallen wir Dem Deren. 
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wann durch feine veißende Freundlichkeit aller 
Herzen, Die würdigften Eltern, durd) die vers 
nuͤnftigſte Zärtlichkeit bewogen, ließen demſelben 
5 Wochen vor feinem Ende, bie Pocken einim- 
pfen, und tie wohl fie daran gethan haben, be> 
welſet die glückliche Wiederherftellung der älte- 
ften Comteße und des jungen Grafen, welhenit 
— — Leichtigkeit dieſe ſonſt ſo ſchreck⸗ 
liche Krankheit uͤberſtanden. Aber unſre liebens⸗ 
wuͤrdige Ida wurde ein Opfer — nicht der Ino⸗ 
culation, denn die Pocken waren ſchon abgeheilt, 
ſondern anderer Krankheiten, die um dieſe Zeit 
in Gaffton zu graßiren anfingen, und von denen 
fie überfallen wurde, da fie noch nicht Kraͤfte ge 
nug befaß biefelben durchzufämpfen. Sie ftarb 
in einem Alter von dritthalb Jahren, Wohl uns, 
daß die Religion Jeſu unfern Glauben an Ent 
wickelung ſchlummernder Fähigkeiten jenſeits des 
Grabes und an ein frohes Wiederſehn der ge 
Hebten Unſrigen beftätigt! 


Am Grabe des zu Hohenfriedeberg am ıctem . 
Juni verfioebenen Hrn. v. Perskenau, | 


fo fprach der Zee über Tob und Leben, 
Und Atropos horchte feines Spruchs: 
„Alſo haſt du deine Pflicht erfüllee; 
„Eil’ hinweg! Für dich iſt dieſer Ort nicht, 
„Menſchen find geſchaffen für die Menſchen.“ 
Kaum geſprochen ſank der Greiß darnieder 
Todt; ein Sturmwind riß den Baum mit ſeinen 
Wurzeln aus; die Quelle war verſieget. 

Und ein Lobgeſang fang in ben Luͤften; | 
Komm’, o Bruder) fomm’: verlaß” die Erbe, 
Denen, die Dich * auf ihr BEER... 


T> 
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Verzeihe denen. — Du lebteft ja file dag, »: 
Was Deinem — hier am theuerſten, 
Warſt ein Chriſt, und ſorgteſt für die, Deinen, 
Einen Nachruhm, den ady! unter vielen 
Zaufenden nur immer einer hat. .*v  .: 
Ruhe fey nur Dir und Deinem. Staude, . : 
Ruhe, bie nicht jeder Deiner Brüber . : 
inden kann, ber im Genuß der Sime 
eben Zwed — — Unfterblichkeit vergißt. 





Denkmal für den verewigten. Paftor Gottlieb | 
Ä . Sommer in Metſchkau bey Striegau. 


8 gehört unter die eignen Erfcheinungen bee 
Vorzeit zweier Menfchen Alter, daß fich in unſerm 
Vaterlande, befonders im. Schweidnigifchen und 
Jauerſchen Fuͤrſtenthum mehrere Proteſtanten obs 
ne alle Unterſtuͤtzung von den Ihrigen, gun Schul⸗ 
und geiſtlichen Stande vorbereiteten, ohne eine oß 
fene Ausficht der Verforgung in einem Poften ih⸗ 
red Faches vor fid) zu haben, und es contraftire 
fehr mit dem Geift gegenmwärtiger Zeit, mo Beles 
genheit dazu Häufig, und demohngeachtet fo we⸗ 
nig Subjecte audy aus dem Mittelftande fich in 
widmen, Es giebt dies reichen Stoff zu alleriey 
wichtigen Reflerionen, die aber bier dem Lefer ab 
Iein überlaßen bleiben follen. Als ein merfwürzs 
Dig Beiſpiel führe ich hier nur die Metſchkauer 
Kirchgemeinde auf, welche das feltne Glück ges 
noßen, einerley Lehrer an Kirch und Schulen ets 
liche 50 Jahre lang feit Errichtung ihres evans 
gelifchen Gottesdienfted von 1742 an gehabt zus 
haben. Der bald mehr zu erwähnende Paſtor 
Sommer dafelbft, arbeitete mit feinen Schul 
Gehülfen, Samuel Bänifch, 52 Jahre ne ges 

meinfchaftlich, 
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einſchaftlich, und *6 hatte ſich, bey der da⸗ 
mali eltenheit der Voruͤbungen zum Schul⸗ 
zu dieſem Geſchaͤfte ſo gut vorbereitet, 
daß er erh Voften Ehre machte, erfterer aber: 
überlebte diefen noch in voller Thaͤtigkeit feines 
Berufs vierthalb Jahr. Der Paftor, Gottlieb 
Sommer, war zu Striegau 1715 den 12. Octbr. 






gebohren, fein Vater, Jeremias, war nur Inn— 
be daſelbſt, und (ehe utter eine geb. Katha⸗ 
tina Theiner, Erft befuchte er in feinem Geburts, 
orte bie fatholifche Schule, und in feinem 15ten 
ahre Fam er in die lateinifche Schule nad) Fans 
eshut, wo er die berühmten Lehrer, Kranz und 
Langhang, fo glücklich benugte, daß er mit2ı Jahr 
zen, nad) bem Path feiner ertworbenen Gönner, 
bie -Univerfität Leipzig beziehen konnte, wo er die 
Vorleſungen eines Gottſcheds, Teller, Deiling 
und Weiſſe 4 Fahr lang befürchte, indem ihn eine 
ion bey) einem feipgiger Kaufmann be- 

onbers unterflüßte, 1742 fam er ing Vaterland 
juräck, ward fogleich Hauslehrer bey einem Hrn. 
v. Roy in Hakbendorf; da aber bald darauf in 
etſchkau ber evangelifche Gottesdienſt errichtet 

) trug man ihm eine Predigt auf, und ers 
elt nach Abtritt von der Kanzel fogleid) die Bos 
cation gegen Ende des 1742ſten Jahres, u. ward 
in Breslau ordinirt. In feiner Vaterſtadt fuchte 
er fich hierauf 1743 eine fanfte Rebensgefährtin, 
bie: — Eleon. Maͤntler, durch welche 
— orſehung 12 Kinder ſchenkte, wovon ein 
Sohn und 3 Töchter geſtorben; drey Söhne ließ 
er unter den kritiſchen Zeitläuften fludiren, wovon 
Imre 1 dem Predigeramte widmeten, einer aber 
die Rechte erlernte. Zwey Töchter find wuͤrdige 
Gattinnen, eine aber noch unverheiratet, Wähs 





Q 


rend bem 7jährigen Kriege ward Sommer unter 
8A ndern 
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andern Muͤhſeligkeiten von den Rußen ganz aus⸗ 
gepluͤndert, ſo, daß er endlich im Schlafrock und 
Pantoffeln bey Nacht 5 Meilen Weges bis Bres⸗ 
lau wandeln und unerzogne Kinder vor ſich her 
auf dem Schubkarren dahin fahren laßen mußte. 
1772, als feine Kinder indgefammt das hitzige 
Sieber hatten, ward ihm binnen drey Tagen feine 
freue Lebensgefährtin durch daßelbe entrißen. 
Nah 2jährigem Witwer Stande wählte er ſich 
die Wittwe feines verftorbenen Freundes, Paftor 
Lernbergers in Konradswaldau, Mar. Magbales 
na geb. Uber, zur Gattin, und warb ben feinen 6 
noch lebenden Rindern auch treuer Pflegevater 
von 5 zugebrachten. - 

Paſtor Sommer war bis in fein hohes Alter 
von fefter Gefundheit, bey befimmter Lebensords 
nung und häufigem Tabackrauchen. Er nahm 
den ganzen Mund vol Zähne mit ind Grab, Sein 
volles gelbes Haupthaar verfchob ſich erft in fei> 
nen legten Jahren ind Weiße, auch) hatte er den 
vollen Gebrauch feiner Sinne big furze Zeit vor 
feinem Ende, Er hatte ein feuriged Temperas 
ment, welches fich aber bald wieder befänftigte. 
Kein harter Schlag des Schickſals erfchütterte 
ihn ganz, meil er alles ald aus der Hand einer 
weifen Fürfehung mit Ergebung annahm, Gein 
Gharafter war daher feſt, unpartheiifdy vertheis 
digte er Wahrheit und Tugend, ohne fi) durd) 
irgend Etwas hierin biegen zu laßen, und dar⸗ 
aus floß eremplarifcher und für feine Gemei⸗ 
ne erwecklicher Wandel. Tr war von biederem 
Herzen, ein warmer und redlich offener Freund, 
puͤnktlich in feinem Beruf, erconcipirte feine Kans 
jelvorträge allezeit wörtlich, und predigte noch 6 
Tage vor feinem Ende mit feinem gewöhnlichen 
Teuer am Dftertage, worauf ihn ein Schlaafluß, 
| * wovon 
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wovon er fehon einigenal Anwandlungen gehabt, 
ſanft und fchnell den 14. April d. 5. früh halb 6 
von feinem Poften, den er 55 Jahr 6 Monath red⸗ 
lich verwaltet, abrief, in einem ruhigen und glück 
Iichen Alter von 82 Fahren 6 Monathen. 

Diefer bledere Mann wird feiner Gemeinde, 
Kindern und Verwandten, ja allen die ihn fan 
ten, unvergeßlich fenn, und manch von ihm auss 
geftreutes Saanıenforn religiöfer Grundſaͤtze wird 
noch danfbare Frucht bringen. 





Ni DenEmal. ' 
teiege de Herrn, als eitel Güte und Wahrs 
beit denen, bie feinen Bund und Zeugniß halten, 
ſelbſt alddenn, wenn fie dem erften Anblick nach) 
Bunfel fcheinen, preifet nunmehro, wie wir ber 
m. Güte fiher zutrauen fönnen, vor dem 

brone des Lammes mit ewigen Liedern, die wei⸗ 
Iand Hochedelgebohrne, mit allen rühmlidyen Eis 
genfchaften Ohre Standes und Gefcylechts bes 
gabte Frau, Frau Elifabeth Florentine 
verw. gewefene Ferrari. Gie war die einzige 

Tochter des weil. fehr verdienten und beliebten 
Herrn Doctor Johann Sigismund Jaͤniſch 
in Goldberg, und der mit ihm verehlichten und 
allgemein verehrten Frau Anna Florentine 
geb. Rudolph. Diefe Ihre theuern Eltern em⸗ 
zungen Sie den 23. Octobr. 1729 mit innigften 
Dank aus der Hand Gotted, und unterließen 

nichts, was Sie zu einer wahren Ehriftin und 
nüslichen Weltbürgerin bilden konnte. Ihre Bes 
mühungen waren auch nicht vergeblich gewefen, 
da die nun feelig Entfchlafene durch die Güte Got— 
te8 denenfelben ganz entſprach. Sie hatte viele 
vorzuͤgliche Geiſtes — welche ſie „ 

3 i 


/ 
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bis an Ihren Tod nicht verließen, Sie hielt ie 

am Worte Gottes, und war immer bemüht, ſic 
feinem Willen ganz zu unterwerfen, und feine 
Wegen zu folgen, welche fie denn auch im Jahre 
1747 ben 16. May als Gattin dem weil, hoch⸗ 
edelgeb. Heren, Herrn Adbam Friedrich Fer— 
' zart, bamaligen Proconful in Jauer und nachs 
maligen Burgermelfter in Sranfenftein, ee 

sen. Diefe vergnügte Ehe wurde mit 5 Soͤhn 

und 3 Töchtern gefeegnet, wovon aber nur no 
die einzige, jest ſchmerzlich betrübte Frau Toch⸗ 
ter, Frau Florentine Louiſe verw. Senior 
Leuch ſenring zu Schweibnig, am Leben- ifl, 
pon welcher Sie 2 Enfelföhne und 3. Enteltöchter 
u füßen dag Vergnügen hatte; ein Enfelfohn if 
ihr in die Ewigkeit vorangegangen. Der Erzie⸗ 
ung ber alteften Eufeltochter, Caroline Henri⸗ 
eite Louiſe, welche ihre theuerfte Frau Grosmufs 
ter, vol innigfter Liebe und Verehrung, mie 
Thraͤnen des berzlichfien Danfed beweint, uns 

terzog Sie fid) ſelbſt. 

Sie erfuhr auch manche harte Prüfung in Ih⸗ 
ven Leben, worunter wohl diefe die allerhärtefte 
war, als Sie Ihren geliebten Gatten den.6. Aus 
uft 1778 verlohr, worauf Sie noch 12 Jahr in 
Franfenfein blieb, dann aber Schweidnitz zu Ih⸗ 
rem Wohnorte erwaͤhlte, weil ſich dort Ihre jezt 
noch daſelbſt wohnende Frau Tochter befand. So 
trafen Sie auch noch verſchiedene andere vi 
r 


Todesfaͤlle in Ihrer Familie, fo Ihr zwar fe 


zu Herzen gingen, welchen Schmerz Ihr aber 
bie Güte Gotteg, der Sie ganz trauete, immer 
linderte und tragen half, Auch drohte Ihr felbft 
der Tod zu mwiderholtenmalen, aber auch hier 
war e8 Gottes Güte, die Ahr immer Ihre Ges 
ſundheit wiedergab, und big au Ihr feeliges m 

e 
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be erhielt, nur war Ihr von einem fehr heftigen 
Kopfichmerze ein ſchwaches Gehör und 5* 
Get gebli 


chete/ welcher denn auch ben 7: Sul Abends ge, 
geirhalb'ro Uhr bey Ihrem einzigen 

der, dem Herrn Rathsſenior und Kämmerer Jaͤ⸗ 
niſch in Goldberg, zu welchem fie den 29. Junli 
zum Beſuch gefommen war, plöglich und uners 
wartet; durd) einen Sie betroffenen Schlagfluß 
erfolgte, und wodurch er mit feiner Gattin eben⸗ 
falls in die größte Betruͤbniß verſetzt wurde, zus 
mal, da fie diefe einzige geliebte Schweſter noch 
eine halbe Stunde vorher; Abends bey Tifche, 


. munter und gefund gefehn, und fid) mit Ihr 


freundfchaftlich und vergnuͤgt unterhalten hatten, 
Ihr Leben brachte Sie auf 68 Jahre, KMonathe 
und s Tage, von benen Sie 3ı Jahre und 2 Mos 
nathe in.der Ehe, 19 Jahre aber und: za Monas 
the im MWittwenftande verlebte. 

Am 10. biefed Monats wurde Ihre entfeelte 
* zu Goldberg in den Gräbern Ihrer Bors 

ahren ſtille beigefegt. | 


Die Liebe weint, body mitten In den Klagen 
‚Folgt Blick und Herz der Freundin in die Höh’, 

Hier ſehn wir fie befreit von Laſt und Plagen, 

Hier jauchzt, hier, glänzt bie nun Veremigte, 


Hier denkt die Liebe nur an der Geliebten Glück, 
Nicht an ſich felbft, was Sie verliehrt, zurück, 
Sie freut fich mit bey der Geliebten Kuh, 
Und shränend noch — ruft Sie ein zärtliched — 
| Gluͤck zu! 





Denke 
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Mic tiefgesengeer Seele und von bem geredys 
teften Sthinerz Durchdrungen, erfüllen wir hier⸗ 
mit die traurige Pflicht, allen unfern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekandten, ben erfolgten toͤd⸗ 
lichen Hinteitt unfers zärtlich geliebten Gatten 
und Vaters, des Oberamtmann Benjamin Yas 
fob: Zwirner ganz ergebenft befannt zu machen, 
Seine an der Waßerfucht auf einem 4menathlis 
hen Kranfenlager, befonders über die in den legs 
ten Tagen feines Lebens ausgeſtandenen Leiden 
gehen weitüber alfe — — Schilderung, do 
ertrug er alles mit der groͤßten Gelaßenheit, und 
erwartete in: chriſtlicher Gebuld die Aufloͤſung ſei⸗ 
ner unnennbaren Leiden, welche dann auch am 
sten July fruͤh um 1 Uhr durch einen ſanften Tod 
erfolgte, nachdem er fein mühfeliged und kum⸗ 
mervolled Leben auf 61 Jahr und 4 Wochen ges 
bracht. Alle die den Seligen und fein gehabteg 
autes Herz (das böfe und fchlechtdenfende Mens 
ſchen unter dem Schein von Kechtfchaffenheit bes 
nugten und ihm und den Seinigen auf feinealten 
Tage in bie Feougiäfke Sage berfegten) gekannt has 
ben, werden ihm eine gerechte Thräne des Mitt⸗ 
leids zollen, und bdiefe muß ung denn auch alg 
Mittleidsbezeugun genug feyn. | 
Kusnitzma bey Eofel den 9. July 1798, 
Johanna Chriſtiana verw, Swirner 
geb. Holtzin. 
Ernſt Zwirner, Hüttenfchreiber auf den 
Fuͤrſtl. Hoher loheſchen Eiſenwerken 
zu Jacobswalde. 

Helena verehl. Swirner geb. Auguſtini⸗ 

Charlotte 

Wilhelmine } Zwirner. 

LCouiſe | | 


zu den Provinzialblättern. 231 


Aufforderung: : ı 


8 hat einem Ungenannten gefallen‘, ein aufs 
ze Kohl, *): welches er —— 
orgaͤnge und Reſultate, wegen der aufs Neue 
in Anregung gebrachten fruͤhen Beerdigung der 
Juden bei der juͤdiſchen Gemeinde zu Breslau 
betittelt, im SProvinzialblatt des vorigen Mo⸗ 
naths einquruͤcken. 
Wie partheyiſch das Ganze vorgeſtellt iſt, wol: 
fen wir nicht erſt erwähnen. Aber, will der Hr: 
Berfaßer, oder fein Erzehler nicht, daß man Die 
Behauptung, wo er von Kneipen und Stoßen 
der Leichen beym Wafchen fpricht, für nichte ans 
bers als für eine Verläumbdung halten fol, uud 
schen der Art, wiedieß an ſich ſchon gedrückte 
olf von feinen Haßern in den fiuftern Zeiten 
Schon mehreremalen verfeumdet worden iſt; fo 
bringe er er rg die dieß fchändliche, bie 
Menfchheit entehrende Verfahren, gefehen, oder 
laubwürdige Männer, von denen er es gehört 
Babe. So bald dieß nicht gefchieht, muß es als 
ein erbärmlicher Witz angefehen twerden, der aber 
leider ! eine ganze Nation, bie fhon auf der uns 
serften Stuffe fiehet, noch tiefer herunter fest, 
. | Die Brüderfchaft. 





Bekanntmachungen. 


Mr diejenigen, welche mich genau fennen, wer⸗ 
ben meine Berficherung für wahr anfehen, da ich 
aber auch nur für meine wahren Freunde ehe 

! | n 


18) Kir den Tahrbüchern ber Vreußl. Monarchie, iſt 
| efe Materie wahrſcheinlich von eben Dem Verfaſ⸗ 
fer aufgetifcht worden. — 


* 
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be hiermit gebe, fo kehre ich mich keinesweges 
an das mehr als lieblofe unmoralifche Schreyen 
luͤgenhafter muͤßiger Zungen. ">. 
Meinen wahren Freunden gebe ich dahero ein⸗ 
sig und allein bie Verficherung, daß ich" mit: meiz 
nem Zaufch. von Oſſeg gegen Peterwis fo voll⸗ 
fonımen zufrieden bin, daß ich, ob ich gleich au 
meine Peterwiter Güther eine fehr anfehrti 
Zugabe erhalten habe, dennod) heut nicht mehr 
radauf zuruͤcktauſchen möchte." Ich danke denen⸗ 
—* für die mir durch auftichtiges Beſotgnig 
gezeigte TIheilnahme an meinem Glück und Uns 
glück, und bitte Ste recht inftändig, fich perfüns 
lid) von der Wahrheit meiner Ausſage zu über⸗ 
zeugen, welches mich doppelt gluͤcklich machen 
toird, wenn ich Ihre Anweſenheit werde genießen 
können, während daß ich Ihr teilnehmenden Herg 
in Anfehung meines Zuſtandes werde beruhigen, 
Denen oben genannten böfen Schreyern aber, 
welche ich nennen fünnte, danfe ich ebenfalls, 
daß Sie mich thr wahres Geficht haben bemer⸗ 
en laßen; verfichre Sie aber auch, daß ich nach) 
meiner Denfungsart fo fehr über alles, was fie 
Lügenhaftes auf. meine Rechnung wegen meines 
Zaufches auszuſtreuen beliebt haben, erhaben 
bin, baß ich Ihnen meine bereitwilligften Diens 
fie, wenn ic, einem von Ihnen irgend auf eine Are 
wahrhaft nüglich feyn kann, anbiete. 
Dffeg, den 17, July 1798 J 
Earl Freyhr. v. Stillfrid. 


Es iſt am 15. July auf der Straße von Krum⸗ 
linde Luͤbenſchen Creyßes bis zur Stadt Liegnitz 
ein guter brilliantner Ring, oval gefaßt, nebſt ei⸗ 
nem Haar-⸗-Ringe, in einem roch ſaffianen Fut⸗ 
teral, verlohren gegangen. Der ehrliche Sinber 

wit 
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wird erfucht, folche an mich, gegen ein Douceur 
von 20 Rthlr. abzugeben oder einzufchicken. 
Buchwaͤldchen bei Lüben, den 1. Auguft 1798, 
i Seewald, 
Luͤbenſcher Creyßſectetait. 





N. die im Februar Stück ber Intelligenz Blaͤt⸗ 
ter feil gebothene Frey Nahrung zu Dittersbach 
bey Küben bereitd unter dem 26. July d. J. vers 
fauft worden : fü zeigt dies der Paftor Hierfes 
menzel zu Köchlig Hierdurch Sffentlicy an, um als 
le fernere Anfragen und Erfundigungen diefer 
Wahrung wegen fi zu verbitten. | 





nı 


Verzeichniß von einigen neuen Büchern aus als 
len Theilen der Wiflenichaften, die nach der 
Öfter Meſſe 1798 erfcbienen find, und bey dem 
Buchhändler Ernſt Bortlieb Meyer in Bres— 
lau auf dem Paradeplag der großen Waas 
ge gegen über, zu haben find. 
bildungen (Zoologifche) genau nach ber Na⸗ 
tur colorirt, mebft einer kurzen Beſchreibung 
derſelben. 18 Heft. 4. Leipzig. geheft 23 Syl. 
Anekdotenbuch (Neues) zur Belehrung, Unters 
haltung und Ueberficht der Geſchichte. 3. Hals 
le. 20 Sgl. Dreyßig. 
Bourguet D. Dav. Ludwig chemiſches Handwoͤr⸗ 
terbuch nach den neueſten Entdeckungen. ır dd. 
von A—E. gr. 8. Berlin. ı Rt 10ſgl. Demigfe j. 
Broͤker, Fried. Benj.,. Beyträge zur Kenntniß 
des Polnifchen Rechte. ir Bd, gr. 8. Ders 
lin. ı Rt 7 Sgl, Langhoff. 
Clauſel 
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Klaufel, (die) Ein Luftfpiel in x Afte von J. B. 
Tilly. 8. Berlin. 10 Sgl. Feliſch. 
Dyk, J. G. Natur, Urſachen und Reſultate der 
franzsfifchen Revolution. gr.8, Leipzig. ı ni | 


5 Sgl. Die 
Fingers, Wild. praftifhe Abhandlung über Bes 
faamung und Bepfanzung von Laub und Nas 
delhoͤlzern. 8. Leipzig. 8 Sgl. Fleifcher jun, 

Gatterer, D. Ehrift. Wilh. Jak. Sorfts Kafens 
der. gr. 8. Ulm. 13 Sgl. Stettin. 
Geißler, J. G. Der Uhrmacher oder — 
der Uhrmacherkunſt. ge Th. mit 9 Kupfern. 
gr. 4. Leipzig. ı Rt. 10 Sgl. Cruſius. 
Handbuch, (Dekonomifch = technologiſches) oder 
Land und hauswirthſchaftliches Orakel. ır Th. 
gr. 8. Leipzig. ı At. Schwickert. 
Handbuch, (Chronologiſch⸗-Genealogiſches) der 
Reiche und Staaten Europend. Ad. Franz. 
gr. 8. Berlin. ı Rt. 5 Sgl. — 
Herodot und Thucydides von Georg Friedr. Creu- 
zer. 8. geipgig. 13 Sgl. üller, 
Hendenreih, K. h. Veſta. Kleine Schriften zur 
Philoſophie des Lebens. 18 Bdoch. Mit ı Tis 
telfupfer. 8. Leipzig. 28 Sgl. Martini, 
Huldigungsreife (die) Sr. Majeftäten des Rös 
nigs Fr. Willhelm III. und Höchftdeffelben Ge⸗ 
mahlin, nebft einer genauen Schilderung ber 
Seierlichfeiten in Stargard, Danzig, Königes 
berg, Warſchau, Breslau und Berlin. gr. 8 
Perlin. 5 Sgl. Oehmigke jun. 
Kant, Anmmanuel über Buchmacherey. Zwey 
Briefe an Herrn Sriedr. Nicolai. 8. Koͤnigs⸗ 
berg. geheftet 4 gr Nicolovius, 
Kofegarten, Ludwig TH. Poefien. 2 Bde. gr. 8 
Leipzig. gebeft 4 Rt, Gräfe 
Lebensgeſchtchte der Gemahlin Ludwigs XVL 2 
vie 
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vie Antoinette Königin von Frankreich. Aus 

bem Franz. des Hrn. von Montjoye. Mit dem 

Bildniſſe der Königin, ır Th; gr. 8. eeipsige 
9 


1 Rt. ® 
Oſtrowski, (von Th.) Civilrecht der Pohlniſchen 
Nation. ıter Theil, A, d. Pohln. gr. 8. Bers 
fin. 2Rt. 1ofal. Ä — 
Parabeln Jeſu (Einige) in Geſpraͤchen, fuͤr er⸗ 
wwachsnere Kinder. 8. 13 ſgl. | 
= Bercy Bürger) chirurgiſch⸗ praftifche Pyrotech⸗ 
nie, oder die Kunft, dag Feuer in der Wunds 
arzneyfunft anzuwenden. gr. 8. Leipz. 23 fol. 


Wolff. 
Reichard (Joh. Friedr.) Wiegenlieder für gute 
deutſche Mütter. 8. Leipzig, geheft. ı Rt. 
. Sleifcher jun. 
Busnots (Gregoir) und John Windu's Erzähs 
lungen ihre Reife in die Barbarei. 2Theile. 8, 
keipzig. 1Rt. 23 fgl. Köhler» 
Spallanzani (Lazzaro) Reifen in beide Eisilien 
und einige Gegenden der Appenninen. Aug d. 
tal, ster Theil. gr.8. Leipz. Rt. Dyck. 
Staunton (Sır. Georg.) Reife der englifchen Ges 
-  fandfchaft an den Kaifer von China in den Jah⸗ 
. ten 1792 U, 1793. U. d. Pap. des Grafen von 
Macartney, des Nitterd Gomer, u. a. m. U. 
d. Engl. von Hüttner. ıter Bd. mit Charten 
und Kupfern. gr. 8. Zürich, 2Rt. 13 gl. 

s eßner. 
Repertortum des geſammten poſitiven Rechts der 

Deutſchen. ıter Theil, gr. 8. Leipzig. 1Rt.. 
Fleiſcher jum, 
Riemann Joh. Sriedr. praftifche Anmweifung zum 
Teihbau, mit 4 Kupfert, 8. Leipzig. ı Rt. 
10fgh, _ Sheifeher jun. 

Eduard 
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Eduard der Schoͤne, oder die Freuden der Liebe. 
8. Cythere. 15 ſgl. Langhoff. 
Ferdinands Ehrenfeld Jugendjahre. 8. Leipzig. 
ı Rt. Sfol. Supprian. 
Gemaͤhlde aus der Norbifchen Vorzeit. 8. Reips 
18. 23 fgl. . a Müller, 
Klaͤrchens und Lauren's Liebesgeftändniße, oder 
geben u. Abentheuer zweier Buhlerinnen nach 
ber Mode. 8. Rammelsburg. ı Rt. 8 fgl. 
NRarürlichfetten der finnlichen und empfindfamen 
—— Freyh. Fr. Wilh. v. d. G. 3 Theile. 
8 


‚2 Rt. | 
Schwanenritter (bie) eine Kunde der Vorwelt. 
Aus dem Franz. 4Th. 8. Leipzig. > Ne. 15 ſgl. 
Robenhorſt. 
Sickingen (Franz von) Eine Geſchichte aus dem 
ſechszehnten Jahrhundert. 8. ——— * fol, 
| nger. 
Schloßer A. lateiniſches Leſebuch fiir ftudierende 
Juͤnglinge, befonders für angehende Wund⸗ 
. ärzte. gr. 8. Berlin. 23 fgl. Maurer, 
Sintenis, C. 5. Poſtille. ıter Th. gr.8. Leipzig. 
ı Rt. 5fol. f Sleifcher jun. 
Seell, Ch. Wild. über einige Hauptpunfte der 
philoſophiſch⸗ moralifchen Religionslehren. 8. 
Leipzig. ıofgl. ' Müller, 
Soͤrgel M. E. Aug. Gefchichte der europälfchen 
Kriege des achtzehnten Jahrhunderts. ar Th. 
. 97.8. Leipzig, ı Rt. ı5lgl. Müller, 
Staaten (die preußifchen) vor und feit dem 16, 
Novbr. 1797. Mit einem 8. 8. Paris. 15 ſgl. 
Stickbuch für angehende Stickerinnen. Par le 
Comte Louis de C'’* ıte8 Heft, 4to. Days 
reuth, geheft. ı Re 15 a beck. 
Taſchenbuch (magiſch⸗ phyfifalifches) oder „> 
. | u 
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liche Zaubereien, nebft andern fchönen Kunſt⸗ 
ftücken. 8. Ulm. ı5fgl. Stettin. 
Wadzek (Fr.) und Wilh. Wippel Gefchichte der 
" Erbhuldigungen der Preußl. Brandenburgfchen 
Regenten. 8. Berlin, geheft. 18t. Feliſch. 
Weikard M. A. Sammlung medizinifch: praftis 
(cher Beobachtungen und Abhandlungen. gr. 8. 
ulm. 20 fol. Stettin. 


Aeltere Berzeichniße von Büchern ftehen Freun⸗ 
ben der Litteratur gratis zu Dienften. 





Ankündigung geognoftifcher Suiten der Ge⸗ 
gend von Dresden. 


—— durch den Beifall, mit welchem 
die Freunde der Geognoſie die Bemuͤhungen ver⸗ 
ſchiedener Mineralogen, welche zur Verbreitung 
mehrerer Kenntniſſe in der Geognoſie, ganze Sui⸗ 
ten Stein > und Gebirgsarten zuſammenſetzten, 
aufgenommen haben, wage ich gewiß nicht zu 
viel, wenn ich mir fchmeichle, daß ähnlidye Suiten 
von ben eben fo mannigfaltigen als ſchoͤnen Stein 
arten, der fo außerordentlich fteinreicdhen Gegend 
von Dresden von den Freunden diefer angenehmen 
Wiſſenſchaft eine gute Aufnahme erhalten werden, 
In der That dürfte man wohl nicht leicht Ges 
genden antreffen, welche mit der von Dresden in 
den Neihthum, in der Verſchiedenheit, Schöns 
beit und Merfwürdigfeit der darinn befindlichen 
Stein > und Gebirgsarten, um den Vorzug ftreis 
ten fönnten. Die gütige Natur hat aber auch im 
ber Nachbarfchaft diefer Hauptſtadt Sachſens eis 
ne folche Menge fchöner, merkwuͤrdiger und fels 
tener Steinarten fo ‚ufammengebrängt, daß es 
ſcheint, fie habe den Bene ber Steinkunde nn 
2 2 
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vorzuͤglich zu dieſer reigenden Gegend einladen 
wollen, weil er faſt mit jevem Schritte neue Beob⸗ 
achtungen anftelen und feine Kenntniſſe ſowohl, 
wie feine Sammlung mit leichter Mühe bereis 
chern kann. ' 

Wer follte e8 wohl glauben, dag man in einem 
Umtreife von wenigen Meilen diefer Gegend nicht 
nur faft alle Hauptgefchlechter des Steinreichs 
antreffen, fondern audy vou jedem Geſchlechte 
mehrere Untergatrungen bderfelben finden kann? 
— Gneuße, Oranıtte, Gienitte, Hornblenden, 
Hornblendeſchiefer, Porphyre, Bafalte, Prechfteis 
nn‘, Porphyrpechfteine, Marmor und Saudſteine 
finden ſich in.großen Selfenmaffen auf die mans 
nigfaltigfte Art; Kalfiparhe, Duarze, Amethifte, 
Agathe, Trümmerfteine, Faspiffe, Hornfteine 
"trifft man in mächtigen Gängen in dieren Felſen 
nft und mit eben fo. vieler Mannigfaltigfer als 
Schönheit an; die Ufer der Elbe, die Flußbetren 
der Muͤchliz und Werferis, und verfchiedene fans 
bige * beſchenken dieſe Gegenden mit Was 
den, Pudingſteinen, Feuerſteinen, Mandelſteinen, 
Avanturinſteinen, Kieſelſchiefern, Lydiſchen Stei⸗ 
nen, Calcedonen, Carniolen, Onixen, dendritti⸗ 
ſchen, bunten, conglomerirten verhaͤrteten Tho⸗ 
nen und mit unzaͤhligen, zuweilen hoͤchſt ſeltenen 
fremden und merkwuͤrdigen Geſchieben. Damit 
es endlich an gar nichts fehle, ſo kann der fleißi⸗ 
ge Sammler auch nicht nur mit leichter Muͤhe 
eine große Menge des ſchoͤnſten Holſteines, ſon⸗ 
dern fogar mehrere Gattungen von ſeltenen vers 
fteinerten Mufcheln, Schneden und Corallitten in 
Kalkſtein, Sanbftein und Feuerflein auffinden. 

Ich hoffe daher ben Danf der Freunde der Ges 
ognofie gewiß zu verdienen, wenn ich Ihnen von 


den ſchoͤnſten Steins und Gebirgsarten dieſer Ges 
genden, 


b 


J — 
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den, vollſtaͤndige Suiten um einen billigen 
—* in der feſten Uebergeugung anbiete, daß 
niemanden fein dafür gezahltes Geld gereuen wird, 
weileine.foldye Suite eben ſowohl zur gründlichen 
Kenntniß der Stein: und Gebirgsarten, als aud) 
zur Zierde einer jeden Sammlung dienen: kann. 
Eine foldye Suite beftehet aus 60 Stücken, wo 


- möglich von gleicher Größe und frifch gebrochen, 


Einer jeden derfelben wird ein raifonnirendes Vers 
zeichniß nach dem WernerifhenSpfteme beigefügt, 

Der Preis derfelben ift unabänderlich ein vollw. 
Louisd’or oder 5 Rthlt. 8 Gr. Churſaͤchſ. Münze, 

Briefporto und Fracht werden bie Herrn Fıebs 
baber vergüten, dagegen wird’für Emballage und 
Kifte nichts gerechnet. Das Gewicht einer fols 
chen Kifte wird noch nicht 25 Pfund betragen, 
soornach die Herren Liebhaber die Koften der 
Fracht im voraus überfchlagen koͤnnen. 

Wer 8 Suiten zugleich beftellt, erhält die achte 
Hratiß nebft dem Danke des Unternehmers. 

Dresden, den 25. März 1798. 

Friedrich von LKiebenrorh, 
Premierlieutenant. 

Beſtellungen auf diefe geognoftifchen Suis 
ten werden unter den oben feflgefrgten Bedins 
gungen von Sriebr, Severin und Comp,, 

uhhändlern in Weiffenfels, und von dem 
Cammerfecretaicr Streit zu Breslau ange 
nommen, 


DR Adolph Sehr und Komp. in Breslau iſt 

fo 6. folgendes kleine Werfchen erfchienen und 
aben: 

” Leber Kaffee und Tabaf, ein Aufruf an 

deutſche Bürger. Broſchirt 2 Sgl. 1 

a $3 Wegen 
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Wegen erſterm giebt der Verf. eine Inländifche 
Frucht an, welche nach feiner Vorfchrift zubereis 
tet, dem arabifchen Kaffee in Geſchmack gleich 
kommen fol, und wo das Pfund nur 6 Spli 
fommt. Ueber dag zweite giebt der Verf. dem 
Sabrifant Anleitung, tie die inlaͤndiſchen Bläts 
ter dem Geſchmack und Geruch des Enafter gleich 
zu bringen, | | 





Anzeige für Eltern, Lehrer und Erzieher, 
u. * w. ’ 


Y isite bey Supprian ift fo eben erfchies 

nen und bey Adolf Sehr und Comp. in Breslau 

zu befommen: 
Kerdinand’s Ehrenfels Tugendjahre. Ein 
Beitrag zur neuen Pädagogif. Zur Bas 
berzigung für Eltern und Erzieher, wels 
chen Das Wohl ihrer Rinder am Herzen 
liegt. Von einem praftiichen Erzieher. g, 
1798. ı Rt. gigl. 

Der durch mehrere mit Beifall aufgenommene 
Arbeiten befannte Verfaßer befchäftigte fich ſeit 
einer langen Reihe von Jahren mit dem Erzies 

ungsfach, und befchloß daher, feine Gebanfen 
ber biefen fo wichtigen Segenftand dem Publiko 
in diefem fo empfehlenden Gewande vorzulegen. 
Als praftifcher Erzieher an einer großen bekann⸗ 
ten Erziehungsanftalt, hatte er die ermünfchte Ges 
legenbeit zu Bemerfungen über Bildung und Er; 
ziehung junger Leute, und giebt in dieſem Werfs 
chen feinem Ehrenfels von ber Wiege big zum 
Hofmeifterleben die beftmäglichfte phyſiſche, mos 
ralifche, mwißenfchaftlidhe u. politifche Erziehung. 
Der Verfaßer wird es für die füßefte ie 
alten, 
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halten, durch manchen hier gegebenen Winf die 
Summe des Guten daburd) unter feinen Neben⸗ 
mienfchen zu verbreiten; und wie erwuͤnſcht wird 
es nicht jedem Vater, Lehrer und Erzieher feyn, 
hierdurch auf fo manche Fehler, deren fo viefe in 
der phnflichen und moralifchen Erziehung began⸗ 
gen werden, ſich aufmerkſam genia a ri h — 
— el, 





Yleue Verlagsbücher. 


. T. Ciceronis Tusculanarum Disputationanm 

Libri:V. fecundum 'textum Wolfianum edidit, 
“ commentario perpetuo illuftravit J, G. C. Neide, 
“ gecedir index hiftoricus. ß moaj. 1Rt. 6 Gr. 
Mellin, G. S. A, die Kunſtſprache der kritiſchen 

Philoſophie, oder Sammlung aller Kunftwörter 

derfelben, mit Kants eigenen Erklärungen, Bei« 
. Spielen und Erläuterungen 3 aus allen feinen 
- Schritfen gefammelt und alphabetilch geordnet, 


r. 8. | ı Al 
TNB. Diefer Titel fehlt im Meß Catalog.) 
Deſſelben Verfaffers: „Encyclopadifches Wörter« 

buch, IIter Bd. Ire Abrhl.“ ift unter der Prefs 
fe, und erfcheint bi8 Michaelis gemis. 
Die gute Sache;der Freymaurerey in ihrer Würde 
dargeftellt. gr. 8. geheft. 14 Gr. 
Schneider J. G. Kritifches griechifeh = deutfches 
Handwörterbuch beim Lefen der griechifchei 
profanen Scribenten Zu gebrauchen, 2ter Band, 
ı Bl Re, 3 Rt. 
Heide Bände koſten nun 5 Rt. 12 Gr., und 
werden vonnun an nicht mehr vereinzelt, der 
dazu gehörige Anhang wird Michaelis ohne 
entgeldlich nachgeliefert. 
4 Teller, 


y 
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er, DW Us neneß- Dias für Prediger, 
— Br; — — 


; 33 —8 Zanacıarhrige Portrait 
„e — eym eies © 


Jena. —— Seommann. | 





Neues Magazin für Prediger, herausgegeben 
von D, W. A. Teller. VII. Bd. is Stud. 
ı Alpb. ı B. ge. 8. 1798. Jena, Friedrich 
Frommann. 18 Dr. 


ASnnsatt: 1. Abthlg. 1. Abhandlung. 
Leher den Gebrauch der Gluͤckſeligkeitslehre in 
Predigten und überhaupt in, jedem Volkunterrich⸗ 
fe. 2. drey Anzeigen. I. Abthlg. 1. Entivürs 
OR Predigten. a 12 ber Evangelien. b 14 

er Epifteln. c. 4 über freie Terte; 2. 10 Caſui⸗ 

ſtiſche Entwuͤrfe. I. ... '2 Homilien über 
— IV. Abthlg. Nachrichten aus der 
neuieften preuſſiſchen Kirchengeſchichte. 


23B3ur Nachricht. | 


Au. meine Freunde und Correſpondenten erſu⸗ 
che ich, Ihre Briefe an mich nach Jena, dem Ort 
meine® jegigen Aufenthalts, zu abdrefliren. 


— den 18. July 1798. 


W Friedrich Frommann, 
| Bucbändler. 


Gallus 


- “, 
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Geſchichte der Mark 
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bu. ⸗r Bd, 
| je len Sushbaybkungen zu has 


Seli t⸗ ie Soamonnlonbud PS 
— f d gut ’ 
En: ag F 8 12 ai 1 Pin bi * 






—* * on 2 12 Zr 
oe * ist eher uns ange indigf 
“%, 2 * — 


gr —* —— Be und * nd4 
4 Ri ee * Pi Ps At, 5u Paris, a. 5% Sen 
Kerken: und mit Anmerfungen. Ba, —J 


* ſter verſehen von einem 
2* Velten deurf ch ‚praktii eh? —* 


F Ir, — ———— Bevolistionen in 


der it unge Republic von ihrer erften 

1 fen g an bis auf Die, neueſten Zeiten. 

it — Ruͤ ficht “uf Die neueften 
Rexvolutionen. 1tes Baͤndchen 8. ıc Be. 

Gaben fo eben bie. Preffevexlaffen, und find ſowohl 

. als un nn au — —— 

ndlungen um die beygeſetzten Preiße zu haben, 

Erſtere Schrift, welche von einer Kraukheit 

ver? Die ‚fd bäufig vorfommt, und gegen wel⸗ 

r ſo „ft und mancherley Arzneymit⸗ 

J los RSRADSE: wurden, Wird. rw 


—— N um anf 


—— w 1, and iſt beym ai 


/ 
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von Aerzten aͤußerſt brauchbar, und von Eltern, 
denen das traurige Loos zu Theil ward, Kinder 
mit dieſer ſogenannten engliſchen Krankheit bes 
haftet um ſich zu ſehen, ſehr troſtreich gefunden 
werden, und letztere Schrift wird) wie wir hof⸗ 
fen, den. Beifall aller der Leſer eh für wel⸗ 

che dieſer Gegenſtand nicht unwichtig iſt. 


Weißenfels, den 13. Juli 1798. | | 
TR — * Km; 


Sum vertan. EN 


Dir Riebhabern alter, und ‚seltener —— 
gaben, wird hiermit bekannt gemacht, daß eine 
de chen Ausgabe, an welchet ungluͤcklicher 
teife das Titelblatt fehlet, zu verläßen if. Um 
fie nun Kennera folcher a en — Br 
— 55* iſt 
zu bemerken 
a) daß ſich ein jedes Buch, mit — mit 
BGaolde eingebrandten, "und mit Bildhißen 
gezierten Buchſtaben, jedes Kapitel aber 
" mit einem rothen oder blauen Buchſtaben | 


or + anfängt. 
bb) bafı weder er daB Bud) noch das Kapitel 
= überfchrieben iſt. 


> fezzer man einige Verſe, das Alter biefer 
— — daraus abzunehmen, FRE 


Gene Fänat ſich alſo an: On dem anegang ge⸗ 
ſchieff got den himel und die erde, wenn die 
erde was eytel u. lere: und vinſter waren auff 
dem Antluͤtze des — u. ber geiſt gotz 
ward getragen auff die wa aſſer. — 

tih. 
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Mattlı, fängt ſich alſo au: dad Buch des geſchlechtz 

heſu crifti des fing, dauids: dez ſuns abra⸗ 
hame Wen abraham gebar yſaact wenn 
hſaac gebar jacob. Wenn jacob gebahr judas 
und fein bruder. 

Luc,ci 24 fängt ih alſo an: Wenn an eine.der 
ſambßtag frü.famen fi) zu dein grab ſy trugen 
de armathen die ſy hettẽ berait. 2. 


m Ser Belieben hat dies feltene Bibelwerk an fich 


zu bringen, kann es bey dein Kaufmann Herrn 
Habicht, in der goldnen Sonne auf dem Ringe, 
in Breslau in Augenfchein, und Yür deu Preis, 
Bon 40 Athir. in Empfang nehmen, DT 


A 





Em pfehl ung ee 
Da Drgelbauer Herr Anton Neugebauer in 


—37 hat in die neuerbaute evangeliſche Kirche 
n Muͤnſterberg eine neue Orgel von 22 klangba⸗ 
ren Stimmen, bavon zwölf Stimmen im Haupts 
Manual, fünfe im Pedal und fünf Stimmen - 


æaPoſitid, und mit a Elaptren gebaut. Dieſe 
pril v 


— 


Orgel wurde im on einem hierzu beſtellten 
Examinator übernommen, wobey noch ‚einige 
Organiſten, und die Gemeine ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammlet war. Da dieſes Werk gaänz vorzuͤglich 
mit recht ſichtbarem Fleiße dauerhaft gearbeitet, 
die Stimmen von ſehr angenehmen Ton, daruuter 
vornehmlich das Schnarrwerk d. i. Poſaun Baß. 
Fagotte und Vox humans nebſt der Flautravesfo, . 
am natürlichflen den Ton der eigenen Inſtrumen⸗ 
te haben, and dem Künfiler die größte Ehre mas 
chen; fo erhielt audy, Herr Neugebauer bey ber 
Jlebergabe diefer Drgel, ſowohl von, den dazu a 
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ruffenen Sachverſtaͤndigen als auch don der gan⸗ 
en Gemeine ungetheilten Beifall und Lob. Man 
haͤtte auch geeilt dieſe Be fogleich) 
ad) geſchehener Uebtsgabe der Orgel in öffent= 
iche Blätter. einrucken zu laßen, am ‚aber. nicht 
etwa zu voreilig zu ſeyn, hat man vorher ei 
Vierteljahr damit "verzögert, ur pi fehen, wie 
ſich beſagtes Orgelwerk halten toürde, da es bhey 
ber feuchteften Witterung aufgefeßt werden muß⸗ 
de, Da felbige® aber ganz volllommen der Era. 
wartung entſpricht, ſo iſt es hoͤchſt billig, benann⸗ 
ten Herrn Neugebauer hierdurch Öffentlich zu eh⸗ 
ren, und ihn bey dem Publikum beſtens zu em⸗ 
pfehlen, indem derſelbe nicht nur ſchoͤn und dau⸗ 
erhaft baut, ſondern auch ein ſehr billiger Manns 
iſt, der fich feine Kunſt nicht Nberseieben bezah⸗ 
Ind nad. 
Münfterberg, ben 12. Auguft 1798, en 
eg ee u ne nahe 5. a 
-... SE 37 TE Ren, Di Ze 
u? Blamiſtiſche Anzeige. 
9, dem ‚Berichtöfchreiber Butter und er 
KHandlungsvertvandten Ludwig di j. u Meter 
waldau bey Reichen bach find won Anfange Seps 
tember$ bis Ende Detober Reifen Ableger mit Ro, 
und Namen von der: erſten Claſſe das Duzend zu 
Rtlr. und 2 Rtlr.; von der zweyten Claſſe das 
ugend zu ı Dit: 22 Br; ohne Mo, und Names 
das Duz. gu 1Rt. aud) 20 Gr. zu haben. : Alle 
Briefe und Gelder werden poftfret über Reichen 
bad) erwartet, uufranfirte Briefe werden nicht 
beantwortet, Einem Jeden ſtehet dag Reilen⸗ 
Herzeichnig. grasis zu Dienflen, a 
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Eine Reife von Breslau nach dem: J 
Zobtenberge. | | 


Fine der — Berge in — 
vielleicht in Europa, iſt der Zobten; nicht we⸗ 
gen feiner Hoͤhe, ſondern wegen feiner Schön⸗ 
heit, und wegen des weiten Raumes, von wel⸗ 
chem man ihn fieht. ‚An feinem Füße liegt bie 
weite Ebne Schlefiend, aus mweldyer er, wie eis 


ne Sinfel aus dem ruhigen Meer,. emporfteigt, 


und über eine Fläche von mehr als vierhundert 


Duadratmeilen herrſcht. Kaum berrite man 


die Grenze dieſes Landes, fo bietet er: fich dem 

Auge dar, und- verliert ſich nur dann. aus.dem 
Geſicht, wenn irgend ein naher Gegenfkand ihn 
bedeckt. Im Ganzen hat man dieſen Berg, 


F wenn man Schlefien. durchreiſt, immer. neben '- 


oder vor ſich, gleihfam zu: einem ungertrenu⸗ 
lichen. Gefährten. Er :ift das Vorgebuͤrge bed 
Gebuͤrges, und der erfte Poſten beffelben, ber. 
das ganze Saatenmeer Schlefiens uͤberſchaut. 

9 Kein 
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Kein Wunder, wenn jeder, der dieſen Beig 
erblickt, begierig wird, ihn zu erſteigen. Ich 
haatte die Gebuͤrge der Grafſchaft Glatz geſehen, 

und war auf der Spitze der Heuſcheuer geweſen; 
ich fuͤhlte alſo ein Verlangen, auch auf die Spl⸗ 
tze des Zobtenberges zu ſteigen, den man, in 
Schoͤnheit der Ausſicht, jener an die Seite ſetzt. 

Es war den 2. Junp 1798 Nachmittags, als 
wiraus Breslau ausfuhren, um die Reiſe nach 
dieſem merkwuͤrdigen Berge zu machen. Wenn 
man ohnweit des Schweidnitzer Thors auf die 
Chauſſee koͤmmt, fo ſieht man ihn in gerader 
Richtung vor fich liegen, und es erweckt eine 
angenehme Empfindung; das Ziel feiner Reife 
gleich bey dem Beginn berfelben fo deutlich zu 
erbliffen. Zugleich wird die Ermarfung gereist, - 
wie dieſer Coloß bei berallmähligen Annaͤherung 
groͤßer erſcheinen und ſich verändern werde. 

Die Entfernung von Breslau bis zum Zob⸗ 
tenberge twird fünf Meilen gerechnet; aber es 
find nur fchlefifcye Meilen, von denen ohnge⸗ 
fehr drei auf zwei gewöhnliche teutſche Meilen 
gehen. Es fcheint, als richtete ſich die Länge 
ber Meilen in Teutſchland meifteng nad) dem Anz 
bau des Landes. Je beffer ein Land angebaut 
if, um fo mehr Werth hat eine Eleine Streffe, 
und um fo fleiner wird das Maaß, das mancıta 
legt. In Pommern, wo mehr Gegenden undes 
baut liegen, find die Meilen bei weitem — 

a 


— u 215 


als in Schleſien, wo auf jedem kleinen Fleck ge⸗ 
erndtet wird. Kine pommerſche Meile iſt daher 
mie einer ſchleſiſchen in Abſicht des Hervorbrin⸗ 
gens demohngeachtet gleich. Nach dieſem Ver⸗ 
gleichungspunkt ſcheint man in vielen Laͤndern 
den Maaßſtab der Metlen zu beſtimmen. 

Der Weg führt fait befiändig durch Kornfels 
der auf beiden Geiten, welche dann und wanıt 
mit.einem Dorfe oder einer grünen Au abwech⸗ 
fein. Den Berg felbft behält man den größten 
Tpeil des Weges vor Augen, aber feine Größe 
ſcheint nicht in dem Maaße zumachfen, je nach⸗ 
dem man ſich ihm nähert, und man glaubt ihn 
nad) einigen zuruͤckgelegten Meilen faſt noch in 
demſelben Umfange zu erblikken, wie bei Bres⸗ 
lau Diefe Erſcheinung kann in nichts anderm 
ihren Grund haben, als in dem Spftem unfers 
Sehens, zu welchen wir und von Jugend auf 
gewoͤhnen, und nach welchem wir mehr mit den 
Augen des Geſichts, als mit den Augen des 
Koͤrpers ſehen, mehr ſchließen, als eigentlich 
erbliffen. Wir ſehen die Gegenſtaͤnde, die ſich 
"uns in einer gemwiffen Entfernung barbieten, 
nicht ſowohl, tie fie dem Auge erfcheinen, als 
pielmehr, wie die Seele fie ſich nach ihrer wirk⸗ 
lichen Größe vorſtellt. Wenn man den Zobtens 
berg von Breslau aus betrachtet, fo fann er fich 
ben Auge, nach dem Sehwinkel und nad) opti⸗ 
> Regeln, nicht größer ald ein Maulwurfs⸗ 

P 2 haufen 
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haufen darſtellen; aber die Geele weiß, dag die 
Erſcheinung am Horizont ein Berg ift, und kann 
fi) das Bild deffelden nicht nad) einem fo klei⸗ 
nen Unfange benfen; fie berechnet, ohne ſich's 
hell bewußt zu ſeyn, die Entfernung des Gegen⸗ 
ſtaudes, ſezt die fehlende Groͤße hinzu, und ſo 
entſteht auch, unter einem aͤußerſt ſpitzen Win⸗ 
kel, das Bild eines großen Berges in ihr. Nur 
ein eben fehend gewotdener Blinder, der bloß 
noch ſieht, und noch nicht fchließen ‚gelernt‘ hat, 
wuͤrde einen Gegenſtand verhaͤltnißmaͤßig ver⸗ 
groͤßert finden, je nachdem er ſich demſelben naͤ⸗ 
herte. | 
Auf dieſe Art habe ich * die Erſcheinung zu 
erklaͤren geſucht, warum der Zobtenberg in ei⸗ 
ner Nähe von zwei Meilen faſt ‚noch derſelbe zu 
ſeyn ſcheint, wie aus einet Entfernung von fuͤnf 
Meilen. Demohngeachtet erblickt man ihn aus 
einem gewiſſen Standpunkt mit einer großen 
Pracht, nemlich dieſſeits des Dorfes Rogau, in 
einer Entfernung von beynahe einer Meile. Hier 
treten die drei kleinern Berge, welche vor ihm 
liegen, und die Waldungen, womit er bedeckt iſt, 
ſehr kraͤftig hervor, und der Zeichner, der ihn 
nach der Natur darſtellen wollte, wuͤrde hier am 
vortheilhafteſten feinen Standpunkt nehmen. 
Dicht an ſeinem Fuße liegt das Staͤdtchen 
Zobten, wo die Reifenden, welche den Derg bes 
Keigen wollen, EEE Wir lang- 
| ten 
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fen un fieben Uhr Abende bafelbft an. Es war 
ſehr warm gemwefen, und das Thermometer nad) 
Reaumur big auf 20 Grad ‚gefttegen, Mir hats 
ten daher Gelegenheit, eine Bemerkung zu mas 
chen, wie Vaillant ſie auf feiner Reiſe durch die 
Africanifchen Wäften machte, Wir hatten un— 
terwegens etwas ſuͤßen Milchrahm genoßen, 
und einen Theil davon in einer Flaſche mitge⸗ 
nommen; dieſen fanden wir durch die Hitze und 
das Schuͤtteln des Wagens, bei unſerer Ans 
kunft in Zobten, in ſehr wohlſchmekkende fris 
ſche Butter verwandelt, Dieſelbe Erfcheinung 
würde ſich auch bei geringerer Waͤrme zeigen, 
wenn man einige Tropfen, Weineſſig in die 
Flaſche göße, und fie fönnte in Gegenden, wo 
ſchlechte Wirthshaͤuſer ſind, den Reifenden zu 
einiger Bequemlichkeit dienen. 

In Zobten find zwei Zimmer im Wirthshau⸗ 
fe für die Reiſenden beſtimmt; da aber in 
Sommer ber Zobtenberg. feht haͤufig beſucht 
wird, ſo muͤßen oft mehrere Geſellſchaften in eiz 
nem Zimmer bleiben, ‚Wie ununterbrochen die 
Ebne zwiſchen hier nd Breslau fei, dag zeigt 
ſchon ber Umftand, daß man aus einem Fens 
fier des Wirthshauſes die Thuͤrme diefer lezten 
Stabt ſieht, obwohl Zobten ſelbſt nur an eAAner 
ganz unmerflichen Anhöhe liegt. 

Yan folgenden Morgen mit Anbruch des Ta⸗ 
ges machten wir ung auf den Weg, die merk 
P3 wuͤrdige 
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würdige Höhe zu erſteigen. Da in den Wal⸗ 


dungen, womit der Berg bewachſen iſt, ſich vie⸗ 
le Wege durchkreuzen, ſo iſt es unumgaͤnglich 


nothwendig, einen Fuͤhrer mitzunehmen, wenn 


man nicht in Gefahr gerathen will, ſich in ein 
Labyrinth von Hoͤhen und Tiefen zu verlieren. 


In Zobten findet man ſolche Fuͤhrer, und wir 


batten einen fehr willigen Und guthmuͤthigen 
Mann, der zugleid, einige Erfeifchungen. und 

Geraͤthſchaften für ung Trug. 
Gleich jenfeits Zobten geht es merklich berg⸗ 
an, obwohl noch immer zwiſchen Kornfeldern. 
Man ſieht bier bie drei Berge, welche an diefer 
Seite vor dem Zobtenberge liegen, ben Engels; 
berg, den Mittelberg und den Stollenberg, fehr 
prachtvoll, und zugleich bilder ſich dadurch ein 
fonderbarer pptifcher Befrug. Der Zobtenberg 
weicht allmaͤlich hinter dieſen ſo zuruͤck, daß er 
nur eine unbetraͤchtliche Hoͤhe zu haben ſcheint, 
und ſich endlich ſelbſt kleiner als ſie darſtellt. 
Wie oft mag etwas aͤhnliches im Leben der Men⸗ 
ſchen ſtatt finden, und der nahe Kleine den ents 

fernten Großen überfchätten. i 
Wenn man ohngefehr eine Viertelmeile weit 
auf ofnem Felde bergan geftiegen ift, fo koͤmmt 
man zu einer Fleinen Kapelle, von welcher man 
eine reigende Ausſicht auf bie Gegend hinter fich 
bat. Bier blieb mein Gefährte, der die Spige 
bes Zobleuberges ſchon ne hatte, um 
die 
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bie Lanbſchaft zu zeichnen, und ich ging mit mel⸗ 
nem Cicerone allein weiter, Bon jest an ber 
ginnt allmaͤlich Birkengebäfch, und die Ausſicht 
ruͤckwaͤrts wird verfchloffen. Je höher man 
ſteigt, um fo dichter und größer wird das Holz, 
und nad) einer Stunde befindet man fih in ei⸗ 
nem bichten Walde von prädtigen Tannen, 
Fichten und Kiefern, don denen viele Stämme 
zu Maftbäumen gebraucht werden fönnten. Eine 
tiefe Stille herrfcht rings umher, und eine un: 
unterbrochene Einfamfeit, in welcher weder die 
Stimme noch der Fußtritt eines Sterblichen 
erſchallt. Man finder ſich an der Hälfte des 
"Berges ſchon durch eine große Kluft von Men? 
ſchen entfernt, und, wie auf einer wirffichen 
Inſel, Hleichfam vom Lande getrennt; U 
Det Weg geht durch die vorbern Berge in ber 
Mitte hindurch, und unaufhoͤrlich bergan. Nur 
an einer Stelle laͤuft einige hundert Schritt weit 
ein ebener ſchoͤner Weg, der eine Ruheſtellewird, 
auch wenn man ungeſaͤumt fortgeht. Bei dem 
Anfange des eigentlichen Zobten wird der Weg 
ſteiler, und beſteht aus nakten hoͤkkerichten Fel⸗ 
ſen, von welchen der herabſtroͤmende Regen al⸗ 
les Erdreich hinweggeſpuͤhlt hat. Rings um⸗ 
her ſieht man Feloklumpen in allerhand Geſtal⸗ 
ten liegen. Aber demohngeachtet wachſen die 
praͤchtigſten Baͤume zwiſchen dieſen hervorra⸗ 
senden Steinen, und klammern ſich ſo lange 
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mit ihren Wurzeln um bie nackten Felſen herum 
bis fie Erdreich in den Vertiefungen finden. . 
. Mit dem eigentlichen Zobten geht auch eine 
fogenannte Station.an, oder eine Anzahl von 
Gemäplden, in gewiſfen Entfernungen ange⸗ 
bracht, welche die Leidensgeſchichte Chriſti dar⸗ 
ſtellen, und bey welchen die Katholiken ihre Anz 
dacht verrichten. Sie find im böchften Grabe 
elend, aber paffend an dieſem Drt; denn menn 
‚man Chriftum am Delberge fieht, fo wird man 
durch den. eignen £riefenden Schweiß ſehr leb⸗ 
haft an feine Empfindung babei erinnert, Es 
erfordert wirklich „einen hohen Grad von Ans 
firengung, zwei tunden hintereinander ziem⸗ 
lich ſteil bergan zu ſteigen; und wenn man in 
dieſer Zeit die Hoͤhe erreichen will, darf man 
keine. lange Paufen unterwegens machen. Der 
fogenannte Leyerweg, ber von ber. Grafſchaft 
Glatz aus auf die Heuſcheuer hinauffuͤhrt, iſt 
ſteiler, aber nicht ſo lang. Mein Fuͤhrer ſagte 
mir, daß er den Berg zu Zeiten in einer Woche 
dreimal beſtiegen; wie oft mag ihm von den 
Reiſenden die Frage vorgelegt ſeyn: find wir 

noch nicht bald oben? J 

Uebrigens kamen wir bei mehrern Stellen 
vorbei, bei welchen etwas zu erzaͤhlen war, wie 
dies gewoͤhnlich zu ſeyn pflegt. An einem Ort 
ſieht man einen unfoͤrmlichen Stein, der eine 
entfernte Aehnlichkeit mit einem Baͤren hat, = 
en 


ben welchem ein- eben: fo unfsrmlicher Reinerner 
Fiſch liegt. Der Urſprung dieſer Verewigung 
durch die Bildhauerfunft ift. folgender, Als die 
Spitze des Berges noch bewohnt war, und ein 
Schloß darauf lag, wurde ein zuhmer Bär dort 
gehalten. Einft begegnete biefer einem Mäd- 
den im Walde ‚ welches einen Fiſch auf den 
Berg trug, und machte Anfpruch auf diefen. 
Da fie ‚ihn denfelden nicht freiwillig überlaßen 
ee ſo nahm er ihn mit Gewalt, und weil 
er dadurch wahrſcheinlich in Geſchmack gekom⸗ 
men war, ſo fraß er bei der. Gelegenheit das 
Mädchen mit. Ob die ‚Erzählung ber Figur 
de teins, oder die Figur des Steins der Er⸗ 
zaͤhlung ihren Urſprung verdankt, das gehoͤrt zu 
den tauſend Dunkelheiten, durch deren Aufklaͤ⸗ 
rung dem menſchlichen Geſchlecht weiter. fein 
Gluͤck erwachfen würde. ı, 


An einem andern Drt ift eine enge Felshoͤhle, 
worin im zwölften Jahrhunderte eine Einftedles 
ein gewohnt haben fol, und an einem dritten 
eine Wolfdgrube, wodurch man diefer Gattung 
Bon Tieren. auf dem Berge nachſtellte. Wels 
cher von beiden Dertern mag der Menfchheitam 
nüßlichften getvefen ſeyn? Ich denke immer, bie 
Wolfsgrube; wenn nicht etwa bie Einfieblerin 
ſich's zur Pflicht machte, bie Reifenden auf eis 
em fo muͤhbollen Wege zu erquikken. 
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Die Testen drei Viertel’ derfelben ſteigt man, 
ohne vom Thal etwas wahrzunehmen, Zu Feis 
ten fieht man an lichten Stellen durch die Zwei⸗ 
gel ber Bäume, tole in ein tiefed Meer hinunter, 
erreicht aber die Erde mit feinem Blitfe nicht. 
Je höher man koͤmmt, je ſteiler wird es, und 
an der lezten Anhoͤhe iſt der Weg am ſteilſten. 
Vor derſelben aber koͤmmt eine Stelle, woman 
zum erftenmal wieder ing Thal hinunter ſieht, 
und durch aͤußere Wahrnehmung die erſte Kennt⸗ 
niß von dem Orte erhäft, wo man ſich befindet. 
Man fuͤhlt, daß man einige tauſend Fuß hoch 
in die Luft erhaben ſei. Bei dieſer Steſle bez 
darf ed noch einer kleinen Anſtrengung, und 
man befindet fich oben auf der ſchoͤnen grünen 
Ebne, welche den größten Theil von: ber Epige 
bes Berges bedeckt. 

Als wir auf dieſelbe hinauftraten, fah ich 
por ber Treppe, - welche zu der Kapelle führt, ein 
großes Feuer augemacht, bei welchem jemand 
lag und ſchlief. Zu gleicher Zeit hörte ich, von 
einem noch Höhern Ort, von der Kapelle, Menz 
fchenftimmen berfchallen. Diefe Erfcheinung. 
hatte, nad) der tiefen. Einfamfeit und Stille, 
welche auf dem ganzen Wege um und. heurfchte, 
etwas aͤußerſt uͤberraſchendes und ſeltſames. 
Mein Sührer weckte den Schlafenden, und et» 
fannte in ihm einen Collegen, der mit feiner Ges 
kellſchaft von einer — Seite des Berges uf 

Auf: 
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Aufgefommen war. Unterdegen kam biefe von 
der Treppe herunter, und ich erfuhr von ihnen, 
daß fre von der Gemeinde aus Gnadenfrei, wel⸗ 
ches einige Meilen vom Zobtenberge liegt, waͤ⸗ 
ren, und ſchon in der Nacht vor Sonnenauf⸗ 
gang den Berg erſtiegen, aber ſich in der Dun⸗ 
kelheit verirrt hätten, und über ſehr ſteile Ab⸗ 
haͤnge hinaufgekommen waͤren. 
Wenn man aber auf der Spitze bes Zobten 
angelangt iſt, ſo fuͤhlt man einen andern Trieb, 
als ſich durch Geſpraͤche zu unterhalten, und 
ich ſprang, ohne weiter zu forſchen, die Treppe 
hinauf, die. zu der Kapelle führt. An diefer 
lezten iſt an der Seite eine lange Halle mit Oef⸗ 
nungen in den Mauern, aus welchen man, wie 
aus einem Fenſter, nach der Seite des ebnen 
Landes von Schleſien hinſchaut. 
Es iſt ſchwer, die Empfindung zu beſchrei⸗ 
ben, die ſich unſer bemaͤchtigt, wenn man auf 
dieſer Wolkenhoͤhe einen fo weiten, ununters 
brochnen und fruchtbaren Plan überfieht, als 
das ſchoͤne Schlefien iſt. Der Anblik ift ent⸗ 
züffend ſchoͤn; aber er erregt Fein Entzüften, 
Diefe Empfindung würde zu auffallend fenn; 
er erregt Heiterfeit, wenn man das Wort in feiz 
ner Stärfe nimmt. Die Sonne war aufgegans 
gen, der Himmel heiter, und bie Erde in beim 
grünen und farbigten Kleide, womit fie fich im 
Fruͤhlinge bedeckt. Dies iſt für das Auge auf 
| einem 
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einem fo weiten Raume unſtreitig ein hoͤchſt ges 
fallendes Schauſpiel; aber es vermoͤgte nicht 
allein jene Heiterkeit hervorzubringen. Die 
reine aͤtheriſche Luft, die auf diefem Berge 
herrſcht, die belebende Ausduͤnſtung von der 
ftarken Vegetation auf der gruͤnen Ebene, und 
von den mancherlei Baͤumen umher, die Ents 
fernung von dem unreinen Aushauch mandjer 
niedriger Gegenden, alles dies gefellet fich zu 
einer herrlichen Ausſicht, ein gewißes ſtilles 
Wohlbehagen durch den Koͤrper zu gießen. Denn 
die Natur umher wuͤrkt nicht allein auf die 
Sinne, ſondern vielleicht mehr noch auf den 
Körper. Ich fühlte mein Blut, nach der ſtar— 
fen Unftrengung, womit id) den Berg erftiegen 
atte, fo ruhig wallen, wie nach dem langſam⸗ 

er ohne 
Wenn man das All ber Erfcheinung im Thal 
eine Zeitlang wie ein prachtvolles Labyrinth uͤ⸗ 
berfchaut hat, fo treten allmählig die einzelnen 
Gegenftände deutlicher hervor, und man erfennt 
Derfer, Städte, Wälder, und die vielen fi 
durchkreuzenden Wege „ an welchen die Saat— 
felder mit ihrem prachtvollen Gruͤn liegen. Es 
iſt ein aͤußerſt reizendes Gemaͤhlde, das man er⸗ 
blikt. Die Landkarte Schlefieng liegt, von der 
Natur felbft gezeichnet da, und wenn man bie 
entlegenften Grenzen davon nicht hell überfchaut, 
fo ift nicht der. Standpunft, fondern der m. 
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he menfchliche Blik und bie undurchchtisteit | 
der Luft Schuld baran, i 

Als Blanchard mit ſeinem Luftballon bei 

Breslau aufftieg, fehlen Ihm das Land unter 
ihm ein Überall angebauter Garten zu feyn; fo 
erfcheint Schlefien vom Zobtenberge. Es ift 
ein blühender Garten, über welchem man erhas 
ben fteht, und die Städte und Dörfer find Luſt⸗ 
bäufer in demfelben. 
Es giebt felbft in Schlefien Berge, bie bei 
weiten höher find, als der Zobten, aber viels 
leicht if feiner in Europa, an deffen Fuß eine 
fo weite, ununterbrochene Ebne beginnt. Dies 
giebt ihn: feinen vorzüglichften Reis. DieAuss 
ſicht auf der Heufcheuer iſt faft überall von Ges 
bürgen begrenzt, bier macht nur ber menſchli⸗ 
he Blik die Orenze, und wenn bie Scene dort 
erhabner und überrafchender ift, fo ift fie hier 
ohne Zweifel fchöner und erquiffender. Dort, 
zwiſchen den fchauerlichen Selfen, würde ein Oſ⸗ 
fian, hier, in diefer himmliſch reinen Luft, ein 
Klopſtok ſich bilden. 

Die Gegend, nach welcher man aus der 
Halle ſich wendet, iſt Mitternacht. Das Staͤdt⸗ 
hen Zobten fieht man nicht ‚ weil es von Wals 
dungen verbeft wird; aber dicht am Fuße des 
Berges bis auf einige Meilen weit lachen bie 
Gefilde dem Auge gleichfam entgegen, und tres 
sen mit ihrer ganzen Farbenpracht hervor. Weir 
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techin werden biefe ſchwaͤcher, und am Hotizone 
verloͤſchen ſie ganz in einen blaͤulichten Nebel, 
den das Auge nicht mehr durchzuſchauen ver⸗ 
mag. Das ſchoͤne große Dorf Rogau liegt im 
Vordergrunde der Landſchaft, dann folgen eine 
Menge Dörfer mit Städtchen hie und da dazwi⸗ 
ſchen, und am Horizont ſah ich die Thuͤrme der 
Hauptſtadt hervorragen. Da die Gegenſtaͤnde 
nach dieſer Gegend ſich des Morgens von einer 
Seite zeigen, auf welcher ſie von der Sonne nicht 
beſchienen werden, ſo treten ſie in der Entfer⸗ 
nung von einigen Meilen ins Dunkel zuruͤck, 
und eine gewiſſe biffe Luft verbeft fi. Mein 
Fuͤhrer fagte mir, die Zeit, wo man überall am 
weiteften feben fünnte, wäre dann, tenn am 
Abend vorher ein Gewitter fich ereignet, und 
der Himmel fid) am andert Morgen wieder auf« 
geklärt hätte. Die Urfache, davon iſt ohnſtrei⸗ 
tig, weil alsdann die Luft am meiflen von 

Duͤnſten gereinigt iſt. 
Die Kapelle liegt nicht auf ber größten Höhe 
des Berges; eine Felfenfpige an der andern Sel⸗ 
te ragt noch höher hervor. Don diefer ſieht 
inan dag Gebärge nach Suͤdweſten ſich majeftäs 
tiſch herunterfireffen, und unterſcheidet ſeht 
deutlich die Schneekoppe. Sie war an mehre⸗ 
ren Orten noch mit Schnee bedekt, unterdeß das 
Thermometer auf dem Zobtenberge des Morgens 
um fieben Uhr ſchon im Schatten auf vierzehn 
| Grad 
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Grad fand. Eine Wärme, die ed deutlich ber 
weift, daß bie Luftauf dem Berge nicht rauf. 
feis Man fieht von dieſer Zelöfpige Schweids 
nitz ſehr deutlich liegen, fo wie auch die Feſtung 
Silberberg und mehrere andere Städte. In⸗ 
deſſen befchränfen einige Bäume, die umherftes 
ben, ‚die Ausſicht fehr, fo wie überhaupt ein 
Drt fehlt, an welchen man riags umher ins Thal 
Ginunterbliffen koͤnnte. Ein folcher Standpunkt 
aber wuͤrde unbefchreibliche Reize haben und viel⸗ 
leicht einzig in Europa feyn. Eine kleine Gal⸗ 
lerie oben auf der Kapelle, und das Umhauen 
einiger autzloſer Baͤume wäre hinlaͤnglich dazu. 
Am den Zobtenberg her liegen, gleich feinen 
Kindern, jene obenerwaͤhnten drei Berge, und 
an der andern Seite ein vierter, welcher der Gei⸗ 
ersberg heißt: Dieſe Berge zuſammen genom⸗ 
men haben einen Umfang von mehreren Meilen, 
und verforgen -die umliegenden Gegenden mit 
Holz. Außerdem wachfen darauf eitte Menge 
von Erdbeeren, Heidelbeeren, Himbeeren u. f« 
w., wovon ein großer Theil der Landleute ums 
ber ſich nähre, und bie Hanptfladt damit ver⸗ 
forgt. Auf der Spige bed Zobtenberges fünnte 
füglich ein Kleiner Meierhof angelegt werben. 
Es iſt binlängliched Gras vorhänden, Holz ins 
Ueberfluß, und vortrefliches Waßer, Zu vers 
wundern ift ed,. daß eine fo reizende Berghoͤhe 
en — wird, zumal, da alle Vortheile 
eines 
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eines Wirthshauſes mit einen kleinen Landgut 





daſelbſt verbunden werden koͤnuten. 
Fuͤr die Reiſenden würde ein ſolcher Aufent⸗ 
halt unbeſchreiblich viel Angenehmes Haben, 
Wenn man einmal eine ſolche Höhe erſtiegen hat, 
fo will man gern einige Zeit darauf verteilen, 
um die Gegenftände umher dem Geddchtni eins. 
zuprägen, um eine günftige Befchaffenheit der 
Atmosphäre abzuwarten, und um die mancherlee 
Naturerfcheinungen in einem andern Lichte: zu 
betrachten. Denn bie Natur zeigt fich in einer: 
ſolchen Höhe fehr verfchieden in ihren vielfachen 
Veränderungen von dem, tie fie im Thal’ bea 
merft wird. Sch felbft hatte Gelegenheit, dies 
wahrzunehmen. — ET 
Ich war noch nicht anderthalb Stunden auf 





⸗ 


dem Berge, als ſich in der Ferne eine prachtvol⸗ 
le Erſcheinung darbot. Tief gegen Norden er⸗ 


bob ſich unten am Horizont ein Nebel, der eis: 


‚nem fangen Gchneegebürge glich, welches an- 


der Erde ruhte. Dies anfcheinende Gebürge: 
fam immer näher, und ward in dem Verhaͤlt⸗ 
niße größer. - Sch ſah, mie diefer Nebel eine 
Keife durch dieganze Breite von Schlefien mach⸗ 
te, und erinnre mic) kaum, einen prachtvollern 
Anblick gefehen zu haben. Ju der Mitte Bildes 


fe er einen breiten Ruͤkken, der fid) an beiden’ 


Seiten zur Erde neigte. Abgeriſſen von der: 


groften Maffe Jagen dann noch. an jeder- Seite: 


einzelne 


a ET} 
einzelne kleine Stüffe Nebel an ber Erbe, die 
mit dem Ganzen fid) fortwälzten. Die Seite, 
bie mir gegenüber ftand, mochte obngefehr a“ 
Meilen fang ſeyn— 

Alle, die mit mir auf dem Berge waren, bei 
wunderten biefen herrlichen Anblif ;: tbeicher: 
Burch einen Umftand verurfacht wurde, der in 
Thal nicht die geringſte Wuͤrkung macht.n Dee’ 
Nebel mochte ohngefehr noch drei Meilen vön 
dem Berge entfernt ſeyn, als er ſich in der Mitte 
theilte; nemlich der Länge nach, ſo daß er, gleich 
einen Etrom, allmaͤhlich von einander Aiht/- 
Durch diefe Veränderung entfland zuerſt rn der⸗ 
Mitte äin'Rcjtbarer Fleck Landes, der wie einet 
Inſel aus einem Wolfenmeer hervorragte. AL 
tes übrige war verhüllt in der Gegend des Ne⸗ 
bels, nur diefer einzige Fleck erfchien hell u. Mar,) 
denn mit befanden ung in Verhältnig mit bem 
Nebel fo hoch, daß wir Äber deaſelben weg in das 
hervorkommende Land hinunter ſehen konnten. 

Ich wuͤnſchte mir In dieſem Augenblik lebhaft, 
ein Mahler zu ſeyn, um dieſen Tönen und wuͤrk 
lich neuen Gegenſtand darzuftellen, Er: Hatte 
einen eignen Reiz, der fich mit der Feder faſt 
geir nicht ausdruͤtken läßt, weil es eine fehr uns 
gewohnte''Empfindung ft, etwas unter fidy ga! 
fehen, was man fonft nur über ſich ſieht, u. deut⸗ 
lich die Grenzen von einem Gegenſtande zu be⸗ 
| — uns gewöhnlich Aber zu fen ſcheint. 
aD | MDie 
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. Die fleine Inſel in dem Nebel wuch® allmaͤß⸗ 

tig, und. vorzüglich in der Länge, nach der Rich⸗ 
tung, wie er. fich getrennt hatte, fo, daß am: 
Ende ein langer Strich Landes, gleich einens: 
klaren Fluß zwifchen bemfelben fortlief. Der 
** ſchien ſich endlich einige Meilen vom Ber⸗ 

ge zu lagern. Wie oft wuͤrden ſich dergleichen 
Erſcheinungen auf dieſer Höhe zeigen, went 
man Gelegenheit häste, einige Zeit auf derſel⸗ 
ben zu verweilen. 

Sm Sommer 1797. waren ohngefäßr zehn 
Se sfanen einige Wochen lang auf berfelben ‚ges, 
blieben, aber nicht um die Schönpeit der. Natut 
und ihrer periodifchen Erfcheinungen zu beobach⸗ 
ten, fondern um — Schäge zu graben, Es: 
hat nemlich vor mehreren Jahrhunderten ein 
Schloß auf diefem Berge geftanden, von wele 
chem man noch einiges Gemäure wahrnimmt, 
Diefer Umftand und der Aberglaube lockt uns 
wiſſende Menfchen hieher, die nicht auf dem ges 
wöhnlichen langfamen, Wege, fondern auf eins 
mas; rgich werden wollen. Mein Fuͤhrer zeigte, 
mit verſchiedene Stellen, wo fie Gruben ges - 
macht hatten, und! unter andern ſah ich einen 
Dre, mo ein großer Stein ringsumher umgra⸗ 
ban war, ohne daß fie ihn herausgenommen hate 
ten... Sie maren arm und fchickten immer einie 
ge aus ihrer Geſellſchaft in das Thal hinunter; 
um Nahrung für fie zu erbettelm. Uebrigens 
lebten fie ganz ruhig, und thaten niemanden ehe 
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mwag;zuleide. Ihren; Aufenthalt hatten fie ig 
‚einigen Gewoͤlben, die noch von. ehemaligen Ges 
| baͤuden uͤbrig find, . FIT | — 
Dieſe armen Leute fanden keinen Schatz am 
Geld, aber gewiß haben ſie einen andeen gefun⸗ 
den, den ſie nicht ſuchten: Geſundheit und Froh⸗ 
ſinn, ſo lange ſie in dieſer erquikkenden Atio⸗ 
ſphaͤre lebten. Wenn die Anſtalten danach ge⸗ 
troffen wären, fo koͤnnten kraͤukliche Perſonen 
‚bie Sommermonathe hindurch hier ein ſehr heile 
ſames Euftbad gebrauchen, welches fich Dadurch 
von Waßerbädern- :vortheilhaft unterfcheiden . 
würde, daß es anf Körper und Geift zugleich 
wuͤrfte, und wahrfheinlich für ae Arten von 
Krankheiten zuträglic) wäre. Unter den jegigen 
Umftänden aber ift hier oben ein Paradies, deu 
es an. Bewohnern fehlt, und wohin man die klein⸗ 
fen. Lebensbeduͤrfnißße mitbringen muß, _ Am 
Veßſuv lebt ein Einſiedler, welcher die Reiſen⸗ 
‚ben mit dem befannten Wein Lacrymz Chri- 
fi bewirthet; wenn auf dem Zobtenberge doch 
ein ähnlicher lebte, bei dem man wenigſtens eis 
nige Erdbeeren oder andere Fruͤchte deg Berges - 
fände! Es wuͤrde eine Art von Schuggelft in 
biefer einfamen Gegend.feyn. u. . - 
Die Defiger des Zobtenberges nebſt vierzehn 
hinliegenden Dörfern find die Sandherren in 
Breslau, Man erzählte mir, dag wirklich ein 
Einſiedler auf dem Berge feinen Aufenthalt habe 
Ma ee \ 5 We neh⸗ 
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nie wollen, daß: mãnes ihm abir nicht er⸗ 
laubt· haͤtte; auch aͤußerte mein Fuͤhret, baß er 
gern zur Bequemlichkeit der Reiſenden eine klei⸗ 
ne Wirthſchaft auf der Hoͤhe anlegen, und eini⸗ 
ge Maulthiere zum Herauftragen derſelben Hals 
ten: wolle, daß’ er aber ebenfalls fuͤrchte, die 
Erlaubniß nicht zu erhalten. Die Sandhetren 
muͤßen ihre Gründe haben, warum fie eine Be⸗ 
voͤlkerung des Zobtenberges nicht gern ſehen: Zu 
wuͤnſchen wäre es, daß ſie wenigſtens den Be⸗ 
fehl gaͤben, bie: Bäume an det hoͤchſten Fels⸗ 
ſpitze, wodurch die Ausſicht ſo ai ae 
— wird, mwegzufauen. *) 

ı: &8 mögen ohngefähr 15 bis 20 Stoaͤdte ſeyn, 
man bei einem guͤnſtigen Zuſtande der Arh⸗ 
nıogphäre. vom Zobteniberge fieht; unter diefen 
find Breslau, Schweidnig und Liegnig die vor⸗ 
züglichften. Eine der. prächtigften Erſcheinun⸗ 
gen won diefer Höhe würde. Kine Schlacht, oder 
ein großes Manoͤvre am Fuß derfelben';feyn, 
Als Zerxes auf dem Berge Aesaleod faß, -um 
dem Geetreffen bei Salamin zuzufehen, konn⸗ 
- te er unmoͤglich einen fo günftigen Standpunft 
haben, eine Schlacht zu uͤberſchauen, als ſich 
auf dem Zobtenberge darbietet. Hier wuͤrde ei⸗ 
Schule fuͤr * —— ſeyn, hier koͤnnte 
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gr Nach.unicer — von der —— des jetzi⸗ 

gen Vrglats,des Sandfifts zu Breslau, vermuthen 
wir, daß in dieſem Abſatz na einige Unrichtiakeiten 
singeichlichen haben. .- D. H. 
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er gange Heere bis auf die kleinſten Abtheilun⸗ 
gen beobachten, und ben geringften Umftand 
wahrnehmen, wodurch eine Schlacht gewonnen 
oder. verlogren würde. . Denn das Schlachtfeld 
waͤre hier, gleich einem ‚Schachbrette, mit eis 
nem Blick zu umfaſſen. 

Der Berg hat nach. des Herrn Rector Schei⸗ 
bels Berechnung eine ſenkrechte Hoͤhe von 1647 
Pariſer Fuß uͤber Breslau. Oft, wenn an ei⸗ 
nem niedrigern Theile deßelben ein Gewitter iſt, 
befindet man ſich auf der Spitze in einer hellen 
Luft, und unter dem blauen Himmel. Steigt 
man zu einer ſolchen Zeit den Berg herunter, ſo 
macht man eine Reiſe mitten durch das Gewit⸗ 
ter, und koͤmmt ſodann aus der trocknen hoͤ⸗ 
hern Luft in einen heftigen Regen. Mein Fuͤh⸗ 
ter ſagte mir, daß in dieſem Fall der Donner 
fürdhterlid) in den Bäumen umber raßle, und 
daß es eine graufenvolle Scene fey, bei einem 
Gewitter den Berg herabsufteigen, Er feste 

"hinzu, wenn bad Gewitter fih an dem Berge 
ſammle, und fid) von dort aus in die Ebne vers 
breite, fo eile ed in wenig Minuten über das 
. Städtchen. Zobten hinweg, und würde faum be⸗ 
merkt; fäme es aber. aus der Ebne, ‚und zöge 
nach dem Berge hin,. fo verweile es lange über 
der Stadt, und drohe allemal Gefahr. Diefe 
Erſcheinung ift leicht zu erklären. _ Haben bie 
RECHNER fi einmal vom Berge loßgerifs 
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ten, fo finden fie weiter fein Hindernig In ihreme 

Lauf, und folgen ſchnell dem Zuge ber Luft. 
Nahen fie ſich aber :von der Ebne dem Berge, 
fo treffen fie In ihm einen Gegenfland an, dee 
fie, nach dert allgemeinen Gefegeu der anziehen⸗ 
den Kraft bei großen Körpern, aufhalten , und 
um fi) verfammeln muß. 

Nachdem ich mich durch dag Fruͤhſtuͤck, wel⸗ 
ches mein Führeran dem Feuer mir bereitete, ers 
friſcht, und bie Schönheiten diefes Kleinen Paras 
dieſes hinlaͤnglich 'genoßen hatte, machte ich Ans 
ftalt zum Ruͤckwege. Vorher aber hatte ich noch 
Gelegenheit, ein Beifpiel von Stärke oder Ges 
wandheit zu ſehen. Der Führer der Herrnhu⸗ 
sifhen Geſellſchaft hatte eine folche Kraft im 
Arm, daß er von ber grünen Ebne aus in einer 
Entfernung von vierzig Schritten einen Stein 
über die Kapelle zu werfen vermochte. Daman 
big zu der Kapelle fechzig Stufen binanfteigen 
muß, und fie felber noch eine anfehnliche Höhe 
bat, fo wird fchwerlich ein Reiſender ihm einen 
folhen Wurf nach machen; hoͤchſtens erreicht 
- man mit ber Schleuder diefe Höhe. 

Ich war im Begrif, wieder hinunter zu ſtei⸗ 
gen, als noch ein Paar junge Leute. auf der Spis 
te des Berges eintrafen, welche fich im Gegens 
theil auf die Stärke ihrer Beine mußten verlafs 
fen können. Cie hatten heute Morgen ziemlich 
fpät den Berg erfliegen, und waren — 
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auch heute noch zu Fuß nach Breslau zu reifen, 
-goelches fie wirklich ind-Werf festen. Ich war 
nit mir zufrieden, daß ich den Rückweg noch 
ziemlich vafch machen Fonnte; denn wer es noch 
nicht verſucht hat, zwei Stunden unaufhörlich 
‚bergan gu fteigen, der hat keinen Begrif von der 
Ermübdung, welche eine ſolche Anftrengung hee⸗ 
vorbringt. Selbſt das Hinunterfteigen ift ſehr 
beſchwerlich, weil der Koͤrper in unaufhoͤrlicher 
Spannung bleibt. 

Der Weg auf dem Zobtenberg kann faſt bis 
antbie Spitze befahren werben, ob man gleich 
Saum begreift,‘ wie Died über fo viele Felsabſaͤtze 
und ari fo vielen’fteilen Orten möglich tft. - Alfe 
Jahr im Monath Aulius wird,eineMeffe in der 
"Kapelle gelefen, und kurz vorher der Weg aus⸗ 
gebeßert, indem man bie Vertiefungen ausfällt, 
und die loffern Steine hinwegraͤumt. Dadurch 
iſt an diefen Seiten ded Weges gleichfam ein 
Wall von Felsſtuͤkken entfianden, wovon die uns 
terſten fchon feit Jahrhunderten da liegen muͤſ⸗ 
fen, denn fie find überall mit Moos bewachſen. 
Ein Plagregen verdirbt diefe eilende Berbaßes 
rung ded Weges wieder, indem er von neuem 
Steine berbeifäßrt, und bie leicht bedeckten Vers 
tiefungen wieder aufreißt. Hie und ba find 
Holzſtoͤße aufgefezt, die auch bei der fchlechten 
Beſchaffenheit des Weges auf der Achſe berum 
Br gefähre werden. 
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Ich war ohngefehr die Haͤlfte des Berges 
hinabgeſtiegen, als jener obenerwaͤhnte Nebel, 
der ſich zut weitern Reiſe wieder erhoben, hatte, 
‚bier anlaugte ,. und ich befand mich nun ‚mitten 
‚in ben Dünften, die ich von der jenfeitigen Gren⸗ 
ze Schleſiens hatte daherfommen fehen. Er zog 
‚swifchen ben Bäumen; wie eine Wolke hindurch, 
und zu Zeiten fah ‚ich den blauen Himmel-das 
awiſchen. Als ich fo weit herabgefliegen war, 
daf ic) die Spiße des Zobten hinter den vordern 
Bergen wieder. entdekken konnte, bemerfte ich, 
daß ſie ſich ganz in den Nebel gehuͤllt hatte, und 
daß von der Kapelle nicht das mindeſte zu ſehen 
war. Wer ſich alſo juſt oben befand, fuͤr den 
war die ganze prächtige Ausſicht verlohren. 
Durch das Verhuͤllen und wieder Enthuͤllen 
iſt der Zobten das große Barometer von Schle⸗ 
ſien geworden, indem jenes erſte gewoͤhnlich Re⸗ 
gen, und das lezte heitres Wetter verkuͤndigt. 
Von dem Verhuͤllen ſagen die Bewohner umher 
ſehr menſchlich: der Zobten hat eine Muͤtze auf⸗ 
geſezt. Oft zieht er die Muͤtze fo weit herun⸗ 
ter, daß von dem ganzen Berge nichts zu ſehen 
iſt, und dann pflegt gewöhnlich tegnigtes Wet⸗ 
ter zu folgen. 

Um zehn Uhr war ich wieder in Zebten, nach⸗ 
dem ic) inmwenigen Stunden foverfchiedene Luft⸗ 
regionen durchwandert, und mich felbft über die 

len erhoben ae am Nachwittage aber 
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degtenimie den Weg, von dort nach Brrölan beim 
bloßen Trabe der Pferde in vier Stunden zuruͤck 
woran man auf die Kuͤrze der Meilen, und auf 
die Güte des Weges ſchließen kann. 

Wer die Reinheit der Gebuͤrgsluft, bie Bots 
erefichfeie des Gebuͤrgswaßers, und eine hoͤchſt 
reizende Ansſicht uͤber Berge und unabſehliche 
Ebnen kennen lernen will der wird feinen Wunſch 
bei — des — in vollem Maag er⸗ 
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"Under, dag Eigenthümtiche der neueſten 
Theologie. 


Erſter Brief. 


Die Aufloͤſung des Problems, weiches Sie 
mir, werther Freund, aufgegeben haben, iſt 
nicht ganz leicht. Ich ſoll Ihnen das Eigen⸗ 
thuͤmliche der neueſten Theologie, welche man 
anfängt, die Fritifche.zu nennen, kurz dar⸗ 
fiellen und mein Urtheil beufügen. Und doch 
halte ich mich für würklich verpflichtet, wenig⸗ 
ſtens einen. Verſuch zu machen, ob es mitt ges 
lingen moͤchte, Ihrem Verlangen Genuͤge zu 
thun. Denn ſie ſind nun einmal auf jenes theo⸗ 
logiſche Syſtem aufmerffam gemacht worden, 
und Sie haben das Recht, von Ihrem Freun⸗ 
de, zu verlangen, daß er Ihnen wenigſtens ſo 
oo. 25 weit 


weit batäber Austanft gebe, als noͤthig ti, um 
Seurtheilen zu koͤnnen, ob Sie viel oder wenig, 
uber nichts an Licht, Ruhe und Tugend gewins 
nen oder verlieren würden, wenn Sie vom Chris 
ſtenthum ſich diejenige Vorftellung machten, auf 
welche das gebachte Spftem führt, 

‚ Die fritifchen Theologen find unter einander 
ſelbſt Uneins, wie erſt ohnlängfl der Verfaßerber 
Mecenfion von Niemeyers Briefen an Religions⸗ 
lehrer, in der allgem. Kitteraturzeitung- gejeige 
hat, Indeß ſtimmen ſie doch Alle darinne übers 
einbaß fie die geoffenbarte Religion (ich fpreche 
nemlich nach meiner Ueberzeugung) berabfes 
gen. Ich nehme jegtan, daß die Grundfäge 
des fritifchen Syſtems, über weiches ic) urich 
niit Ihnen unterhalten will, diefe find: „Die 
: „Dffenbabrung hatte nur die Abſicht, den mo⸗ 
„ralifchen Vernunftglauben, deßen Gegenftäns 
„de Tugend, Unfterblichfeit und Gott find, zu 
jintroduciren. Fuͤr den, welcher biefen Glaus 
„ben bat, ift die Dffenbahrung entbehrlich. Sie 
„ſt nur noch noͤthig fürden großen Haufen, wels 
„her durch Autorität geleitet werden muß. Der 
„Religionslehrer muß aber immer dahin arbeis 
„ten, den Glauben an die Dffenbahrung ents 
„bebrlich zu machen,” Diefe Grundfäge fin 
den Sie in einem Hauptbuche der fritifchen Theo⸗ 
logie, in Schmidß: Leber chrifflihe Re 
lision, deren —— u. men 

mäls 
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maͤſſigen Behandlung: al" Vortts 
LUehre und Wiffenfhaft-für das go 
genwärtige Zeitalter. Jena. 1797: 

Sch will Sie in Anfehung des folgendem nicht 
Iange in Ungewißheit laßen. Was ich Ihnen 


. Deutlich zu machen gedenfe, iſt dieſe Daß 


biefed Syſtem, indeß es eine höhere Vollkom⸗ 


menheit im Glauben und in der Tugend zu bes 
wirken ſucht, SGleichguͤltigkeit gegen diefe 


hoͤhere Volllommenheit (ohne daß ſolches von 
den Freunden dieſes Syſtems wahrgenommen 
wird) vorausſetze. 

Sie aͤußerten letzthin Ihre Verwunderung 
barüber, dag die Kantiſche Philoſophie, anſtatt 
die Vernunft in ihre Grenzen zuruͤck zuweiſen und 
ſie Beſcheidenheit zu lehren, das voͤllige Gegen⸗ 
theil bewirkt habe, denn nie babe die Vernunft 
der Theologen, in Hinſicht auf die geoffenbarte 


VReligion, einen groͤßern Eigenduͤnkel gezeigt, als 


jezt. Dieſe Erſcheinung iſt wirklich bemerkens⸗ 
würdig, und beſonders darum, weil die Erwar⸗ 
tung, welche einer der beruͤhmteſten Kenner der 
Vernunft⸗Kritik nicht lange nach der Heraus⸗ 
gabe diefes Werks, aͤußerte, gaͤnzlich unerfuͤllt 


geblieben iſt. Ich muß Ihnen die Stelle ab⸗ 


ſchreiben. Hr. Hofpred. Schulze ſchrieb 
im Jahre 1784 in ſeinen Erlaͤnterungen 
der Vernunft-Kritik folgendes: „Iſt 
„es erwieſen, daß ſelbſt die natuͤrliche Erkennt⸗ 

aniß 
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aniß /Gottes nicht auf Wißen, ſondern blos auf 
„Glauben beruhet; ſoſmuß dieſes um fo mehr 
„von der geoffenbarten gelten, ſo iſt auch erwies 
„ſenn, daß es ein ſehr armſeliger Eigen⸗ 
„duͤnkel des Vernuͤnſtlers iſt, wenn er ſich für 
ufäbig hält, zuverſichtlich zu entſcheiden, was 
‚dem allervollkommenſten Weſen anſtaͤndig oder 
„unanſtaͤndig ſey, und was fuͤr Rathſchluͤße bafs 
selbe zum, Woht- feiner Geſchoͤpfe faßen koͤnne 
„ober nicht, fo ift es alfo auch erwiefen, baß 
„alle metaphyſiſchen Einwuͤrfe wider bie Ges 
„bheimniße der. Religion nichts weiter, als leere 
„Sopbiftereyen ſeyn koͤnnen, mit fo einer, hohen 
„Mine von philofoppifcher Weisheit fie immer 
„auftreten mögen.” . Hr. Schulze wollte burch 
diefes Urtheil die Kantifhe Vernunft s Kritif 
eurpfehlen. Und wärklid glaubte man eine 
geitlang, daß die Kantifche Philofophie-auf die 
hriſtliche Religion. den. wohlthätigften Einfluß 
haben, und den Eigendünfel ber Vernunft, deßen 
die obige Stelle erwähnt, niederfchlagen würde. 
Dun erfchien aber im Jahre 1788: die Kritif dee 
praftifchen Vernunft, In dieſem originelien 
Werke wurde nun der moralifdye Bernunftglaus 
be an Gott und Unfterblichfeit, wovon in dee 
Kritif derreinen Vernunft nur erft gleichfam die 
bedeutendften Züge enthalten waren, in feiner 
vollkommnen Ausbildung dargeftellt. Von dies 
fer zeit an, ſcheint «8, müße man die. Periode, in 
welcher -. 
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welcher eine hewiße Art von Einfluß der Kanti⸗ 
ſchen Philoſophie auf die Theologie immer ſicht⸗ 
Barer wurde; sir- rechnen anfangen. Der Ge⸗ 
danke, aus vent Geſetz, was in unſer Herz ges 
fchrieben iſt/ndie / aus einem Kelme, den Glau⸗ 
ben an Unſterblichkeit, aus dieſem den Glaͤuben 
an'Gott, als ben heillgenSeſetzgeber, (und 
Schöpfer) den guͤtigen Negieter «und Erhals 
ter) und den gerechter Richter zu entsöickeliy 
hatte etwaß ſo Hinreißendes ans Bezauberndes⸗ 
dag man, beſonders nachdem die Religion in⸗ 
nerhalb der Graͤnzen der bloßen Vernunft er⸗ 
ſchienen war, An-einen doppelten Fehler verſtel⸗ 
Erftlich · legie man dem Bernunfeglauben 
einen hoͤhern Werthebey, Mrd hat und has 
ben kann, und erklaͤrte ihn fuͤr hinlaͤnglich zum 
Zweck der Religion. Zweytens legte man dent 
Vernunftglaͤubigen eine hoͤhere Würde 
bey, als er hat und Haben kann, und hehaup⸗ 
tete die wahre Vollkommenheit eines Glaͤubi⸗ 
gen beſtehe darinn, daß fein Glaube ſich nicht 
auf xætwas Gegebnesibeziehe, ſondern ganz 
aus der Vernunft entſpruagen ſey. Aus jener 
Behauptung folgt, daß fuͤr den Vernunftglaͤu⸗ 
bigen die geoffenbarte Keltgion entbehrlich 
fey. Aus der letztern Behauptung, dag nam: 
dahin arbeiten uäße, (fie ———— w 

madhen. 

Wenn Sieein eritifcher — —— ms. 

den 
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ben. Jhnen zwar meine Ak ußerungen mißfallen; als 
lein infofern würden Sie mit mir zufrieden ſeyn 
müßen, daß ich mir die angeführten Gäße, die 
ich für falfch und ſchaͤdlich Halte, aus einem ai 
ſich lobenswuͤrdigen Gemuͤthszuſtande, aus ein 
ner Begeiſterung, gu erklären ſuchte. Ich wer⸗ 
Ihnen aber bald ezwas Unbegreifliches ſagen. 
. Che ich Über die angeſuͤhrten Säge urtheile, 
muß ich Ihnen vorher noch einige Erläuteruns 
en der obigen Darſtellung von dem Inhalte der, 
tischen Theologie mittheilen. Und damit 
Sie doch nicht bloß anf mein Wort glauben 
duͤrfen: fo muß ich eine Stelle aus dem ange⸗ 
führten Buche von Schmid, :abfchreiben. Sie 
wollen unitweitig wißen, was ed: denn eigentlich 
für: Lehren der chriftlichen Religion. ſeyen, bie 
nach dem Eritifchen Syſtem filr den Vernunft⸗ 
glaͤnbigen entbehrlich ſeyn ſollen. Diejenigen 
Lehren ſind ed, welche wir die eigenthuͤmlichen 
Lehren: des Chriſtenthums nennen, diejenigen; 
wodurch Jemand, nach unferer Ueberzeugung, 
erſt ein Chriſt wird, von der göttlichen Sen⸗ 
dung bed Erloͤſers, feinem Beyſpiele, feines 
Tode und feiner Erhöhung sc. — Kurz! Alle 
Lehren, melde mit der Gefchichte. des Erloͤſers 
im Zuſammenhange ſtehen. Nun ſehen die Auſ⸗ 
geklaͤrten, welche, als ſolche, ſchon jezt die an⸗ 
geführten Lehren für entbehrlich halten, einer 
Zeitperlode auf Erden entgegen, die zwar, = 
ur U e 
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fie ſelbſt meinen, wohl ‚nie kommen wird, auf 
welche aber hinzuarbeiten fie fich für verpflich⸗ 
tet halten, fo wie die Staaten immer auf de 
etvigen Frieden hinarbeiten müßen, wenn auch 
dieſes Ziel,immer nur ‚ein Gedankending bleis 
ben ſollte. Darüber heile ich, Ihnen nun fole, 


gende merfwürdige Stelle. mike Schmid ſagt 


S. 3Der Glaube ‚an.„Offenbahrung, 
„ann erſt ‚dann entbehrlich werben, , wenn; 
„das moraliſche Reich voͤllig errichtet und ‚big, 
„eigene, Vernunft eines jeden. hinreichend If, 
„die moralifhe Religion, allgemein zu machen: 
„Alsdann kann es ‚allenfalls gänzlich im 
„Vergeſſenheit kommen, daß eine ſolche 


ffenbahrung je gefchehen fey, ohne daß da⸗ 


„bey diefe Religion das Mindefte, weder an ih» 
„zer Faßlichkeit und Gemwißheit, noch an ihrer 
„Kraft über die Gemüther verlöhre, Wenn 
„biefes der Fall ſeye, und ob er in diefer-irrdis 
Achen Berfaßung je eintreten werde, koͤnnen 
„wir furzfichtige Sterbliche unmöglich beffimz 
„men. Bis dahin aber würde der Fall ber, 
„Offenbahrung bey dem. groffen Hauffen- 
‚amuflreitig, wenigſtens hoͤchſt wahrſcheiniich, 
„den Fall der ganzen Religion und. Sutuchieit 
mach ſich ziehen.“ 

Wie dieſe Behauptungen fich gegen bie Wa er 
beit verhalten, darüber werde ich Ihnen künfe 
tig meine, Gedanken mittheilen. eztfage. ich 
| Ihnen 


1 
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Ahnen nur,’ wie'fie fich gegen meine und pre 
Empfindung verhalten. In der angefuͤhr⸗ 
ten Stelle wird offenbar zweyerley behanptet · 
1) Der Glaube an bie eigenthuͤmlichen Lehren 
des Chriſteuthums, an die Geſchichte des Herrn/ 
iſt an ſich ſelbſt ein Hinderniß der Moralitaͤt und 
Glãtkfeligkelt. 2) Den Gipfel der Moralitaͤt 
und Gluͤckſeligkelt wird man dann erſtiegen ha⸗ 
Beil; wenn bieſes Hint eruiß hinvveßheſchaft 
pn und Niemand mehr an den Erlöfer denken 
und glauben wird. " Da find wir nun bei) einer 
Unbegreiflichkeit. "Mir, die mtr ben Erhabnen, 
als unfern Erretter; Lehrer und Herrn⸗ als den 
Eingebohrnen, das Ebenbild des unſichtbaren 
Vaters der Welt, als unſern kuͤnftigen Richter, 
und Bergelter anbeten und lieben, und wuͤnſchen, 
daß fein Name bis qzur fpäreften Nachwelt hin, 
ohne Aufhoͤren moͤge gekannt und geprieſen 
werden, wir koͤnnen ſchlechterdings nicht Bew. 
greifen, wie ein Chriſt jene Behauptungen fuͤr 
Weisheit halten koͤnne, Bebauptungen, bey: 
welchen ſich unſer Gefuͤhl empoͤrt und die wir 
nicht annehmen koͤnnten, ohne in unſern eig⸗ 
nen Augen verachtungswuͤrdig zu werden, denn: 
was ift verachtungswuͤrbiger, als Undanf und. 
Gefuͤhlloſigkeit? Doch ich irre. Es iſt dieß 
alles begtelflich· Die Kantiſche Philoſophie 
kann nemlich die Seelen guter und wuͤrdiger 
— ſo —— ‚ihnen den Geſichts⸗ 

punft, 
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punft; aus welchen man das Chriſtenthum an⸗ 
fehen muß, fo verruͤcken, daß fie bey jenen Ber 
bauptungen, welche auf undankbare Herabwürs 
bigung Jeſu hinauslaufen,  Feinen geheimen 
Wiherſtand des Herzens fühlen; ſondern viel 
mehr meinen, durch Anpreifung der natürlich _ 
befannten Wahrheiten der Religion mit Herab⸗ 
feßung der eigenthümlichen Lehren des Chriſten⸗ 
thums, Goft einen Dienſt zu thun. Ob man 
dieſen Einfluß der kantiſchen Philoſophie an ſich 
ſelbſt oder nur ihrer Anwendung beymeßen müs 
fe — barüber werde ich Ihnen vielleicht Fünfs 
tig einiges Licht "geben. a 











Prolog bey der Wiedereroͤfnung des no 
lauifchen Theaters, Ä 


Den 9% September 1798. 


N 
> Sa und berzlich. gegrüße in Thaliens er⸗ 


weitertem Tempel, 
Holde Sreunde der Kunft und Kenner und 
Richter des Schönen! 
Möge. ber Sig ber Göttinn, zur gluckli⸗ 
chen Stunde geoͤffnet, 
Einis und ewig das Wahre und Gute pfle⸗ 
gen und fügen; .; . ; 
Sie bei sreffenbe Spott, mit bem heiligen 
 Ernfte. verfihtwiftert, 
Veſſernd | 


. . 3— 
R 44 





446 —* 


Beſſernd, * bie Herzen erfreun, und bie 
Sitten, reinigend, bilden; 
gie die edle Natur fih im Spiele bei 
| Knuͤnſtlers entfalten; - | 
2ie das junge Talent nach dem Wötendes 
ten vafllog 
| Bingen; das reife nie, vol Sroles, ar 
+ der Vollendung 40 
Unerreichbarem Ziele fi) fehn, und uns 
0 ten Verbienfien 
Kein verdaͤchtiges Lob nnd betruͤglicher Bey⸗ 
fall erſchallen — 
Ach, es entrinnet der Kuͤnſtler ſo gern 
der Wirklichkeit Schranken, 
um in dem weiten Gebieth des idealiſchen 
Schoͤnen, 
Wo nichts Kleinliches druͤckt, ihn feine 
2 Begenwart‘einengt, "' 
Und bie Erinnerung an alles, was if und 
niiccht iſt, verſchwindet, 
Ohne Reue, ſich ſelbſt zu vergeſſen und 
he zu fühlen, 
Rur in ber Welt der Gedanken erwacht er 
zur Freyheit; es ſchwinget 
Dort nur der Geiſt ſich ſtegend empor und 
webet Geſtalte 
Aus * lieblichſten Stoff, und ſchmiegt 
dem zaͤrtern Gebilde 
Sich am innigften an und umfaßt es mit 
heißerer Liebe. 
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Aber u zu ſchnell verleidet die Nähe 
em Kuͤnſtler 
Jeglichen —*8 zerdruͤckt ihm ber 
Hoffnung Roſengebilde. 
Ueberall feſſel⸗ ihn Zwang und verlaͤßt die 
— Erfuͤllung die Wuͤnſche. 
Bald erſcheint fie zu: ſpaͤt, die erſehnte 
Stunde der Weihe; 
Denn ee’ bedarf ber Begeiſtrung fo gut, wit 
der ſchaffende Dichter ; 
Bald ift fein. Genius nicht mie dem bed 
. Dichterd Im Bunde, 
m mit Mühe das Fremde fih an, und 
verfennet dad Wahre; 
weib erliegt er, ſo ſehr er ſich ſtraͤubt, 
dem Gefühle des — 
Was ber ſorgloſe Dichter verſchulbete, mit 
ihm zu theilen; | 
Bald gebeut Ihm fein Loos, in Gebuld dee 
| .  Tyranninn bed Tages 
Sich zw fügen. Ihr Nahm' if Laune 
Nah trotziger Willkuͤhr 
Aendert fie, wann und wie's ihr behagt, 
Geſtalten und Farben, 
Verrſcht mit eiſernem Scepter und lacht 
| uund ſpottet des Beffern. 
Vor ihr wandelt der Ruf der Neuheite vor⸗ 
aus und eroͤffnet 
+ Me. 
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Ihr die Herzen bed Volls, und: um: fie 
ſchweben die bunten 
Larven der magifchen.:Beit und reden gewal⸗ 
tig — zum Auge, 

Dden yename ed der Kunſt und dem! Kuͤnſt⸗ 
Jen, daß ſich die Bühne 
Nicht in der Dichtung allein, daß in deu 
Wirklichteit felber 
Sie fih in ſtetem Wechſel gefoͤlt, und, 

| the wir’d abnden, 

Mohlverbundenes: trennt, und Ungleicharti⸗ 

| ges bindet? — 

Doch wer zaͤhlet die großen und kleinen Kraͤn⸗ 
kungen alle, 

Die auf dem Pfade zum Ziel Thaliens Auͤn⸗ 

2. ger verfolgen, 

Dft in der Mitte. der Bahn des Schwaͤr⸗ 
mers Fittige laͤhmen, 

Oft den ruhigen Schritt des bebaͤchtigen 
Wanderers hemmen, 

Und, des ewigen Kampfs um das nie zu 
F Erreichende ſpottend, 
Saum, den fluͤchtigen Troſt, ſich ihm zu 

naͤhern, erlauben. 
Auch wir moͤchten fo gern’ ihm nahen! 
R: Biethet und freundlich, 
Biethet die Hand, ihr Alle, für welche 
die Mufe ded Schaufpiels 
Eine Unfterbliche iſt, der zeine Opfer gefallen! 
Staͤrker 


Pr 
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Staͤrker und wahrer ernenern ſich Heut in 

"und die Geluͤbde, u, 

ihrem Dienfte bad Leben zu weihn und der 
‚Schönheit Gefeße, — 

Deren. Erfüllung allein: die »-Göttinn würdig 
in» Derhervlicht, — X 
Aufzunehmen in uns and unbeftechlich zu 

ehren. . — 


J 
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Anzeige einer für Schleſien und der Graf—⸗ 
haft Glatz errichteten von ‚Sr. Königk 
Majeſtaͤt allerhoͤchſt confirmirten 
Schloſſen-Societaͤt. 


s iſt ſchon laͤngſt faſt allgemeiner Wunſch ges 
weſen, in Schlefien und der Grafſchaft Glag 
gleich der Feuer: Socletät eine Schloſſen⸗Socie⸗ 
tät zu errichten; demnach haben fich eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl Schlefifcyer Stände vereiniget und 
Stafuten entworfen, wornach eine fölche Species 
tät beftehen kann. Diefe ſind Sr, Koͤnigl. Maji 
Allerhoͤchſten Perſon zur Confirmation alerunters 
thänigft eingereicht worden, nachdem ſie erfolgt, 
in Druck gegeben, und in ſaͤmmtlichen Creyßen 
Schleſiens und der Graffhaft Glatz Exenipla⸗ 
re gefendet; auch alle biejenigen, fo noch an dies 
fer Sorietät Theil nehmen. wollen, zu Einfens 
dung ihrer Eingaben aufgefordert worden. Zu 
noch allgemeinerer Bekanntmachung erfcheinen 
biefe Statuten wörtlich in den Provinzialblättern, 
und —— der darnach zum Beitritt ſich 
yualificirt, wird — geneigteft erſucht, ur 

3 ie 
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ie In. jebem Erenfe erwaͤ ten. Gevollm 
—* (# mir gütig A und feine Fan 
nad) Manggabe der Statuten in triplo einzufenden, 
Ottendorff bei Bunzlau den 25. Auguſt 7798, - 
| u .11,7 0m Tempsky. 
EN we u 
rivat 





ivat⸗ CLand⸗ Schloſſen⸗ Schadens 
Societaͤts⸗ Reglement. 

De Dato Berlin ben sten April 1798. 

Wie Sriedrih Willhehm von Gofteg 
Gnaden König von Preuffen, Markgraf ju Brans 
benburg, des heiligen Nömifhen Reichs Erz⸗ 
Kaͤmmerer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Herzog von Schleſien ec. x. 2) 

Thun fund und fügen hierdurch zu wiſſen: Es 
baben eine beträchtliche Anzahl von Ständen aug 
dem Niederfchlefifhen Fürftenthum Sauer fich 
vereiniget,:und eine Soctetät zu Vergätigung des 
ger unter ihnen vorfgllenden Schloffenfchäden er⸗ 
richtet. ‚Sie haben die Starurs, unter welcher die 
Gefeltfchaft beſtehen foll,. entworfen, und Mir 
find um Unſere Allerhöchfte Confirmation allers 
anterthänigft gebeten worden, Wenn wir num. 
in Betracht der. dadurch zu bewirkenden Aufrecht⸗ 
haltung mancher Familie, Unfere Allerhoͤchſte Ges 
nebinhaltung ihmen nicht verfagen wollen; fü has 
ben Wir Uns die Starura, welche fie unter fich feſt⸗ 
geſetzt, vortragen laffen, und find felbige von Wort 
zu Wort folgende: — 


8. 1. | 
Es fiehet jedem Guthsbeſitzer In Schlefien und 
der Sraffchaft Glag frey, fich in die Societät zu 
begeben ober nicht, | 


en $, 2: k 
Alle Adeliche, Erb⸗ und Lehn⸗Guͤther können 
*& — Daran 
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daran Antheil nehmen, fo wie Koönigl. Domal⸗ 

Staͤdiſche Caͤmmereny⸗Guͤther, desgleichen 
—— andere Stifts⸗Guͤther, nur muͤßen 
dieſe, weil fie unter den Koͤnigl. Krieges > und 
Domainen > Eammern ftehen, deren Approbation 
äuföederft beybringen. Bey Bifhöflichen Guͤ⸗ 
—— Unterſchrift und das Vertretungs⸗ 

eſt des jedesmaligen Biſchofs, bey Capitular⸗ 
Guͤthern bed Capitels, bey Commenden des ders 
Seien Commendators, ‚bey Klofter-Güthern bed 








Ä — * — abe eg Dan ale 
Landes, fo ift auch nod) diejenige des im 

De behnblichen Yriore nothwenbig. Bey ben Gi 

thern, fo Srauenzimmern gehören,  ift die. Unders 

ſchrift des Curators mit erforderlich. 


iR Nun‘: BEIGE " ec 
Er en, beren Werth nicht unter 
2000 Rihlr. iſt, —— ſelbige durch den 
kenſchein ausweiſen muͤßen duͤrfen 
ran Theil nehmenz' nur muß das Domis 
um die Eingabe: mie unterfchreibem, ' und ‘für 
Die richtige Abführung der Beytraͤge haften, 
nern ver A * an 
——— Bonificatton ſoll nicht die 


isherige Koͤnigi. Steuer s Remiffion oder andere 
n der Folge etwan im Allgemelnen ober in eins 
zelnen Fällen erfolgende Königl, Verguͤtigung 


aufheben, 


$. 5, | 
Die Geſellſchaft bleibt eine ganz frepmilfige 
Sache, dergeftalt, daß niemand zur Theilnahme 
gezwungen tft, fondern von eines jeden Wilfführ 
abhängt, Wer ſich aber einmal darein begiebt, 
muß ſich nachftehenden feftgefesten Statuten uns 
terwerfen, weshalb ar Mitglied wohl thun wi 
— 
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fich nach. erfolgter Confirmatlon ein Eremiblar dies . 
fer mit Königl, Erlaubniß abgedruckten Statuten 


$. 6 

“- Der Societät fol ein Director, welcher die Ges 
ſchaͤfte des Ganzen beforgt, vorgeſetzt; in jedem 
Creyße, oder, wenn I fich zufammen beges 
ben, in jedem Bezirke aber Bevollmächtigte, wel⸗ 
che die Aufträge des Directors weiter befördern, 
angefegt werden. Der Director der Societaͤt 
wird naͤch erfolgter Wahl Sr. Majeftät durch das 
fchlefifcye Finanz: Minifterium namhaft gemacht, 
und um deffen Betätigung gebeten werden. 

- Das-Dfficium des Director dauert, wenn er 
nicht ſelbſt refignirt, oder die Socletät nad) Ents 
ſcheidung der Kammerjuflis - Deputation gefeglis 
che Veranlaffung denfelben zu removiren, erhält, 
. auf Bebengzeit. Die: Wahl bed Directors ge⸗ 
fchiehet von den Mitgliedern ber Gocietät, und 
zwar in der Art, daß fingula vora gezählt werden 
und plurima gelten. Bey vorkommender Wahl 
ſchicket jedes Mitglied fein Botum an den Creyß⸗ 
bevolmächtigten, und dieſer fendet die geſammel⸗ 
ten Vota an.die zur Abnahme der Rechnung bes 
nannte Coimmiffion uneröfnet, welche bie Vota 
eröfnet, und ad Protocollum vermerket. Wer fein 
Votum in der feſtgeſetzten Zeit nicht einſendet, 
gehet deſſen für diesmal verluſtig. Vor dem 
— Vu — — er Director * Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion nachſtehenden Eid ab: 

Ich eo ve zu Ste dem Allmaͤch⸗ 
tigen einen förperlichen Eid, daß nachdem. ich 
von der fchlefifhen Schloſſen » Societät bes 

' platten Landes zum Director diefer Gefenfchaft 

erwaͤhlet, auch von Sr; Königl. Majeftät Als 
ferhöchft beftätiget worden, nach allen meinen 
| | Kräften 


u = er 


Kraͤften und Vermögen das Beſte diefer So⸗ 
cietat zu befördern, jen und Nachtheil 
aber von ihr abzuwenden bemüht ſeyn will s>ich 
will fernen die in dem von Sr, Königl: Majeft: 
Hoͤchſtſelbſt confirmirten Statuten von 1798 
enthaltenen Vorſchriften auf das genaneſte bes 
obachten/ meine Amtsverrichtungen nach mei⸗ 
nem Wiſſen und Gewiſſen, ſo gut und 
ſchleunig als ed mir nur immer moͤglich iſt, ex⸗ 
Pediren, inſonderhelt bie richtige Anfertigung 
derer vorkommenden Veränderungen 
auf, rateſte beſorgen, richtige Repartitio⸗ 

es der Depträge machen, ein beträchtlich meh⸗ 
rere⸗ die Entſchaͤdigungsgelder derer, Vers 
; -anglücten und die in Denen Statuten bewillig⸗ 
. gen Koften betragen, niemals, unter welchem 
Vorwand es auch fey, angfchreiben, bey denen 
— zunehmenden Unterfuchungen mit 

aller Gewi —V ohne Anfehn der- Per⸗ 
on zu Werle gehen, auch nut der größten Anfz 
miertſamfeit darauf ſehen, und ſtrenge darüber 
halten, daß ein gleiches von denen Bevollmaͤch⸗ 
igten der Gocietät — — ‚und ſolbige bie 
„ Statuten auf das pünktlichfte beobachten, die 
Ra e in be aͤndiger Richtigkeit halten, ‚bie 
; Mechnung alljaͤhrig anfertigen, und der zur 
Abnahme and Revifion beftimmten Commifs 
 fion vorlegen, endlic; aud) dag Societät8-Gie- 
gel verwahren, und überhaupt in allem mid) fo 
betragen, wie es einem reblichen, gewiſſenhaf⸗ 
ten Schloffens Societäfsdirector zufommme und 

gebuͤhret, ſo wahr mie Gott helfe ıc. x. - 

Bey entſtehender Vacanz des Directors Übera 
nimmt der jan ft wohnende Bevollmaͤchtigte 
beſſen Geſchaͤfte bis zur Wiederbeſetzung, ſchreibt 
auch die neue Wahl * Rn s 
8TV * 5 5 7. 
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| | } Ge Ze ” Agepı audi 
Es haͤngt von ben "reifen ab, 06 jeb: — 
eigenen Bevollmaͤchtigten haben oder ob fi meh⸗ 
rere zufammenfchlagen, : einen Diffeice formiren, 
und: dezu einen Bevollmächtigten erwaͤhlen tools 
fen. Dem Director muß allezeit Anzeige gemacht 
werben, und der Bepollmächtigte: ein Mitglied 
der Geſellſchaft ſeyn. Nach feiner Anfedung uß 
jeder Bevollmaͤchtigte nachfolgenden Eid:volliies 
ben, und an ben Director der Sosietät einfenden. 
Id — — fchtößte zu Gott bem Mlindchs 
tigen einen förperlichen Eid, a 

zu Bevollmaͤchtigten der fchlefifch Schloſſen⸗ 


Societaͤt ermähler worden, ich in ben mir ans 


gewieſenen Bezirk das Beſte der Soeletät aus 
allen Keäften befördern, Schaden und Nach⸗ 
theil Hingegen von ihr abzuwenden ſuchen, die 
"in den von Gr, Königl, Majeftär confirmirten 
* ee von a | ae ae 
Su gen erfüllen, die von dem ofa 
z ſen⸗ — 356 * ae en gr 
träge au "Pin eun eunigfte bes 
"folgen, bey deren Ynbfübrung mit aller Rechts 
Cchaffenheit und Nedlichkeie ohne Anſehn der 
ie n zu Werfe gehen; meine Berichte an den . 
 Diregtor aufs promptefte nach meinem beften 
Wiſſen und Gewiſſen erftatten, die colligirten 
"Gelder getreulich ohne ale Saͤumniß an bins 
ſelben — —* im —* 
gen will, als es einem treuen, gem en 
| —* redlichen Bevollmächtigten diefer Societaͤt 
ubkommt und gebuͤhret, ſo wahr mir Gott ıc, 


ug u? Ä 
„Die Socierät nimmt ihren Unfang den xteu 
May 1798. | Ä $. " 
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hc he € all: — — hiezu feftg “ 
ae ebend er ünfvolte' u 
fe £ Bleib “ muß, Big Ablauf dieſes 
Kl u init, menn er feinen Schaden erlitten 


Jeigung aus diefer Societaͤt erhal 
un w. frei frey, ſich * oder nie⸗ 
| > “8 *— —* Era tion erhal⸗ 
Kir a — ———— ben 
Fr Aug edriger eingeben _ 
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jeto, wohl * 
beiden. Vater mu sie Auftündigung, a hen 


Jahr ra —909 —64 big den tten 





er in der 
* ur ult. Detenbe se M 
s Mitglieb Neil obe 
hat, nicht austreten, fondern ı auf 





| an dlelben; es waͤre be | 
* Ma Ro cn vr Bon r 
en e nicht von der n 
A ich Som Burke bie Rede. _ u 


Wer ein Guth Faufet, iefdjee in diefer Socie⸗ 
tät cataſtritt ft, der wird ſogleich Mitglied die; 
= Geſellſchaft, der Verkäufer muß aber: davon 
fofort Anzeige an feitren Bevollmächtigten, und 
fer an den Direstor eg 


Wer ſich zu dieler —8 begeben will, uf 


\urbe-te on 


\ 


a z6 nn wo 
fein ganzes Feld incluſive Brache, welches mit 
eisen, Roggen, Gerfte, Hafer und Erbſen bes 


fäet werben kann und befäet wirb, eingeben, fo _ 


daß alles nad) Roggen Ausſaat reducirt iſt. 3 
B. daß 13 Schfl. Gerfte 23 Schfl. Haber, ale 
chfl. Noggenland angegeben wird — oder bie 
Localverfaſſung beſtimmt, da auch, wie aus Fol⸗ 


gendem zu erfehen, nicht auf bie Getreibearten _ 


bey ber Bonification Nückficht genommien wird, 
fonbern der Scheffel Landes zu einem Geldertrag 
gerechnet wird, ſo ſteht übrigens jedem, AN ies 
de frey, fich den Ertragswerth eines Scheffel Fanz 
des zu. heſtimmen, wie hoch er toill, —“ 
2, 34 5, 6 Rthlr. Nach dieſem Sag regullrt 
ic) die Bonification. Um den Verdacht einer ung 
richtigen Angabe zu vermeiden, muß jedes Mits 
gliedes Eingabe durch feine, des Juſtitiarii und 
Der Säeleute Unterfchrift befräftiget werden. Der 
Suftitiartus muß zu dieſer Eingabe ad Protocol- 
um-nachieifen, daß die Bitte — — 
gabe durch Vernehmung der Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten, Saͤeleute und. Sagt⸗ Tabellen nachgewieſen 
ſey, ſo wie auch ſeine hiernach angefertigte Eins 
abe in triplo von ihm unterſchrieben und beſie⸗ 
‚Heli an. den Bevollmächtigten einfenden, welcher 
e dem Director fendet, Der Director unters 


chreibe und befiegelt.folche mit dem Societaͤts⸗ 


fiegel, Bon diefen'Eremplaren erhält ein Exem⸗ 
plar der Guthöbefiget, eins der, Bevollmaͤchtig⸗ 
te, und das dritte behält der Director-zum Las 
gerbuche . Haare 

h; . \y 13: 

Aus diefen Eingaben formiret der Director dag 
Lagerbuch. Don diefem werden zwey Ereriplas 
re gefertiget, eius behält der Director x feinem 
———— ebrauch, 


% 


— 
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Gebrauch, das andre wird. bey ber Landſchaft 
des Spftemd, unter welchens ber Director woh⸗ 
net, ad Depofitum gegeben, damit, wenn. eins 
verlohren ginge oder verunglückte, das zweite ers 

alten wird. Die jährlid worfommenden Ver; 

nderungen werden, wenn es ber Kaum erlaubt, 
in beiden vermerkt, oder jedes Jahr neut anges 
fertiget. Fe. dh 


$. I Der 
Bey entflandenem Ungluͤcksfall fendet ber Des 
troffene zu dem im Kreife Bevollmächtigten, wel⸗ 
cher den Ban ſogleich befichtigen muß. Zu 
biefer Unterfuchung muß .er zwey oder drey Feld⸗ 
Taxatores nehmen, In feiner Abweſenheit muß 
ein ihm adjungirter Stand ber Societaͤt ſelbiges 
thun. Bey der Beſichtigung wird nicht Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Getreidearten genommen, ſondern 
die vernichteten Getreidefelder werden ſofort nach⸗ 
geſehen; durch Ausſchreitung, Taxatlon der Feld⸗ 
taratoreß,. durch Nachſehung der Saatregiſter, 
eidliche Verhoͤrung der Saͤeleute und Wirthſchaf⸗ 
ter muß ausgemittelt werden, wie viel Scheffel 
Noggen, das von Schloſſen befhyädigte Land bes 
färt, So viel Scheffel Landes mit Getreide, 
welcher Art ed ſey, als nemlich Weisen, Rog⸗ 
gen, Gerfte, Haber, Erbfen, (andere Sorten 
werden nicht bonificire) befchädige befunden, wer⸗ 
ben im Unterfirchungsprotocoll angemerkt. Nach⸗ 
dem ſelbiges ausgemittelt, muß Commiſſio num 
ge nachfehen, ob das Getreide fo befchädiget 
daß es bey günftiger Witterung und vielleicht 
noch frühen Jahreszeit bis zur Erndte fid) erho⸗ 
len und gleich andern förnern fönntr. — ft dies 
der all, fo muß Commiſſio auf diefen Tag bie 
Unterfuchung enden, und.bloß den, Slächeninhalt 
des befchädigten Getreiduß im Protocoll * ae 
effe 


ag — 
Scheffel⸗ Roggenfaat anmerken. Zur It dep 
N begiebt fich die Commiffion denn abermals 
an diefem Dre, mo es leichter zu erfehen febte 
foitd, zu welcher, Bonificafion ich der Schaden 
yualifieiet; auch muß die Commiffion, wenn fie 
noch nicht ficher zu gehen und ju ſeyn gen 
einige Schock einfahren, und felbe in Gegens 
art der Commiffarien und Damnificaten dre— 
chen laffen, Iſt dag Gefreide aber fo yon Schlos 
en vernichtet, daß man augenſcheinlich fieht, es 
ri. nicht erholen, fo fann Commilfio Die 
Abſchaͤzung an demfelben Tage enden. Wenn 
Sommiffio findet, das von Schloffen beſchaͤdig⸗ 
ge Getreide pro Schock nur den vierten Theil we⸗ 
niger förnert, als das andre von Schloffen uns 
behiigre Getreide felber Sorte an diefem Drte- 
der Nachbarfchaft in diefem Jahre förnert; fo 
kann feine Bonification erfolgen; als 3. B. wenn 
dies Jahr au biefem Drt oder Gegend das Getreis 
be pro Schod 2bid 4Scheffel ſchuͤttet: fo erfolge 
Feine Bonification, wenn das von Schloffen bes 
fchädigte pro Schod 13 bis 3 Scheffel ſchuͤttet 
— und fo verhältnißmäßig. Wenn diefeg beſchaͤ⸗ 
bigte Getreide aber mehr als den vierten Theil 
weniger koͤrnert, z. B. jwifchen 4 bie 3, ſo viel 
als unbefchädigteg, fo erhält der Verunglücktedie 
Hälfte des pro Scheffel eingegebenen Werthess 
B- DB: hat er ſich mit 6 Rthlr. pro Schfl. eingegea 
en, fo erhälter 3 Rehles; hat er ſich mit 4. Ktle, 
eingegeben, fo befommt er 2 Rthle. pro. .Scheffel - 
Kornland befchädigted Getreide u. fm. Wirb 
befundent, daß das Schock noch weniger als bie 
Hälfte bes unbefchädigten koͤrnert, fo befommt dee 
Verunglückte den ganzen pro Schfl. eingegebenen 
Werth des. Ertrags banificiet, ais nemlich 2, 33 
—— 4, 
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5,6 Rethlr, nach Maaßgabe feiner Eingabe, 
& 2% Unter —— die ganze 
Berfahrungsart der — efagen, und 
elbiges nicht allein vom Bevollmäcigern, benen 
treistaratoren, fondern auch vom Dammificaten 
und vereiveren Säe » und Wirthſchaftsleuten zur 
anterfchreiben. Sellte Ind 5 dieſer Unterfus 
dung nich nach Vorſchrift des Reglements fo 
vigoureuſe als möglid) verfahren feyn; F * 
der Bevollmaͤchtigte es ſich felbfl zuzuſchreiben has 
ben, went auf feine Koſten eine andere Commif⸗ 
Ir den Schaden Kun u anterfuchen vom 
trector beordert würde, Die Protocolle muͤſſen 
ohngefaͤhr wie das beigefügte abgefaßt ſeyn. 


Wenn das Entfhädigungsquantum ausgemit⸗ 
telt ift, fo überfendet ber Bevolimächtigte dem 
Director das aufgenommene Protocoll. Spaͤte⸗ 
ſtens Mitte September muͤſſen ſelblge eingerich⸗ 
et ſeyn. Sind fie nicht zu dieſer Zeit da, (tote 
en fie für bad Jahr nicht angenommen, : Die 
ur beſtimmten Zeit eingereichten Protocolle affers 
iet der Ditector bis zum Monat Dftober, mu 
dann derſelbe die jährige Ausfchreibung befannt 
macht. Die zufammen zu tragende Summe twirb 
ach dem 'angefertigten Eataftro vepartirf, und 
be bon einem jeden Andividuo in jeden Bezirk 
eisubringende Beitrag wird von dem Directoe 
mit Anführung der fpesiellen Entfchädigungsguane 
torum dem Bevollmächtigten zugefertiger, mwels 
er fodann die individuellen Beiträge colligirt und 
nnen 4 Wochen an den Directorem einfenbet, 
lle Yahre bey der Ausſchreibung zeigt der Dis 
rector die im verfloffenen Sabre im Cataſtro vors 
efallenen Beränderungen mit nahmenzlicher Bes 
merfung derer nen pugetretenen N 
eren 


1 


— 


— 
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deren Taxen, mit welcher ſelbe zum Cataſtro ge⸗ 
fommen, an, wodurch jeder Intereſſent ſich von 
ber Richtigkeit der BAUM. Sande informiren fan; 


* 10. j 
Die Beiträge werben in Couranf gegeben, wos . 
gegen die Bonification in derfelben Gel: forte wies 
der erfolgt, und fpäteftens mit dem aten Februar 
in den Händen der Beſchaͤdigten feyn muß. . 
1 


Wenn ein Eontribuent wider alles Vermuthen 
uͤber die $. 15. feſtgeſetzte Zeit ausbleibt, fo hat 
der Director oder Bevollmaͤchtigte durch einen eis 
genen von ders Reſtanten zu bezahlenden Boten 
den Ruͤckſtand einzufordern. Solite die Berich⸗ 
tigung auch hierdurch nicht bemwirft werden, fo 
muß der Director der Köntgl; ıc. Kammer. des 
Departements bavon Anzeige machen, welche den 
Reſt nöthigen Falls durd) Erecution beitreiben, 
und sehdrigen Orts abführen läßt. Alle vorkom⸗ 
mende Koften fallen dem Reſtanten zur Laft; hat 
derfelbe in einem Quinquennio zwei ober mehrere 
mal Execution gehabt, fo muß der Director fols 
ches beider eunnsdabuobmstnsunlfien anzeis 

en, und ift diefe alsdenn befugt, nad) Ablauf 
Des Duinquenni ein ſolches Mitglied auszufchliefs 
fen, und nie mehr wieder anzunehmen; bat fels 
biges aber Nemifjion genofien, fo nıuß er die volle 
funfzehn Jahre beitragen, nad) Verlauf in 
aber muß unter oben erwähnten Umffänden fels 
biger ausgeſchloſſen werden. 


91%. | 

Der Verungläckte tragt zu feiner und anderen 
in dieſem Jahre gebürenden Bonification, fo wie 
alle übrige, mit bei. ! 


9 95955 | 
‚Wenn die Beiträge betſammen fepn, welches 
—* — * unaus⸗ 


Anaussleiblich Anfangs Januar ſtatt finden muß, 
berſendet der Director dem Bepolimächtigten des 
Diſtritts, zu meichem'den Verungluͤckte gehoͤrt, 
das Kemiffionsguantum; letzterer läßt ſich die 
vom Directore erhaltene gedruckte Quittung vom 
" Empfänger unterfchreiben und beſiegeln/ und ſen⸗ 
der felbige alsdenn dem Directori wieder zu und 
kann ſelbſt dee Direetor zuſchnellerer Beförderung 
der Entſchaͤdigung in die Haͤnde des Verungluͤck⸗ 
ten; dem Bevollmaͤchtigten die Beitraͤge feines 
Diſtrikts auf diefe Zabkanganmweifens n.. 1%... 
irre are ort, DIR HE 9 rn, 
Ob nun zwar nicht zu vermuthen, daß ein Mit⸗ 
glied ſich zu niedrig oder zu hoch in der Quanti⸗ 
kaͤt des faͤmmtlichen mit Weißen, Roggen, Ger⸗ 
ſte/ Hader! und Etbſen beſaͤeten Flaͤcheninhalts 
augeben wied, ſo iſt jſedennoch noͤthig auf dieſen 
Fall zur denken, und wird hiermit feſtgeſetzt, daß, 
wenn ſich jemand In dieſen Verdacht durch feine 
höhe oder nledrige Angabe geſetzt, und ſolches mit 
Grund gemnuthmaßt wird,, ſo ſtehet jedem Mit⸗ 
gliede der Societaͤt frek, hiervon Anzeige beim 
Directori zu machen; dieſer trägt fobann, wenn 
er nicht ſejbſt die Unterſuchung halten kam, ei⸗ 
nem oder mehreren in andern Diſtricten ſich be⸗ 
findenden Bevollmaͤchtigten auf, ſich ad locum zw 
verfuͤgen, durch Hülfe vereideter Creis Feldtaxato⸗ 
ren den Flaͤcheninhalt nach den im 12. $.feftgefegten 
| ne aus zufchreibensdie Wirchichaftd- und 
Saͤeleute eidlich zu vernehmen, wenn Saatregifter 
von mehreren Jahren vorhanden, ſolche nachzuſe⸗ 
hem daruͤber ein Reviſſonsprotocoll aufzunehmen 
u. ſelbiges dem Directori zu uͤberſenden, wo dann 
nach dem Befund dasjenigaGut im Cataſtro ein⸗ 
‚getragen wird. Da nun aber überdem das Be⸗ 
nehmen-tines ſich en eingebenden Mitgliedes 


J ganz 





abe — ⸗ 


ganz widerrechtlich und entehrend iſt) fosfteh 
auch dann der Societaͤt frei, ſelbes nach Ablau 
bed -Duinguennil; oder im Fall daſſelbe ſchon Re⸗ 
miſſion erhalten hat, nach Ablauf der 15 Jahre 
auszuſtoßen. Die hiebey vorkommenden Koſten 
fallen dem Verſchuldeten anheim. Auch wird 
hiebei nachgegeben, daß, wenn Denunciant ſei⸗ 
nen Namen verſchwiegen wiſſen will, ihm hierin 
gewillfahrt werden fol; jedoch muß er ſich gegen 
den Director verpflichten, im Fall der Deuuncirte 
unſchuldig befunden wird, die diesfaͤlligen Koften 
zu tragen und hiezu gleich bei feiner Anzeige ein 
verhältnigmäßiges Quantum deponiren. 
Ph » 2 EDER Hrılurn ur Veit An 
Wenn ein Mitglied durch die Behandlung eines 
Bevollmächtigten beeintraͤchtiget zu, ſeyn glaubt, 
fo, bringt,er feine Beſchwerde beim -Divector an; 
findetier nicht die erwuͤnſchte Satigfaction, oder 
iſt feine Klage ſelbſt wider den Director, ſo bringe 
er ſie hey ber Rechnungsabnahmecommiffion an, . 
welche Sermino Johgnnis jeden Jahres verſam⸗ 
let iſt, und kann auch dieſe ihn nicht überzeugen 
und beruhigen, ſo bringt er feine Beſchwerde bei 
der Juſtitzdeputation der Königls Krieges + und 
Domainenfammerded Departements an, fall 
ser im Wege Rechtens fich getraut, feine, Sache 
auszumachen. Diefer modus;procedendi gilt uͤber⸗ 
haupt bey allen in der Schlofjenfocierät vorfallens 
den Streitigkeiten, und ſind, falls die Partheyen 
| nicht ‚acquiegeiren, auch hier drei Inftanzien, zus 
ae * 1, de AR ne 2 
. Die jährlichen Rechnungen werden vom Direcs 
store, als welcher die Kaffe hat, gefühet, fie laus 
fen vom iten Jan. big ult, Decbr., wo felbige 
abgeſchloſſen werden. Im Monat Jun⸗ = 
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menden Jahres bei bem Termino Johannis abzu⸗ 
baltenden Fürftenthumstäge, wird ſolche Jahress 
rechnung. von zwei Landfchaftsdeputirten, den 
zwei AN glieder der Societaͤt des Fuͤrſtenthums⸗ 
kollegii, zu welcher der Director gehört, beitre⸗ 
ten, unter VBorfig eines Königl. Commilffarit res 
vidirt, abgenommen, und wenn bei felbiger nichts 
toeiter zu erinnern, vielmehr ig ci befunden 
worden, der Director von diefer Commiſſion des 
hargirt. Zu diefem Termin fann nad) Belieben 
jebes Mitglied oder Bevollmächtigte, jedoch auf 
eigene Koffen fich einfinden, 


$. 23. 

Dem Director, welcher alle Gefchäfte zu befors 
gen hat, werben zu Haltung eines Schreiberg 
200 Rthlr. bewilliget; ed ſteht ihm aber frey, die 
biebei ſaͤmmtlich nöthige Duittungen auf Koften 
der Societaͤtokaſſe drucken zu laffen. Anderwei⸗ 
tige Duittungsgebühren finden aber nicht ſtatt. 


ur): $. 24. | 

Bel der Aufnahme von Schloffenfchaben wers 
ben dem Director oder Bevollmächtigten ı Rthlr. 
Diäten für jeden Arbeits⸗ und Neifetag aus der 
Kaffe gezahlt. Vier Meilen werden auf einen 
Meifetag gerechnet. Da nicht möglich, daß obs 
ertvähnte Eommiffion die Aufnahme allein über 
fi nehmen fann, indem fie alled Befchädigte 
ſelbſt ausſchreiten muͤßte; ſo werden ihnen zu 
Huͤlfe zwei oder drei vereidete Feldtaxatores aus 
dem Kreiſe gegeben, welche die Ausſchreitun 
übernehmen; dieſen werden pro Tag ı2 Gr. Diaͤ⸗ 
ten pro Perſon affordirt. 


Br I $. 25.» 
Bey denen jedesmaligen Ausfchreibungen were 
ben die im vorigen Jahr vorgefallenen Schloffens 
fchäden, das jährliche gadı des Directors und 
ch — 3 ein 


64 rar 

ein verhältnigmäßiges Duantum zu den Druckers 
Unterfuhungs: und Poftportofoften angelegt; ein 
beträchtlich mehreres wird unter feinerlei Vor⸗ 
wand ausgefchrieben. — 
— 6.26. EEE 
Fuͤr alle Correfpondence' des Directorid' mit des 
nen Bevollmächtigten wird das Porto ‘aus der 
Kaffe gezahlt: Alle übrige Mitglieder; öder- wer 
fonjt in. Schloffenfocietäfß = Angelegenheiten zu 
ſchreiben hat, miüffen ihre Briefe, hie mögen an 
dert Director oder Bevollmaͤchtigten ſeyn, ohne 
Verguͤtigung frankiren. Z— n 


2. $. 27. 
Seine Königl, — ſollen alferuntertbäs 
nigſt gebeten werden, denen Beiträgen zu den Bei⸗ 
huͤlfsgeldern dag Jus przlationis gleich denen Koͤ⸗ 
hiigl. Kaſſen und denen Beihuͤlfsgeldern das Vor⸗ 
recht, mit Arreſt nicht belegt werden zu fünnen, 
allergnaͤdigſt zu bemwilligen. ee 

Wenn Wir nun in diefen vorflehenden Stafus 
tig nichts gefunden haben, fo Unferer Allerhöchs 

en Genehmigung entgegenftünde, fo confirmiren 
and ratihabiren Wir felbige Hierdurch ın allen 
Punkten und Klauſuln; vermilligen den Beiträs 
en der Gocietät dag Jus przlationis gleich Uns 
ern Kaſſen bei Concurſen und denen Beihülfsgels 
dern die Befreiung von allem Arreft; merden den 
nach erfolgter Wahl zum Director ber Gocietät 
ernannten Stand, welchen Unfer Schleffiches Fi⸗ 
nanzminiſterium Und gu feiner Zeit nahmhaft zu 
machen hat, nach Umſtaͤnden approbiren; und 
ſetzen aber ein für allemal hiermit feft, daß bei 
der $. 22. der Statuten beſtimmten jährlichen 
Rechnungsabnahme und denen dahin gewiefenen 
Gefhhäfte ein Commiſſarius aus einer Krieges⸗ 
und Domatnenfammer, welchen Unfer in a 
—* ien 
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sfien7birigirender Miniſter ernennen wird, zuge⸗ 
gen ſeyn und in Unferm Allerhöchften Ramen den 
Borfiß führen foll, wofuͤr ihm Die doppelten Diäs 
ten = und Meüen = Gelder nad). den Eäßen, welche 
an Director fratt finden, ex Caſſa der Socie⸗ 
seht! werden follen. Urkundlich unter Unſe⸗ 
{ Allerhöchften Unterſchrift u. beigedruckten Ju⸗ 
1 Bee - Gegeben Yalkdam den. 5. April 1798. , 
u; _(L. $S). Sriedrich Willhelm, | 
Köntgl-Allergnäbigfte Confirmation: bee. .» 
von pe Ständen aus dem Fürs 
enthum Jauer errichteten Societaͤt zur 
er 3 der unter ihnen vorfallenden 
Schlo —5*— an welcher auch mehre⸗ 
re ©ti inde und Yan in Schlefien und 
er Gr af Ir ER: Theil —* koͤnnen. 















Graf v. Hohm. 


N. dem N. N. gehoͤvig, 
* hum und deſſen N. 
ybe ‚belegen. 


Bere. — ——— Jahren 
—* genannt, 





© bei derfaufen Eiche 12 Schfl. Biedl, Maas 


5) das Städe am Ente z — — — 
6) an ber alten Grenze 0 — — | 


72 Schfl. 
C. Ans zte Feld an Roggen 
8) der große Garten 22 ——— 


b) am ———— e 12 — 

c) am Pfarrbuſche 31 — 

d) ber Srauenacer I — 

e) am Kirchſteige 5 — 
72 Schfl. 

zuſammen 215 Schfl. Roggen⸗ 


land a 6Rt. 1290 Rt. 
anf dem Mittel⸗Vorw. 
(nach dem obigen 2 
sufammen 380 — 5 — 1900 — 
auf das Nieder⸗Vorw. 
(gleichfalls nach dem obigen Detaille) 
ge sufammen 260 — 4 — 1049 — 


I 
BES 


in Summa 855 — — — 42370 — 

(LS) . Dominium NN. NN.) Säes 
NN. Juſtitiarius, NN, Ammann. NN.) lens 

E NN,.) te. 


Öbhngefährer Entwurf zur Ausfertigu des 
Protokolls, ſo bei Beſichtigung Des Schloftens 
fchadens auszufertigen ift. 


Actum Thtergarten den 3. Juny 1797. 


Nachdem der Eigenthuͤmer oben benannten 
Guths N. N. bei mir, dem Schloffenfocietätäbes 
vollmädhtigten, N. N. Creiſes, angezeigt, daß 
ihm unterm 30. Mai a. c. burch loffen ein 
Theil feines Feldes befchädiget morben, fo begab 
ich mich dato angero, wo id) die beſtellten Creis⸗ 

— — taxatores 
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Karatöred N. N. melde hiezu vereldet find, bes 
reits vorfand. 7 J 
Zufoͤrderſt wurden die hieſigen Wirthſchafter 
N. N., der Vogt A. und Saͤemann B. auf nach⸗ 
ſtehende Art ivereidet: © O3 
Ich —— ſchwoͤre zu Gott — einen Eirperr 
‘ Tihen Eid, daß ich über alles dad, woruͤber ich 
* befragt werde, die reine Wahrheit anzeige, vors 
‘ züglich Taut meines Gewiſſens beftimme, tie 

viel jedes Gewende Ader hieſigen Guthes ah 

Bogass ausſaͤet, fo wahr mir Gott ıc. 
Bei bder Felberbeſichtigung trafen wir - 


F 


. \ A.— 
ein Feld Weizen, die große Scheibe benannt, wel⸗ 
ches laut Saattabellen von mehreren jahren, 
eidliche Augfage der Säeleute und Ausſchreitung 
der Creißtaratoren 25 Scheffel Roggen- befäet. 
Diefes Feld war fo total vernichtet, daß nicht die 
ge Hoffnung da war, fondern dag wenig 

audibare Stroh abgehauen werden muß. - Da 
es noch in früher Jahreszeit ift, fo wird der Ei- 
genthůmer felbiged umadern und etwas Som⸗ 
merfruͤchte anbauen, mithin qualificirt es fid) zur 
ganzen Bonification; nad Maasgabe der Eins 
gabe pro:Scheffet’6 Nele, beträgt die Bonificatis 
onsfunme, . > 10 Rtl. 

7. * 21—— 5 2:8, 

Auf ein Feld Roggen, dag Koppelftüce be⸗ 
nannt, welches vermittelft: obiger Erforfehung 35 
Scheffel befaet; dies mar eben fo wie der Weizen 
total ruiniert, qualificirt fi) alfo zur ganzen Bo⸗ 
nification. Nach Maasgabe der Eingabe- pro 
Sceffel 6 Rtl., wornach Befiger hiervon erhält, 
die Summe von ⸗ ⸗ 210 Del, 


W 


Ein Feld Roggen, = Muͤhlſtuͤck genannt, (0 
24 | 4 | e⸗ 
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x Da 

heſchaͤdigt, und nach erwaͤhnter gruͤndlichen Er 
—* ung 25 Sche A befet, * 
Schloſfen nicht ſo ſtark heſchaͤdigt, als die erſtern 
Felder, ‚man; konnte u eutigen Tages noch 
nicht genau beſtimmen, da noch a ER nn 
zu.boffen,ift, zu welcher Bonification es ſich qua 
lificiren. dürfte, Commiſſio mußte dr deshalb 
in Ruͤckſicht dieſes — Getrei⸗ 
de damit begnuͤgen, den Flaͤcheninhalt genau er⸗ 


forſcht zu haben .·. * 
Nor) sl r——— un mInpat 
Ein Feld Gerfte, ‚dad Gewende am groffen 
See benannt, ſo zwar ſehr beſchaͤdiget, da ſelbe 
aber noch ſehr jung ff ‚fo war es heute unmoͤg⸗ 
lic) zu beſtimmen, ob ſelbige gaͤnzlich verlohren, 
aber. noch brauchbar werden wird. , 
Nach, genauer ‚Erforfhung, durch vorherge⸗ 
gengen? Hülfsmittel fand fich,, daB Diefes Feld 
45 Scheffel Roggen », Gpat-gerechnet,. befäer, 
Da eg. bei dieſen Umſtaͤnden heute unmöglich 
iſt, alles von Schloften Beicyädigte Getreide ges 
nau,, ohne Nachtheil, der Societaͤt und des Ver⸗ 
unglücten abzufhägen „ und die Höhe der Boni⸗ 
fication.zu beſtimmen, ſo mußte Commiſſio abge⸗ 
ben und eine naͤhere Unterſuchung bis zur Ernd⸗ 
tegeit ausſetzeu. 
XV. Schloſſenſocietatsbevollmaͤchtigte. 


N.N. XTreis⸗- Feldtaxgtores. ot 
N.N:). ande} har € 2 


N.N. dag Deminiunk >. 66 

N. —— oder Antmann. 

— —* * 

Continuatum. Thiergarten den 3. Auguſt 1797. 
Hieſiges Dominium hatte mid... — 
| + 9 en⸗ 


— 
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‚Senfocietätsbenolmächti ten vor ‚einigen Tagen 
Ken et, a mi hc | ker Ernbte 
und in den Tagen gedente, daB befchäbigte no 


"ges aber nicht eher einfahren und binden 
moͤchte, als bis ich ankaͤme, auch daß man einige 


beorderte ſobald ı Schock ſchon eingefahrnes 
gutes Koͤrn den Vormittag in Gegenwart eines 
Creis ⸗Feldtaxatotis zu dreſchen währt ich 
“mich unterdeffen aufs Feld. begab, um daß ber 
ſchaͤdigte Roggenfeld von 25 Scheffel zu beſichti⸗ 


.. gen. - Es fand ſich, daß feldiges doc) fehr gelit- 


ten, und fiher ungleich weniger fürnere, als uns 
beſchaͤdigtes. Da man aber über die Menge der 
engeren Körtter fich nicht einigen fonnte, fo be⸗ 
ſtimmte ich, da die Witterung gut war, daß man 
ı Schod in unferer Gegenwart einbinden und 
einfahren folle, und nach Beendigung des erfi ges 
drofchenen guten Kornes auf einem andern Ten; 
ne unter Aufficht dreſchen möchte, Hiernaͤchſt 
nahm ich dad Gerftenfeld in Augenfchein, wo 
man fatrd, daß es zwar etwas gelitten, fich doch 
aber fo erholt hatte, daß es unbetraͤchtlich ſchlech⸗ 
ter an den Körnern als das undefchädigte ſeyn 


- wird, mithin hierauf feine Bonification zu ertheis 


len iſt. Nach diefer Befihtigung wurde Nach— 
mittag, nachdem beide Sorten Korn abgedros 
Tri. . S 5 (chem 


fen und gehoͤrig gereiniget waren, in unſerer 
aller Gegenwart aufgemeſſen, wo ſich dann fand, 
baf er a — | 3 5 are — 
gab mithin ie den vierten Shell, ia Yelndpe bie 
ae m tveniger kdtsere als dag gute. Es qua⸗ 
Uficiren ſich die 25° SR Roggen mithin jur als 
. ben Bonification, welches zufolge Eingabe a Schfl. 
6 Rtl. 3 Rtl. beträgt, mithin. hierauf Bonifica⸗ 
tion fällt 75 Nilt,. Aus vorhergehenden Proto⸗ 
collen vom 2. zur und 3. Aug. wird.alfo zu ers 
fehen feyn, daß hieſiges Dominium an Bonifica⸗ 
tion erhaͤlt: = 
I) für ein ganz befchädigtes Feld Wei⸗ 
sen von 25 Schfl, Roggen Ausfaat 
ganze Vonificafion a 6 Nele. iso Kite. 
2) für ein Feld Roggen von 35 Schfl. 
Ausſaat ganze Bonification Torte. 210 Ale, 
3) für ein Feld Roggen von 25 Schfl. 
Ausſaat halbe Bonification a 3 Kl. 75 Rtlr. 
Summa 435 Rtlr. 
Da nichts mehr. gu erinnern, fo beendigte man 
die Unterfuchung nach gefchehener deutlicher un⸗ 
terſchrift. 
s. 


N. N, Bevollmächtigten. 

NN N ) Ereiß s Taxatores. 
N. N. Amtmann in Abtvefenheit ber Seunbben— 
Mi N. Bose —— — | 
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u ai 
Detonomie 
Aerndte⸗Bericht. 


iſt auch hier wahr, was Ihr Eorrefpondent 
aus dem Liegnitziſchen ſchreibt, daß durch den 
letzten ſtarken Schnee im Fruͤhling die Winter⸗ 
ſaaten ſehr gelitten haben, und vlele Niederungen 
ausgeackert werden mußten. Mehr trug dazu noch 
der auf den Schnee folgende ſtarke Regen am En⸗ 
de des Maͤrz bei, der von den Hoͤhen die Saat 
theils wegſchwemmte, theils ſie in den Tiefen 
auswaͤßerte. Das Korn iſt daher faſt im gan⸗ 
zen Lande nur ſehr mittelmäßig, der Waitzen hin⸗ 
gegen, der mehr Näße verträgt , fat durchaus 
Fehr gut gerathen. Die viele Srühlingsnäße er⸗ 
hielt die Winterfaaten lange frifh, und nur auf 
leichten trocknen Böden litten fie durch die dars 
auf erfolgte Dürre; doch wurden mehrere Ges 
genden zur rechten Zeit durch Strichregen bes 
glüct, mehrere litten aber auch Schaden durd) 
Schloßen, wovon bie Gewitter begleitet waren. 
Doc find die Schloßen meift Hein und nur in _ 
fleinen Difteiften gefallen. Man ertwartete died 
Jahr einen guten Korn: Ertrag, allein die bis⸗ 
2. Probedräfche beim Korn entfprechen dies 
fer Erwartung nicht; die Aehren find fehr übers 
fegig, oder mit vielen Lücken verfehn; eine natürs 
lihe Wirkung der fpäten Sröfte, deren wir noch ° 
vom 13 zum 14 Juny einen fo flarfen hatten, daß 
ſich gleich) darauf im Korn Striche weißer Achs 
ren jeisten, und viele Sartengewächfe erfroren, 
— Aus dem Gebürge fehreibt mar, daf der vors 
jährige Mäufefraß fich dies Jahr fehr fihtbar ges 
zeigt babe, daß die Kornärndte, mie im Lande, 
ſehr mittelmäßig, die Waigenärndte aber durchs 
aus vortreflich ausgefallen fei, Mit 


e7⸗ = = 


Mit der Sommerärnbdte iſt man-in wenig Ges 
genden und Drten zufrieden. Go ſchoͤn ſich Has 
fer und Gerſte anfanglid anliegen, weil fie früh 
Regen befamen, fo fehr litten fie durch die dar> 
auß erfolgte lange Duͤrre, erfranften ‚; wurden 
geibe, und bekanıen Eleine Aehren; feite, feuchte, 
tiefe Böden ausgenommen. Eine völlig. gute 
& meraͤrndte iſt daher dies Jahr Ausname von 
der Regel. Das Heideforn ıft aber faſt durch⸗ 
aus gut gera hen, teile ſpaͤter gefät.wird, und 
die Regen ihm nuͤtzten. In Abſicht 
des Leins ſchreibt man aus, dem Gebuͤrge, daß 
derF Ühlein durch den Froſt vom 21. auf ben 
22ten May fait verlohren gegangen fei, befonders 
in den tiefen naßen Gegenden ; auch fol die Dürre 
ihn gefchader haben, welche, nach andern Nach— 
zichten, ‚das Misrathen beinah der ganzen mitt 
lern Saat bewirkt haben fol. In DOberfchlefien, 
wo wir den fein meift fpäter fäen, iſt derſelbe faſt 
durchaus wohlgerathen, fo wie auch in Nieder⸗ 
ſchleſien und un Gebürge der fpäte Kein den Vor; 
zug behaupten ſoll, weil er zur cechten Zeit Res 

‚gen erbielt, * IE 
Die Gartengewächfe litten. fehr von ben Froͤ⸗ 
fen im May und. Juny, fo wie auch durch ‚die 
anhaltende Dürre. Was fid aber erhielt, oder 
nachgepflanzt wurde, erfeßt den Verluſt und lohnt 
mit Wucher. Befonderg gerathen aud) die Wurz 
* G— vortreflich. 

as Obſt iſt in den meiſten Gegenden ſehr wohl 
— Die Eichen haben etwas Maſt, die 
Buchen nicht. | 

Die Heuärndte iſt ſehr ergiebig geweſen, eine 
Wirkung vieler Fruͤhlingsnaͤße; aber fie.erförs 
derte, ſo wie die Aerndte der Winterfruͤchte, der 
um diefe Zeit faſt taͤglichen Strichregen wegn 

1 esse Me 





— 
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diel Sotgfalt und Vorficht, um trocken unter 
Dach) gebracht zu werden, wozu ein guted Baro⸗ 
meter sets che Dienfte Teiftete,. om 9d 

Geſchrieben in Obetſchleſten Ende Auguſt 1798, 
2 . KBOPRELM: nn 
Es ſchreibt jemand folgendes. „Ein Gutsbe⸗ 
ſitzer in der Lauſitz ſammlete —— — 
ein Malter Knoppern unter den Eichbaͤumen, und 
verkaufte fie mit großem Vortheil an die Roth⸗ 
gärber. Sind denn unfre Schlefier auf dies Na⸗ 
turpeoduft auch aufmerkſam? oder glauben’ fie, 
daß die Ungarifhen und die aus Mähren fon 
men, beßer als die unfriger find? Hier waͤre 
ein neuer Zweig zur Belchäftigung für Kinder. 
und arme Eeute. Te mer 
Allerdings find auch in Schleflen, beſonders 
in Obetſchleſien, vorigen Herbſt, ae 
eingefaminlet worden, wodurch manche Fandgits 
ther, die noch viele Eichen haben, eine neue an⸗ 
fehnliche Revenuͤe gewonnen haben: Unſre Kuop⸗ 
Ba auch uns nichts. fehlechter, als die aus 
den Defterreichifchen. Staaten zu ung kommen, 
und werden auch reche gut bezahlt. . Voriges 
ahr waren fie häufig, wurden aber ‘von dei 
aͤumen abgepflückt, und man wartete nicht, bis 
fie von ſelbſt abfielen. Die jüdifhen Arendatos 
“ ren auf den a haben die Peutgugnm Theil 
auf diefen Erwerbszweig aufinerffum Jemaͤcht. 
Don fpäter Leinſaat. 


Man hat den Blauben, (wohl nur iin Gebuͤr⸗ 
2 daß det Flachs durchaus im Monafh Juny 

luͤhen muͤße. Diele laßen fich durch dies Wors 
urtheil abhalten, etwas zu wagen, und einett 
Verſuch gegen die alte Regel und das pur 
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wien zu machen. Dieb. —— eines Man⸗ 
nes, der ſich über das. — wegſetzte, und 
deßen richtiges Urtheil der 6 —ne 
‚einem der vorigen trocknen DR waren ‚bie 
erften Leinfaaten meift vergebens gemwefen, unb 





ber Flachs durch die Higeverbrannt und kurz ge⸗ 


blieben: Dieſer ſonſt gemeine, aber kluge und 
ſehr wohlhabende, Bauersmann ſchloßen 

da es vor Johauni wenig geregnet hat, fo 

es fehr wahrſcheinlich, daß e8 um oder nad) Jo⸗ 

hanni regnen wird, denn ganz wird der Neger 

nicht, ausbleiben. Er fäete alfo noch gegen Jo— 

gun einen großen Fleck Lein, und zwar in die 

Drache, Es gelang, der Regen kam, wie er verz 

muthete, und er,ärndtete fo viel Fiachs, daß er 

daraus, weil er fonft nicht gerathen war, taus 


ſend Rehlr. löfetes- Ein Beweis, daß gefundes 


ae mit Entfhluß und Thätigkeit verbunden, 
großen Nugen bringen kann. Der Acker, der ee 
zum Flachs wählte, war freilich auch gut und 
soohl gebüngt. | | 


+ Wie man beffern Kappfaamen 
nr ersten ev ran 
« Bor einigen Jahren ftand es in einem fliegen⸗ 
ben Blatte; ein Schlefier hat eg geprüft und bes 
währt gefunden, Er unterfchreibe ſich der Ans 
äeige Di. Daft. zu Sr, im L. Ra ed 
Mir übergehn die Befchreibung der 6 
chen Art, den Kappſamen zu ziehn. Die neue 
Methode iſt folgende. Man hackt den Strunk 
vom Kopfe weg, daß ohngefaͤhr nur 2 Zoll davon 
‚übrig bleiben, macht ordentliche Gartenbeete, 
geäbt darauf Furchen aus, fo tief, daß darinn 
ein Krautkopf nebendem andern liegen fann, und 
legt nun in diefe Suchen die abgehackten Kraut 
‚töpfe dergeftalt ein, daß ber obere Theil mit der 
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Oberflaͤche der Erde gras fomme, welches im 
Ber gefihehen muß,, aber fo lange. gefhehen 
kann, ald.die Erde noch offen if, Der fürze 
Strunf fAläge über Winter neue Wurzel, dee 
Kopf.erftiert nicht, und im Frühling ſchießt aus 
ber Mitte des Kopfs nur ein einziger Stengel; 
welcher nach und nad) oben.eine ſchoͤne breite Kros 
ne wirft, . die außerordentlic, vielen und ffärfern 
Saamen enthält, da beider bisherigen gewoͤhn⸗ 
Jihen Art mehrere Sprößlinge von allen Seiten 
hervorwachſen, deren Saamen nur Fein bleibt. — 
Herr P. U. bedeckte die in die Erde gepflanzten Koͤ⸗ 
pfe mit ein halb Zoll Hoch Erbe über Winter, um fie 


gegen Hünerfraß zu fichern, gewann noch einmal ſo 


ftarfen Saamen und im trockendſten Sommer vo! 


diefen Saamen flarfe feuer, von biefen aber 


noch einmal fo ftarfe Apfe, „al von gewoͤhnli⸗ 
chem Kappfaamen. Mit. den Oberrüben fann 
man eben, fo verfahren. a 
os J WEDER — 
BGiſtoriſche Chrom. 
Domange, ‚den 25. Auguft 1798. 


Ss en, 17, Auguſt Vormittags um halb ıı Uhr 
zog fi) Äber unfrer. Gegend ſchnell ein Gewitter 
jufammen,. nachdem e8 feit zwei Tagen ziemlidy 
heiter, ‚doch mit untermifchten Wolfen, und die 
Sonne dabei flehenb gemwefen war. Die Luft 
fand aus Suͤd⸗Oſt. Gleich der erfte Sala (e8 
erfolgten deren nicht: mehr als fünfe) war übers 
zafchend ſtark und ſchmetternd, und fiel in den 
Pitſchenberg. Der zweite traf, rechts gegen Bo⸗ 
ckow zu, einen Baum. Der dritte ſchlug aufs 
Ingramsdorfer Feld in den Hafer. Der vierte 
Achmetterte gewaltig. Doch fuhr er nur Hier in 


—— | 

2208  — 
Domantze in des Freigaͤrtner Unvertichts Garten 
in einen Birnbaum, am dem er herabführ, und 
fich, ohne Schaden zu thün, in der Erde entlüud, 
Der fühfte und legte endlich (alles in Zeit von eis 
ner halben Stunde) fuhr im Angramsdorfer Bus 
he in eine hohe Laubeiche, und verſehrte fünf 
reſchgaͤrtner, von welchen gleich ziwer getoͤdtet 
wurden, ‚der dritte fich fehwerer , "der vierte etz 
was früher erholte. Der fünfre aber kam mit ges 
waltigemm Brennen’ auf dem Wirbel bes Kopfes 


Davon,’ | I 
Die Geſchichte diefer'traurigen Begebenheiten 
it, folgende: Weil bet dem fehr unterbrochnen 
» Erndtiwetter, wobeijeb> Stunde wahrgenommen 
erden mußte, es diefen Morgen fehr Hurt zeigte, 
d Wurden die ſaͤmmtlichen Ingramsdorfer Drefchs 
gärtner Vormittags zum Haferhauen angelegt, 
ei nachher, fobald ed anginge, in der Gegend 
Gerfte zu binden. Gie waren, obgleich auf -<is 
nem-Stüde, in drey-Corpß getheilt.. Das, von 
dem ic) vorzüglich rede, hieb mit Dem Vormaͤher, 
felb fünf in des Mitee, ‘die beiden/andern rechts 
und links ettva hundert Schritt von ihnen, Das 
Gemitter zog auf, und war von einenz ziemlichen 
Guß Regen begleitet, —— 
Bier der befagten, Männer eilten Yen’ nahen 
Buſche zu, Und traten unter eine Eiche. Der 
Vormaͤher Treiber aber fuhr noch eine Weile fort 
ju hauen, folgte aber endlid) feinen Cameraden 
in den Buſch nach, ‚Er. fand diefe, zwei an bie 
Eiche ftehend gelehnt, die zwei andern nahe bei 
ihnen ebenfals unter der Eiche, doch nicht an dies 
fe, fondern an die Cameraden gelehnt Der 
eine, Efchert, der zuerft mit der Schulter an 
ben Stamm der Eiche gelehnt geftand' und den 
Hauptplatz eingenonzmen, ging mit einem Male 
5 ..| De —— KU rinige 
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einige Schritte Ind Freie, um nach dem Gewitter 
zu ſehen. Schiller, ein munterer Burſche von 
a4 Jahren, der ſtatt ſeines Waters die Hofear⸗ 
beit vertichtete, nahm ſogleich bie offen geworde⸗ 
ne Stelle des Eſchert ein, ſein Nebenmann ruͤk⸗ 
te nach in die ſeinige, beide ſtehend. Eſchert, dee 
in dem Augenblicke zurückkehrte, fand feine Stelle 
eingenommen; und Schiller wandte zu feiner Ent⸗ 
ſchuͤldigung lachend vor, daß er befre Beinkleider 
anhätte, die er feinem Vater gugefallen fchonen 
wolle. In dem Augenblide fiel der moͤrderiſche 
Schlag an.der Eiche herab, Schillern, der ohne 
Ben geringſten Laut: todt hinſank, Über dem Ohre 
in den Kopf. Bon da fprang er in ben an ihn fich 
dehnenden Pezold, der nichts ale: Ach, Here 
au mit dumpfer fterbenden Stimme noch rief. 
Keriems neben ihm ſtehend ſtuͤrzte ohne Befins 
nung zu Boden. Efchert, der alles dies bemerfte, 
und nun beurfundet, ftürzte ebenfald niederges 
donnert hin, ohme einZeichen des Lebens von jezt 
an geben zu fönnen, jedod) fidy feiner, und was 
um = erum vorging, betvußt. Dem Vormaͤ⸗ 
her Treiber aber, nicht drei Schritt von dem 
Schlachtfelde, fuhren blos Bligfunfen in die 
Haare, die ihm ſchreckliches Brennen verurfachs 
ten, Er fiel zwar auch nieder, doch war er als 
lein von allen im Stande, nad) Haufe, und ben 
Zag'darauf wieder in die Arbeit zu gehen. 
leich nach dem unglücklichen Vorfalle ſpran⸗ 
en die benachbarten ebenfalls im Geſtraͤuch flefs 
den Sameraden herbei. Sie fchleppten die 
Sinnlcfen und Todten, einen nach dem andern, 
— und wandten in der Eil und im erſten 
Augenblicke alles an, was in ihrer Macht ſtand, 
die Ungluͤcklichen wieder zum Leben zu bringen. 
Der Asrendator der m Hr. Rupp Rn 
eilte 
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Pin —— sr zart er" = 
IT N Dom, MR ii oman r. au 
—— exbeigeholt. Man —** 
alle Mittel An, grub ſte Fin, ſetzte ſie in Brandt 
weurgeſpuͤt⸗ frottirte ſie,e blies ihnen Odem ein, 
beachte Bu Bette u ſaw. 3 
Schillet mar und. blieb tobt. Er zukte nie. 
Bei NPeʒoſden ſchien ven Augenbii Hofnung 
aur Wieberbeledung gu geben.» Allein die fich 
anf. donaLipoennzeigende Roͤthe guig bald in 
Codtenblaͤſſe über:: Rome 143. 
RKriome und Efchert erhalten: fih.. Cie -finb 
noch ſehr iuanf,. ihte Wanden eitern. Von Dr 
ben find ſtengeſund. allein bie Lenden und. Fuͤße 
find. vor jezt noch gelaͤbmt. Ihre Wichecherftek 
Jung wird gifrig betriaben. ———— 
Wird das Unghaͤkobdieſer Maͤnner eine bleiben⸗ 
de Warnung ſeyn, ſich bei Gewittern nicht uns 
ter hohe Baͤume zu: fluͤhten? O möchte es die⸗ 
ſes! Darum mache ic) dieſen Vorfall forums 
ſtaͤndlich befkannt: , “3 tur rar nn. £ 
Der Unglücsbaum-Ift eine hohe Die höchfte 
Laubeiche am Drte, die hoͤchſte unter ihren, Schwer 
Kern: Um und um iſt ſie mit lebendigem Holze 
umgeben. Sie Rebe. .dım Rande. Vor ihr: und 
ans ihre Wucjzeln, ſpielt ein. Kleiner Graben, der 
das Feldwaſſer aufänge:; Hinter ihr ift-Gumpf 
und dickes Geh: Im Graben ſaßen umd,fnaus 
erten die uͤbrigen Feldmaͤher. ER 
So vislich nur bei aller Mühe entdeften koͤn⸗ 
nen, (denn hinanf zu,fieigen war mir nicht ımdgr 
lich) hat der Wetterſtrahl nicht an den, Spigen, 
fondern etwa brei Ellen: darunter zu flreifen anz 
efangen. Er machte von da an eine 5 Zoll tiefe 
drinne (Rinne) durch Rinde und Kern, aus— 
wvaͤrts weiter, nach innen zu ſchmaͤler. Er ſpreng 
— 


we 
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A 4 »e herum. So ging 
in a fine gegt 1’ &itben ununterbrochen 


3 ut Ur lätter ind eis 
— plitter wie ge en 
g ein gutes, Viertel Über Mannes 
F —2* "an der Eiche voͤllig auf. 
er auf.den Schiller Abgefprung: 
— bieſen verlaffen; "A 
Ak — — amd fodann at Nr ur 
gebonnert | 


end ‚ber, Eiche, too bie ie * 


anden hab 
se Ei Me aan reifen von hi Y 
* e der. vom Beruͤhren des Blitzſtrahls zeig 
—D— in rt N ‚gefahren 2 ha⸗ 
— ihn, Alte und Diät; 
= en ih a Sl) ‚grün, un f ur ber Eingang 
—3— om Blitze — — irubaum — 
Be hat auch, ‚nicht, eine Birne, —5 
Si Eschen und wachien fort. 
n noch einige Hemerfungen über : das.lin- 
aut un bie Unglätlichen in. Ingramsdorfi 1-4 
j " Schiller‘, der Vertreter und einzige Sohn 
feines’ Baterd har ain wenigften: ausgeftanden. 
= farb mit einem Bon’ Mor im Munde: 
MPetzolbs Frau liegt mit dem fun fjebnten Kinde 
ochhen, wovon 9 hei Sein ältefter Sohn, 
rn Hofe, ging bie ganze Erndte über 
J Be Vaters Etatt'Hanen. Der aͤlternde 
Efdannte dagegen für ihn an. Diefen eins 
—9 Tag waͤhlte der Vater das Hauen und Bin⸗ 


„den, weil ihm beim Einfuͤhren bie Arbeit des 
Ta Sohns: 
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Sohns: das Garben Langen zu ſchwer bünkte, 
Er farb alfo im eigentlichften Sinne für fei 
nen Sohn, Dieſer wird nun aber auch, wo⸗ 
fern es der. Grundherr erlaubt,feined Vaters Stelle 
vertreten, bie Arbeit in feine Stelle verrichten, und 
für gl Denn Mutter, ‚feine 8. verwaiſeten Ge⸗ 
er erziehen. 
ESltatt des Eſcherts ſtarb Schiller. Ging je⸗ 
nn vom Plage der Wahlftatt einen Augen⸗ 
ick zuvor, und nahm nicht Schiffer biefen Dlag 
augenbiitlich ein, ſo fehrte jener. an Pia voris 
gen Platz zurüf, Ach twäre nun auch fuͤr Weib 
and Kinder verloren. Leider ift noch 0 wohl er 
als Kriems in Gefahr, ki N zu fchwerer 
ar ——— ‚su bleiben. Und ſo verdienten 
Unterſtuͤtzun 
Da hifler vork ckte ruckte Kriems nach, und 
holte ſich alſo den ärtern —333 den er ohne 
SHE —— n er erhalten 
Treibern bat Ir Seharrlichteit im Mähen 
"oh na 
e, zum Binden ſchon auf des 
res bie ebenfalls unter den Bäumen Shug _ 
uchen fonnten, warnte noch Hr. Ruppredt voe 
dem Untertreten unter die Eichen. "Und fie wurs 
den blos durchnäßt. Zu den Männern führee im 
eben fein Weg nicht. Und ob er wohl au an | 
fie dabei dachte, ifo unterließ er doch. feine ihm | 












* 


auf der Zunge ſchwebende Warnung, weil er dies 
fe: ſonſt gefheuten Männer mehreremale auch 
ber die Gefahr bey nahen Gewittern ‚unter ho⸗ 
he Bäume und befonders Eichen zu treten, ſebr 
sernänftig fprechen hören. Was nubt demnach 
—* — wenn ſie nicht mit der BE vers 
it wird? oje. 


Aus 


Aus dem Briefe eines" Reifenden, "' 
Yuch da, mo man nicht grabesu fagen kann: 
Si ſterniß bedecket das Erdreich, herrichen noch 
Vielen Vorurtheile, die doch nun allmaͤlich 
ſollten Grabe getragen werden; und ſelbſt bei: 
aufgeklaͤrter und beßer Denkenden kommt bie 
Furcht vor dem Urtheile, auch wohl Beleidigun⸗ 
en Andrer hinzu. Den 15. Juny d. J. ſtarb zu; 
Maria Chriſtiana Eilfeldin, eine, wie ich von, 
fidyrer Hand weiß, durd) 24 Jahre treue, fleißis. 
ge und verſtaͤndige Haushälterin bes dafigen Hru. 
von Kl. Sie beging vor 25 Jahren einen Fehl⸗ 
- tritt mit.elnem dafigen Bürger, und dafür muß⸗ 
te fie noch nach ihrem Tode büffen, Die Innuns, 
gen verweigerten das Tragen zu ihrer Ruheſtaͤte 
und nur & erfaufte Männer fanden ſich endlich. 
bayn bereitwillig. Sie hat ihren Cohn fummer⸗ 
soll aber. brav. erzogen, ihn das Schneiderhand⸗ 
werk erlernen und bey ber Königl. Cammer gehoͤ⸗ 
no legitimiren laßen, Unverlezlich fey ung die 
ürde der Tugend und ingbefondre der weiblichen, 
Keuſchheit; man brandmarfe das Lafter; man: 
laße es feine Diener und: Dienerinnen empfinden; 
aber man mache auch einen Unterfchieb zwiſchen 
Der Schwachen, bie als eine Berführte fündigte 
and zur Tugend. zurüffehrte, und der Sünberin, 
Die zum Laſter — und darinnen beharrte, 
big fie von der Sünde verlaſſen ward. 


u Zus Leobſchuͤtz. 


Der hiefige Stadtphyficus Herr Doctor Itm⸗ 
Ier hat am 18. Junieine, im Namen ber Menfchs 
beit mit Waͤrme und Eindringlichkeit gefchriebene, 
Anffordberungyu einem gemeinndziaen ! 

3 eis 


em 
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Beitrage, austheilen laſſen. Die Gegenſtaͤn⸗ 
de, ann biefe Beiträge verwendet werden ſol⸗ 
ien; find: die Anſchaffung det Bei ſchwietigen Faͤl⸗ 
len der Geburtshuͤlfe nöchigen Inſtrumente, und 
die Unterſtuͤtzung eines Chirurgen, der ſich zur 
Ausůbung dieſer Kunſt in einer Eſtbindungs Anz 
ſtalt bilden fol. In Leobſchuͤtz ſelbſt und in der 
umliegenden Gegend weit umher, fehlt es nehm⸗ 
lich bey ſchweren Geburten, die ber die Einſicht 
und den Wir kungskreis der gewoͤhnlichen Hebam⸗ 
men hinausgehen, an Hülfe und Beiſtand. Der’ 
in den erften Tagen des Juny erfolgte Tod einer 
jungen Gebährerin aus "Mangel der zur rechter 
ae angewandten HAlfe, wie Ht D!'Fııgerfichetr,' 

ent, wenn auch nicht die einzige, boch die naͤch⸗ 
fie Veranlaßung zu bieſer Auffotrderung gegeben 
hab © Sie Hat bis itzt den beſten —* ge⸗ 





abt. "Durch die teichlichen Beiträge! mehrerer 
Familien ift eine bedeutende Summe zuſammen⸗ 
gekommen. ‚Der —— pa ßes/ 
ber Koͤnigl. Camnietherr Hr. v. Haugwitz inter⸗ 
eſſirt ſich nach feiner menſchenfreundlichen Den⸗ 
kungsart lebhaft für dieſe Sache "und hat die 
ee Gegend: ebenfals zu Beiträgen auf⸗ 
eforbert. AL Bm MIN Dani 27 | * 
So bald dieſet Plan ausgefuͤhrt ſeyn wird, ſoll 
eln zweyter, mit dem ſich Hr. D. Teiler ſchon 
feit 5 bis 6 Jahren befaftigt,- Dan ah t, 
nehmlich ein kaltes Bad errichtet werben; Da Im’ 
der Leobfhüger Gegend großer Mangel an Fluß⸗ 
waßer ift, iſt Biefe hoͤchſt nügliche Unternehmung 
wirklich — Dennoch glaubt man, daß fie 
gelingen werde, da ihr. von mebreten Seiten Uns; 
terſtuͤtzung verfpeochen ift. : Mehrere wilde. Quel⸗ 
len, die ihren Urfprung Manta. NONE 
en 
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hen Gebirge nehmen, u und uber Sand find Kies 
ztefein,' ſollen in einen gemeinſchaftlichen Keſſel 
geleitet und ihnen der gehorige Abfluß verſchaft 
Derdem Ueber dieſen Keſſel will iau in tleines 
Badehauschen erbanen. 


Sorſſche wohichärigtei —— 
‚uytch. 109 31 
Genthen⸗ — Pa — Pre 485. ) 
Als zu Aufang dieſes Jahres bie An: Belle: heit 
des Rrantewhaufes das ganze‘ e 
Publikum et eine  Angskombet sie, 3 
* Aſelbſt naͤhern und’ u baren Ant 
da berlohr ich zwar die Schul W.C 
nicht —S— ae efsrgreaterbäge, 
das Pwähkm werde: diefe Zeit Über’ toentg 6 
nicht daran denken Allein die, Ah minler Kleid 
— ⏑———— rlandes h * 
fe Befbranig iß bereitelt ſie opferte He 
* dio Kranken and vergaß gar — 
hut ⸗Wittwen eh Na PAR teiste 

—— 55) wär das * ih raid. 
hiiefen an 3406 NtT, augewachſen, er Sr 
Beſtand betrug we Air 4igh 3 
nun gekommen, get: 
4Rtt on ne übe — dem 


> 
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15 fgl. — Rau am 
5 £. von einer Dane € 12 Weiteren dene 
nen werde! +): iM 
3Rte von A⸗r A 5 4 IE N 
sat. fandte mir ee: Reelot Glauber aus 
Wandshut, Anl nimlet bei der- — 
gung. am Reufſahrstage 1758: u 
3 0 Zah feinem Gebürt ar Ju 
2 vonN. Gr banner | 
Waıad.16 ——— —— 
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HN. von einem Freundes, nun 
3 Rt. 15 ſgl. durd) den Ara. Cantor Star f ons: 
Wallenburg, nach Abzug von 6Rt., welche die 
Wittwe Nicode in 3 Terminen erhalten.. 
10 Rt. als die zweimalige Kata eines feſten Bei: 
trages aus, nur mir bekannten Quelle 
12 Kt. 15 ſgl in Pr. Coutant erhielt ich abermal 

von dem Hrn. Obriſten Beer; jegigen Kaiſer⸗ 
lich) » Rußiſchen Vice: Gonverneurvon kLiefland. 
30 Rt. ſchickie mir der Hr. — * R. Schluzius, 
aid den Veitras einer unbefaunsen Wohlthätee; 
n. 134 HIT hr (allg. 
soft. erhielt id) von dem Königl. Rittmeiſter von 
der Armee und Poftmeifter, in Bunzlau, Hru. 
zn DebenBerg, als ein Legat in dem Kreis: 
herrlich von Braunſchen Teftamente 
I00 NL. legirte ebenfalls in ihrem: Teſtamente bie 
‚ nunmehr vereiwigte ran, Eleonore Deate, 
Baroneffe von Pfeil, gebohrne Gräs: 
: fin von.Gandrecsfy, auf Rohrlach 
Eben fie war es, die ſchon vier Jahre der Witt⸗ 
wen⸗Caſſe jährlich 5 Kr. [henfte, und durch 
dieſes Hr ſelbſt noch von: jenem Leben aus, 
: Ihre Wohlthat fortſetzt. Sanft ruhe die Aſche 
ber Edlen, und aller, bie ihn gleichen. 
Hierzu treten nun noch die Intereſſen von den 
3400 Rt. Pfandbriefen; und zwar: 
68 Rt. für den vorigen Weinachtds und, , 21 
GER, für.den Jobannis⸗ Termn biefes Jahres. 
Alles zufammen beträgt: 401 Re, 19.491. 30°, 
Hievon it, in einem oder mebrern Seoul: 
on Schulwittwen -ausgezahlt« - .. gun 5 
12 Rt. ber Frau Rector Noppeln in Loͤwen.7 Rt. 
der Fr. Pror, Schumann in Hirſchberg. 4Ri. der 
Portmannin in Liegnigs 8%, der: räfnern in 
Haynau. 4Rt. der agenknechten in Hahnau4 
Re der Pratſchen in Polgfen. 4Rt. der Halzin ir 


i 





m 385 


Schweinhaus. 4 Net. der Ulkin in Guhrau. 4 Rt. 
der Kleinertin aus Creuzburg. 4 Rt. der Hofmannn 
and Schalkau. 4 Rt. der Philippin in Hermsdorf. 
4Rt. der Opitzin aus Canth. 4 Rt. der Steigem ann 
aus Ruppersdorf. 4 Rt. der Daniele aus Bernſtadt 
4Rt. der Deunerten aus Sduny. 4 Rt. der Gerteln 
In Gnhrau: JUNE. der Vogten aus Auras. RE. 
dem Sohne der verftorbenen Halmannin. 2 Rt. der 
Nuchtenſchen Waife, 2 Rt. der Grundmannin In 
Meichenftein. 2 Rt. der Jaͤhnichin in Sprottan. . 
Mt: der Roͤſeln.5 Rt. der Schneidern. 4 Rt. der 
Dignan. 3 Rt. der Knebeln. 2 Rt. der ——— 
ſaͤmmtl. in Breslau. Zuſammen 109 RL. 15 ſgl. 
— dem en Reſte habe ich folgende Dfande 
e gela 
1) à roo Rt. fuͤr 104 Rt. 26 ſgl. 4b. 
2) à so— für 53 — 12 — 4— 
3) 100 — für1o5— 6— 4 
Die Pfandbriefeforen demnach) 263 RL. 15fgl.. - . 
Dazu bie Audgabe von, 109 — 15— | 
Beträge dieganze Ausgabe ’ 373 Rt. 
Das Capital der Schul-WittiwensCaffe ift alfo ges 
genmwärtig, ſtatt 3400: 3650 Rt. in Pfandbriefen; 
und da oben die General⸗Einnahme | 
401 Rt. 11.3 d’. war, 
fo bleibt noch ein Beftand.ı von 28 fol. 3b’, 
Auch diefen wird die fortdauernde Milde mei⸗ 
ner Landsleute noch weiter vermehren, und mich 
dadurch in Stand fegen, nicht blos neue Witt⸗ 
wen: anzunehmen, fondern auch denen, bereits 
auf dem Etat ſtehenden, Zulagen J geben, die, 
(da8 Publifum fan es mir glauben!) er und da 
aͤußerſt dringend find. 
— den 14. September Fa ' 
u mel; 
. Prorector. 
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Br: abet. © md 
A ler bee enfebilichern Srädee ‚Schiefiens; 
wo es nicht an Gelegenheit zu manni m Un⸗ 


terichte, fehlet, haben fid) ein Paar heleute enta 
ſchloßen, . einige: junge Frauenzimmer in Pen ſton 
zu.nehmen, von denen man mehr münfcht, daß ſie 
Ihe na guten Gattinnen und Mütrern«: ale 
n kun großen Welt zu, glänzen ,. gebildet werben 
‚Bon. ‚dem aͤh ern Umfländen und, Bedin⸗ 
sinken. wird ber, Gunmetfecreiaie Ofreitant rege 
u denjenigen Eltern und —2 die ſich 
dieſer Gelesenbeit beblenen Alm Ari er2 
ihdeillen. an nn. a 


er banfe —* für: ** 7) 
walche derſelbe in Abffcht meiner Me el 
Säleten, die Me enſchenzahl in der Grafichaft 
a 3 9, hakakı gemacht hat. — fie wuͤn⸗ 
ch, da e dergle erichtigun 
mir zu kommen ir * Ir time bie Riche 
gt. eines ſolchen Bucher, ander mir’ alleg lie- 
Ich werde dieſelben in einer wielleicht biz 
nen Jahr und Tag erſcheinenden neuen Auflage 
ſchr gern benutzen. Nur muß ichnmnher noch fol⸗ 
— binzufegßens Meine eben dieſer Ausgabe 
engefuͤgte *5— giebt nach den Provinzialblaͤt⸗ 
* ge njeige,fpäter erſchien, als jene Bo⸗ 
—* wurden und auf dererAuthenti⸗ 
—* mich immer verließ und verlaßen konntex 
90795 Reuſchen an. — — iſt nun die 
richtige? na chen menan Meißner. 


Zu TE 3 
— Stehen * 


"Ay Sir rgwitz bey Lowenberg de af San fan) 
man ben Körpen des Haͤnslers Bruͤckner aus ku 
berojgpherd sun oh Um der — de 

;.; an 


* 
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handlung von ‚Seiten feiner Frau und deren An⸗ 
verwandte zu entgehen, fprang er mit einem Strick 
um den Leib und daran gebundenem großen Stei⸗ 
ne von der Höhe ind Waßer, und glaubte now als 
len Uebeln fich. zu befveyen, —— 
u Neuwaltersdorf bey Baba merb gehend: 

fid) Sherefia Flſcherin, das Eheweib eiues bdafi- 
gen Kobotgärtners, welche ſchon lange Zeit in 
pe Se ie und durch eine fchon einis 
ge Monathe anhaltende Krankheit ganz entfräfs 
tet mar. Am 28. Julius zu Nachts fand ſie 
von der Seite ihres fchlafendben Mannes auf, und 
machte auf-bem Boden der: Scheuer ihrem Leben 


ein Ende. * 
— Unslüdlafälle ri. 


Mer 9; Auguſt ſtuͤrzte der Freygaͤrtner Chriftoph 
Kretſchuer, in Klein Egutb;-von einen Birn⸗ 
baͤum, als er im Begrif war, Obſt von demſelben 
abzunehmen, und beſchaͤdigte ſich ſo ſtark, daß er 
in kurzer Zeit hernach am innerlichen Brande ſter⸗ 
ben mufte, a 

Den 9. September wurde der Auszuͤger Hein⸗ 
rich Burter, in Kleın Ellguth, als er mit der Re⸗ 

paratur eines baufälligen Schuppen befchäftiget 
woak Und eben eine Schraube noch uͤnterſetzen woll⸗ 
te, der aber plöglich und unvermuthet umſtuͤrzte, 
getödtet, 2 u 
-. Btriheigung, a, 
Das im Yuli deg Provinzialblattd erwähnte 
Feuer zu Keſſelsdorf mochte allerdings aus Schuld 
eines hoͤlzernen Schlots entfianden feyn,Punter 
welchem die hochzeitlichen Speiſen, nur keine Fi⸗ 
ſche zuberritet wurden; von den geretteten Sachen 
aber iſt nicht das geringſte geſtohlen worden, wie 


ni 
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in * Anzeige erwaͤhnt wird, Das, was man 
anfangs für geſtohlen hielt, wurde den; folgenden 
Dag theils wiedergefunden, theils zeigte es ſich 
dus den Ueberreſten, daß es ein Raub des Feus 
ers geworden fey. Dieß wirb zur en 
belt verfichert von b. Fr. Lange, 

Er, evangel. Prediger daſelbſt. 


— ne Wechſel⸗ und Beld = Cours, 
Breslau, den22. Septbr. 1798. Br 6G. 





Amſterdam in Courant 139 °. 138 
Hamburg in Banco 4 W. — 1522 
Hamburg lange Sicht — 15234 
Berlin — — 
Koͤnigsberg in Preuſſen — — 
London a 2 Monah 6ctt. 23 gr. 
Leipzig in Louisd'or 112% — 
Wien a Uso 1024 1013 
— lange Sicht 101% 1013 
Banconoten in Cour. — 1312 
Rand Ducaten 97 96 
Kayſerl. Ducaten 96 95% 
Wichtige Ducaten 948° 94 
‘ Friede, dor. 1343 23 
Kapferl. pro Rthlr. 33 3 
Pfandbriefe große 33 34 
— feine 0. 5% 5 
Nachricht. mar 


He: Kaufmann Johann Leo Koͤniger zu. Pens 
ftadt Hat eine. Tabaks⸗ Fabrife von Rauch und.: 
Schhnupftabaf angelegt, und ſind bei ihm allerlei) 
Sorten von Rauch und Schnupfabafe zu bekom⸗ 
men, Zur 


1 
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Sur Vachfolge. | 


Der Schulhalter Friedrich) Wilhelm Grufchfe 
zu Niewcke bey Mebdzibor, hat abermals 12 polni⸗ 
ſcheè Kinder fo weit gebracht, daß fie alle deutfi 
reden, und lefen, die Knaben überdiefes ſchrei⸗ 
ben und reihnen, auch beutfchen Rellgionsunter⸗ 
‚richt empfangen. Die Königl. Breslauiſche Krie⸗ 
ges und Domainen Cammer hat ihm daͤruͤber ein 
Belobungsſchreiben und die raͤmienplan fuͤr 
das zweyte Jahr ausgeſetzte Praͤmie von 20 Rt. 
ertheilet. 9J | N 
Wichtige Solgen einer Kleinen Entwendung. 
. einer; hier nahe liegenden Mühle, ſuchte das 
13 Jahr alte Kindermädchen unter einem Kleider⸗ 
‚fchranf, der noch vom vorigen Befiger der Mühle 
unverruͤckt auf ein und derfelben Stelle ſtund, und 
unter dem, wegen bes niedrigen Sußgeftelles wohl 
feit zwölf Yahren fein Befen gefommen war; ih⸗ 
‚re Schuhe.) :Hiebey wird fie eines viertelquaͤrti⸗ 
‚gen Töpfchens gewahr, dag mit einem von Mots 
‚ten gerfreßenen Slanellfleck überdecket und bis ohn⸗ 
gefehr zweydrittheil mit, nad) ‚ihrer Meinung, 
reinem Mehle angefüllt war. Damit machte fie 
bey der naͤchſten Hereinfunft in die Stade: ihrer‘ 
"15 Jahr alten Schweſter, die dem Vater, ba er 
Wittwer iſt, die Wirchfchaft führer, ein Geſchenk. 
Diefe nimmt am 25. Auguft d. J. davon zwey 
:Eplöffel voll, an die, für ihren Vater, den Holss 
hacker Groͤhl, der 40 Jahr alt, fie felbft, und ih⸗ 
‚ven 4 Jahr alten Bruder zum Mittagsbrodte bes 
ſtimmte Buttermilchfuppe. Die Bnttermilch wird 
davon zwar mehr als gewöhnlich kaͤſigt, dennoch 
gießt fie fie auf die Brodteinbrocte, Ein ungemein 
ſcharfer Geſchmack beym erſten Löffel Hält fie er 
Zr weiter 


weiter fuppen hichFab, fondern erft, da der Vater 
und das Mädchen ſich beym zehnten „, der. Knabe 
aber. beym vierten Löffel zu. erbrechen anfangen. 
‚Die Wirthin rief wich, ‚gegen Willen deg franfen 
Groͤhls zu Hülfe, und er geſtand mir nur auf 
eruftliches Eindringen, woher, das Mehl zur, Sup⸗ 
pe ſey? — Die befondere Schwere deſſelhen deus 
tete. ſchon an, daß ich es hier mit einer Arſenik⸗ 
vergiſtung zu ‘pup habe, ‚Was ich ad) auwen⸗ 
dere, ſo Has der Groͤhl Sonntags früh um 7 
Uhr; das Mädchen und der Knabe aber wurden 
gerettet. Jene ift je.t in Dienften und den Kna⸗— 
beu hat eine arme, vor zwey Jahren abgebranbte 
Witwe aufgenommen. En 
Aus der Hälfte des im obgedachten Doͤpfchen 
übrig gebliebnen Mehls am Gewicht eine Unze, 
habe ich durch die damit angeſtellte Sublimation 
eine halbe Unze Arſenikglas erhalten, ohne zu rech⸗ 
nen, was im Rauch dadon ging. Hieraus läßt 
ſich ohngefehr fchliegen wie viel Arſenik oder ſo⸗ 
genanntes: Rattenpulverzzur Suppe gekommen, 
und daß, wenn der Vater, als ſtaͤrkere Perſon, 
ftarb) die Kinder aber gerettet worden ſind, jener 
‚mehr Brocke als diefe'gerioffen haben niuͤſſe. 
Mid, Del, ‚fchleimige Mittel, befoiider# aber 
Schwefelleber und einıbeilfamer Durchfall, ſchei⸗ 
nen außer gedachtem Umſtande den groͤßeſten 
Antheil an der Rettung dieſer Kinder gehabt zu 
haben. Der Herr Creißphiſicus D. Gebel in Frau⸗ 
kenſtein hatte die Guͤte, mich noch durch feinen 
Rath zu unterſtuͤtzen und der Leichenoͤffnung des 
Groͤhl beyzumohnen; undhievon an einem andern 
Orte ein mehreres. +" 
Neichenftein, den 9: Sptbr. 1798. 
einge, \ 
Bergchirurgus u. der Mebirin Lirentiat. 
Gros⸗ 
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Gres Saul, den 13. September ı 798. 


Seer auch, einmal etwas aus unfrer Chronik, 
fie ift dieß Jahr aus vielerfey Unglück zufammens 
gelegt. Deu 16ten May.gegen s.Uhr Nashmit- 
tags kam in dem biefigen Kischdorfe Zechen durch 
eine ſchadhafte Eſſe Feuer aus, welches bey der 
großen Duͤrre, obgleich bey: ganz ſtilier Luft, in 
einer halben Stunde, drey Bauerguͤter zwep 
Saͤrtnerſtellen und das Schulhaus dis auf den 
Grund verzehrte. Zwo Perſonen waren in dem 
Hauſe, darınn dag Feuer quskam, fo vom Feuer 
Beſchaͤdiget, daß die Mutter den folgenden Aion, 
der Sohn aber nach acht Tagen ſterben murftes, 
; Den ııten Yuguft ſtuͤrzte eine hieſige Dienit- 
magd, Die zumeilen einen» Anfah von Epifepfie 
erlitt, beym Waßerſchoͤpfen in einen; hiefigen 
Dnellbrunnen, der zwar keine Tiefe, aber einen 
Ihlammigten Grund hat, ‚Sie wurde bald vers 
mißt, Herausgesogen, und die Nettunggmittel, 
bie man. in ber Nähe haben Fonnte, angewendet 
‚aber.die Ertruntene Fam nicht mehr zu ſich. 
Den 24. Auguſt hatten-wir hier. hintereinander 
ein paar. fürchterliche Wetter. Das erſte wähte 
ſich mit einem heftigen Eturm um 2 Uhr Mittags 
gerade auf ung; ganz nahe trieb der Windſturm 
ie Wolke nöcdlid), und es fiel auf Porlenitz,3 
- hen, Triebuſch, und dieſe Gegend. ein ſchreckl 
Her Hagel von Taubeneher Größe, die Menfchen 
und Vieh befchädigten, die Senfer einfchlunen, 
von den Bäumen nicht nur die Früchte, fondern 
Laub und Zweige abfehlugen, ſtehendes und lie⸗ 
geades Sommergetreide gänzlich vernichteten, und 
das Gewaͤßer ſchwemmte das Meiſte nebſt vielem 
Grummt mit ſich fort. Ihm folgte nad) einge 
kleinen Stunde eine zweyte Wetterwolke, > 
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fich mit gewaltigem Sturm und heftigen -Bligen 
anfündigte. Die Schläge folgten bey mäßigen 
Megen mit foldher Schnelligfeit, daß man von eis 
nen zum andern kaum ſich befinnen fonnte. Alle 
fchlugen herab, Der erfte In einen in des Schol⸗ 
zen Garten frey ſtehenden Birnbaum, wo. er eis 
nen Aft ab, und von demfelben am Stamme fort, 
oben einen tiefen Riß, unten Aber Immer feichter 
nur die Rinde ausgeſchlagen, und m Stuͤcken 
weit umher verſprengt hatte, "Der zweyte traf 
die eine Eſſe im Wohnhauſe des Predigers, die 
oben einen Bogen hat, ſpaltete die nördliche Bei; 
se einige Ellen lang, warf dag Caminbrett in di 
Stube, drang durch dag daran ſtoßende Fenſter⸗ 
gemwölbe gegen den oberften — 328 wo es 
rin Stuͤckchen Kalk abſchlug, von dieſem auf eine 
darunter im Winkel liegende Flinte, an welcher 
nichts verſehrt iſt, als der kleine am Kolben befind⸗ 
liche hoͤlzerne Schubriegel, welcher in zwey Stuͤck 
‚der Fänge nach geſpalten, und die Feder losge⸗ 
‚ Schlagen iſt. Die Flinte war für einen Raubvogel, 
der täglih im Garten gegen Abend ein Huhn 
'mordete, kurz zuvor geladen; aber nihf, abges 
brannt. Der herausgezogene Schrot war zwar 
Fugelförmig, aber matt wie halb geſchmolzen; 
bas Pulver brannte nicht mehr „fondern wickelte 
ſich in kleine feuchte Bälgleim zuſammen, wenn 
man es mit anderm vermiſcht zum Zůsden adthts 
gen wollte. Von den 4 in der Stu e befindlichen 
Derforien ward auch nicht eins beruͤhrt, betaͤubt 
oder beſchaͤdiget, ſondern der Blitz hatte ſeine Ma⸗ 
terie in dem Eiſen der Flinte abgeſetzt, oder wenn 
noch etwas ſich weiter verbreitet, iſt es vetmuth⸗ 
lich in das viele Eifen, der gleich daͤran ſtoßenden 
in dem untern Fenſterraum -flehenden Thrune, 
vollends übergegangen, denn von bier aus ift feis 
ne 
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ne Spur des Blitzes mehr zu entdecken. Nicht eis 
ne Senfterfiheibe iſt zerfprungen, auch nirgends 
ein Glimmen, toeder unter dein Dachenoch in der 
Etube zu entdecken gemeien. Der Schwefeldampf 
war maͤßig, und diein der niedrigen, dick aus Felds 
einen gemanerten, Stube ftetS modrige Luft war 
die nächften Tage viel frifcher, als gewoͤhnlich. 
Die beyden andern eben fo nahen Schläge haben- 
feine ſichtbare Spur hinter. fidy gelaßen. Der 
Himmel Heiterte ſich noch benfelben Abend wieder 
auf, aber:die folgenden Tage befonderd, Den 
27. fiel der Regen fo mächtig, daß eine erflauns 
liche Menge Grummt ˖ in der ganzen Gegend befons 
ders. um die Bartſch voͤllig vernichtet worden, 
Berreide=Preis im Monath Auguft 1798. 
.. 7 Dee Breslauer Scheffel: 
Weizen. Roggen. Gerfte. Haber. 
mn el. d. Re.fgl.d. Rt.fgl.d. Re fgl. 8” 
a. Bredlaun 125 — 117 — 14 ı 6— 
8. Brieg- 124 — 115 — 1 
2. Bunzlau 1 — 2 3— ı 
4. Creuzburg 2 6 — 1 8—.ı 
5. Frankenſtein 7— 1 13 — 1 
6. Freoburg 2 20 — 122 — 1 ı 
7. sr 18 — 13 1 
8. Gr. Glogau 218 — 138 — ı 1 
9. Sauer 2 21 2m — 1 x 
20, Leobſchͤz — — ı3— 14— — 
ze. Liegniz — 10 — 129 — 1 1 
12. Lwenberg ? — — 2 — — ı 1 
13. Neiſſe 1-23 117 — ı 1 
14. Veuſtadt — — 1 io — ‘r' * 
15. Rattibor 2 s— 17— 1 
16.Reihnbah2 2— 724 — ı 
s7.Reihenkeiina s— 2 —— 1 
g 
1 


19. Striegau 218 — 120 — F 
er u Getreide 
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Getreide ift auf dem —— getvefeitt 


Weitzen. er Gerſte. Haber 

Zu Breslau 10518 14296 1043 3763 
ranfenflein 4111t 3736 3264 — 
epburg 1397 -» 3045 947 53 


auer 2708 8789 1527 233 
— — 2046 392 572 54 
— Neffe . : 993 4960  .418 68 


— Neuſtadt 235 2853 256 — 

— Reichenſtein 1158 930 695 5 

— Schweidnitz 6000 11513 2470 91 
Sleiſch⸗Tarxe. Fuͤr den Mon. Septbr. 1798. 


Rindfleifch, — Hammeifl rg 
| fgl. d’. fl. igl. — 
Dun — — — —— 
rie 2 — 3. .6..4 302 = 
—— 2— 1 4 1% 2 3 
a. 2— 8.10 2 6 
Loͤwenberg 1 9_T 4-1 9 2 — 
Neiſſe 2— 182 — 22 
Hattibor 18 ı16 ı6 2 — 
| Bet — reife. 
Zu Sranfenftein. Schock. 


im ce von 34 — 36 — 42 Re 
— Neiffe, den 20, Auguſt don 32 — 40 Rt; 
den 9. Septbr. von32 — 39 Rt. 15 Sgl. 
— Striegau. von 28 — 39 Rt. 
- Oderfluß war die Waſſerhoͤhe zu Breslau. 
Den 16. Auguſt 3 Fuß — Zoll. 


— * an 2 — 9 — 

— 11 — 
Dem 3 Sepibr. — — — 
= 13. — 2 — 6 — 
— 17 — 2 u 3 — 


Preiß 


0 
Preiß der Butter Das Quart. 
Zu Bredlan 6ſpol. 
— Brieg 5 — 6b, 
Re 5 
Im Monath Auguft ſtarben zu Breslau. 


An der Abzehrung 29 Am Steckfluß 14 
Aus Alter 3 Todtgebohren 


An den Blattern51 An der Verſtopfung 2 
Am Drande 5° — Waflerfuhte g 
An der Darmigiche 1: Anden Zähnen ız- 
— —— gi: or 

m Fieber fa 2- — 

us een 3 Nach dem Alter: 
— Shah 1 Todtgebohrne 

— Nerven z bis zu 4 Jahren zır 
An Krämpfungen ıg von 5-40 — 36 
Anderfungenuhte 5 — 44-50 — ıE 
Am Keichhuften ar see 12 | 
Am Krebs we bene 97 
Anden Mafern - ı 7 71-80 — 10 
Aus Melancholie 2° 8-90 — 2 
Ander Ruhe _.3.7m A100 m 2 
Am Schlagflus 26 200 


Berzogl. Hoftheater zu Oels. 
Den 1. Septbr. die voͤſe Frau, Singſp. ‚Der 
8. der Baum der Diana, Singſp. Den 15. bie 
ſchoͤne Marketenderin, Singfp. Den 22. Gott 
Mars, Gingfpiel. Den 29. ber Spiegelcitter, 
Singſpiel. — 
Verordnungen der Koͤnigl. Breslauiſchen Krie⸗ 
ges und Domainen Cammer. 
Vom 9. Aug. Durch das Circular vom 8. May 
v. J. iſt feſtgefetzt worben: daß von dem bewollten 
u 2 Suͤdpr. 
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Sidpr. Schaafvieh, welches nach Schleſiſchen 
Viehmaͤrkten gebracht und in Suͤdpr. mit 1Ggr. 
zur Ausfuhr, in Schleſten aber mit 1Ggr. zum Eins 
ang verzollt worden, bey der Ausfuhr aus Schle- 
den nad) dern Auslande, flatt der Handlungs Acs 
cife von g Den. und des Ausfuhrzolles von 8 Den. 
sin Ausfuhrzoll von 3 einem halben Ggr. p. Stuͤck 
erhoben werden ſoll. Da hiebey kein Unterſchied 
wiſchen einlaͤndiſchen oder auslaͤndiſchen Vieh— 
adlern gemacht worden, fo wird nachträglich 
eftiiumt,, daß dieſer Impoſt von 3 einem halben 
gr: fürs Stuͤck nicht nun ftatt finden foll, wenn: 
das Südpreußifche Schaafvieh durch ausländir 
ſche Viehhaͤndler von den Schlefifchen Viehmaͤrk⸗ 
ten abgetrieben wird; fondbern auch, zur Vermei— 
dung falfcher Declaratidnen und von Denuncias 
tionen bezahlt werden ſoll, wenn einlaͤndiſche 
Viehhaͤndler dergleichen Schaafvieh, was aus 
und durch Suͤbpreuſſen gekommen, von den Schle⸗ 
fifchen Maͤrkten nad) ihrem Wohnorte ab u. von 
danach dem Auslande treiben, in welchem Falle 
jedoch die bezahlte Handlungsacciſe, bey Beſtim⸗ 
mung bed Ausfuhrimpoſts, in Abzug ‚gebracht 

wird, ÖL 2 | 
Den 10. Auguf. Das Verbot der Einfuhr des 
Schiespulvers und Bleyes nad) Sid und Neu 
DE Preuſſen wird erneuert, mit der Beſtimmung, 
daß dem Angeber einer diesfaͤlligen Uebertretung 
eine Belohnung von 100 Rt. gegeben werden ſoll. 
Den 130 Auguſt. Warnung für eine Menge 
falſcher preuſſiſcher Coutant Muͤnzer, ‚als Thaz 
ler, Acht, Vier und Zwey Groſchen Stücke von 
ben Jahren 1764 big 1785, welche im Lithaui⸗ 
ſchen Cammer Departement zum Vorfchein ges 
kommen find, die wenig oder gar fein Stiber ent⸗ 
halten, aus bloßem Kupfer, Meßing, ihr 
J a 3 
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KHalbntetalen , auch Bley beſtehn und mehren⸗ 
cheils nad) aͤchten Stuͤcken abgegoßen und verz 
ſilbert find, auch vor zůglich a Klange, an ihret 
Dicke und an der wenigen Schärfe und Erbaben⸗ 
| ei ber Br en, ‚den (hlechten Buchffaben und 
iffern dem fchmüußigen Anſehen, und. mern 
fie. gerändert find, an ihrem ‚ungleich gefeilten 
Rañde ſich von BA Gelde unterſcheiden. 
* Ahr Yang Dle große Sterblichkeit, wels 
8* der Periode des Zahnens unter den 
udern aͤußert, hat die Königl. Krieges u, Doz 
mainen Sammer bewogen, auf Mittel zu denken, 
fie einigermaaßen zu. verinünderh. In diefer Ab⸗ 
ficht bat biefelbe einen medicinifchen Auffaß durch 
ben Doctor und Profefjor Morgenbeſſer verferz 
tigen, folhen drucken, und. den Rands u. Steuers _ 
Raͤthen zur Vertheilung zufertigen laßen. .. 
- Den, 22. Augufl. Wenn ‚dahin: angetragen 
wird, einen Jahrmarkt auf einen andern Tag,, 
als er im BA er fefigefeßet worden, eb 
ten, ſo muß dieß noch vor Eintritt des zundch 
vor, i — nachgeſucht werden, ders 
geſtalt, daß noch auf Sem vorletzten Jahrmartt 
von dem Magiftrat des Ortes durd) Anſchlag u. 
Auseuf an alle Marftbefucher die Abänderung des 
rn BRVEHIAr ES publiciret und hier⸗ 
h 9 durch die Zeitungen und Intelligenz⸗ 
rbekannt gemachet werden ſann. 
en 28. 5 Die. Ausfuhr des Bleyes, 
nach Süd und Neu Oſt Preuffen, desgleichen nad) 
dem zu. Schlefien gefchlagenen Gracanifchen Dis 
frict, vorzüglich. zum Behuf ber Dubrters u. Fa⸗ 
brifanten, wird gegen Paͤße der Königl, Sammer 
na gegeb + ‚Die Ausfuhr des Puͤlvers aber 


bleibt verboten. 28 ati h 
Ran 03 Regler 
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Reglement wegen Tragung der ſchleſiſchen Rik⸗ 
terſchafts ⸗Uuiform. De Dato Charlottenburg, 
den 4. September 1798. ee 
Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. Thun fund und zu 
wiſſen, daß Wir auf das unterthaͤnigſte Anſuchen 
Unſerer getreuen Schlefiſchen adelichen Vaſallen 
eine Ritterſchafts » Uniform, fo wie in Unſern 
übrigen Provinzen, aus ganz befonderer Gnade 
und in dem Bertrauen, daß fie fich derfelben durch 
alle, ihrem Stande angemeffene Eigenfchaften 
und Pflichten würdig machen werben, bewilligt 


haben. | 
o Es follen rg: lediglich nur ze. ber Rit⸗ 
gerfchaft befugt feyn, diefe Uniform zu tragen,’ 
‘welche adeliche Güter in Schlefien befigen, nicht 
aber deren Söhne, oder Inbegüterte vom Adel. . 
Damit aud) allen willkuͤhrlichen Abanderuns 
en, ſowohl an der Montirung felbft, als an als 
- Yen ıdazu gehörigen Stücken vorgebeugt. werde: 
Yo haben Wir gegenwärtige Reglement, in wel⸗ 
cher Art diefelbe getragen werden fol, anzufertiz - 
gen befohlen. a si | 
en zufolge fol die Nitterfchaftd + Uniform 
. beftehen 
A. bie Galla : Uniform. 
3) In einem Roc von fcharlachrothem Tuch mit 
ſeidnem Unterfutter derfelben Farbe, hellgelben 
Klappen, Auffchlägen und Kragen, mit in Sil⸗ 
ber geftickter Einfaffung und ſechs filbernen Li⸗ 
tzen auf ben Klappen, zwey dergleichen unter 
- den Klappen und zwey auf ben Auffchlägen, 
und drei figen auf den Rocktafchen ; ber Schluß 
. der Taille mit einer Stickerey in Form eines 
gefüllten Triangels geziert. Ferner zwei Epau⸗ 
let reich von Silber mit Erepinen, zwei und 
einen halben Zoll lang, mit einem u 
tern, 
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Stern, worin ber ſchleſiſche Abler befinblich iſt. 
Die erforberlichen Knoͤpfe auf dem Rock ſind 
von verſilbertem Metall mit einem Stern, wor⸗ 
auf ebenfalls der fchlefifche Adler. 

2) In einer welstuchnen gewöhnlichen Wefte mit 
Schoͤßen und Unterkleider mit Fleinen weißen 
Kuspfen, von der Art wie auf dem Mod. 

3) Wird zu biefer Uniform ein Degen mit vergols 
detem Stichblatt und filbernem Gewinde ge 

F tragen. 

4) Das Port d'Epee iſt, fo wie das der ſchleſi⸗ 
ſchen Landſchaft, Gold und roth. 

5) Ein ſchwarzer dreieckigtet Hut mit filberner 
Agraffe, auf welcher ein goldner Stern, wie 
auf den Epaulets, mit dem fchlefifchen Adler: 
Die Hut» Cordon find ebenfalsrorh und Gold. 

B. Die Snterimß > Uniform. 
ift in allem, außer der Stickerey, ber Galla⸗ 
Uniform ähnlid). nr 
Dagegen find die Knopflöchersmit fhmälen 

‚-. fogenannten Drath > Treffen eingefaßt, und 
kann ohne Oder mit Epaulets, nur diefe ohne 
Erepinen, getragen werben ; denen Häfteln wird 
eine kleine Stickeren von Silber angebracht, 

Auch geftatten Wir den fchlefifhen Gutsbe⸗ 
befigern, blaue Ueberröcke mit rothen Kragen, 
aber ohne dergleichen Auffchläge, zu tragen. 
Zu diefer Uniform werden ſchwarze Stiefeln, 
weiche jedoch nicht braun Überfchlagen, fondern 
mit Fleinen, ebenfals fchwarzen Stülpen verfes 
ben find, getragen. | 
Wenn Wir nun biefe Uniform nur nad) vor⸗ 
ſtehender genauen Beſtimmung geftatten wol⸗ 
len: ſo ſetzen Wir Hiermit auf jede Abweichung 

- non dieſem — eine Strafe von Funf⸗ 

rn | 787 — zig 


‚300 Er 


: Reichsthalern feſt, und befehlen unfern Kiss 

cälen, darauf auf dad genaueſte Acht zu haben. 

| Zu Urfund deffen Wir gegenwaͤrtiges Regle⸗ 

ment Aderhöchftfelbft vollzogen haben. Gegeben 
Charlottenburg, den 4. Septbr. 1798. 

— Friedrich Willhelm. 


. 5) 
Graf von Hoym. 

Unterm 13. Septbr. zur Publication gebracht. 
Den 7. September. An fämmtliche Randräthe, 
Unſern ꝛc. Obgleich die. Ausfuhre des Getreideg 
aus hiefiger Provinz bey Strafe der Confiscation 
Des zur Ausfuhr beſtimmten Getreided, oder Falls 
die Ausfuhr bereits vollzogen ift, gegen Erlegung 
des Marftpreifes dafür ferner verboten bleibet; 
fo ift bod) von diefem allgemeinen Ausfuhr Vers 
7 bot folgende Ausnahme zu machen befunden wors 
den: Daß wegen dem in ben-fruchtbaren Neiffer, 
Neuftädter.und Leobſchuͤtzer Greifen mangelnden 
Abfage des Getreides im Einlande von nun an 
die. Ausfuhr des Getreides auf den 3 Märften, 
zu Neiffe, Neuſtadt und Leobſchuͤtz erlaubet feyn 
fol. Diefe Ausfuhr Erlaubniß findet jedoch nur 
a ber Art flatt, 1) daß Roggen nur fo langeder 
Marftpreiß nicht über ı Kt. zofgl. und Haber, 
fo. lange der Marftpreiß nicht uber 1Rt., auf 
jenen Märkten zwey Wochen hinter einander fte> 
her, Gerfte und ee aber zu. jeder Zeit zu ers 
portiren verftattet iſt; 2) daß die fefifiehenden 
Hccife und Zol Gefälle richtig erlegt werden; 3) 
‚ baß das Getreide bloß von diefen 3 Märften aus 
durch dahin fommende Ausländer abgeholet wer⸗ 
de; toogegen alſo die Ausſuhre des Getreibes 
durch biefige Landes Einwohner, ohne daß fols 
ches auf einen. diefer drey Märkte gebracht, da⸗ 
felbft an einen Ausländer verfauft und von = 
F em 
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fein gegen richtige Erlegung ber Gefälle zur Aus⸗ 
fuhr beclarirt werden, ‚ferner. bey obermähnter 
Strafe.verboten bleibt. | un 
Dieſe partielle Ausfuhrerlaubniß Habe Ihr ie 
berall gebörig zu publiciren. | 
Ä Sind ꝛc. — 
Tagebuch des Breslauiſchen Theaters. 
„September. "SR 
: Den 9, wurde die Bühne, die feit bem 8. July 
verfchloffen war, wieder geöfnet; Die Advoka⸗ 
ten. Hr Kramp, Mitglied der Gefellfchaft, 
srat als Wellenberger auf. Bor der Vorftellung 
wurde von Mad. Reinhard ein Prolog gefpros 
chen. Den 10. der Baum der Diana, Dper, Ar 
eben diefem Tage wurde, nad) dem Abgange deö 
Hrn. Moris, Hr Kaufmann Holmann als Mit⸗ 
‚glied dee Directlon eingefuͤhrt. Den 11. Graf von 
Eſſex. Hr. Fleck, Regiſſeur des Koͤnigl. Nas 
tionaltheaters in Berlin, trat als Gaſt in der 
Rolle des Eſſex auf. Mad. Kramp, Mitglied 
der Geſellſchaft, als Koͤnigin Eliſabeth. Den 12. 
Buͤrgergluͤckt. Mad. Kramp als Hofraͤthin. 
Die Ungluͤcklichen, worin Hr. Ackermann, ein 
nenes Mitglied. der Geſellſchaft, den Guſtav Falk 
ſpielte. Den 13. Herbſttag. Hr. Kramp als 
Lizenztat Wanner, Mad. Kramp als Frau 
Saaler. Den:14. der-Haugfriede: Hr. Sramp 
als Kaufmann Fabritius. Den 15. die Tochter 
der Natur von Lafontaine (nach einer Umarbeis. 
tung vom Prof. Meyer.) Mad. Fleck, Mitglied 
bes Berliner Nationaltheaters, trat ald Gaft in 
ber Rolle der Louife auf. Den 16. war angekuͤn⸗ 
Bigt: Belmonte und Conſtanze, es mußte aber, 
wegen ploͤtzlich ne Krankheit. zweyer 
Mitglieder der Geſellſchaft, der Eremit anf For⸗ 
| u5 mentera 
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mentera gegeben werden. Den 17. bie Jaͤger. 
Hr, Fleck ald Dberförfter. Den 18. der Spies 
gel von Arkadien, Oper. Den 19. die Hageftols 
em Hr. Fleck als Hofrath Reinhold, Mad, 
Bien al8 Margarethe. Den 20; Belmonte und 

onftange, Dper. Den 21. üble Laune. Mad, 
$ leck als Therefe. Den22, der Faͤhndrich. Hr. 

le ald Baron von Harrwitz. Hierauf folgte 
. zum erflenmal: der Geburtstag, ober die 
Neberrafhung, ein ländlidyes Luſtſpiel in x 
Aufzüge, vom Doctor Engel in Schwerin. Hr 
Fleck ald Schulmeifter Jobſen. Im erſtern 
Stuͤcke zeigte ſich zugleih Hr. Corbemann, 
Mitglied des Weimariſchen Hoftheaters, als 
Faͤhndrich. | 


In dem Tagebuche bes Breslauifchen Theater 
verdient der Name Fleck eine befondere Auszeich⸗ 
nung. Am 29. Auguft famen Hr. und Mad, 
Fleck vom Königl; Nationaltheater in Berlin 
hier an. Alles, was der ausgebreiterfte Ruf uns 
von ben feltenen Talenten diefed vortreflichen 
Künftlerpaares erwarten hieß, wurde bey ihrer 
Erfcheinung auf unferer Bühne nicht nurıvolls 
fommen beftätiget, ed wurde bey weiten. übers 
troffen. Fleck, ein Breslauer von Geburt und 
einer der erften und originellſten Schaufpieler 
Deutfcylande, für welchen die allgemeine Stim⸗ 
me der Nation längft entfchteden hat, entwickelte 
in feinen fünf bisherigen Darflellungen bereits 
fein vielfeitigeg und vielgeftaltiges Genie auf eine 
Art, die ung den großen, von der Natur mit ih⸗ 
ren fchönften Gaben ausgeftatteten Darfteller auf 
immer unvergeßlih macht. Nur böchft felten 
vereinigen ſich fo mannigfaltige Talente in Eineny 


Künftler, als. in dem außerorbentlichen Talente 
niet, — Fleck's. 
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Fleck's. Eine Beurtheiling des Ganges, ben 
Das Genie eines Fleck in feinen großen Mens 
ſchendarſtellungen nimmt, und eine Nachforſchung 
des Geiftes, der alle feine Werfe belebt, giebt 
reichhaltigen Stoff zu einer Reihe eigener Unter; 
fuchungen. Es ſey genug, bier zu erwähnen: 
daß einem Künftler, dem in einem Zeitraume von 
mehr denn 20 Jahren ganz Deutfchland huldigte, 
viel weniger die Liebe und die Bewunderung feiz 
ner Landsleute, wovon ein großer Theil Augens 
zeuge deg jungen auffeimenden Talentes gewefen 
war, er. fonnte, Wenn aber Fleck's all- 
ewaltige Kunſt die Gemüther unwiderftehlich mit 
ich fortreißt: fo feffelt dagegen und gewinnt feis 
ne liebensmwürdige Gattin durch die herrlichſten 
Naturtalente und ihre immer mehr und zufehends 
reifende Kunſt, Aller Herjen, Wer zollte nicht 
ihren fo innigen und wahren Darftellungen der 
Zochter ber Natur, der Margarethe in ben Hage⸗ 
folgen und der Therefe in der üblen Laune, der 
volleſten, Tauteften Beyfal? An ihrem Munde 
wird jedes unbedeutende Wort intereffant durch 
den. Geift, den fie ihm einhaucht; jeder Ton, je- 
der Blick ſt in ihrem Spiele lebendiger oder viels 
mehr belebender Ausdruck; oft erhellt fie. durch) 
einen einzigen Blick des leuchtenden Auges eine 
ganze Scene! Wenn je über eine Künftlerin ein 
wahres und treffendes Wort gefagt worden if, 
ſo war es das Wort eines Berlinifchen Schrifts 
ftellers. über Mad, Fleck: „der unbefchreiblich 
Sanfte Blick ihres Auges, ihre melodifch füfle 
Etimme und ihre zarte Geftalt, die man die Ge: 
ftalt der Unfhuld nennen könnte, gewinnen ihr 
alle Herzen.” Welches fühlende Herz fliegt ihr 
nid)t entgegen, in ihren fo kunſtlos fcheinenden 
Schöpfungen, bie felbft dem: fireng — 
* Kenner 


R 
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Kenner volle Befriebigung geben? Es iſt unmoͤg⸗ 


lich fo natuͤrlich und unbefangen zu ſcheinem, 
wenn nicht Natur und: Unſchuld im Herzen wohutl 


en 


Und eben das iſt es, was die unnachahmliche 
Kunſt dtefer beyden edlen Menfchen fo ſehr abelt, 
daß ihre fittliche Güte ihren Talenten fo ganz ents 
fpricht, und daß fie, denen auf der Bühne aus ak 
len Winfeln Beyfall und Lob ertönt, auch im ges 


felligen Leben durch die treflichſten Eigenfchaften 


des Herzens und durch liebenswuͤrdige Beſchei⸗ 
denheit, die dem ächten Verdienfte meiſtentheils 
zu folgen pflegt, fich auszeichnen. Sie, bie die 
Kunft in fo Hoher Vollkommenheit üben, heiligen 
die Kunft durch jede edle Eigenfchaft, wodurch 


fie fich bis zu dein Range vörtreflicher BEER 


erheben. | Ku! 
01 Önadenbezeugungenm. 
Das Schleſiſche Incolat haben erhalten: : 
856 Freyherr von Birckhahn zu Contopp int 
Gruͤnbergſchen, Hauptmann von bet Armee, 


Hr. Juftigrath Joſeph Hofrichter zu Cprofk im 


Gofelfchen. | IP 000, 
Hr. Cammerrath Löwe auf Mollna im Lubli⸗ 
niäfchen. | 


en. —3 — | 

Hr. Haupfmann v. St. Payl, von Füfilirbas 

tailion 9. Oswald zu Petrifau, nebft beffen Ges 
mahlin, geb. v. Pirch. v. IS 1008 


Hr, Sreyh. d, Nitterftein zu Breslau, Kaiferl 


Koͤnigl. Rittmeifter, | 
Hr. Juſtlzcommiſſionsrath Schneider auf O⸗ 
chelhermsdors im Grünbergfchen.. | 
Hr. Antsrath ‚Schrötter auf, Guhrau im 
Grottfaufchen, . » . , nl 
Fraͤulein Wilh, Friedt. v. Evbow zu. Kochs⸗ 
best me * — * — 
r. Krieges und Forſtrath v. Triebe zu 
Breslau. | Gutse 


— 


h N 
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22 nfchen Creiße Hr. —— * 


ohn eikowitz für 24666, burch Ceſ⸗ 
N: Ir Defigere, ti Hanus v. Gars 


kaͤu an ebracht, 
ni — Er, J v. Mannſtelu 


Graͤve für 72006 St —— 

Im Treutzburgſchen Er, Ar. v. ind daß, 
beitte"Ünchell von’ Schmatrdt an Frau Gottliebe 
v. Taubadel geb. ©, Jordan für 19000, Kl. und 


300 Re. Schlüffelgeld. 
Kaufmann Sriedr, Engelhard Schreiber 


zu —E n Autheil Nieder Simmenau, an 


den Hrn: v Luͤttwitz auf Steine. 

In der Grafſchaͤft Glatz. Sr. Durchlaucht 
Sriedt. Auguſt Herzog zu Braunfchweig Lüneburg 
auch in Schleften zu Delsiund Bernfladt ıc. hat 
von dem Hr’ —— v. Sack Plomnitz für 


100000 Rel. gefa 


Im Blogaufchen Er, Hr. Sf v. Golz, Kyle 
Dänifcher Generallieutenant, Golgowitz, an,den 
* Oberſalzinſpectot Muͤller zu Schwuſen für 


000 Ri. 

ee SGrottkauſchen Er, Hr, Joh. Ma mil, * 
Greiffenfern, die rittermäßige Scholtiſey Sey⸗ 
fersdorf, an beit arg Grottfaufchen Er. Hrn. 
Baron v. —— fuͤr 28000 Al, auf, und 60 
Rtl. Schtäffelgeld, | 
\ Im Keobfchiger Er,’ ‚Baron v. Stinfeied, 
die Güter —— und Bratſch/ an den sonne Ä 
fihaftsälteften Bm v. Fe a er fü r 
120000 Rti und 4000 I 

Im Löwenbergichen * fe —D 
v. Johnſton, Ober und Rai "Hohendörf, ‚ar 


u 
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; Dun | 
ben Rittmeiſter ber Cavallerie, Hem v. Poſer, 
für 82500 Rtl. Kauf und 100 Friedrichsd'dr 
Schluͤſſelgeld. arten, god 
Im Luͤbenſchen Cr. Hr. Graf v. Schoͤnaich 
TCarolath, Jauſchwitz, an den bey bem Dragon. 
Meg. v. Werther geftanduen Lieuten.. Hrn. Ernſt 
ilp. Albert v. ‚Dopst für. 22000. Rtl. 
Im Aubliniger Er. Hr. George v. Ziegler auf 
- Dombrau, bag Gut Pawonkau an feinen: Sohn 
den Kgl. Creyßdeputirten Hrn. Wilhelm v. Zie⸗ 
gler für zꝛ000o Rte.. 
Im Neumarktſchen Er. Hr, Kaufm. Friedbr. 
Engelhard Schreiber anf Puſchwitz, hat das von 
dem verſtorbnen Grafen v. Roͤder heſeßene Gut 
Schriegwitz für 55560 Rtl. ſub hafta erſtanden. 
Im Ohlauſchen Er. Hr. Ludwig Graf v. Roͤa 
bern hat Klein Peiskerau an den Hrn. Anton Frey⸗ 
‚ben. v. Bogten für 86000 Rt. verfaufet und das 
gegen: von legterm. Kroifhwig bey Bunzlau für 
100000 Mel, übernommen nd ni, 
m: Pleflichen Er. „Die verwitw. Fran Ober⸗ 
flin v. Kaminietz geb. Freyin v. Eichendorff bie 
Güter Klein Gorzytz und. Uſchilsko an den: Hrn. 
Rittm. Friedr. Wild. von Gelhorn für 31800 Rt. 
Im Steinquifchen. Er, Hr. Krieges und Doz 
mainenrath v. Unruh, Georgendorf und bie in 
Erbpacht gehabte Steinanifcheri Cämmereygüter 
Georgendorf und Mündwig, an Hrn. Sriebrs 
Albert v. Hahn, zeitherigen Befiger. von Ziekwitz, 
für: 68000 Rtl. Kauf und 360 Rtl. Schluͤſſelgeld. 
Im Tofter Er. Bon dem. verftörbnen Heu. 
Carl v. Mletzko haben deſſen Söhne Sjohann,: Earl, 
Ignatz und Anton dag Gut Zacharzowitz ererbt. 
Die; Heinticdy v. Schmeskalſchen Baranawigen 
Erben haben Zoolfthain. von dem Hru. Johann 
Carl Koflenberger gegen Baranowig Rattibor⸗ 
(hen Ct. für 28600 Rt. eingetauſchet. 
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Im Wohlauſchen Ce. Frau v. Peipsiger bat 

Ober u. Nieder Kuhnern an ben Hrn, — 

für 90000 Rtl. verkaufet. | 3 

Dienſtveraͤnderungen. 

Im geiſtlichen und Schulſtande. 

: Hr. Pater Blumberg, nominirt cm 7. Aug. 
sum Pfarrer in Herrmannsdorf bey Jauer. 

Hr. "Adminiftrator Heyde nominirt am 21. 
Stpibr, zum Pfarrer in Leipe Bolfenhaynfchen 
Greißes. — 
Hr. Caplan Lempe nominirt am 7. Aug. zum 
Pfarrer in Brzezinke Toſter Er. — 

Hr. Adminiſtrator Krzykala nominirt am ar. 
Septbr. zum Pfarrer zu Kranowitz Leobſchuͤtzer 
Creyßes. | s 
« Hr. Jacob Moritz zum Pfarrer zu Krzizano⸗ 
wis im Rattiborſchen. — 

r. Caplan Peoſek nominirt am 7. Aug: zum 
Pfarrer zu Korkitz im Gros Strehlitzſchen. 


Zu Breslau wurden am 31. Auguſt bie von 
dort gebürtige. Tandidaten der Theologie Hrn, 
Chriftian Gottlieb Schumann, Imman. Gottlieb 
Herbftein und Heinrich Friedr. Schepp zu Genes 
ralſubſtituten des dafigen Minifterium ordinirt u. 
am 20, Septbr. leßterer zum Prediger im da⸗ 
figen Armenhaufe erwäblet.. 

‚Hr. Seldprediger Bobertag vom Reg. v. Koͤh⸗ 
ler, zu dem Reg. v. Graͤvenitz zu Gr. Glogau— 

Zu Schmiedeberg Dr, Maflor Carſtaͤdt zum 
Daftor primarius. - 

Hr. Sandidat Hoffmann zn Warthau bey Bunz- 
lau zum ſecundarius. 

Hr. Paftor Juſt zu Peterwitz im Trebnitzſchen 
am 28: Auguſt zum Senior des Zirkels, flattded _ 
verſtorbnen Senior Hanfen erwaͤhlt. 

Hr. Ernft Auguft Gotthelf Scheurih, Candi⸗ 


— 
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dat der Theologie, aus Liegnitz gebuͤrtig, berufen 
zum Paſtor ſecundatius in Neumarkt und ordin. 
am 2ı. Septbr. . 5 | 
- Im Eivilflandee. 2 
Hr. Landrath und Lanbesältefter Loͤwenberg⸗ 
ſchen Er., Hr. v. Echweinig auf Braunau, ar 
die Stelle des Hrn. Grafen v. Röder auf Kolb⸗ 
Bil, sum Director der Schweidnig Jauerfchen 
8 rſtenthums Landſchaft, und der einftmeiltge 
irector Hr. v. Schimonsky auf Schlogwitz, ſtatt 
des verſtorbnen Hrn. Landraths v. Schipp auf 
Steblau, zum Director der Oberſchl. Landſchaft. 
Hr. Krüger, Rendant der Hauptinvaliden und 
Hauptarmenhauscaſſe zu Breslau, zum Buchhal⸗ 
ter und Controlleur der Kgl. Bresl. Kriegscaſſe. 
Hr. Labitzke, Dhlaufcyer Creyßcaſſencontrolleur, 
ge Hauptinvaliden und Hauptarmenhauscaſſen 
eridanten und ' | | 
Hr. Rheinifh, Affiftent bey der bisherigen 
Südpreuß. Haupfcaffe, zum Ohlauſchen Creyß⸗ 
caſſencontrolleur. a ae aan | 
- Bey der Koͤnigl. Bresl. Dberamtsregierung ift 
dem DOberpupillen und Judicialdepoſital Rendan⸗ 
ten Hrn. Klempt auf fein Anfuchen die Judici⸗ 
aldepofiten Rendantfhaft abgeuommen und dem 
Hrn. Caſſenaſſiſtenten Runge übertragen worden. 
‚Zu Striegau, Hr. Proconyul Waſchipky emes 
ritirt mir Beibehaltung feiner Einfünfte: Hr. Ac⸗ 
‚ eifeeinnehmer Buͤrger ernannt zum Policenfenas 
or; Hr. Syndicus Fellner dag Prädicat als Pros 
conful, Hr. Sander dad Prädicat als Rathsſe⸗ 
nior und Hr. Cämmerer Chriſtiani zum wuͤrkl. 
TE Breelau Hr. Carl vi 
reslau Hr. Earl Fiſcher, Canzelliſt bey 
der Fuͤrſtbiſchoͤfl. Generaldirection, * Actuar 
bey dem Vogteyamte des hohen Dohm und Col⸗ 
leiatſtifts. Hr. 
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Hr. Günther, Invaliber: von ber Kgl. keibgar⸗ 
be, um Doliceyrathmann zu Namslau. 
v. Herford, Aſſeſſor bey der Kgl. Bresl. 
Döeramtsregierung, zum Regierungsrath zu Por 


har Hr. Acciſeeinnehmer Klein verſetzt von Hohen⸗ 
friedeberg nad) Canth. 

. Hr. Ernft Mittmann, Pächter von Geiſchen, 
ben Character ald Kgl. Dberamtmanıı. 

Desgleihen Hr. Wild. Mittmann, Pächter 
von Klein Raͤudchen. 

- Hr. Baxon Carl Topor v. Morawitzky aus Olt⸗ 
— angeſtellt als reitender Graͤnzoberjaͤger 
zu Borkendorf bey Neuſtadt. 

Hr Accifecontrolieur Schindler in Gleiwitz hat 
ſeinen Abſchied genommen. An ſeine Stelle Hr. 
Aſſiſtent Gellert aus Falkenberg. 
Hr. Graf v. Schoͤnaich auf Wwzallisfurth den 
Character als Königl. Forſtrath. 

Hr. Surnumeraire Scholz aus Breslau zum 
Acciſecontrolleur zu Canth. 

Dre reyherr v. Tſchammer u. Duaris, Marfchs 
commiſſarius und — — Era 
sum Lendrets gebachten Er 


Beyrasım 


Im Auguſt 17 

Den 14. gu Fo bey — — Arr n⸗ 
dator Otto v. Corſenz mit der verw. Frau Caͤm⸗ 
merer Langner J — | 

Den zı. ju cher, v. Hautcharmoi, 
Lieuten. im Euir. Reg. v. —2 mit des eh⸗ 
maligen Obriſtlieutenants im Cuir. Regim, !v. 
Dolffs, Hrn: v. Veczuelv — — ae = 


418 — 


‚Den et. ju Natibor Ht. Syndieus Heinje mit 
m. 
* * — zu Tſchoͤpio⸗ 
——— dien ru. Conrector Thienn zu 
—— aͤlteſten sem, T. Jeannette Louiſe 


Den 28 zu Tſchachawe im Trebnitzſchen H% 
‚ Premierlieuten. im Dragener Res. 
* 3 mit Fraulein v. Gros. 
Im September, 
Den 2. zu _ Hr. Acciſe m. Zollcoutrol⸗ 
Rüde, mit D em. Joh: Francisca Friedrike 


rff. 
Den 3. zu Op ersdorf bey 9 Reife 
gen v. Raumer, Major im Meg. v. E 
it Dem: Srancidca Pino Galiatti. 
Den 4. zu Schweidnitz, Hr, Ernſt Geotge fies 
Deich v. horn, Lieut. im Reg. v. Steinwehr, 
— väulein Juliane Sophie Carol, v. Lieres u, 


Den 4 u Liegnitz, Hr. Holtze, Stadidirectot 
gu Bros re nilt des Kgl. Bandrash8, Hen. 
©. Gaffron, juͤngſten Fraͤulein. 

Ders. zu Breslau Hr. ————— —— 
tor des fe ——— ſteuerraͤthl. Departe⸗ 
ments zu Neuſtadt, mit Dem. Eleon. Stache. 

Den 6. zu Breslau, Hr. Cordemann, Schau⸗ 
ſpieler bey dem Hoftheater zu Weimar, mit Mas 
vam Arnoͤldi geb, Waͤſer | 

Den 11. Hr Ernſt v. Sache zu Stesbigts, mie 
Bräulein Louiſe v. Adelſtein. 

Den 18. zu Breslau, 1. Hamm am, Koͤnig [, 
een und ‚Betarius —** mie 

dr. Capital Gränlein 9 

pita » sm n « 
"Koksien zu Coſel. — 
w 
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Zu Brieg, Hr, Künzel, Doctor ber. Mebicin 
und CEreißphyſicus zu Sieradz, mit Frau Rofalia 
Doroth. Laugwitz. 

Zu Brieg Hr. Schiff, Juſtizactuar und Esırs 
trolleut des Königl. Amtes Billun, mit des Hrn, 
Conducteur Filig zu Brig Denn Tochter Louiſe 
Wilhelm. 

Zu Brieg, Hr: Hofrath und Senator Vietiſch, 
mit des zu Landshuth verſtorbnen Kaufmanu Ger 
orgi einzigen Dem, Fu Carol, Frirdr. Doroth, 

N 
d .n "Geb were m; 

Den 30, Way Frau Lieutenant v. Stwolinsky 
gu Habelſchwerd, einen Sohn, Heine, Willh. 

Den 23. July su Dels Frau Poſtmeiſter Mann, 
eine — kouiſe Chriſtiane Willh. Augu gi 

Den 28. Frau Juſtizcommiſſarius 2a 
Bälg: einen Sohn, Theodor Earl JI a 
Den 30, Frau Steuercaffeneontr. — 
Gros Glogau, einen Sohn, ‚Marcus Juliu 
Theodor — 
we Im A uguft, 





Zwillingsſoͤhne. 
Den 19 , Bau Kaufin. Minor zu Bones 
Jacob Dtto, und Jacob ran 

.. Söhne; 

Die Frauen: 

54 Kaufm. illex zu Bres fan, So, Yuay dk. 
Kaufm. Kuͤhnel zů Breslau, Ernft Chriſtian. d. 9. 
Creyßphyſicus D. gweigel geb; v. en 

u ct — arl Leopold, 

Paſtorin Kroͤber zu Gros Bargen, Vdowb 

Heineich Eduard, den 18. 

Kaufm. Bauer zu Herenfladt, den 18, daß 

Sind en => wi et. . — 6 

actorin v. Murr er 7 eorge 
eu ben 19 * PROC HEREIN — 
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Die Frauen: 
Regierungsſecretair Goͤppert zu Nei e; den 1% 
Premierlieufenant v. Riedel vom Fuͤſ. Bataif. 
uͤrſt Anhalt Pleffe zu Breslau, Earl: gerbinand 
udolph Herrm., ben 22. 
Zolleinnehmer. Hempel geb. Langner zu Hirſch⸗ 
ber ‚, Immanuel Chrift. Wilih., den 22, 
auptm. v. Foris geb. dv. Unruh vom Regim. 
v. Hiller aus Rawicz, zu Kunzendorf bey Lieg⸗ 
nit, —8 Julius Ernſt Jacob Guſtav * 
Us, ben 23. 
Oeconom Fechner su u Parchwitz, Chriftian Fries 
drich, den 23., ſtarb nad) erha tener Nothtaufe. 
rg v. Werner zu Polkwitz, den 275, 
arl Au 
Suftigburgermeifterin Kraͤtzig zu Liegnitz, Hans 
Ndolph, den 27. 
Kaufmann ittig geb. Kaͤtzel zu Tannaufen, 
Mil. — den 27. 
Landraͤthin v. Sommerfeld zu Koppen ie 
Schwibusfifchen, ben 29 
Seniorin Meiffner zu RPielwieſe, Geier, Aulis 
us Juſtus, ben 30. 
3 greinferlieut. ı v. —— geb. v. Strauß 
zu Schweidnitz, Auguſt Joh. Eduard, den 31. 
————— v. Poblotzky zu Breslau, Carl 
Eduard Guſtav, den 31. 
Caͤmmerer Titz zu Keihenfein ‚ Sriebr, Wilh. 
Guſtav Leo — * 31. 


Dsrifilieut. * —— zu Coſel. 

Doctorin Vogel zu Gros Glogau, Bertha Aus 
gufte Amalie, den 4. 

Berniz zu Freyburg, Friebe. Chriftiane Augu⸗ 
ſte, den 12., das Kind ſtarb den 19. 
Aubitor Dreſcher zu Liegnit 1 — Bl 
Auguſte, den 17. 
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! Fra 

Eye : Gehe. u Breslau, Kofalte-&l 
Bert. Amalieb. 19. 

Eandfeaftötegifirator Elaufen ju Se. Glogan, 
Charl. Henr., den 23. 

v. Winterfeld in Örefiine bei Windis/ kouiſe 
Bernandine Amalie 

Kaufmann — zu Sahran, Ulrike Bouife 
Konfltantie Bulcheria, den 25; 

Rector Fifcher zu Parchwitz Slora Wilhelm. 
Henr., ‚den 25. 

v. — zu Hirſchberg, ben 28. 

» Starf zu Breslau, Rofina Chari. — 
— — —* zu eiegniß, Henr. Wild. 


—— Storch zu Freyſtadt, Henr. ag 
Emilie, ben 31. 

» Im September. Söhne, 

v. Strachwitz auf Weigelsdorf, zu Seeslau, 
— Aegidius Theod. Joſeph. 
um Srenzel zu Neiffe, Sranz Robert Je⸗ 
hann, d — 
—* v. Iwonsky zu Coſel, den 9. | 
v.1Spiegel zu Batımgarten, den 9. 
Kaufm. Schaubert zu Breslau, Eonr.' keop. b.9, 
Landraͤthin Bar. v. Seherr: und Thoß su Ho⸗ 
| henfriedeberg, den 10. 

v. Studnitz zu Schwitzdorf. 

Burgermeiſter Wecker zu Haynau, Rudolph 
Guſtav Bernhard, den 1ĩ. 

auptm. v. Mellentin geb. v. Schlichting zu 

Schweidnitz, Friedr. Wilh. Aug. Philipp, * 12. 

Kaufm. Arndt zu Schweidnitz, den 13. 
—— Fiſcher zu Charlostendrunn;, Juli⸗ 
Us, den 19. 
Kaufmann Schubert zu Hapnau, Em Ss 
Gortlieh, den 20. iac. 
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Diac. Eiſermann zu Breslau, ben 22. Das 
NMnd am todt zur Welt. 

an ze arius Reiſer zu Vetes 1. 

has ter. 

„Äecfecafenconmeotur Brumme zu Sagan, Io 
Kane Carol. Heur., 

Rect. Hoppen zu — Marie Carol. Je⸗ 
fephe Eliſab. den 

Tabadsfabr. ecterin Gautier zu Breslas 


So ophie c. Wilh. 

—— Philipp geb, Elaff zu Brediet, 
Carol. Wild. Mathilde. 
Kauſmann German ju-Brieg. 


Todesfälle X 
AIm Julius. 
Den 6. des Hrn. Diaconus Scholtze zu Win⸗ 
tzig Tochter, am Jahnen, 1 J. ı W. 21 T. alt. 
Den 27: zu. Habelſchwerd des Hrn, Lieuten; v. 
2 Smolndty älteftee Sohn, ori Ehriftian, alt 
en m Entzündungsfieber.- 
en 27. " Stau Paſtorin iele in Striegau, 
am hitzigen Nervenfieber. 


Im Auguft, 

Den 5. zu Rein Dbifch ‚bey Gr. Glogau, die 
verm: So Frau Amtsräthin Tpurner; an Abjehrung, 
m74. 

Den 11. zu Leobſchuͤtz, bie verw. Frau Doliceys | 
- Anirgerimetfterin Joſephe v. Reizenſtein geb. * 
fe, an Abzehrung, alt 46 
Den 75. des Hrn. Cammerrath Löwe zu Cao⸗ 
nau bey Guttentag einzige Tochter, Doroth. A⸗ 
malie Hansi, ZOW. alt, am Zahnen. 

Den. 13. zu Landshutt, bed Hrn, Juſtizcom⸗ 
if und Juflizburgermeifters Schubert zu 

eibn Soßn,. Lug, Bilde, als 3 uam Red 
pfangen DER 
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Den 15. Bewer Hr, Bernd. Miſch⸗ 

Ra, 78 ector, 66%. valt und im 33. ſeineg 

Amts; aus Saum er. ein Feuer, das uf 

er dafigen Schloße ausbrach. 

‘Den 16 Hr. Penebict Gott, Prdlat u. Abe des 
Bm Stifte: zu Randen, au der —— 


"Des: 16, des Hen. Commiſſionsraths Kerter 
1 Sreslau Tochter, Chatl. Aug., alt 4%: — 
J — Kaufen. Job. Danie en 

— a ante A 
ger eslauT., Sophie! Emilie Beate, —— 
24. am Krampffieber 
Den 19. Hr, Anton Handfche, Atuan 4 dep | 

hoben Dohn u. —— Stift zu Breslau 

Dem 20, A er Dberzolkontrofleun Braud geb, 
Vigogne zu N. = Lun —— und Ab⸗ 


— Alt 
: „Du. ve * — 
eſitzers vor Parchwitz einzige Fraͤulein, Aurore 
Auguſte En am Krampf, alt 6 
Az: des Hrn. Grafen v. R der ae 
bei ln fter Sohn, Cäfar Eugen Friedrich 
om * und Durchfall. 
Den 23. Frau Buchhalterin Köhler geh, St 
— ** an ber Abjehrung. 
en 24, zu P. Wartenberg des Hen. Dot ' 
Bee, Sohn, „Sul Bu Bild; Herbinauß, 
2 T,alt, am 
de 25 u.26de8 Hrn. Rau ‚Girde m Broh) 
dau ng®, ob. Gottlieb, alt 30 We 5 T. u. 
| ei Daniel, alt go Wisg Tran ber Ruhr, 
Den 26. * Juliusburg die verw. Frau v. Els⸗ 
. mer geb. 0. Rohr, 77 J10 M. alt, 11 
Den a6+: u Rudelsdorf Dr Ener Peiscih 
sin! FL Feop, 


ran! >>,” dit, . Ss. N 









. 
“ 
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veop. v. Schikfus auf Rudelsborf Johnsdorf 
and Rankau. Geboren den 4. Octobr. 1744. 

Den 27. 30 Prittag Frau Eleon. Charl. derw. 
Haupt. v. Uechtritz geb. v. Stöffel, 77 3. alt. 
Den 27. gu Laferwig Hr. Ernſt Gottlob Stants 
cke auf Laferwig, 81 I.9 M. alt, an Entträfs 
tung. ©. Denfmal. 

Den 29. des Hrn Paftor Parchwitz u Deis 
im Striegauiſchen, Sohn, Carl Heinr. Auguſt, 
am Krampfhuſten, alt7 W.2 T. 

Den 30. zu Bres lau bes Könial. Geheimenrath 
und Sammerbirector Hr. v. Prittwis, Tochter, 

zo Wilh. Francista, alt 3: Mi 5T,, am 

De: u. Herrnſtadt Frau Kaufm. Bauer 

geb, Buſchky, an den Folgen ihrer — Nie⸗ 
—2 alt 27 As :: 

Den 31. zu Zreslau des Sen: Amtsraths 
Kindler, Gattin, Eruefi Barock, > v. Schwel⸗ 
m 54 J. 6 M. 7 


ptember 

Hr: Kaufm. Joh. Gott Söener zu  Sreölan, 
alt 49 3. 5 M. 22T, 

= — Kaufm. den zu Breslau, Tochter, 
am Zahne 

Den 6. zu Paſterwij bei Breslau des Hrn. v. | 
Bortwitz, Lieut. v. d. Armee, Gemalin, Charl. 
Tugendr. geb. v. Thba im 29. Jahre. 

en 8. des Hrn. v. Dresty auf Creifan. und 

feiner Gemalin geb. Gräfin v. Noftig, jüngfte T. 

Den 3: Hr. Sriedrich Leop. v. —— Lieute⸗ 
nant: im Reg, v. Savrat, der nod) einzige Sohn 
des Hrn. Generallieutenant ıc. dv. Favrat, - 
Schweidnitz, auf der Dar = Glatz nah P 
dan, alt 22%, am 

„Den 8. des Hrn. rn fy su Breslau 
L, Charl, Wilh. Elifaberd, an ber Ruhr. 
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Den 10. zu Eofel Hr. v. Kyckbuſch, Major im 
Jufant. Reg. v. Steenſen und Ritter des Ordens 
dom Verdienſt, am Schlagfluß, im 51. gehe. 

Den 10, des Hrn. v. Gordon auf Ströhoff, 
Gemahlin, Friedr. Chriftiane geb. Sreyin v. d, 
Saın, 32 J. 9 M. alt, an ben Folgen von 

Srämpfungen. 

Den 10, der Sal. I DEP ANAURAB ER NOCänglege 
infpector Gottlieb Sigismund Mens, alt 45 J. 
am hitzigen Gallenfieber. a San 

Den 10. bes Hrn. Paſtor Hunger zu Lorenzberg 
bei Strehlen, Gattin, Kathar, Sriedr. geb. v. Haug⸗ 
wiß, tm 46. a? 

Den 11. zu Relſſe des Hrn, Dbriften v. Schi⸗ 
monsfy jüngftes Fräulein, Amalie Philippine 
Klara, an Krämpfen, alt 8 J. 10 T. 

Den 11. zu Canth bed Hrn. v. Radonitz, Lieut, 
bey ber een Snvalidencompag., Gemalin, Ans 
na Ludowicka geb. v. Kalinowsfy am hitzigen 
Krampffieber. 

Den 12. zu Gros Glogau bed Hrn. v. Ploͤtz, 
Majors im Reg. v. Grävenig, Tochter, Emma, 
an den Bhhttern, alt 9 M. 

Dem Kal. Bauinfp. Hrn. Leyfer zu Breslau, 
ſtarben 3 Söhne an den Blattern, Eduard Heinr, 
den 30, Aug. 1 9%. * M. alt, Ludwig, den 6. 
Septbr., 45. alt, Wilh., den 12. 6 I alt. 

Den 12. des Hrn, Dberamtsregierungs Ealculas 
tors Wilcke zu Breslau Gattin, Frau Joh. Doroth, 
geb. Stippius, alt 34 5. an ber. Auszehrung. 

i —— * Salzcontrolleur v. Heydern zu Eos 
el, alt 71 % 

Den ı % des Hrn, Kaufmann Goldberg Eohn, 
zum“ — Ferdinand, am Scharlach fie⸗ 

er, alt 3 —W 4 — 

Den 16. zu Neiſſe, Hr, Gottfr. Hüner, Capi⸗ 

ER tain 
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fein im dritten Bataillon bed Reg. v. Narwij. 
am Faulfieber und Schlagfluß, alt 59 J. 24 L. 
Den 16 zu Sagan, Frau Cantorin Chriftiane 
Magdalene Welsfiog geb. Otto, an Geſchwulſt, 
- Den 18. zu Rabofchau, Frau oh. Freyin v. 
Eichendorf geb, v. Salifh, an den Folgen ‘ber 
Mafferfucht u. Entfräftung, 72%. 3 M. 24T. alt. 
- Den 18. zu Breslau, Hr. Samuel Benj. Klos 
fe, Rector der Schule zum heil. Geift u. Biblio— 
thefar bey der Kirche zu St. Bernhardin in der 
Meuftadt, feit z5 J. alt 68 J. 4 M. 20 T., am 


Schlagfluß. Schon felt einigen. Jahren überfies 


len ihn Heftige Kolifen und Ohnmachten. | 
Den ıg. zu Silberberg, des Kgl. Obriſtlieut. 
u.Commandanten. Hrnu. v. Schlenmer, Gemalin. 
. Den:2o, Frau Kriegsraͤthin Seeliger zu Bres⸗ 
lan, an Kämpfungen. i — 

Den 22. zu Beftenderg,ded Hrn. Dock. Barche⸗ 
witz einziger Sohn, Eduard, am Nervenfieber, 
atı SM. N en 
: Den 23, zu Breslau, Hr. Joh. Nicol. Buffe, 


Aſſeſſor ded Collegium medicum und Xeltefter 


eiterung der Leber. 


der Ehirurgen dafelbft, an Entzündung und Vers 


—Machricht. 
Auf der Univerſitaͤt zu Frankfurth an ber Oder 


werden bie Winter-Vorleſungen den 15.Octbr. 


d. J. angefangen. 


Frankfurth a. d. Oder, ben 21. Septör. 1798. 


Erflärung. 
Verſchiedene Nachrichten haben aus Mangel 
an Kaum zurüdgelege werben müßen. u 
je — Die Herausgeber. 


— — — — 
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Anhang 


zu den Provinzialblaͤttern. 





Dan zten Auguſt, ald am Geburtstage uns 
fer Allergnädigften Königs Friedrich Wilhelm 
des III., wurde in ber freyen Bergſtadt Silbers 
berg auf Anordnung des hiefigen Koͤnigl. Com⸗ 
Mandanten, Herrn Dbriftlientenant v. Schlem⸗ 
mer, zum Andenfen dieſes frohen Tages folgende 

Feyerlichkeit veranftaltet. | | 
Fruͤh um 4 Uhr wurde die Feyer dieſes Tages 
der hiefigen Bürgerfchaft durch ſechs Kanonen⸗ 
ſchuͤße angekündigt, zugleich ließen fi) Trompes 
ten und Paucken vom Stabdtthurme hören, und 
die fämmtlihen Tambourg der hiefigen Sarnifon ' 
ſchlugen die Reveille. Um halb zehn Uhr ertönz 
ten abermals einige Intraden vom Stabtthurm, 
hierauf wurde die Parade aufgeführt. Um ı2 
Uhr fanden fich mehrere des benachbarten Abels 
und fämmtliche Staabs Dfficierd u. Compagnie 
Chefs ber hiefigen Garniſon, nebft verfchiedbenen 
andern zum Gubernio gehörige Dfficierd, mie 
auch die -GSeiftlichkeit beyder Gonfeffionen, der 
Magiftrat und mehrere Koͤnlgl. Officianten zur 
Mittagstafel, bey dem Königl. Commandant dee 
Stadt und SeRung Silberberg, ein. Bey den 
für dad Wohl des Königs, der Königin, und dei 
Königl. Haufes ausgebrachten Gefundheiten, 
wurden jededmal 6 Kanonen abgefeuert. Nach 
aufgehobener Tafel verwandelte fich diefe Feyer⸗ 
lichkeit in eine ländliche Scene. Nah 3 Uhr 
Nachmittag begab fich die ſchon oben erwähnte 
Zifchgefelifchaft auf einen unter ber Veftung dazu 
u beftimmz 
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| zz. freyen Platz. Mit derfelben fandert 

fi) noch mehr ald go Perfonen aus den Honoras 
tioren der Bürgerfchaft ein, die zu diefem Volks⸗ 
feft eingeladen waren. Und überhaupt hatte uns 
fer menfchenfreundliche — Commandant es 
einem jeden patriotiſch geſinnten Bürger freyge⸗ 
laßen, auch ohne vorhergegangene Einladung an 
dieſer Feſtlichkeit Antheil Ben 

Als diefe anfehnliche Geſellſchaft verſammlet 
war, fo wurde ohne Linterfchied bed Standes bey 
einem heitern Tage unter freyem Himmel getanzt, 
und damit bis fpät in die Nacht fortgefahren. 
Des Abends war diefer freye und zur Feyer dies 
ſes Tages beſtimmte Plag gehörig erleuchtet, wie 
diefeß auch mehrere Bürger unfrer Stadt in ih⸗ 
ren Häufern gethan haften. 

Alles freute fich dieſes feſtlichen Tages. Des 
Nachts um 12 Uhr wurde endlich diefe Keierlichs 
keit beendigt. Der größte Theil der Geſellſchaft 
war bis dahin noch anweſend, und fo begab ſich 
der ganze Zug in der beften Drdnung, unter Troms 
peten und Pauckenfhall nach) ber Stadt, — Dies 
fer Tag war der einzige in feiner Art, den Sil⸗ 
Berberg jemals erlebt hat. 





Nachtrag zur Beſchreibung der Feyerlichkeit 

der Schuͤtzengilde zu Creuzburg am 2ten Juli⸗ 

us im Anhang der Schl. Provinzialbl. (Monat 
Auguſt Diefes Jahres) Seite 208. 


um Andenken des fo feyerlihen Schüßengiks 
den Tages, an dem für Gr. Königlichen Hoheit, 
Friedrich Wilhelm, Kronprinzen von Preuſſen 
der beſte Schuß gethan wurde, beſchenkte der bies 
fige Handelsherr und Pfefferfüchler, Daniel u 
| at, 
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far, deſſen alg —* Schuͤtzenkoͤnig ſchon in 
erwaͤhnter Beſchreibung gebacht worden, bie 
Creuzburgiſche Schuͤtzengilde mit einem heliblau⸗ 
en aftlaßenen und in einem filbernen Rande ein⸗ 
gefaßten Bande, welches der jedesnmalige Schüs 
Senfönig tragen wird. 

Ereuzburg, ben 13ten September. 1798. 


—— — — — — — —— 
Denkmal. 


J— unaufhaltfamer bie Zeit auf ſchnellen Fluͤ⸗ 
gein vor ung hineilt; je mehr wir fühlen, wie. 
unficher es fey, ob der fünftige Augenblick noch 
der Unfrige feyn werde; je lebhafter fich unfrer 
Seele ber Gedanfe darſtellt: Wir follen mit ber 
Zeit eine glücklicdye Emigfeit getvinnen; um deflo 
ftärker muß der Wunſch in und werden: daß wie 
am Abend unferd Lebens feinem unnäg oder wohl 
garthöricht voräbergeftrichenem Augenblicke nachs 
weinen dürfen. Der Ehrift, ber fo denkt, häle 
jede Stunde diefed flüchtigen Lebens feſt, und 
ſpricht zu ſich ſelbſt; Als wir denn nun Zeit has 
"ben, fo laßet ung Gutes thun. Sein Leben wird 
reich an guten Thaten. Go freudig für ihn der 
Abtritt von diefem irdiſchen Schauplag ſeyn kann, 
fo fehr wied fein Tod Verluſt für die Menfchheik, 
denn er war die Beendigung eines gemeinnügis 
gen Lebend. Mit ſtrenger Wahrheit koͤnnen wir . 
dieß auch von dem Tode der Edlen behaupten, der 
wir dieſes Fleine Andenfen weihen. Die Hochs 

ebohrne Frau, er Eleonore Beate Sreiin von 
Pfeil, gebohrne Gräfin von Sandragfy u. Sans 
brafchig wurbe am 12. Januar 1736 in Manze, 
einem Bute ihrer Hochgräfl. Eltern, gebohren. Es 
waren diefelben Sr. Hochgräfliche Excellenz, ver 

| .-%2 weiland 
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mweiland Hochgebohrne Herr, Herr Ferdinand 
Graf von Sandragfp und Sandraſchuͤtz, Hoch⸗ 
beftallter Erbland : Marfhallvon Schlefien, Rits 
ter des ſchwarzen Adler Ordens, Erbherr derer 
Güter Langenbielau, Seifersdorf, Manze, Jor⸗ 
dansmuͤhle, Lauterbach und vieler andern, und 
die Hochgebohrne Frau, Frau Eleonore geb. von 
Heugel. Von Ihnen genoß die Hochſelige die 
edelſte und ſorgfaͤltigſte Erziehung, deren Folgen 
ſich über ihr ſchoͤnes Leben fo wohlthaͤtig augs 
breiteten. Sie ſelbſt zaͤhlte unter die, vergnuͤgte⸗ 
ften und befonderg für ihre Seele nüglichften Tas 
e ihres Lebens die Zeit, welche fie von ihrem 
'Ioten bis ı2ten Jahre in der Brüdergemeine zu 
Herrnhut in Sachſen zubrachte, wie fie dies ineic 
nem eigenhändigen Auffage felbjt bezeuget. Am 27. 
May des 1764ften Jahres reichte fieam Traualtas 
re dem Hochgebohrnen Heren, Herrn Paul Ebers 
hard Sreiheren von Pfeil ihre Hand. Ihr Herz, 
mweldyeg fie ihm fchon gemwiebmet hatte, machte 
ihn durch feine Güte und Vortreflichkeit, die ew 
nie verfannte, zu einem glücklichen Ehemanne. 
Weber 34 Fahr dauerte diefe glückliche Verbin⸗ 
Dung. Von 1764 bis 1777 bradıte fie ihre erften 
Eheſtandsjahre in Oberfchlefien zu, wo ſich ihe 
Herr Gemahl als Major bey der Cavallerie aufs 
halten mußte. Sodann begaben fie fi) nad 
ihrem Gute Schmolz bey Breslau Die 
Hochſelige wurde mit 4 Kindern In ihrer Ehe bes 
glückt, wovon ihr eine Sräule bald nach ihrer 
Geburt wiederum entzogen wurbe. Dafür rech⸗ 
nete fie e8 unter bie größeften Wohlthaten ihres 
Gottes, ihre beiden Frauen Töchter an wuͤrdige 
Gatten glücklich verheirathet, und aus ber Ehe 
ber erftern Frau Tochter zwey Enfelzu fehn, und 
an Ihrem Herrn Sohne, dem Königl. Kammer, 
beren, eine füße Hofnung und Stüße ihres Als 
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ters zu haben. Den letzten Theil ihrer irbifchen 
Wallfahrt brachte fie auf ihrem ihr immer fche 
Lieben Gute Rrhrlach im Gebirge bey Hirfchberg 
u. Hier folte fie noch durch manche harte Pruͤ⸗ 
ungen als eine geübte Ehriftin und willige Nach⸗ 
folgerin Jeſu geprüft werden, Denn der Kum⸗ 
mer bey einer fchweren Krankheit ihres zärtlich 
eliebten Heren Gemahls, die ihm beim Todena- 
be brachte, und ihre eigenen neunmonatlichen harz 
ten Leiden waren wohl gewiß ſchwere Proben ih⸗ 
reg Ehriftenglaubeng, die fie aber glücklich übers 
ſtand. Im Bertrauen auf ihren Erlöfer und in 
der gewißeſten Hofnung einer feligen Unfterblich- 
feit ging fie am 20. July dieſes Jahres früh um 
ı und 3 Uhr himüber in die Wohnungen der vols 
Iendeten Gerechten. ihr frommes und thätiges 
Leben enbigte fich mit 62 Jahren, 6 Monaten und 
8 Tagen, Seltne Güte des Herzens, firenge 
Aufmerkſamkeit auf fidy ſelbſt, wovon ihr fo eine 
geraume Zeit von Jahren geführtes Tagebuch 
zeigt, unermübete Sorgfalt für dad Wohl aller, 
bie ihrem Herzen theuer waren, niemanden, auch- 
ihren Untergebenen nicht, durch Härte oder Bes 
feidigung mißfälig zu werden, und vor allen, 
eine reine Liebe gu Gott und ihrem Erlöfer, uns 
gefärbte Hochachtung ber Religion, die fie bes 
Tannte, waren die Grundzuͤge ihres Charakters. 
Jeder, der fie fannte, liebte fie; und über ihren 
entfchiedenen Werth iſt nur eine Stimme. Auch 
wenn fie nicht durch milde und anfehnliche Vers 
mächtniße, als für die evangelifche Begräbnis 
kirche in Rohrlach, für da Waiſenhaus in Bunz⸗ 
lau, für die Mifion in Grönland, für arme Pres 
digerwittwen, für die Schlefifche Schulmittipen> 
Eaffe, für alle ihre Domeftifen und mehrere an 
dere, fich ein Bleibendes Denfmal geſtiftet — : 
u 3 ö 
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fo wuͤrde ihr Andenken doch in den Herzen aller 
derer, bie fie näher zu kennen dad Glück hatten, 
nie verlöfchen. Vor dem Thron Gottes fehn wir 
die Derflärte wieder; bis dahin werde uns ihe 
Beiſpiel aufmunternd und Iehrreih. Wer fönns 
te an fie, an ihre lebten ſchoͤnen Lebensflunden 
denken, ohne flch zugleich der Worte des frommen 
Gellerts zu erinnern: Lebe, wie bu, wenn du 
ſtirbſt, wünfchen wirft, gelebt gu haben ! 
Weywaldau den 11. September 1798. 
3. ©. B. Meißner, 
evangel. Dr.. 


— —— — 


DenEmal. 


Au „ten Auguſt 1798 Abends um 6 Uhr Farb 
zu Oppeln mein guter Oncle, der Koͤnigl. Bau⸗ 
Inſpector, Herr Chriſtian Iſemer. wurde 
im Fuͤrſtenthum Carolath geboren, woſelbſt fein 
Dater auf einem der fuͤrſtlichen Guͤther, Wirth⸗ 
ſchaftsamtmann war. Schon in feinem ııten 
cher kam er aus feinem väterlichen Haufe nad) 
arolath zu dem damaligen fürfll. Kegierungss 
rath. In der Folge aber widmete er ſich dem 
Baufache, unter ber Aufficht bed in Gros los 
gau verfiorbenen Königl. Baus Directors, Herrn 
Hedemann. Er wurde nachher Baur Conducteur 
und Bau: Junfpector, in welcher legtern Qualitaͤt 
er den Aufbau der Abgebrannten Städte Frey⸗ 
burg und Wohlau, leitete. Vor ohngefähr 16 
Jahren wurde er fobann Bau > Sinfpector der Koͤ⸗ 
nigl. Domalnenänter Oppeln, Ereuzburg, Bobs 
land, Proskau, Niebni und Eujau in Dbers 
fdylefien, wie aud) der fuͤrſtlich von Sackenſchen 

Befitzungen in gebachter Probinz, und genoß ru. 
ie 
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Die Achtung und Zufriedenheit feiner hohen Pors 
sefegten. — Als ich im Jahre 1788 meinen Va⸗ 
£er, den zu Liegnitz verftorbenen Königl. Baus 
—— Johann Friedrich Iſemer, durch den 
od verlohr, und ſchon laͤngſt auch eine mutter⸗ 
Sofe Waife war, nahm er mid) auf, vollendete 
meine Erziehung, und handelte ftets als Water 
an mir. "Sein Tod erfolgte unvermuthet an zu> 
rückgetretener Gicht, an welcher Krankheit er feit 
langen Jahren fehr viel leiden mußte, nachdem 
er fein Alter nur auf 50 und einige Jahre gebracht 
Hatte, Mein inniger Danf für alled mir erwie⸗ 
fene Gute, folgt ihm ins Grab. Sanft ruhe 
feine Aſche! | 
Henriette verehl. Riedel 
geb. Iſe mer zu Liegnig. 





Antwort an die Brüderfchaft. 


Da Verfaßer des Aufſatzes in dem July Stuͤck 
der Provinzialbl., der von der Bruͤderſchaft in 
der Berliner Zeitung und dem ſchleſ. Provinzialbl. 
aufgefordert wurde, zu beweiſen, daß die Bruͤ⸗ 
berſchaft die Leichen beym Reinigen kneife und 
ſtoſſe, bittet hiermit ſeine Gegner oͤffentlich um 
— die Erlaubniß, ihnen ſagen zu duͤrfen, daß 
ſie entweder ſeinen Aufſatz gar nicht geleſen, 
oder wenn ſie ihn geleſen haben, gar nicht wuß⸗ 
ten, was ſie laſen. | 
Der Verf. bittet jeden unpartheiiſchen Mann, 
folgende Stelle feined Aufſatzes mit dem zu vers 
leihen, was bie Bruͤderſchaft darin gefunden 
haben will, und dann über den Werth ihrer Ans 
Auldigung zu urtheilen. „Res nicht (S. Pros 
u 04 


vinzialbl. 


254 Anhang 


Binzialbl. M. July Pag. 38 in der Note) uner⸗ 
Börte Gewaltthaͤtigkeit, fie zwingen zu wollen, bie 
“ Reinigung ihrer Leichen auf dem Gottesacker, bey 
offenen Thüren, vornehmen zu laflen, und dag 
von Leuten, die ihnen vielleicht zuwider find, 
pder die perfönliche Feinde des Ver— 
florbnen waren, und bie fich nun an dem Ans ° 
blif ihres erblaßten Gegners weiden, und fich das 
mit ergögen, ihn beym Neinigen heimlich zw 
fneipen und zu floffen. Wer aud) nur mit eis 
ner geringen Portion Menfchenverftand begabt 
ift, hätte doch wohl einfehen mäÄßen, daß in ges 
dachter Stelle nicht im mindeften die Nede davor 
ift, daß die Brüderfchaft die Leichen beym Reis 
nigen ftoffe und fneife; fondern daß dieſe Mis— 
handlung von, einem perfönlidhen Feinde 
bes DBerftorbnen heimlich augdgeübt werden 
fönnte, wenn es Gefeß waͤre, daß alle Leichen auf 
dem Gottedader gereinigt werden müßten. Die 
Möglichkeit diefer Mishandlung ift ed, wos 
rauf der Verf. fih flüge, um bag Unfchickliche 
der jüdifchen Reinigungsmethode, und dag befz 
fere Derfahren ber neuen conflituirten Beerdis 
gungsgefelfchaft in ein helles Licht zu feßen: 
aber bamit hat er nicht behauptet, daß fie alls 
gemein verübt wird, 

Der Verf. würde hier abbrechen, weil er es 
für Verſchwendung der Foftbaren Zeit hält, mit 
folchen Gegnern zu hadern. Allein um nicht dag 
Anfehn zu haben, als wollte er fih nur mit gus 
ter Dianier aus der Affaire ziehen, verweift er die 
Leſer (und auch die Brüderfchaft, wenn fie lefen 
will) auf eine Stelle in dem Werfe — 
ne Gedichte von Ephraim Moſes Kuh,” wo fie 
Pag. 147 — 157 eine Befhreibung von der Ents 
ehrung finden werben, bie dem rechtſchaffenen, 

ge⸗ 
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gelehrten und menfchenfreundlichen Dichter von 
der Brüderfchaft zugedacht, aber glücklichermeife 
von feiner Familie vereitelt wurde. Ferner vers 


weit er fie auf den 7ten Band der Chronik von. 


Berlin, wo fie Nachricht von einer fcandaldfen 
Mishandlung erhalten, die in Frankfurt an der 
Oder an einem, von ben Schaafen des Herrn für 
heterodox erklärten, rechtfchaffenen Manne vers 
übt wurde, Endlich beruft ee fi) noch auf das 
Zeugniß fehr vieler Mitglieder der Ehe Ges 
meinde, die fich gewiß manchen Vokfalls aus dls 
gern und neuern Zeiten erinnern werden, ber noch 
mehr als gefordert wird, beftätigen fönnte, 

Der Verf. hofft, daß die Herren der Brüders 
ſchaft mit feiner Antwort zufrieden ſeyn werden; 
ſollte diefe® aber nicht der Pal feyn, nun fo wird 
er fich gensthigt fehen, alle Schonung aus dem 


Augen zu fegen, und fpesificirte Facta anführen 


zu muͤßen. 








Abgedrungene Erklaͤrung. 


Mean follte nicht vermuthen, baß ein Menſch, 
am allerwenigften aber ein Gelehrter u. Profeſſor, 
Sachen in die Welt hineinfchreiben würde, deren 
Wahrheit er nicht vorher geprüft hätte, und doch 
gefchieht ſolches. Dies beweißt die im vorigen 
Monath Auguft der beliehten ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialblaͤtter gemachte Anzeige bed Heren Profefs 

vor Friboͤſe von Breslau, welcher, aus einer ihm 
von Hirfchberg zugefommenen Unmwahrheit, zum 
größten Nachtheil eines rechtfchaffenen Mannes 
in Schmiedeberg fprichf, in dem er ihn einer be⸗ 
truͤgeriſchen Lüge befchuldige, die er als — 
Br x 


4 


! 
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heit zu behaupten aus feinem gelehrten Kopfe doch 
nicht vermag, ba er ſelbſt diefe Frage hinzufüge = 
wennes wahr iſt. Ich zeige einem geehrte 
Budlicum hiermit an, daß ber Herr Profeffor 
nich Endesunterſchriebenen damit gemeint, inderzz 
es fonft allhie in Schmiebeberg feinen Schloffers 
meifter, welcher Bligableiter verfertigt, giebt, 
als ic}, und finde mic) dahero genöthigt, die et⸗ 
wa dadurch gefchöpfte Falfche Meinung, wegen 
Anvollfommenheit meiner Perfon in diefen Wiſ⸗ 
fenfchaften jedermann zu benehmen, da ih bie 
rüfung des Hrn. Profeffor zu meiner Vollfonts 
menheit niemals nöthig haben werde, weil ich 
anz von demfelben unabhängig bin, bean bie 
erbefferung meiner ſchon mehrmals gefertigterz 
Siitzableiter vertheibigt die bereits von einenz 
hohen Mitgliebe der Naturforfhung erfolgte Uns 
terfuchung und Approbation, und es ergiebt ſich 
daraus, daß auch Vrofeffioniften fo gut Kopf 
haben, als bie Gelehrten. 
- Schmiedeberg den 15. Septbr. 1798: 
Gründler, 
Bürger und in der Phyſik erfabrner Schloſſer. 


Daß der Schmiebeberger Bürger und Schlofs 
fermieifter Gruͤndler fo wohl am biefigen Drte in 
der Huberifchen Druckfabrif, als auch in dem 
Scmiedeberger Brauhaufe 2 Blisableiter vers 
fertiget, die nicht nur den bisherigen Kenntniffen 
und Beobachtungen gemäß, fondern wobey auch 
noch dag Locale gut benuget worden, ſolches bes 

euget nach genauer Befichtigung und eigner Ue⸗ 
Berzeugung D. Adam Samuel Thebefius, 

itglieb der Berl. Naturforſch. Geſellſchaft. 


Hirſchberg den 15. Septbr. 1798. 
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© sesanterzeiöneter bat die&hre, ben Nelfen- 
Tiebhabern hierdard) in Erinnerung zu bringen, 
Daf er von feiner zahlreichen und ausgefuchten 
Nelkenſammiung auch diefen Herbft noch, tie 
fonft, Senker verlaffen kann. Man wende ſich 
Poſtfrey an denſelben um das gedruckte Nelken⸗ 
verzeichniß zu empfangen, woraus ein Mehreres 
zu erſehen, und rechne mit Gewißhelt auf die beftd 
möglichfle Erfüllung feiner Wünfche. 


Juͤngling, 
Paſor zu Steinkunzendorf bei Landethut. 





Avertiſſement. 


| G; {ft nunmehr auch der zweite und legte 
Band des Privat s Entwurfs eines 
vorzäglih für Gefhäftsmänner bes 
ffimmten, foflematifhen Repertorii 
der Preuſſiſch Schleſiſchen Verfaf- 
fung, (von dem Königl. Aſſiſtenz Rath, Herrn 
Vater in Breslau,) womit bied große Werf, uns 
ter Supplirung einiger Lücken im erflen Bande 
völlig beendigt worden If, nebft einem volls 
ſtaͤnd igenalphabetiſchen Kegifterüber 
dbas Ganze, in Druck erſchienen, und laut eis 
nes beſonders gedruckten amftändlicheren Avers 
tiffements in Commiffion zu haben o) in Schles 
fien ı) in Bunzlau bei dem Herrn Procon⸗ 
ful Wolff, 2) in Hirſchberg beidem Herin 
Stadt Syndicus Friderici, 3) In Liegnitz, 
bei dem Koͤnigl. Juſtizcommiſſario .. 

n8, 
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ling, 4) in Breslau, bei b:m Königl, Ober⸗ 
Amts-Regierungs-Sportul-Rendanten ern 
Schmidt, 5) in Militſch, bei dem gräfl. von 
Malzahnſchen Regierungs⸗Rath Herrn $ranz, 
6) in Reichenbach, bei dem Herren Proconful 
Schloͤgel, 7) in Glatz, bei dem Herrn Buch⸗ 
händler BPeinemann, 8) in Neiffe, bei dem 
Koͤnigl. Ingenieur: Pientenant Herrn Vateri, 
9) im Dhlaufhen Creyße, bei dem Heren 
Greif» Secretair Henſell zu Churfangmwig, 
10) in Brieg, bei dem Herrn Profeffor Müls 
fer, ı1) in&ofel, bei dem Herren Ereyß-Steus. 
——— Wende; b) in Berlin, bei dem 

aufmann Herrn Friedrich Seefiſch; c) in 
Sachſen, ı) in Dresden, bei den Gebruͤ⸗ 
dern Herren Walther, Hofbuchhändlern, 2) in 
Leipzig, bei dem Buchhändler Herrn Hil⸗ 
(her, 3) in Freyburg, bei bem Buchdrus 
cker Heren Gerlach. Der erfie Band, mel 
cher zu haben ift, Foftet außer dem Poftporto von 
dem Orte eines ber Herren Commiſſionairs bis 
zum Aufenthalte ded Käufers ı Laubthaler oder 
ı Relr. 16 ggr. in gutem Preuß. Courant; ber 

weite aus zwei befondern Hälften, zufammen 
von einigen go Bogen beftehende Band aber 2 Rt. 
18 ggr., in Saͤchſiſchem oder 3 Rtlr. in gutem 
Preuß. Courant. 


Breslau den 20, Augufl 1798. 
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pp | | 

ad alten Buchhandlungen iſt zu haben: 

- Desonomifch = morslifcher Hausbedarf für 
Mädchen von reifern Alter und anges 
bende Gsttinnen. Von einer Sreundın 
ihres Gefchlechts. Erſtes Bändchen. 
(Ihro Majeftät der jezt regierenden Boͤni⸗ 
gin von Preußen gewiedmet.) 1798. Leip⸗ 
3ig bey Supprian. ı Rt. Bagr. 

Die Verfaßerin, (eine ſchleſiſcheSchriftſtellerin) 
deren frühere Schriften ihr ſchon gegründete Ans 
fprüche auf die Danfbarfeit ihres Gefchlechts ers 
warben, fährt auch in dieſem Werke fort, ſich um 
die Bildung deffelben verdient zu machen. 
ſucht nicht nur den Verſtand ihrer Leferinnen mit 
allerhand nüglichen Kenntnißen zu bereichern, 
fondern and) ihr Herz mit dem Gefühl der weit 
umfaßenden Pflichten einer Flugen und gufen 
Hausmutter zu erfüllen. Man finder hierinn eis 
ne Menge gepräfter Belehrungen in Rückficht der 
Behandlung der Fleinern Haustbiere, der Kochs 
und Backunft, der Stils und Weberfunft, der 
Veredlung, ber Zubereitung und Aufbewahrung 
der Garten: Wald- u, anderer Sfonomifchen Pros 
dukte, biätetifche Borfchriften, und in moralifcher 
Hinſicht die Pflichten einer Hausmutter in ihren 
mannichfaltigen Verhältnißen, baldiin Erzähluns 
gen und Briefen, bald in dialogifcher Form in eis 
niem fo anmuthigen Gewande vorgetragen, Daß die 

geferinnen Unterhaltung und Belehrung zugleich 
daraus fchöpfen werben. (Das zweite Bänds 
henerfheint zu Michaelis ne Tabs 





Praͤ⸗ 
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a von mehrern Drten an mid) der Wunſch 
ergangen dft, daß ich auf das in meinem Verlage 
heraustommende Wert: 

Glaubens = und Sittenlehren des vernunfts 
mäßigen und thätigen Ehriftenthums in 
Predigten über alle Sonn = und Feſttags⸗ 
evangelien des ganzen Jahres. Von D. 
Johann Georg Roſenmuͤller. 

zur leichtern Auſchaffung deſſelben, Praͤnumera⸗ 
tionen annehmen möchte: fo diete ich hiermit, um 
diefem Verlangen Genuͤge zu leiſten, die Pränus 
meration unter folgenden Bedingungen an: = 

ı) DasMWerf wird aus 3 Theilen beftehen, und 
im Ganzen zwiſchen 70u. 80 Bog. in Median⸗ 
octav,aufweiffem Papier, im Drud betragen. 

2) Wer von nun an, bis Ende biefed Jahres 
an mich directe 2 Thlr. Saͤchſiſch, den Louis⸗ 
d’or zu 5 Thlr., Porto frey einfendet, erhält 
dafür alle 3 Theile. Der nachherige Ladens 
preis wird nicht unter 3 Thle. 8Gr. feyn. 

3) Kür die Mühe des Pränumerantenfams 
melns, erlafle ich das 7te Exemplar gratis. 

4) Die Namen der Herren Pranumeranten 
werden dem legten Theile bed Werfs, web 
cher zue künftigen Neujahrsmeſſe ficher er⸗ 
fcheint, worgebruckt. | 

Der erfte Theil, 30% Bogen ftarf, hat bereits 

die Preffe verlaffen und kann fogleich an die Her⸗ 
ren Bränumeranten ausgeliefert werben. 

Leipzig, im Auguſt 1798. 

. Gerhard Sleifcher, der Jüngere, 
. Buchhändler. 





VNach⸗ 


| zu den Provinzialblättern. 261 


VNachricht fuͤr Freunde des Scherzes und 
der Laune. | 


©, ein kuͤhnes Unternehmen es auch feheinen 

mag, daß ohnehin fo große Heer von Tafchenbuͤ⸗ 

dern ‚mit noch einem vermehren zu wollen: fo 

IM man jedennoch, daß die Herausgabe eines 

Taſchenbuchs, durch welches ber Lefer fich einige 

frohe Stunden zu verfchaffen, in Stand geſetzt 

wird, um fo willfommmener feyn muß: ba gegens 
wärtig in allen erfchienenen Piecen diefer Art, der 

Tiſch nur für Jedermann und nicht einzig und als 

lein für Liebhaber fchershafter und launigter Lec⸗ 

tuͤre gedeckt ward. Es wird baher in Adolf Gehrs 
und Compagnie Buchhandlung zu Breslau eine 

Sammlung der witzigſten und ſcherzhafteſten Er⸗ 

zaͤhlungen, Epigramme und Anekdoten unter nach⸗ 

folgendem Titel erſcheinen: 

Schnaken und Schnurren im poetiſchen Ge⸗ 
wande, oder Taſchenbuch fuͤr Freunde des 
Scherzes und der Laune. Herausgegeben 
von Fabian Spaßvogel. 

Diejenigen, welche auf dieſes Werkchen bis zu 

Ende bed Monats November c. a. mit 8 ggr. 

. pränumeriren tollen, belieben ſich an die Ihnen 

nächfigelegnen Buchhandlungen, oder aber an 
nachbenannte pe welche Beftellungen in 
franfirten Briefen annehmen, zu verwenden, und 
zwar: Sin Schweidnig an Heren Kaufmann Puͤ⸗ 
cher und Rode; in Reichenbach, Heren Kaufınann 
Zee und Herrn Kaufmann Elter junior; in 

eumarck, Herrn Accife Einnehmer —— 
in Jauer, Herrn Organiſt Langer; in Hirſchberg, 
Herrn Kaufmann Krügel; in — Dee 
Acciſe Einnehmer Meisner. Wer ſich uͤbr er 
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des Sammelnd von Pränummeranten zu un⸗ 
terziehen die Güte bat, erhält auf ſechs, das 
fiebente frey. 


Muſikaliſche Praͤnumerations ⸗Anzeige. 


Nıra die gute Aufnahme und den Abfag mels 
ner Tanz und Winterbeluftigungen, welche id) im 
Winter 1797 herausgab, aufgemuntert, habe ich 
mich entfchloffen, fiir den gegenwärtig herannas 
henden Winter wieder etwas, und zwar unter 
folgendem Titel herauszugeben: 
Stunden des Srobfinns und gefelliger Freu⸗ 
den, fürs Pianoforte oder Elavier, mit Be⸗ 
gleitung eines Sagotts oder Violon zellos. 


Die Werfchen enthält eine Fleine Sammlung 
von 3 Walzern, 4 Menuett, 4 Eccofolfe, 1 Duds 
drille und 2 Arien. Eine Arie enthält die Klas 
gen eines tiefgerührten Sohnes beym Grabe feis 
nes Vaters; m zweyten Arie Habe ich den Text 
auß einem beliebten Tafchenbuche gewählt, uns 
ter dem Titel: Die Mutter an ihren Erfts 
gebohrnen. Diefe mufifallfche Piece laße ich 
fauber in Kupfer fiechen, mit einen farbigen Um⸗ 
ſchlage verfehen, und biete fie Riebhabern der Mus 
fit bis Ende ded Monaths December d. J. auf 
Pränumeration an, deren Werth ich auf 12 ggt. 
fefigefest habe. Das Werfchen felbf erfcheirit 

ald nach dem neuen fahre 1799. Man wendet 
fi) in franficten Briefen an meine benden Mus 
ſikhandlungen in Glaß oder Neiße, oder an den 
Herrn Ganmerfecretair Streit in Breslau, und 
auf 6 Pränum. Eremplare gebe ich dag fiebente 
frey. Sch ſchmeichle mir uͤbrigens, daß ich - 
2 en 
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den swarfunftlofen aber. gefälligen Vortrag, tvebs 
cher in diefem Werfchen hertſcht, meine refp. Präs 
numeranten abermals befriebiget fehen mgrde, 
Glatz und Neiße im — 1798. 
. E. F. Rordorf, 
Buchs Kunſt⸗ und Muſikhaͤndler. 





n meinen beiden Buch = Kunfl » und Mufiks 
bandlungen zu Glag und Neiße werden die Cata⸗ 
logi meines completten — — gratis ausgege⸗ 
ben. Auch iſt bey mir folgende intereffante Schrift, 
welche ich in Commiffion habe, zu befommen: 

Benjamin. Werner, Eine Schlefifche Ges 
| fchichte in den Jahren 1622 — 1675. ı Rt. 
Degree 3.2, F. Rordorf. 


Verzeichniß von einigen ganz neu. heransges 
Zommenen ‚Schriften, welche bey dem Buche 
händler Meyer in Breslau auf dem Parades 
platz, der großen Wage gegen über, um . 
beigejegte Preife zu haben find, 


berhard G. A., Neueſtes U BE» Sylabirs - 

und Lefebucy, für Kinder aller Stände. Mit 
illum. Kupf. ar. 8. Lpzg. geheft 20 Sgl. Leo. 
Auszug aus ber Königl. Preuß. Gerichtsordnung, 
bem Lanbrechte, dann dem Servis⸗ und Can⸗ 
ton-Xeglement. 8. Erlangen. 15 Sgl. Palm. 
Bechſtein, J. M. Tafchenblätter der Forftbotanif. 
ır Th. 8: Weimar. 12 Sgl. Indüſtrie Compt. 
Bontermweh, Fr. Dialogen, ıe Sammlung. 8. 
.. Halle, 20 Sgl. enger. 
Buhle und Bouterwek Goͤttingiſches philofophis 
ſches Muſeum. ır Bd, 18 und as Stuͤck. 
8. Goͤttingen. 1 Rtlr. Dietrich. 
R Cicero, 


Cicero, Marcus Tullius, Neben zur Vertheid 
“gung Milos und Ligarius. niberer, ne | 


\ 
863 * A he Y ee F 








—— verbeſſerten 
— 25 ar Thu gr⸗ — 
I —* Ma 


Deſcuus, * 4 ——*— —39 
begriff ſeiner Lehre nach ſeinem Tode heraus 
geben, von Bichal uͤberſetzt, nk mit a 
kungen von Wandenbers. 

. gr. 8. — — In Sol, 4 Di 
rmann, pſfſychologiſche eh he 
biotic, oder der Kunft, fein 5338 * 
gern. 8. Fraukfurt. 7 Sol. 

Elementar — in der MR; ice co 
che. 8. Lpz. To Sgl. Fleiſchert Be 

Ewald, 3. F Mei die Größe Jeſu und ihren 
Einfluß in fine Sittenlehre. gr. 8. bg 
ver. 15 

Lilien der —— Dichtkunſt. st. 

—1Rtlr. 5 Sal 

Geſchichte, ——— des franzön 
volutionskrieges in Italien, mit 
Bu a re Tostana'e. 8. gr. 8. = 

acobaͤ 


5 Sgl. 
rin 2 9 3. neue latein Sprachlehre. 
raunſchwei 23gl. S 
Srofe, © &. erſie Anfangsgründe der ' je ld 
ir Mit Holsfchnieten. gr. 8. H iz 


Sofnam, 9 . Grundrif eines Syſtems der 
fologie u. — —— 8. Elbefeld. 15 fal, 
Hppolite Clairon Betrachtungen Über fich ſelbſt 
« und Über die dramatifche Kunſt. U, d, Sranz. 
18 Baͤndch. 8. Zuͤrich. c Rt. Drel m Sc. 
Sahreszeiten, diewier, in bildlicher und erzaͤhlen⸗ 
der Darftelung für Kinder ‚ enthält den a: 
ıng 
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: Ting mit illum. Fupf. ‚Br: 4. Leipzig. BE 
1Rt. ıofgl. £eo.. 
Eaurep, C. P. Sreimäthige Gedanfen über den 
——— vorzuͤglich uͤber den Brennholz⸗ 
mangel in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein, und die Mittel, ihm abzuhelfen. Mit 
1 ve. gr.8. Altona. 20 ſgl. Hammerich. 
Lueder, 2,2 H. Briefe über die Beſtellung eis 
ned K Hengartens. ıter The. 8. Hannover, 
ı5fgl.. Helwin 
Mnemoihne, oder meine Erinnerungen. Ei * 
8. Oſchatz. 20 ſgl. her, 
Netto, J. F. Rufer franzoͤſi ſcher —— 
— und Buſenſtreifen, broſchirt. nr 


Paul, 1% Sata und Werfe vor und in Mrd = 
2 Theile. 8. Gera. 2Rt. enge 
Pott, D. hiſtoriſches Gicmälde aus — — 
mitlern und neuern Zeitalter, mit Kupf. gr. 8 
Leipzig. 25fgl Sommer. 
Neichardt, J. F. Lieder der Liebe und der Eins 
. famfeit, zur. Harfe und zum Elavier zu.fingen. 
gr. 4. Leip Pi: geheft. 2 Rt. . Fleifcher jun, 
Reinhold, C. £. Verhandlungen über die Grund» 
beyriffe und Grundfäge der Mortalität. ır Bd. 
gr. 8. Luͤbeck. ı Rt. Hohn. 
Meife nach den Babe: Dertern Karlebad, Eger 

und Töplig im Jahre 1797 in Briefen. 8. Leip⸗ 
sig. — — l. Voß u. Comp. 
Kibbef, C. Modlaten uͤber die dehre von der 
Unfterblichtet ber Seele. 8. > 3 


5 fgl. 
Küinsfprer, bie Familie, Ein Gemaͤhlde des — 
hunderts. ıter Theil, 8. Riga, 1Rt. PL fgl. 


Peter der Große u, Claudius, 1ter Th. 8 Riga. 
ı Rt. 8ſgl. Müller, 
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Koofe, D. Th G. A. Beytraͤge sur öffentlichen 
und gerichtlichen Argneyfunde. ıtes Stüd. 8. 
Braunſchweig. 15 fgl, Schulhandlung. 

Verſuch eines Commentars In das allgemeine 

Landtecht, ıter Band, 2te Abth. gr. 8. Jena. 
18 fgl. Srommann. 

Berfuchein Kanzelvorträgennach Grundfägen bee 
neneften Neligionsphilofophie, gr. 8. 20 fgl. 

Gabler. 

Dertheidigung ber Leipziger Damen. 8. Leipzig. 
25 fgl. Meifiner. 

Geen. bes Herrn von, unentbehrliche Hauss 

mittel, oder medlzinifched Noch > u. Huͤlfs buͤch⸗ 
fein für Jedermann. gr. 8. Elbenfeld. 25 fgl. 


Bo Varrentrapp und Wenner in 
Frankfurt am Mayn iſt erſchienen: 
Anfangsgruͤnde der Mathematik zum Ges 
brauch auf Schulen und Univerfitäten, 
herausgegeben von ©. ©. Schmidt, Prof. 
der Mathem. 3u Gießen. ır und 2r Th. 
ıre Abtheil. 8. mie Kupf. 4. 3 Rt. 8 Gr. 
Henn hen und Faßlichkeit im Vor⸗ 
frage, ohne Weitſchweifigkeit, verbunden mit 
wooblgetwählter Drdnnung der abgehandelten Mas 
terien, den Werth der mathemat. Lehrbücher be« 
fimmen, fo gehört daß eben angezeigte, weldyes 
unfere Preſſe verlaffen hat, umftreitig zu ben bes 
fien Schriften dtefer Art. Unter der großen Ans 
zahl derfelben hatten die, ziemlich in diefem Geiſt 
abgefaßten, für unfere Zeiten jedoch zu alt ge 
wordenen Wolfifchen Compendien, einen vorzügs 
lihen Werth. Unter den neuern zeichnet fich 
Buͤſch's Berfuch einer Marhematif befonders aus, 
alein die Ausfuͤhrlichkeit deſſelben macht eg für 
den Gebrauch auf Schulen zu koſtbar. Jene Ei⸗ 


— 
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genfhaften der Kürze und Faßlichteit im Vortras 
u mit fleter Hinficht auf die Anwendung ber 
iffenfchaft aufdie Beduͤrfniſſe und Vorfälle des 
— bat ber Verf. dieſer Anfangs⸗ 
‚geände möglichft zu vereinigen gefucht. Sie And 
nicht: blos für deffen academifche Vorlefungen, 
—— auch fuͤr den Unterricht in dieſer Wiſſen⸗ 
aft auf Schulen beſtimmt; auf einigen derſel⸗ 
ben auch wirklich ſchon eingefuͤhrt und mit Bey⸗ 
fall aufgenommen worden. 
Ferner iſt zu haben ebendaſelbſt 
Die prieſterehe als Grundlage einer hoͤchſt 
nothwendigen Verbeſſerung des katholi— 
ſchen J———— und Prieſterſtandes, 
wovon ohne Zweifel bey dem naͤchſt abzu⸗ 
fchlieffenden allgemeinen Srieden auch Die 
Rede feyn wird. 8. 12 Br. oder 45 Kr. 
Wir unterlaffen nicht, jeden für die Menfchheit 
fich intereffirenden Mann auf vorftehende Schrift 
aufmerkſam zu machen, empfehlen fie beſonders 
der Geiftlichfeit der Fatholifchen Kirche, denen, 
fo Unterricht über diefen Gegenitand zu haben 
woünfchen, und find überzeugt, daß die, fo für 
und wider diefen Punkt geftritten, ſich über ihre 
Erſcheinung freuen werden, Wir enthalten'ung, 
irgend etwas zum Lobe diefer Schrift zu fagen, 
- vermweifen aber auf die in der Jenaer Allgemeis 
en Litter. Zeit. 1798. No, 126. richtige u. vers 
iente Beurtheilung dee Schrift: Freymüthige 
Gedanken über die Priefterehe ıc., welches ein 
früherer Abdruck als obiges, im Text ganz daßel⸗ 
be, u. nur in Ruͤckſicht bed Titels verändert iſt. 
So eben bat die Preffe verlaffen: 
Quatremere disjonval Araneologie, oder Na⸗ 
turgefchichte der Spinnen, uach Den neues 
ſten bis. jeze unbekannten Entdeckungen. 
F 3 vor 
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- vorzüglich in Rüdficht auf die daraus her⸗ 
+... geleitere Angabe atmoſphaͤriſcher Veraͤnde⸗ 
br zungen. Aus dem Franz. der Zweyten Auss 
* gabe überfegt. gr. 8. 10 Gr. oder 40 Kr. 
Mit Recht koͤnnen wirdiefe für den Metereolos 
gen und beſonders für ben kandmann neue u. wich⸗ 
tige Erfindung dem Publifum empfehlen. Schon 
lange fehlte und ein Inſtrument, das auf eine wohls 
feile Weife den Barometer, Thermometer, Hygro⸗ 
meter und Eudiometer erfegte. Hr. Duatremere 
disjonval fand esin der Spinne, dieſen bisher von 
uns fo fohr verfannten und verfoläten Inſecte. Es 
befist außer der Leichtigkeit, es ſich zu verfchaffen, 
noch den wichtigen Vorzug vor alen andern metes 
teologifchen Inſtrumenten, daß es Veraͤnderun⸗ 
gen der Witterung: 12 bis 14 Tage mit Gewißheit 
vorausfagt; da die Übrigen Inſtrumente faunr ı 
bis 2 Tage vorher und oft erſt bey der Verändes 
fung felbft hun. Wie wichtig iſt dies nicht für 
alle Stände, und insbefondre für den Soldaten; 
für den Seemann und für den Defonomen, Hr. 
Quatremere disjonnal geigt auf eine fehr faßliche 
Meife, wie die Beobachtungen anzuftellen, und 
welche Spinnen die beſten Wetterfündiger find: 
Mehrere Jahre hindurch waren fie der einzige Ges 
genftand feiner Befyäftigung, und feine dußerfl. 
merkwuͤrdige Erfahrungen find zeither durch die 
Beobachtungen mehrerer und ber bedeutenften 
Naturforſcher beffättiget worden. | 


Mufikalifche Anzeige. 

:%. Masbeck Klavier Sonsten, welche denen 

Freunden der Mufif nicht genugfam zu einpfehlen, 

indem fie nicht allein das Gute eines richtigen Sins 

erſatzes, fondern auch ganz originell und. mit vies 
r Empfindung gefegt An, find im Violin⸗ und 
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rg en — —— 16 Ggr. 
- n De do ehr u. & nie, 
— in deu ficben Ehurfürßen in Oreslan. 
" Auierions e Anzeige von Büchern, ° > 
Allen denen Freunden, welche ung zetehero mit 
ihren Vorraͤthen zu einer Anction von Sichern ber 
ehrten, dient nachricytlidh: dag bereits über dem 
Catalog gedruckt wird, die Auction felbft aber Ens 
De Noventber d. J. ihren Anfang nehmen wird, 

Beytraͤge werden noch dazu angenommen von’ 

| Adolph Gehr u. Compagnie, 
in den ſieben Churfuͤrſten in Breslan. 


Denftmal- 


Da 27. Auguſt ſtarb in Laſerwiz bey Strop⸗ 
pen, Herr Ernſt Gottlob Stantke, Erbs und Ges 
richtsherr auffaferwiz, 81 J. IM.u.8T.alt, an 
Entkraͤftung. Er war 1716 in Breslau gebohren, 
beſuchte das Gymnaſtum zu Maria Magdalena, 
widwmete ſich der Handlung und burchreifete die 
vornehmſten deutfchen Handelsftädte. Hierauf 
‚wäblte er die Deconomje und kaufte ven 30. Aug. 
1742 das damals fehr ruinirte Gut Laſerwiz, wel⸗ 
Kb er durch feine Betriebfamfeit und Einſichten 
in einen guten Zuſtand verfeßte. 1755 am sten 
ebruar verband er fid) ehlich mit Dem. Sophie 
arlotte Ulrici, einer Tochter des feel. Senior 

ul. in Stroppen, mit welcher er einen Sohn un 
Iwey Töchter erzeugte, Eine Tochter ftarb vor ihn, 
‚der Herr Sohn aber und eine Frau Tochter, durch 
welche er einen noch lebenden Enfelfohn erhielt, bes 
trauren das Abfierben ihres wuͤrdigen Vaters, 


——— — — 
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Denkmal der Freundſchaft, dem Andenken der 
verſtorbenen Frau Juſtiz Commiſſarius Guͤn⸗ 
zel in Schweidnitz gewidmet. 


enn der unerbittliche Tod auf einmal mitten 

aus dem geſelligen Freundſchafts Cirkel ein im 
vollen Lebensgenuß noch lange fort zu wallen ſchei⸗ 
nendes Mitglied als fein ausgezeichnetes Opfer 
abruft, und wenn dies Opfer eine Derfon frift, wel⸗ 
che die feltene Gabe, diefes flüchtige Erdenleben 
für fi) und andere froh und weife zu benußen, fich 
vorzüglich eigen zu machen gewußt hat; dann geht 
gewiß auch die befondere Klage des nähern Fteun⸗ 
Schaft Bandes über eine dergleichen ſchmerzhafte 
Trennung bald in eine allgemeine über. Das am 
12. Aug: erfolate fchnelle Abfterben ber Frau Ro⸗ 

fina Helena Guͤnzelin, der geliebten Ehefreundin 
des Hrn. Juſtizcommiſſarii Guͤnzel zu Schweidnitz, 
beftätigte auch biefe gegründete Bemerkung. Dem 

"tiefgebeugten Gatten, den mitflagenden Freunden, 
zolike gewiß jedes gefühluolle Herz den verdienten 
mitleidenden Autbeilan dem fchmerzhaften Verlu⸗ 
He diefer Edlen. Von ihren Eltern, dem wel. 
Hrn. Koh. Gottlieb Hiller, Kaufmann u. Reichs⸗ 

Craͤmet in Schwelbnig, und deffen Gattin, Frau 
Maria Magdalena geb. Aftin, denen fie den 11. 

Novbr. 1750 von der Vorſicht gefchenft wurde, 
empfing fie durch Unterricht und Anweiſung eine 

gute Erziehung, fodaß bey diefer Sorgfalt ſowohl 

thr junge Herz frübzeitig zur Religion, Tugend 

und Eitifamfeit geſtimmt und angewoͤhnt wurde, 

als auch ihr munterer lebhafter Geiſt die Fehren . 
‚wahrer Lebensweisheit und mancherley nügliche ' 
Kenntnife leicht faßen konnte, beren Erlernung 

thre vorzuͤgliche Gedächtuißfraft ſeht erleichterte. 

Un der Hand und unter der Anleitung ihtes Gat⸗ 

| , ten, 
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ten, mit dem fie ſich fchon an ihrem 17ten Ges 
Burtstage den 11. Novbr. 1766 ehelich verband, 
fand fie auch in der Folge Gelegenheit genug, 
durch Lefung der beften Schriftfteller und Did)- 


ter ihren Geift immer mehr auszubilden, und ihr 


Herz in tugendhaften Gefinnungen zu befefligen. 
Und dieſe Ausbildung diente ihr aud) ungemein 


ſowohl ihren eigenen Lebenspfad weislich zu ver⸗ 


ſchoͤnern, als auch wahres haͤusliches Gluͤck in 


—ihrem, obzwar kinderloſen Eheſtande für fi) und 


fuͤr ihren geliebten Gatten, taͤglich erneuert zu un⸗ 
rerhalten, und ihren —— Umgang zu 
aͤchtem Frohſinn und Lebenszufriedenheit zu er— 
muntern. Als Freundin der offenen ſchoͤnen Na- 
tur, die fie frühzeitig kennen und zu verehren lern⸗ 
te, verſchafte ſie ſich bey jeder Gelegenheit ns 
freyen Genuß derfelben. Auf ſtundenweiten Sp4- 
ziergangen ftärkte fie Ihre Gefundpeit, ermunterte. 
ihren Geift, und belebte zugleid) die fie begleitens 
de Freunde mit launigtem Scherze, und wußte 
immer jeder Unterhaltung durd) die Würze paf: 
Sender Stellen aus guten Dichtern und Profai- 
ften, die ihr treues Gedaͤchtniß auf immer gefaßt 
hatte, den angenehmften Neiz zu geben. Gemiß 
die fchuldlofefte Art von freundfchaftlicher froher 
Unterhaltung, die weder foftfpielig war, nod) irs 
gend eine bittre Reue nach fich ziehen founte! Go 
heiter loßen meift, wie ein fanft riefelnder Bad), 
ihre zugemeßene Pebenstage dahin. Zwar wurden 
felbige auch nicht felten ſehr trübe für fie gemacht, 
befonders bey den langwierigen hart brückenden 
Krankheiten ihrer Gefchmwifter und bey dem Ver 
luft ihrer geliebten Eltern, wie nicht wenigerdurch 
bie ſchmerzhafte Trennung von einer an muntern 
Geift und froher Gemuͤthsſtimmung Ihe ähnlichen 
durch vieljährigen freundfchaftlichen Umgang vers 
£5 ſchwi⸗ 
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ſchwiſterten Freundin. Dann half fie, wo fie za 
helfen konnte, und ertrug gelaßen audyihre widgi. 
ge Schickſale. Auch fand fie hiebey ſtets Erleicht 
rung in ihrer gewohnten ruhigen und zufrieden 
Selaßenheit. Schon ſeit ein paar Jahren überfl 
fie bey nächtlichen Schlummer in ungleichen Io! 
ſchenraͤumen zum öftern ein Franıpfhafter Zufaf. 
wobey fieihres Bewußtſeyns immer völig einia 
Minuten lang berauber wurde. Da diefe befchto« 
liche Krankheit Feiner Heilungsart weichen wol 
fo geriethen darüber ihre Freunde in bange Erwmaı 
tung, und auch fie felbft muthmaßte bey ihr | 
ploͤtzliches Ende. Doch quälte fie fich deßhalb ne 
. mit ängftlicyer Furcht oder lauten Klagen gegek 
andere darüber. Sie blieb vielmehr immer dabey 
in ihrer ruhigen heitern Faßung. So Ihlummers 
te fie noch fanft am frühen Morgen bes ı2, Aus 
guſts, und der Tod nahte. fich fchon mit flarfen 
Schritten. Auf einmdpl traf fie abermahts the 
Krampfzufall, der diesmahl aber mit einem heftis 
gen Blutfturze und bald darauf folgenden Steck 
Auß begleitet war. Ihr Ende ellte ſchnell herbey, 
aber gewiß nicht ihr ganz unvermuthet. Glei 
nad) 2 Uhr. Nachmittags ſchlug ihr legter Puls, 
und ihr entbundener Geiſt enrflob zu höheren Fremden, di 
in Erdenleben nie fo rein empfunden und genohen werte 
tönen Idr irrdiſcher Ueberreſt murde am folgenden ı 
mar Rille der mütterlichen Erde anvertraut ; eine aufeb 
liche Menge fie [hägender Menichen aus jedem a 
aber, drängte lich ——— offnen Grabe, au dl, 
nem nicht unverkennbaren Bemeije, dag bier eine befaheh 
edle Menichenfreundin beweint wurde. Dort ruhen dem: 
nad) Beine Sebeine, Verewigtel! zur frohen Ewigkeit. Dein 
Andenken wird gewiß Deinem traurenden Gatten unvers 
gehlich u. beilig bleiben, und der Reſt deiner jurücgelade 
nen Sreunde (denn fchon mandye (Klummern zum Theil‘, 
(chon lange um deinen Grabeshägel berum) wird dafelhe 


ſtets mit dankbarer Empfindung verebren. a 
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 Famitienfsrrefpondeni, — 
— Erſter Brief lin. ni) 
Berr Re an derer‘ m | 
139 AZ rs 
bein; lieber Kr enipfindlicher. * 
ie sticht treffen, als durch den Gruß: an mes: 
ne den Mufenopfernde, Srau, am Schluſ⸗ 
ſe Deines Briefes. O, das war ein Stachel, 
der mein Herz um ſo ſchmerzlicher verwundete, 
je weniger ich ihn aus her Hand eines Freundes, 
wie Du mir biſt, arwartet hatte! Im erſten 
Gefuͤhle der Beleidigung machte ich Dir die bit⸗ 
terſten Bormünfe, daß Du; grauſam genug ſeyn 
Eanntefiyı: sale, die. ſuͤßen Empfindungen ber: 
Freundſchaft ‚alle ‚biesdieblichen, Bilder; jener 
feligen, mit Dir) verlebten Tage,; die Dein 
Schreiben in mir erneut hatte, mit zwey Wor⸗ 
ten wegzuzaubern, und: mir ſtatt deſſen das inn⸗ 
haltvolle Gemaͤhlde aller meiner Leiden ſchaden⸗ 
frab binzumerfen. Verzeihe, Freund, daß ich 
FEIND OR ſich abgekuͤhlt, 
2 


ES IOTEr und 
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und ich bin wieder im Stande; Die Gerechligs 
feit wiederfahren zus laſſen "BiB hieher war 
Dir's ja unbekannt, daß eben die Eigenſchaften, 
welche ich einſt als Vollkommenheiten meiizer 
Frau bewunderte, die Quelle unſaͤglichen Kum— 
mers fuͤr mich geworden find. Warum machte 
ich Dich nicht fruͤher zum Vertrauten dieſer Lei⸗ 
ben! Ach, rathe mir, „guter. Rs! troͤſte mich 
wenigftend, wenn Du für die Leſewuth der Weiz 
ber fein Heilmittel, : wie ich beynahe fürchte, 
aufzutreiber weißt, Erinnert Du Did noch, 
mit welcher Freude ic) Dir einft die Entdeckung: - 
son den: geiftigen Vorzuͤgen meines Maͤdtheus 
mittheilte? mie welchem Entzuͤcken ich Dir’s ine: 
zählte, daß ich meine Geliebte beyeinent Buche: 
‚überrafcht, daß fie mir daraus einige Stellen 
mit fo vieler Empfindung vorgelefen, mit ſo leb⸗ 
hafter Waͤrme Über die Nothwendigkeit der Lek⸗ 
tuͤre zur Ausbildung des weiblichen Geſchlechts 
geſprochen, und dabey ein ſo großes Maaß 
eigener Geiſtesbildung verrathen hättet: O drei⸗ 
mal gluͤcklicher Mann, ſagte ich damals zu 
mir felbft,;" bald: wirft du zum immerwaͤhren⸗ 
ben Beſitze biefes herrlichen Gefchöpfes gelan⸗ 
gen! Wohl div! ‚die künftige Gefaͤhrtin beines 
Lebens ift:keine jener Schönen Puppen, die ihre 
Eörperlichen: Reize im erften oder zweyten Wo⸗ 
chenbette abftreifen, und dann dem entzauberten 
Manne als gemeine; ſeelenlsſe Kindermuhmne 
er E erſchei⸗ 
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erſcheinen, deren Geſchwaͤt ihn’ äntifelk Du 
fliegſt einft, nad) den Stunden der Arbeit mie 
freudiger Sehnfucht zu deiner geiſtvollen Gartin, 
und findeft in ihren Geſpraͤchen kraͤftigere Labung 
und edlere Unterhaltung, als tauſend andete 
Maͤnner in den faden Mode⸗ und Stadtneuig⸗ 
keiten ihrer ungebildeten Weibert So ttäumte 
ich damals; und jezt moͤchte ich vor Schaam 
und Verdruß über meine Kurzſichtigkeit und 
Thorheit vergehen. O ja, beſter R,, Unterhal⸗ 
‚ tung hätte ich wohl genug, wenn ich mir täglich 
von Koͤnigen und Kittern, Turnieren und 
Schlachten, Mönchen und Nonnen, verllebten 
Gecken und dito Geckinnen famt ihten Zofen, 
vorleſen und vorerzaͤhlen laſſen wollte; Aber De 
weißt, man ſtoͤßt in feinem Leben und Geſchaͤfts⸗ 
gange auf fo manchen Sporen, wle er leibt und 
f lebt, und muß fich von Amts⸗ oder Höflichkeit 
wegen fo viel mit ihm plageh, daß uns die Luſt 
wohl vergeht, in unfern Erholungsſtunden une 
noch über erdichtere zu aͤtggern. ne on 
- Gewiß, guter Ri, glaubſt Du mir's aufs 
Wort, daß eine, von ber Roman- oder Schau⸗ 
ſpiellefewuth befallene Gattin ein ſchweres Haus⸗ 
kreug ſeh, und bedauerſt Deinen Freund von 
Herzen; aber nimmermehr vermagſt Du Die 
doch den täglichen Unmukh und Kummer des 
Mannes‘, die Verwahrloſung der Kinder, die 
Zerruͤttung des Hauswveſens und Wohlſtandes, 
2. Mut — Di Fe — fur; 


lurd das mannichfache Elend, wwelches eine ſol⸗ 
aaa oͤber ahre; damilie ausfchittet, in ſei⸗ 
tem ganzen. Umfange, und: feiner ſchrecklichen 
—— — ‚Laß Die nur, Einen 
Sag, ährar; Lebensweiſe ganz. kurz fehildern „ fo 

kenn. Du fie „,, mit, wenigen. Ausnahmen,alle 


365.inn Jabre, und tannſt daraus quf meine 
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bäuskahr Enge leicht einen Schluß machen. 

Ron Fruͤhaufſtehen haͤlt meine Muſentoch⸗ 
E veen Die. Gewohnheit ihrer Muͤtter, nice 
pief;. denn, ſie geht ſpaͤt au better und, wer woll⸗ 
10,08 ihr, andy anmuthen, ſich dem chlafgotte 
ſraͤher zu uͤberlaſſen, als der Knoten, den ein 
Romanſchreiber ſchuͤtzte, geloͤſet, oder die Be⸗ 


Gragien erroͤthen münden, ſchenkt mis mit der 
rechten Hand den Kaffee ein, die Augen auf ein 


und, im, ganzen Zimmer fiehf es aug Wie ichs 
einſt in Polen, in einer Judenwohnung mit 
Schaudern ſah, wa pjar arxme Familien in einer 
einzigen, Stube; haugeten. Ein Gefpräch läßt 
fich hier nicht anknuͤpfen . Auf meine Fragen 
erfolgt keine, eine halbe oder eine zerſzreute Ant⸗ 
wort. Nur einzelne Ausrufungen meiner Gate 
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tin Unerwarket! ⸗ fchoͤn! EI wien 
göttlich 1-0 Himmel! und dergleichen/ um 
terbrechen die StilleMißmuͤthſgen ſchleiche 
ich nieder fun meinen GeſchaͤftenKemiur die 
Stunde zur Mittagsmahlzeit, die täglichnaßs 
wechſelt/ herbey, dann fuͤhlt· meine geiſtige Fran 
die Buͤrde ihres irdiſchen Ceibes, der Nahrung 
und Kleidung bedarf,rbcht better.erdreßlich 
wirft! HET mneiht; eben rt za ſaubetesWe 
wand ‚und Täge'die' Speifen, dey deren Zube 
reitung auf Neizung der Eßluſt freylich nicht he⸗ 
rechnet ip) ſo ſchnell hinabhleiden/ als ſollte ſie 
noch’ ih diefer Minute rnein in Eodeshefaht 
ſchwebenden⸗ Nitter das Leben betten Behm 
Abendeffen, bis wohtn?tviedefhetefenidtt®, gehld 
eben ſo, en sent — 
Ich bin nicht wohlhabend und ec" 

beſoldet, Hi fo Viele Dienſtboͤrhen zu Ha: 
nothig Wirk; eine ra beendete al 
len Gefchaften hu vertreten; und die ch Halte, 
wiſſen/ daß ihte Gebletetlnn born Morgen bls al 
den Abkiſd Höfer, "ar u en Be 
— der nach der allgeneinen Klage ee 
finde; ein Fehr fauler anbleichtſinnizer it, 
— eingiebt. Daher binich nicht im Stände, 
der Unordnung/ die in meinem Haustdefen tüg 
lich mehr ůberhand nimmt, adjuhelfen. Meine 
Kinder — ach diearmnen Geſchoöͤpfe ſie haben 
Feine Mutter Erlaß medee Schildekunh Hrkr 

| 23 


{raus 





17 — Eyr 


traucigem Lage, worein fie durch Sorgloſigkeie 
für ihre Beduͤrfniſſe, uud Mangel an Auſſicht 
verſetzt ſind. Das Schlimmſte iſt, dag: mich 
meine Geſchaͤfte noͤthigen, mehrere Stunden des 
Dages außer dem Hauſe zuzubringen. Mein 
Weib, das fuͤr jedes Geſchoͤpf eines Romanfa⸗ 
brikanten ſich ſo lebhaft intereſſixt, kann ihre 
eigenen Kinder nicht lelden. Sie nennt fie gro⸗ 
be Koͤrperweſen, die für geiſtige Exiſtenz feinen 
Sinn heben. Denn die Armen weinen vor Hun⸗ 
are» wenn das Fraͤhftuͤck gar zu Igngaanghleibt, 
und woſllen ſich für die Befriedigung ihres erſten 
Beduͤrfniſſes durch Anhörung der ſchoͤnſten Stels 
Jen aus einem Romane nicht ſchadlos halten laſ⸗ 
ſen. 9 wo aſt meine häusliche Zufrieden⸗ 
heit vad Biac eugten. ‚von. denen, Fr vor der 
Hochiei txaͤumte! Wo. die heitern Mienen, die 
grqulichenn Gefprächen bie mich nach der Arbeit 
in meiner Wohnung, anfitehnen ſollten! Ich 
Atogemenſch bin ‚nicht, nach dem Geſchmacke 
meinar, durch die Ideale der Roman / und Schaus 
ſpielhelden verwoͤhnten, Gattin. Ich srage: feiz 
nen Panzer;. ich rede feing,. aus. dem jeht und 
vor- -Sahrhunderten: gebräuchlichen Deutſch gea 
mengte, Sprache; ‚ich, teinfe,. flatt Humpen zu 
leeren, aus einem. gewoͤhnlichen Bierglaſe; ruhe 
in meinem Armſeſſel, und nicht auf einem Lotter⸗ 
bette; habe nicht Geld genug, um mir eine Burg 
zu vgienee und Lolrr twarver zu halten; kurz, 
mein 
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mein ganzes Seyn, Sichten und Beginnen ent⸗ 
ſernt aſich fo: ſehr von der Denkungsart und Le⸗ 
bensweiſe jener papiernen Goͤtzen, die meine 
Frau als wahre Guͤtter verehrt, und die ſte zum 
einzigen Maaßſtabe eines Mannes, wie es ſeyn 
‚foß;, annimmt „.ihaßı ich: wohl einfehe ; wie ich 
ihr immer unansftehligher werben muß. Außer 
dem Hauſe darf ich keine Erholung und: Vetgeſ⸗ 
Jenheit meiner Plagen ſuchen. Denn, gehe ich 
ohne ſie ausa, ſo ſchreibt ſie Klagelieder in Proſa 
und Verſen uͤber meine Untreue, und die Dienſt⸗ 
bothen durchrennen athemlos bie Stadt, bis fie 
mich zu der ſchluchzenden und haͤnderingenden 
Gattin zuruͤckbringen. In ihrer Geſellſchaft 
aber komme ich nur aͤußerſt ſelten aus meiner 
Wohnungsi benn ſie kraͤnkelt immer, und det 
Arzt und Apotheker haben bei niir eine guseNums 


mer. Auch findet fie wenige Perfonen nach: ih⸗ 


rem Geſchmack, und ift von wenigen wohl ges 
distens i Warum? das begreift ſich leichti Der 
Ruf von der kleinen gelehrten 5; ift wielleicht bis 
zu Dir erſchollenund dieſe iſt faftıdie einzige 
Perſan, mit hen: hieine Fran Umgang hat; ſie iſt 
ihr wahres Nebenſtuͤck. Seit ihrer Mutter To⸗ 
de, vom vietzehnten; Lebensjahre an, bis auf 
dieſen Tag, da ſie zwanzig zaͤhlt, hat ſie woͤ⸗ 
chentlich zwey ganze Romane, außer den kleinen 
en Minature, die in den Heitſchriften fuͤrs 
weibliche Geſchlechtmit unterlaufen, richtig vers 
191 4 zehrt; 
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zehrt; thut bismjetzt: neito 624 Romane, bie 
Luſt⸗ und⸗Trauerſpiele ungerechuet. Da bbeſe 
Schriften, nach Vieler Urtheil die noͤthigſten 
Kenntniſſe alter Weisheit und Lugend, nur mit 
Zucker verſuͤßt, enthalten, und Verſtand und 


Sprache bilden folen::: ſonmoͤchte man denken, 


fie Hätte den ganzen Kurſus der Moral, Sprach⸗ 
lehre, Oekonomie u. fs. mehr als einmal ge⸗ 
macht, und: wäre, (wor weiß wie viel kluͤger, 
fanfter und beſſer dadurch geworben. "Aber, noch 
heute ahmt fie jede den Körper eniftelende Mo⸗ 
de zuerſt nach; noch heute ſpricht es. Cichy Bitte 
Ahnen, und ich gebe Sie; noch immer kann 
der Vater nicht begreifen, wie ſie's aufaͤngt den 
ſchoͤnen Thaler Gelb, ben er verdiens,. Fo: ſchnell 
los zu werden; noch immer haͤlt keine Magb 
laͤngerzals ſechs Wochen bey ihr aus; und erſt 
geſtern trank ich bey ihr den — un⸗ 
ter der Sonne. ui nut 
Ach;z nein Lieber! wie“ſchlecht if boch * 
Mann unſeres Standes mis einer ſolchen Ehe⸗ 
haͤlfte berathen, und was für. traurige Ausſich⸗ 
teneroͤffnen ſich für ihn und ſeineFamilie in det 
Zukunft! Ich, fuͤr mein Theil, thue zwary was 
meine Kräfte vermoͤgen, um die Noth abzuweh⸗ 
ren, die mir meine gelehrte Frau, durch Ver⸗ 
nachlaͤſſigung ihrer erſten Pflichten uͤber mich 
herzieht, aber, dennoch erſchuͤtterte mich die Nach⸗ 
— von dem Tobe a ae 
\ ten, 


’ 
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ten, Suin DB: ;1 der ſelbſt an feinen Elende mit 
arbeiten half; ſehr tief.Sie fchlen mir eine 
fuͤrchterliche Weiſſagung meiner kuͤnftigen Schick⸗ 
ſale zu enthalten. Der junge S., fo ſchreibt 
mir ein Freund, kam vor einigen Jahren von 
„ber Akademie zuruͤck, und die kleine Portion 
mitgebrachter Weisheit, pie er durch Fleiß und 
„tieferes Eindringen in fein Brodſtudium haͤtte 
„vermehren folten,'\ eufäufte‘ er⸗ in ſchalen Ro⸗ 
DEE EEE ein: ziemlich anfahnz 
liches Vermögen’ hiwserläffen) und er ehelichte 
ein Mädchen; fuͤr dag die Eiern, und es an 
„Mannm zu briugen, fleißig gefpart,i undöben 
yifie,: um zu einem recht vornehhen Schwiegel 
Afſohne zugelangon eine gute Erziehung geiger 
benudasiheißt, die zarten Maͤndchen geſchontz 
Hund das Koͤpfchen ie Auftiger Romankoͤſt yes 
„naͤhrt: hattengdt! Eernſthafter: Beſchaͤftigun den 
„ungewohnt, amuͤſirte ſich das junge Ehepaar, 
„nach wie vor der Hochzeit, mit Lektuͤre; ein 
„Ropitälhichiden andern: berſchwanb waß 
„nicht, wie; es wurden ulden und immer 
„neue Schulden gemacht; die Glaͤubiger wach⸗ 
„ten endlich auf; die traurige Lage des Dana 
5 Olande Yarthreg bekannter Und druͤckender “der 
‚Man farb -vor Sram, hinterließ fein⸗ Ge⸗ 
„ſchaͤfte in der groͤßeſten Unordnung" und fe | 
‚Weib und’ Rinder als wahre Bettler, Weißt 
„Du feinen’ Def für Die Wittwe, wo fie als Vor⸗ 
25 aleſerin 





19 = 
„leſerin koͤnnte angeſtellt werden? Denn an 
„unen andern Nahrungszweig läßt ſich gar nicht 
„denken, Aber die Sortge für ihre Kinder muͤß⸗ 
„reihe gänzlich abgenommen, und fuͤr ihre Per⸗ 
„ſon müßten wenigßens zwey ——— 
Mehalten werden. “ . 

sch, Habe Dir, Hebfter Kur mein * noch 
Jange nicht ausgeſchuͤttet, aber der Brief duͤrfte 
uſtark und das, doppelte Porto für mich zu laͤ⸗ 
ſtig werden, wenn ich die Litaney meiner Ehe⸗ 
ſtandsklagen endigen wollte. Vorgeſtern habe ich 
mich durch Tilgung drey ſtarker Rechnungen, fuͤr 
Buͤcher, fuͤr den Arzt und fuͤr allerley weibliche 
Arbeiten, bis auf einige Groſchen, rein ausge⸗ 
geben, Dies alles konnte meine Frau erfparen, 
wenn ſie mehr ihrer weiblichen Beſtimmung als 
den Muſen opferte. Leb woblund laß mich 
auf dein — — — * 


zent 
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aß Erſte, w. Fr., was ich behauptete, war 
diefeg x Der kritiſche Theolog legt dem Vernunft⸗ 
glauben einen hoͤhern Werth bey, als er hat und 
haben kann und erklaͤrt ihn für hinlaͤnglich zum 
Zweck der Religion, m woraus ſodann folgt, daß 
bie 





em 329 


die geoffenbarte Religion fir den Vernunftgläus 
bigen entbehrlich fey. Wenn ich. mir nun ginen 
frieifchen Theologen denke (dena von einem Nas 
$uraliften, der die Offenbarung gänzlic) leugnet 
und verwirft, ift jetzt nicht die Rebe), ſo muß 
er, meines Erachtens, mofern es conſequent ſeyn 
will, folgenden Monglog ſprechen koͤnnenꝛ 
„Alles, was der Lehre Jeſu und der Apoſtel 
weſentlich iſt, vereiniget ſich in den drey Hauht⸗ 
„gegenſtaͤnden, Gott, Tugend und Unſterblich⸗ 
„keit. Bon allen den Wahrheiten, welche zur 
„ansfährlichern Darſtellung dieſer Gegenſtaͤnde 
ugehären, bin ich: überzeugt... Ich bin mir = 
ufes Vernunftglaubens lebhaft bewußt. 
„übrigen Lehren. ber chriſtlichen Religion * 
hen. ſich auf jene Wahnheiton und werden nur 
„voggetrasen in:den Abficht, „wann 
üdiefs Hanptlehren den finnlihen 
„usd,unaunfgeklärten Menfhen.nere 
„Rändlicd. zu machen, dieſe van: bea 
wien Wahrbheit zu Aberzeugen und 
„dadurch ihre moraliſchen und relia 
asioͤſen Geſinnungen zu verbeffern. 
„Schr bin nicht ſinnlich, hin nicht unaufger 
„klaͤrt. Ich bedarf alfg der. eigenthuͤmlichen Lehr 
„wen des Chriſtenthums nicht, weder zn meiner 
„Ueberzeugung noch zu meiner moraliſchen Ver⸗ 
„beßerung. Fuͤr mich, J den Aufgeklaͤrten, find 
ufe entbehrlich. = 
| Diefie 
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Diefer Monolog,nin welchen Bas Unterſtrich⸗ 
netans dans letzthin angefuͤhrten Buche genom⸗ 
men Hz N. Fan gewiß Ihnen nicht ſo auffal⸗ 
Iendifeyd, als es nur ſeibſt iſt. Und doch muß 
berikritiſche Theotsgzhowenn er mit ſich ſelbſt uͤ⸗ 
bereiuſtimmen will, ſo ſprechen koͤnnen. Denn 
wenn er behaupten wollte/ daͤß er ſich z. B. mit 
bot⸗Geſchichte Jeſu und ſeinem Beyſpiele, auch 
umuftin⸗ſel bſte willen beſcha feige, zur Bes 
Iebu ng: ſe ines· Glaͤubens,/ zur Befoͤrderung 
feiner:Zugendsi'fg wuͤrde ich’ ſchlechterdings 
nicht begreifen, warum er bie hiſtobriſcheñ Leh⸗ 
ren des Chriſtenthunis veſtaͤndig zum großen 
Haufen, - zu denlan’dag' Sinnliche ‘ges 
woͤhnren Menſchen herabſtoße. Zurdieſer 
Caſſowon Menfchun winder doch ſelbſt nicht ge⸗ 
Böden. Brauchkt er! jene HLehtehnoth für -fich 
felbſtneſorgeſteht er dadurch zu, daß er ſelbſt 
noch zuni großen Haufen gehoͤre.! Da er üben 
fleh ſelbſt von dieſen Menſchen dentlich genug 
antetſcheidet, und gang gewiß auch ‚von ihnen 
unterfchteden eg init fh muß er uͤberzeugt 
fen, ' bag er jene Lehren! entbehren koͤnne und 
daß er nichts —— wenn et fie‘ u. 
gaͤnzlich vergehen Kante; au mi 
ie wollen nun wißen, ten: er get he 
ber fritifche Theolog bewe eife, aß das hiſtori⸗ | 
ſche Chriſtenthum nur fůt den gro. Ben. Hans 


fer 
68. ı7ı 
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sen, gehoͤt· Es giebt ne drey Wege zur Les 
berzeugung: Erfahrung, zeuguiß und. Bernunff, 
Die beyden erſten Beweigquellen können, jn deun⸗ 

alle,, von welchem fie ung. jetzt unterhalten, 
nicht gebraucht werden; aber es iſt doch ſehr noͤ⸗ 
thig, daß ich Ihnen eben darüber einige Bemer⸗ 
fungen, wittheile. 0025, 

Wenn und Jemand oerfiche efe:, Er wiße and 
eigner; Erfahrung, daß, für, ihn das. hiſtoriſche 
Cbrjiſtenthum oder (nad). unfret. Ueberzeugung) 
das Chriſtenthum (denn das Chriſtenthum if 
nach, ſe inem Wefen, ‚biftorifch) entbehrlich 
ſey: So koͤnnte dieß fuͤhuns fein Beweis ſeyn, 

"weil wir. nicht verpflichtet wären, ihm blind zu 
glauben, Der kritiſche Theolog muß indeß doch 
dieſe Erfahrung an ſich gewqcht haben, denn 
daß ich zu den Aufgeklaͤrten gehöre und nicht 
zum großen Haufen, der das Chriſtenthum 
noch noͤthig hat, welches ich. eutbehren kann — 
woher kann ich dieß anders wißen, als aus meiz 
er Erfahrung? . Laßen Sie und. dody fehen, 
‚ob es auch nur gedenkhar ſey, daß ein Menſch 
sup. ſolche ‚Erfahrung. nahen Fönne » 

- ‚Dh oͤgleich dag kritiſche Syſtem dem Chriſten⸗ 
hu), gleichfam, alle feine Lebenskraͤfte genom⸗ 

en. bat: ‚fo bleiben doch (und ich will eher zu 
wenlg als zu.viel annehmen) noch folgende vier 

Ueberzeugungen uͤbrig, welche, (wie ich wenig⸗ 
‚fteng befand er kritiſche Theolog in. fein, Far 


— Hl 


— — 331 


332°  —_ 


bensbekenntniß aufnehmen koͤnnte, nemlith die⸗ 
fe: „Jeſus ſey ein großer Religionslehrer; ein 
„muſterhäftes Beyſpiel der Tugend; das Werk, 
„welches durch ihn ausgefuͤhrt worden, ſey au⸗ 
„ſerordentlich, und dieſes Werk ſey durch eine 
„beſondere Mitwirkung Gottes wirklich gewor⸗ 
„den.“ Ob der kritiſche Theolog conſequent 
fen, wenn er'biefe Punkte glaubt — dieß laſ⸗ 
ſen wir jezt dahingeſtellt ſeyn. Genug, daß wir 
anmnehmen koͤnnen, er halte die Einführung des 
Ehrifenthums für ein goͤttliches Wert, und den 
Stifter deſſelben für ein mufterhaftes Beyſpiel 
der Tugend. Diefer Glaube, wenn er wirkli⸗ 
her Slaube iſt, hat, (um wieder nur das wer 
nigſte zu ſagen,) unausbleiblich einen nuͤtzlichen 
Einfluß auf die Ueberzeugung von der morali⸗ 
ſchen Regierung Gottes, von ſeiner Guͤte und 
Heiligkeit, und auf die Belebung tugendhafter 
Gefinnängen durch daB Anfchauen der Geſin⸗ 
nungen Jeſn. Sobald der kritiſche Theolog dies 
fen Glauben hat: Cund dieß nehmen wir je 
an) fo müßen auch diefe Wirkungen vorhanden 
feyn, und daran dürfen wir um fo tweniger zwei⸗ 
feln, ba er felbft in vorigen Zeiten, wenigſtens 
in feiner Jugend, jüm großen Haufen gehört, 
und im Biffotifchen Chriſtenthum unterrichtet 
worden if, welches dann nicht erinahgelt bat, 
in feiner Eeele allerleh Heilfame Eindrücke zus 
ruͤchhulaſſen. Nun koinme ich zu einer Behaup⸗ 
tung, 





— 


1 
Ale _ 
33: 
* 33 


ring, welche ich nur mit Selbſtuͤberwindung, 
Männern, die ſich durch ihre Gelehrſamkeit aus⸗ 
zeichuen, beylegen muß: Aber ich kann — 
anders, undSie wißen auch wohl, w. Fr.! 
daß auch die⸗Liebe zu einem IR uus blind 
machen fönnd 

NER darf Jemand nur Pr gemeinet Beobach⸗ 
ter ſeiner ſelbſt annd ein Anfänger in der Pſycho⸗ 
logie ſeyn, vumn zu wiſſen, daß oft eine einzige 
Empfindung; ein! einziges "Gedanfg auf ante 
Ueberzengung nnd Geſinnung einen nie Wander 


ten Einfluß haben Finnen Dart u. 


Wenn nun in nieiner Geele eine re | 
von religisfen Ideen iſt, “die ich für wahr 
halte und deren nuͤtzliche Wirfungen ich auch 
ſonſt erfahren habe; wenn ich ‘glaubt; «die 
Einfuͤhrung des Chriſtenthumß ſey Gottes 
Werk und FJeſus⸗ ein Muſter der Tugend. = 
Sagen Sie mir, 0, En! was wuͤrden Sie von 


mir halten, * wenn ich auftreten und zu Ihnen 


ſprechen wollte: Ich habe nunmehro den Grad 
‚der Auffkiting und der Tugend erreicht, daß 
„ich jene von mir geglaubten undfür nuͤtzlich an⸗ 
„ertannten Wahrhelten nitht weiter brauche⸗ 
„Mir koͤnnen ſie nicht mehr muͤtzlich ſeyn. Ich 
„kann fie. entbehten.“ Muͤßte ich nicht mit 
wahrer! Allwißenheit mich ſelbſt durchfdinuen, 
wenn ichr von dem Grade meiner Aufklärung 
und BR beſtiiimt urtheilen wollte — 
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ich nicht mit eben der Alwißenheit alle Abwech⸗ 
ſelungen meines: Geiſtes, alle Zuſtaͤnde, in. wel⸗ 
che ich noch kommen werde, alle Eindruͤcke, die 
dieſe Zuſtaͤnde auf mich machen werden, vor⸗ 
herſehen, um auch nur von Einer einigen muͤtz⸗ 
lichen, von mir geglaubten Wahrheit, behaup⸗ 
ten zu fönnen, - fie koͤnne mir nicht weiter nüßen, 
fie ſey mir entbehrlich? And dach will der 
lritiſche Theologe wißen, er habt den Grad von 
Anfflärung, und Tugend, - um das hiſtoriſche 
| Chriftenthum- entbehren zu koͤnnen. Er will alfo 
etwas wißen, was kein Menſch, unter den ana 
genommenen Vorausſetzungen, wißen kann. 
Erlauben Sie mir daß ich einmal Poet ſey und 
dieß durch eine kurze Erzaͤhlung erlaͤutere. 
Neophil, ein kritiſcher Prediger, pflegte, oft 
zu Menſchen, die mit ſeinen Ueberzengungen ua 
bereinſtimmten, zu ſggen; „Wozudenn jezt 
„noch die Vorſtellungen won Offen» 
mwbahrung:: Wandern mund Mieiffan 
„gungen? Wozu dievielemßerfiuna 
„lihungensder .mwefentlächen Lehren 
„ber Religion? Die Hille, un wel 
„he man fie ehedem:rinfleiden mus 
„Re, iſt num emt behwlich. Ich kann 
„fie ohne Hütte erfonmem: Jene poſi⸗ 
„tiven und bifterifchen: Lehren: gehören, für: deut 
„großen Haufen, bey. wehchem eine 

— von Rohre it machnzaie mil ich abl ge⸗ 
di m e i n 
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bstqubigten Fasfahen des. hi oriſchen 
N My Auf * 


ober n Öuelle be ‚dere 
—— ‚au : daB 
hiftorifche rifte Ü hum ae It, nur für HR 2 


Diefe Duelle md die ‚Zeu niß e Be Chr i Ey der 
Hpsftel. " Hieben Kan ir 1; Ian Dr Mn 
un) die Dibel, v I Theo! hi 
egt wird Nr min ‚glauben m 
Ge dieß Bud, nur ‚dem — 
5 ‚Io hat boch.noch Niemand auch nur, 
den Wi et —9 J—— — 366 tr. 
radezt zu beiveifen, da Zefus de n, Glan uben. a 
ſich und {eis — e dur von in er gewißien 
Elaſſe v n. Meufchen not: daR, er nur ‚vom 
den Uhah fhetlaͤrten berel bet fepn wolle, Ha daß, 
fine Abſt icht dahin gebe die  Aufflätung 5*— 
Bekener big 8 zu der, HR erheben, m obey er 
ſelbſt — allen fei einen Vohthe aten und * gan⸗ 
zen Vetha — in teldein er gegen, bie e Men⸗ 
en’ ſteht, enheit gerathen koͤnne. 


„Fön 


Sas gr —— hiervon ſteht mi — 
alfe Ära ganziich, ansſchlie ende * 
lichtelt ihn. V * ” ne alfo den ob in * 
een Sag'zu b — man gbereß.. 


Mittel ergfeiffen if, die En te 
nimft, die, rt Mi 9 ICH ve it 9 
ſich unter Fein fremdes Noch beugt, „Unter fein 

211 fremdes, 
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„ftetadeg, ſagen Sie, das iſt ja’ wahr. Aber 
„doch; unter. dad ſaufte Joch Gottes, des Schoͤ⸗ 
„pferd der. Bernunfe tt Nein, mein Freund! 
auch unter dieß oc) nicht! m bavon nach⸗ 
—— iIch bin ꝛc. 
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Sragmenke aus den. Spatjeroängn dur | 
die Grafſchaft Slaß..... 3 
— re — und Basen; 


AduRt Las . E 
4, is und inte — Zeigen Ach pw 
ven alten dergbaues;,: und der Zechenbergbey 
Johannisberg iſt ganz ein Monument .des:äitern 
Fleißes. Ueberall findet man bier nurEiſen, 
zum Theil aͤußerſt reichhaltig. In der Folge vers 
edelt ſich bey Martinsberg das Gebuͤrge, woſelbſt 
auf der Stelle Friedrich im Jahr 1754 CR ein 
Bergbau auf Bleiglanz, der im Zentner g:foth 
Silber‘ hielt, von Privatperſonen, ohne — 
folglich unglücklich: betrieben. ward; <>.11192: hit 
Von Martins (oder Merzberg) fenft. fi das 
ältere Gebürge alimälich in das Habelfchwerbetr 
that, und.erreicht die Graͤnze bes Floͤggebuͤrges, 
die: ziemlich hoch "Am Urgebürge anfteigt. ; : ? 
Neuwaltersdorf, im Winkel: eines: uranfänge 
fichen Gebuͤrgszuges, liegt unmittelbar auf der 
Graͤnze beyder Gebuͤrgs Formatidnen. Dieſe 
Gegend: iſt dem Geognoſten merlwuͤrdig benn 
2 a8 Bla un TR 





ſie laͤſſet ihn aicht Linger zweifeln, daß das Floͤtz⸗ 
gebuͤrge dieſer Gegend, ſo wie alle uͤbrige in der 
Grafſchaft, durch die — in ie and 
N. Wrreindrang.. 6n 
Hier fuͤllete die Ströpmung: aus Süden den 
befagten Winkel mit den Materialien aus, die 
die Thal Gegenden bedeckt hatten. In den Nor: 
den des Landes drang das Floͤtzgebůrge/ durch 
die Oefnungen Bey Wänfchelburg: - 
Was vom innern Gehalte des Landekler Se: 
bürges gefagt worden, läßt wenig günftigeg für 
ben Ertrag der Oberfläche. vermuthen. In ber 


 . hat hat auch Holz und Getreide auf diefen fteis 


nigten Anhoͤhen meift ein mageres, duͤrftiges 
Anſehen, dagegen findet der kraͤuterkundige auf 
Berg uud Thal mehr: feine: Rechnung bry ciner 
Menge: feltener üppig gewachſener Pflanzen. 
Die ihäler, dureh häufige Quellen gewaͤſſert, 
liefern dem reichlichen. Viehſtande fuͤrtrefliche 
Weide): Der Obſtbau nimmt zu, jemehr man 
ſich weftlich von Landed entfernt. :Das Meilen 
darge. Neuwaltersdorf ift in einen RER 
m ee, 1: saure , 

: Bon Neuwaltersdorf md; Altwältersdorf 
führt der Weg: über:ein Congiomerad: Gebürge, 
deſſen Inneres und Heußered sein. Depofitoriung 
der Bormelt.nachweifet, wohin das alte Meer 
feine ſchaligten Bewohner nieberlegte), am fie 
für ung. zur. Bemunderung und zum Beweiſe 
feines Daſeyns aufzubewahren ꝛc. 


— ö" 
Den fpiti ge ee JE bei 
Bey — an bes ſothigen Berdes * 
genſeite wird die Geburgsart ſi hthär, auf wel⸗ 
cher wahrſcheinlich ber ‚gone Sebi eftt i Hr 
—— aufgefuͤhtet ft... f ft 
Gneus u a tidjtefer ı, = a — 
| Die i in jd Fhroff en 5 —— inden. ne 
de Be eirgen 5 Ian gar ſehr gege Fi 
liebliche Landſchaft ab, " N ak eb verfaffe 
bat. Die Geſtalt eg rg ift einer 


 umgeflärgten Pyramide & tgl 
Ian —* fieh LM 1 in Fi 
auft,. ‚bie, Übrigen, rl a 0 


22Aus ſich en‘ —* an 
er? nö rer BAR nn veitindipp ze) 
Nirgends ftehefk ‚hir hie Notur in * 
res Gewand gefleihgt,. nirgends. La hfRdfTr,.., 
2. Öahürge fallen zu beyden Seiten das Gange 
(das Thal) in dunkelgruͤnem, im Hintergrunde 
die noͤrdlichen in blaulichtem Saum - Mehr als 
20: Doͤrfer erſcheinen Bay Auge Am: Obſiha um⸗ 
gaͤrte ‚gebaßt, und hin zand wieder bietet: ſichn der 
Ausſicht In den weiten Getreidefeldern noch ein 
tleines Kjefer = den ſTauaenwaͤldchen danhals 





Bruchſtuͤck der groͤßean Waldungen,idie nochut 


Anfange:biefes Jahrhunderts, und ehe ſich noch 
dev. Glaͤtzer In. dem gegenwaͤrtigen Manier des 
aiderbaugtöbehihe: -_. ganmze ‚Band Damien 
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Mt Auge. durch bie Neige, bie Alle biefe Ge⸗ 

aude EN ten, und durch das fanfter ‚Grün 

Bi er, weite Aue verwöhnt, Pa ungert ‚ridz 

m Bi, auf finft eres fe Iiparjgtüneg De- 

[aut U “ afeın On des * 

—— 2% ul he gen IH un und verweilt mi vi 
en, en na. Gebir: 5 

e im man (de. aut den Kae hd 

nu 1999 rat ben, Yinbrsu 

un * a29 Shisieebe 29%: T 40 


9 *6 häufig hier ——5 Hofe fönn> 
um 


yerben efo Ber 
* Rennthier, ungen, art und BR 


an Moog die eingebruůͤht oder auſeder Siede⸗ 
ef nitten, ein Milch permehrendes Futter 
a it dem Yirgletntupfe (ichenisfnd. ) 
werdön Underwärt® Ochſen und Schtwehre gemäz 
ter, warum nicht hier! auch? (Siehe Hermauns 
Abriß ber Oeſterreichiſchen Staaten Petersburg 
und Peißiig 1782.) 1 Die Haſelwieſen, uͤber wel⸗ 
che nin derFußſtelg fuͤhrt⸗ umfaſſen eine reis 
sende Gegend unftreitin wine der: uk nd in 

ähnlichen Höhen a⸗ eG 
A⸗Auch if Biefe ſanfte Afiſchend⸗ 8 en * 
feuchte Boden der Vegetation bewundernswuͤr⸗ 
diguguͤnſtige Wie: könnte ſonſt die Arbeit der 
Natub in ſo kurzer Zeit dom Juny bis Enbe Au⸗ 
sur eine) ſo — Menge von-Erzengnißen 
in 


nn zu 
Ai ſolchet galie auffeetken, and Hoden ſminer 
waͤhrenden Kreislauf de u Berthflänjun 9 begins 
nei —— * u 2 
Indeßz der ſtaune blaichter ſich Ar den 
————— bes Sthrreeblrges bon’ Isar 
telfläche herab weiber, hauchen Kid) a die 
benachbarten Bergerdan Regen ꝓdrer Dhau zuruͤck, 
der „dig, Nacht oder den Morgen efallen war, 
und verdecfen jede Angficht.s Dann aber if daß 
Schauſpiel einzig, it e8 von ae In 
gleitet wird. Wenn di u bon all 
Seiten des Berges ſich init ent hr ie 
fh ie 
dern an demfelben maſeſta a 
dann ſtellen dieſe Wölfe yore is h 
welchem bie Scheitel fläche, He bean * 
eine wͤſte giſel fette * ALAND) HR Fi Fang 
bies vvr 
"DRS " Nik zhi duf 800 
Schritt‘ 'an’ Sue Site TH a j, und.n a 
mehr mit olz He achſen 
ren) Tide 1% @ u eure ar 
ioefenii. 
IF ——— hide dee .Nno 
zes in —— Sri —33— 9 


Clima im Ganzen genommen, ſtrenger wird? 


Kuͤhlt ſich etwa, nach Buͤffons Hypotheſe, der 
Erdball immer mehr aus? Oder was iſt ſonſt 
urſage, daß die kahlen Gegenden des Berges 
34 nur 
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ie if „Gepelfftein ,,„telcher- zum Zpeik; van, 
zum Theil gernifcht if, ‚adisdt Bord Khan 
— — von mir 
— — Weg” 
nt aæeewan 49, NIIT St 


3 pri Tiguan 

Mt 9 — nf ‚dem. Säger 4 an. Hi 
6, un —5 bier zur ackerbauend en Mes 
ce a nm, fo, langfamer, erfolgen, ‚oa 
GN alg gewöhnlich. der firengen 
ui * ber Elemente, und des Klima unter 
— Dies war unftveitig- ber, Sal, bey 
heben xGrafſcha ift [eit in die⸗ 

fo 1800 Sup ih uͤ der —4 e ——3/ 
reichen — EHEN, ein Wald, ſo alt wie die 
Natur, erodet, Sel —*1x ußten w exqaͤumt, die 
| ei 9 — Er une 
ar Iittocn Beh ehe de falten Yahız 
tan im Ri an gelegenen Thon, Bo⸗ 
den, ‚ein agmenforn, aupertrant-merden Fonnte, 
bag ei er | ie Targen Sinfen vlg, — J9J5 
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— — der Stadt Pilira⸗uad ih⸗ 
rer Gegend im neuſchleſiſchen Diſtcen h 
am ten rin yes 23, hu 
Abbſtwaͤrts von Echleſſen, PP der 
Grenze Inöifchen der neuen preußifchen a 
ſerlichen Acquiſition des Krakauſchen Diſtlikis) 
liegt:das Staͤdtchen Pittta ZtBinke) Meilen 
von Darwotwitzund Meilen bieſſite Bone 
fan enter lei nt 





MDie Orenze diefer neuen Abequifttion —* 


von Sac nach Oſten an Neu⸗ oder Weſtgal⸗ 
lizien, gegen Norden an dem Lande Wiblau und 
der Woiwoidſchaft Sieradlen und gegen Abend 
en Dberfchleften hin, welch Iepttem ber bieſtge 
Diſtritt einverleibt worben. 

Dieſer neue Diſtrikt HYıf- belanncich —* 
Kerife, in den Pilicaernnd Siewierzer 
Kreis/ getheilt, welch Erſtrer an Letztern, einen 
Dheil Subpreuſſens und: Weſtgalllzlen, und Letz⸗ 
terer an Erſtern, einem Then Weſtgalliziens, an 
Sberſchleſten und mitternaͤchtlich an Suͤbpreuſ⸗ 
fen grenzet. MLTcA im die Lreisſtadt des Nret⸗ 
fes gleichtr⸗s Namens, und gleich“ Merle 
doch der Anlage nach ‘eine der beſten Staͤbte Int’ 
Kreiſe. Chriſten und Yuden find Bürger! der⸗ 
ſelben / und letztere haben ſich beinahe jedes Ge⸗ 
werbs — — gewußt, —* vor⸗ 

— Bl) 


9 Er 8 Quadrarimerlen im Uinfang und hat 
„aber 50000 Einwohner. 


— 


34 =) 
zůglich aus der Nachlaͤßtgkeit des Polen in ſor⸗ 
hen Sachen entſtanden ſeyn maglr Beim Anz 
blick des hieſigen Stadtvolks moͤchte ma 
biefe., Inden wie privihegirte Marobeurg 
ten und mit Trauer ſieht man; wie viel darun⸗ 
ter litt, hehint 89, Beer ee 
18h zeichne nur seine Slizzemam vergebe 
mir daher, wenn ich inanchmal:nachpahtifcher 
Weiſe ordnungswidrig ausgleite, und haͤrre mit 
wenig,noch noͤthiger Geduld, bis hier preuſſi⸗ 
(he, Ordnung auch dem Hiſtoriker Ordnung sam 
Die Hand giebt! —4 nn ArosR 12692 sh 
ar Doch, ‚wir wollen das Vorliegende, wie es 
wahr iſt, betrachten und ich: fuͤhre denn meinen 
Leſer über Tarnowig ‚hiehers; Es erheht fithıbom 
da,aug; mählich, und maͤhlich ein Gehärge; wel⸗ 
ches nach drei Meilen den Wandrer rund herunt 
meiſtens zwiſchen wirllich anſehnliche Berge und 
nur in. wenige Thale einführt: —Es ſt ein 
ſchwermuͤthig romantiſcher, nicht mehr Schle⸗ 
ſtens Heiterer Anblick. — Hier gruppenweiſe 
Waldungen, dort magerz Dorfſchaften wovon 
einig Staͤdte genannt werden ⸗hler Rui⸗ 
nen alter Schloͤſſer, dort nackte Hůͤgehunbebaut 
und; meiſt fandig; bien armſelige Wieſen dort 
eine, große wuͤſte Sandſtrecke; hier ein kahles 
Spldthen mit Sandwaͤllen uninghrsderk duͤrf⸗ 
tig zerſtreute Felder; hier ein kleiner Bach, dort 
ein Bergſtuͤcken entweder kahl odet mit Felſen 
Zr us 19 our Defekt, 
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beſetzt/ welche die weite Auoſicht Herten) "ind 
daranelende Huͤtten; nur hie und da ein'romans 
tiſch ſchoͤn ſich oͤffnendes Thal⸗ was ſich aber in 
keine weite Ferne erſtreckt,r und dann wieder Die 
alte baare Einfoͤrmigkeit. Solche Gehenden 
führen: nad Pilica,s Au einem Bergruͤcken 
tomme:mon heran /, oſſeht Bart von ſich hinuͤber 
wieder Berge mit! Ruinen und Kalkſtelnfelſen 
nur gegen Mitternacht ⸗Morgen oͤffnet ſich eine 
lachende Ebene von Bergen umgeben, und man 
ahndet nicht, baß grade unter einem die Städt 
Piltea verborgemliege,). Män gehk'jener hehe 
oͤrdentlich entgegen; erblickẽ zur Rechten dus Pi⸗ 
licaer Schloß,n das mit feinen Waͤllen, ſo Her 
heert fit auch find; den Anblitk der Stadt noch 
benimmt und komnti am Abhange des Bergedy 
worauf das Schloß ſtehetin Pllico herein 2 u Hier 
findet man nun einen Oyt, ob ſchlechter! oder 
beſſer als ‚ein ſchleſiſtherr Marktflecken / Wwill ich 
ichs ſpezlelt bezeichnen / aber den Anſehn nach 
ſleht er warlich Kaum ſmeht als einem ſchoͤnen 
ſchleſiſchen Marktflecken aͤhnlich, und heigten 
mehrere (mehrere in Ruͤckſicht des unbedeu⸗ 
tenden Ganzen) zeigten mehrete Kirchen und die 
in Straſſen aneinander gereiheten Haͤuſer nihl 
ein aubers an; ober hätie die Bekanntſchaft mit 
einem wahren: polniſchen Dorfe' ben teutſchen 
Begriff von einer Stadt nicht ſo ſehr herabge⸗ 
| kt: ich zweifle, ob Plliea dem Anfepen; u. 
X fuͤr 
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für eine ſolche RN fönnte, - Kommt man ei⸗ 
ne Straſſe herein, ſo trift man einem etwas gro⸗ 
ſſen Platz, um welchen, ein itregulaires Qua⸗ 
drat bildend, einige erhoͤhete maſſid gebaute 
Haͤuſer und meiſtens niedere Huͤftan ſtehen. Es 
iſt der King oder Maxktplatz, uch welchem aus 
vier Straſſen führen und dann (Stndtthore 
vermuthen laffen. diesaber foi wenig, Sals eine 
Mauer um die Stadt zu finden; und gleich ſanu 
nur angedeutet, und nach dem Gange oder nach 
ber Benennung der Straſſen, als das Lelower, 
das Tarnowizer, bad Krakauen Thor und fo 
- fingivtseriftivem, Huͤbſches hat die Stade nichts, 
und regnets, ſo moͤchte man im Kocht verſin⸗ 
ken, auch kann man ſich dann in feinem Gaſthof 
als Reiſender retten/ weil es feinen: hier giebt; 
anumnt man noch dazu am Sonnabend an⸗ſo 
iſt s voſlends gar ſchlintn, weil von Juden dant 
wicht dag Geringſte zu bekommen iſt, und Fein 
Vole etwas hat. — Ucherhaups faͤll einem an 
dieſem Tage, der Kontraſt zwiſchen den ſtro zzen⸗ 
den Juden und den ſimpeln gemeinen Polen febr 
in die Augen; dieſer fragmentariſch in weisgrau⸗ 
es Tuch, jener ſtrezzend in Seide "= Saft ges 
Beihete. *0 

Di, meiften Häufer iw Städten un Dörfern 
besbieft gen Diftriftd) und alfo auch in der Stade 
Pillen, ſcheinen eber Scheunen zu ſeyn. Man 


ſieht ein großes, beinahe bis zur Ende herabge⸗ 
in hendes 
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zendes Dach ‚einige Fenſter (oder Loͤcher) unter 
demſelben hervor, und daß iſt alles. Noch weni⸗ 
ger aber ſteht man von Innen. Zu einer Hof⸗ 
oder Hausthuͤre tritt man ein, und erblickt wei⸗ 
ter nichts ; als die Rippen dirfeß Daches, und. 
unter demſelben eine große Leere für Vieh oder 
andern Apparat; : in irgend einer andern Seite 
aber eine Art Berfchlag — Balken auf. Balken: 
gelegt, mit Eehm uͤberſchmiert — daran befins: 
| \der fidy eine ganz fleine enge Thuͤre, durch wil⸗ 
che man in die Wohnung kommt, woriutt: ins 
Winter und: bei Vielen auch im Sommer Meng; 
ſchen und Vieh Follegialifch beiſammen wohnen. 
Ziegeldaͤcher traf ichnirgends; Steoh und Schin⸗ 
deldaͤcher allein. Die Kuͤche iſt ein Kamin in der 
Stube am Ofen, deſſen Schornſtein oder Rauch⸗ 
fang, meiſtens von Holz, mit Lehm uͤberzogen, 
entweder auſſerhalb dieſes Ver ſchlags oder knapp 


uͤber dem Dache feinen, Ausgang hat, und in | 


dieſer gefährlichen Machbarfihaft haben die 1uei⸗ 
fen garmoch oben auf dem Boden des Verſchlags 
Heu, Stroh und Holz ꝛc. — Ein roher Liſch, 
einige Schemmel oder Baͤnke oder Kloͤzze, ein 
Eßgeſchirr für alle und zu allem, ein Strohla⸗ 
ger, ſelten Betten, ſind alle Meubleg des ges 
meinen Mannes darinn. — ı Genügfam.! — 
Mohl, es wäre: ſpraͤche nur-nicht oft die vers 
zogene Miene des Einnohners das Begentheil - 
ee Re, Armuch/oder/⸗ was ſchtecklicher iſt, 


PR 
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zentnerſchwere Faulheit, ſich auch nnd) 
Geringſte zu befümmern,: anzuſtrengen. — 4 
Der hieſige gemeine Pohle iſt uͤbrigens ein 
guter Kerl, wennger nicht ganz zum Laſtthiere 
gemacht wird, und — denn we rwird dies ger⸗ 
ne dulden? — daher gernepreußifcher Unterthan, 
der. die Rechte Des Menſchen vor ſo vielen am 
beften genieſſen kann und darf: ... Sein ganzes 
Aefen — denn wie möchte wohl der unaufges 
Härte Bohle anders? — hängt aber: noch ſeſt 
an:alleın, was zum: Aberglauben gehört; — er 
iſt; kriechend, ſchmeichelnd, mistrauiſch z: und, 
hat ær feinen Zweck erreicht, von einem beſon⸗ 
dern Gefuͤhle des Stolzes beherrſcht, oft uͤber⸗ 
muͤthig, eine Art, die mir in dem ihm eignen 
Leichtſinne eher als in Bosheit gegründet zu ſepn 
ſcheint. — Nicht bias Kunſt und Weisheit, ſon⸗ 
dern eine ſtarke Huͤlfe der wohlthaͤtigen Hand der 
Natur wird im hoͤchſten Grabe nothwendig ſeyn, 
Died. Geſchoͤpf aufzuklaͤren, zum Menfchen zu 
bilden. Sein Flegma — ſo widerſprechend auch 
gegen obengezeichnete Charakterzuͤge — iſt ohne. 
Gleichen, und nur Brantwein, wie der polni⸗ 
ſche, kann durch die Kruſte dieſes Flegmas drins 
gen, wo er zwar. aufwacht, aber kein Jauchzen 
der Luſt, ſondern ein ſauſendes Brummen, durch 
die Wallung des Bluts geſpannt, in rauhen Toͤ⸗ 
nen. hören läßt, und, bald uͤberwaͤltigt, hinſinkt. 
Mann. und Weib find gleich ſtark im T mn 
8 
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Es geht ihnen uͤber alles. Ich ſah Ortſchaften, 
wo nach einem Jahrmartte oder Sonntags nach 
ber Kirche, Maͤuner, Weiber, ‚Kinder, Knechte 
und Mägde peerdenmweife,- vom Trunke deme i ſtert 
im Kothe, gleichviel wie und wo, herum lagen. 
Es mag bei, dieſem Flegma des gerneinen Poh⸗ 
len der fi recklichſte Druck ‚ Deilen Grade — 
bieraus fiſiſch berechnet: — ungeheuer geivefen 
fenn; mülfen ,,, und. ſteter Genuß des ‚Grant 
Sy dazu noͤthig gewefen. feyn,..-ihn., ‚in 
ammen. zu bringen,,.., zumeh Stehlen und 
* wenn s ‚nicht um Eſſen und Trin⸗ 
R,H6ht,, iyenig, nach ‚feiner, Neigung iſt. — 
Der poruehme Pohle iſt freilich hievon im Guten 
m Echlimmen (den Haug zum Trunke aus⸗ 
— das ‚Gegentheil; ein pſychio⸗ 
—— hieruber ſchließt ſich alſe von 


— durch Biemeifennenfhenfreunde 

ne Ken unſrer Regierung auch Diefe 

12% hen kecht bald zu wahrern Staatsbuͤr⸗ 

L ii ale toerden ;;ein.yon ber Natur zum: 

N reichlich geſegneter Landſirich wuͤrde dann 
98 aufs, hhhnte erbluͤhen! — 6 

ſchon iſt es durch — gi, 

dem be ten, Gange hiezu eingeleitet; bekanntlich 

Diftrift Schlefien einverleibt und fonad) auf: 

leſiſe en Fuß Einrichtung ‚getroffen, -, deren, 

— rain tigen Einfluß, man, hie und da ſchon im; 

glück 
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gluetlicher Ausbreitung Fähle, und ber Genus 
dee Menſchheit gewiß Tehägen und ſegnen wicht 

Die Gegend von’ Hilica ſey ist der Gegen? 
(Each RETTET von diefe meinem 
anderihalbſaͤhrigen Aufenthaltsorte doc) Auch 
nur eine Sligze, wie iht abc das Gan nje a an und, 
fr ſich ſelbſt. — Re 

Dieſe Gegend wirtich hie an du * 
tiſch/ und von Mutter Ratur in freundlichet 
Laune gebildet. —- Gegen Abeho derliert ih 
der Blick auf einem mie Früchten! Aa 
Bergrücken hinter dem Schloffe bin) and v 
weilt gerne auf den’ Ruinen bes alten — 
Bei dem eine Meile vbn hier entlegenen Staͤdt⸗ 
Hedge was, erh‘ Auch Weiter 
dabei Nichte zu finden iſt dem Steine iragſchet 
Hnfchten immer angenehm ſehn! muß. ’ Gegen 
. Mittag fieht man auf Bergen theild — - abernur 


HT engen’ theilz ia maunig⸗ 


faltigen Gruppiriingen Rafkfeimy'iihd vermitters 
te Marmorfelſen; Sandhügel und und‘; J 
die Ruinen des Bergſchloſſes zu ha oft, im 
Kaiſerlichen/ eine halbe Reile voh Hi er elicfe in 
Dies Schloß hebt: ſich ua ein ei 
ainphttgeatcatifch enipot‘) ind man mit d 
Biefem" Berge, zunal wenn mun Muth hat d hi 
Ruinen zu erklettern, einer herklichen Alp i% 
über 10 Meilen in die Riundung. "Der a ck 
in Kuinen, mit ihrer ernſten Miene —5 
da 
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da ich fie hor meines Hausthuͤre ſehen kann, 
ſchon manche angenehme Stunde gewährt, und 
mich an ‚mein fernes Mutterlaud erinnert, wo 
folche Schtöffer Häufig ind. — Von da geht, 
eine Bergesibe in fleigender und falender Rich⸗ 
tung laͤngſt dem Thale gegen das kaiſetliche 
Staͤdtchen Zarnowiz (2. Meilen von hier) bin, 
verflaͤcht ſich dort auf der einen Seite in eine 
lachende Ebene, und nimmt ſ udoſiwaͤrts im Ruͤt⸗ 
ken ſeinen Zug ins Innere Weſtgalliziens zu den 
Karpaten. Eine, andere — Berge. — aus. 
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Seite endlang gegen Yilica ber, it iſt mie dem. 
Gebürge von Mittag Abend aug Schlefien. hers. 
ein verbunden. Dieß bat bier kein bemerkenb⸗ 
werthes Anſehen, iſt meiſtens nackt und nicht 
von ſonderlicher Hoͤhe. Laͤngs dieſem Thale 
hin ſchlaͤngelt ſich die bier noch ganz jugendliche, 
Pilica ,. weicher Fiuß etwa Ftel Meile von ber. 
Stadt gegen Mittag, Abend aus einem Kalkfteins. 
Berge entfpringt, in zwo Quellen föftlichen Waſ⸗ 
ſers rieſelt er aus den Steinen hervor, und 
fließt der Weichſel, in welche er bei Gura faͤllt, 
entgegen. — | 
Kalkſtein iſt beinahe der ganze Beſtandtheil 
der hieſigen Berge, mit marmorattigen Sand⸗ 
ſtein vermiſcht, und mithin ſind dieſe Gebuͤr⸗ 
se, wenigſtens hierherum, lauter Floͤzgebur⸗ 
Aa ge. 
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ge RKalt ſtein giebt es in aingeheuren⸗ Menge 
ter. Alinttsn 6a, ı ymdanyı iss Kitas 119 2 
“ Die! —* und Bad adaſſere Anfehen der hie⸗ 
ſigen Gebuͤrge iſt je ehr derſcheden⸗Ginige/die 
ich die Erſten nenne, the gleich vom Thale 
dh, ſtell auf, und bilden ſchmahle unfruchtbato 
Raitten, ziehen ſich meiſterns von Abend’ gegen 
Mittag Morgenhin; haben zuin Thel dans ode 
Abhaͤnge, die mit dem bon den hähfig herbortu⸗ 
enden Felshuͤrmen abgewitterten Kalke und 
Aemorartigen Sandſteln uůberſchůttet ſind, unb 
gönnen eben den verſchiedenen Modädrren nur 
wenigen Tannen und Bitter, der Schleehekke 
und‘ 1 Wacholderſtaube lihr⸗ kurgliches Forts 
kommen. —Die zwote Abt der hiet votkom⸗ 
menden Gebuͤrge —— jaͤhe an⸗ unb er⸗ 
reicht die Hohe der vorlhent nicht. Sie haben 
breitere Mitten, miit Tantien Birken, Buchen 
und Eichen bettaͤnzt, und erlauben dern bh ad⸗ 
mann, Fruͤchte zu pflanzen! Die Gebuͤrge ber 
dritten Art erheben ſich anmertlicher vom Thale 
bis zu geringerer Hoͤhe. Felder/Grasweiden 
und obſttragende Baͤume finden auf ihrer Ober⸗ 
flaͤche Fortkommen. Hler und oh beſchatter fie 
quch ein Waͤldchen von Tannen, ünd ſoe wird 
dleſe Gegend durch die Abwechſelungen ihrer O⸗ 
berflaͤche dem Freunde ungeſchmuͤckter Natur 
angenehm, und ihr Inneres würde wohl bei naͤ⸗ 
been Berfuchen ben pruůfenden Naturfor ſcher 
ohne 
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aha. Zweifel auch mertwuͤrdig ſeyn, Es giebt 
Besen — ber — 
Mannigfaltigfeit von Naturſzenen mir pieleans 


genehme Tage verfhaften, "und überhaupt — 


aT?r 


Aa 2 ſes — 





en. — Ber a | 

a0 Br | 

ed in fo biefertet Rüffiöpreh Auffekft inkers” 
effant — bald auch zu liefern gedente; md, 
nun noch) zum Stariffifchen Pilica’®. — —X 
Jin 1 — —2 * 
Die Herrſchaft Pulea gehörte dem ebhemoit⸗ 
gen — Schatz⸗Meiſter der Krone Pohlens, 
Grafen Theodor van. Weffel.Etver 
waltete diefes Amt zu einer Zeit, als die’ Des 
pubfif Pohlen noch ganz ungetheilt wat ‚erhob. 
die ſammtlichen Nevenden, und zahlte fin jährs 
(iched Pouſch⸗ Duantum an den Kron⸗Schag. 
Er nahm, ald Antagonift des verftorbeneh Kö⸗ 
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nigs Stanislaus Auguft, ‚vielen chatigeh An⸗ 
sheil an der Konfederazion von Bar, welches 
auch die haupt-Veranlaſfunig zu dem Ruin ſel⸗ 
nes Vermoͤgens wurde, Im Jahre 1791 farb‘ 
er, von feinen Gläubigern gezwungen, Dad mehr 
als fuͤrſtliche Schloß ihnen Preis zu geben, in 
einem unanfehnlichen Haufe der Stadt — non 
habuit unde efferatur, doc) In anbertti Sin⸗ 
ne als Epaminondas. — Seit 8 Jahren liegt 
bieſe einft fo blühende Herrfchaft nun in einem 
verwikkelten Eonfurds Prozeße, und ift bis zw 
Beendigung deffelden von Seiten der Regierung 
verpachtet. TE | 

Die Stadt Pilica zähle 954 Einwohner, 
worunter 556 Chriften und 398 Inden find. _ 
Sie hat jaͤhrlich 13 Jahrmaͤrkte. Es iſt ein 


Rath⸗ | 
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Rathhaus daſelbſt und, find, 3 Kirchen. bier in 
folgender, Abtheilung zu finden: 
‚Die, Pfarr Kirche ‚..bei welcher ein Kollegi⸗ 
at» Stift fundirt ift; die Spitals Kirche und bie 
Kirche ad,Sct. Marcum, ‚nebft einem Hoſpital 

und einer Juden- chule.. 
An die Stadt ſtoͤßt das Dorf Biskupize, nebſt 
einem Franziskaner⸗ Bettel⸗ Moͤnchs ⸗Kloſter 
welche hier den Namen Reformaten fuͤhren. 
Auf dem Berge der Stadt gegenüber ſteht el⸗ 
ze kleine Kapelle, benannt ad St. Petrum, zu 

L, Slawnow gehörig, wo Ablaß erthei 

wird,. and auf welchem Berge, der Sage mac 
ehemals die Stadt geftauden haben fol. 
vabriten ſind hier feine, jedoch iſt ohnfern 
Ar Seh ing Pop, Miie u Ab, mit 
che aber abbrannte ind izt wieder erbaut werden 
a. vie auch eine nicht ganz unbeträchtliche 

otsafehfieberei hier betrieben wird, 

Neben einem hinter der Stadt unten am 

| — 286 adlichen Teiche, in welchen die Quel⸗ 

len der Pilica 60 iſt ein großer, aber gaͤnz⸗ 

lich jerſtorter herrfchaftlicher Garten. , 

Auf dem Bergräffen hinter dem Schloſſe hin 

befindet ſich eine herrſchaftliche Schaͤferei, ein 

Ba Sn Gebäude, wohin jur Zeit bad Koͤ⸗ 

nigl. Salz⸗ Magazin verlegt i tct. 

Königliche Dffizlanten, im Difrilte und in 
biefiger Stadt, angeftellt,, wopuen hier, 

BT Ya 0 Kin 


— 
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€in Krilgs iind Srkuekräi, "3 Eon 

tn der Werne "or — v Orato. 
Ein Landraͤth des Kreiſes⸗ — 6 Heppen. 
Ein Katumertath, VIER 
Ein: Greng-änfpettor, — v. Sterufelb. 
Ein Salz» Inſpettet. N v. Schwich biw. 


Ein Akzifez und & la B aldermann. 
Ein Kreis: Steuereinn niet, ERTL AT, 
Ein‘ Frug⸗ Kolfulator, eh Miege. 


u 88 Phyſi ug,“ et erger. 

Ein. Poli ej — ta "Kor, 
Ein Si Cafe Eprttih; ie ae 
Ein Ubifez 1. Zoll: au” — 

—— — Dadı 
Ein Akziſe⸗ u. 3002 &ontröffenr, / * 

Fin Kreis⸗ + Ehirurgug,, neipeegäi ie 
- foerben folten. 

Die Geiſtlichkelt beſteht noch, wie bei point 
ſchen ‚Zeiten, deren Drganitfagion if "aber im 

erke. 

Zur Garniſon ſteht die Graf v. ei 
che Esladron des Hufaren⸗ Regiments, Herzog 
Fugeı von ke hier. : Tem SEE 

Die Königl. Organi ajtons s Kommlfjibtr, uns 
ter Direkzion des Koͤnigl. Krieges⸗ und Doma⸗ 
nen⸗-Raths, Hrn. d; eich; auß 

—— Koͤnigl. Steler⸗ Kia ſtgion Roms 
miffion, unter Direrstön. bes Koͤnigl. kandraths 
pleſſeſchen heeiſee or, b— Birkhahn, ha⸗ 


ben 


h 
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sen. hier ihren, Aufenthalts Ort feither gebabf, 
und. ſo auch ſchon hierdurch) „zu befferer Aufnah⸗ 
nie. ber. Stadt beigetragen, —8D 


FSindet nun dieſe kleine unvollkommene Nach⸗ 
richt der Stadt Pilicau. ſ. m. des Publikums 
nachſichtsvollen Beifall, fo werde ich mich bes 
‚mühen,. über dieſen neuen intereſſanten Gegeus 


i ‚Hamd.bald Beſſeres als Fortſezzung zu lieferg, 


und ſo mir jenen Beifall verdienen, zu koͤnnen. 


‚Jedoch beherzige man dabei, daß ich nur Sfij- 
‚sen, fcheribe, . daß ich einen Weg. unternehnie, 
„des vor mir niemand gieng, und. baß ich weder 
unfges, pürdigen Zipmermannd, ‚nad uns 
fers Denters Kauch Kenntniſſe in Juͤlſicht 
ſolcher Geoenſtande beflzse „ ‚und man veruͤble 
‚psir daher nicht, ‚wenn ich je, jumeilen ſtrauchle, 
fehle, ober gar ine gehe = 0... r 


Pilica im Julius 1798, um. lien 
u. ‚Bel Gomlieb Bapf.. 


os su 119 ?, 





Welche neue Ealender + Einrichtungen woͤ⸗ 
„ven bey. ung wuͤnſchenswerth? 
Ms der Kürzlich. erfchienenen Abhandlung bes 
gelehrten Herrn Rectors Scheibel kann ſich je⸗ 
Dermaun unterrichten, durch welche Verwirrun⸗ 
gen die Zeit⸗ Eintheilung durchgegangen und wie 
ie. Aa 4 — ſie 
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fe almaͤhlich zu der itzt bey nus beſtehenden 
Einrichtung gediehen iſt. Es waͤre wunberlich, 
zu glauben, daß unſre gegenwaͤrtige Einrichtung 
die moͤglichſt volllommene ſey. Unſer beruͤhmte 
Landsmann, der große Mathematiker und Phi⸗ 
loſoph, Wolf, hat ſchon vor achtzig Fahren ges 
fagt, daß das fogenannte Salileifche Jahr un⸗ 
ter allen eingeführten bürgerlichen Jahren bie 
befte Verfaßung habe und dem Gregoridnifchen 
‚weit vorzuziehen fey, und dies iſt eben die, mel 
che die Franzoſen ist angenommen haben. Es 
‘wäre noch wunderlicher zu meinen, es fey beſſer, 
ungeachtet aller Mängel unfrer Calender⸗Ein⸗ 
richtung ed beym alten zu laffen, als eine aber⸗ 
malige Neuerung anzufangen. Fürs erfte, foks 
len wir nicht eben fo verftändig denfen al unfre 
Vorfahren, und wie fie allmählich zum Beſſern 
fortfchreiten? Fuͤrs andre iff die Nenerung nun 
einmapl in einem großen Theile von Europa an⸗ 
gefangen, und es kommt nur-barauf an, ob es 
gut fey, ſich dberfelben zu conformiren, oder ob 
es beffer ſey, die Verwirrung dadurch fortdans 
ernd zu machen, daß wir, ungeacht der Einfiche 


ber Sachkundigen, harmdilig. beymi Alten 


bleiben. Daß grabe die verhaßten Franzoſen es 
find, bie bie Verbeſſerung zuerſt angenommen 
haben, welchen denkenden Mann kann dies au⸗ 
Fechten? Die Proteſtanten widetſetzten ſich aus 
alte und Mißtrauen gegen bie’ Katho⸗ 
lifen 


i 
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"fifen auch fange der Calenderverbefferung, die 
‘der Pabſt Gregorius autoriſirte, aber endlich 
haben fie doch der Vernunft nachgeben muͤſſen. 
"Daß Gilbert Romme, der Verfaffer des neuen 
Calenders, ein Franzoſe war, was thut dag zuk 
Sache? Daß die Politik des neuen Freyſtaats 
dieſe Aenderung beguͤnſtigte, ba in einem andern 
"ande oder in ruhigen Zeiten die Mathematifek 
vielleicht nicht gehört worden wären, was fol 
"das der Guͤte der Einrichtung fchaden? "Daß 
Frankreichs Regenten, aus Haß gegen ihr Prie 
ſterthum, die Heiligen Namen der Tage in Pflau⸗ 
zen Namen, wie der Ealenber der Chineſen hat, 
umſchufen, daß fie aus gleicher Urſach ſtatt dem 
ſiebenten Tage den zehnten zum Sonntage mach⸗ 
ten, was haben diefe Nebenfachen mit der Car 
Ienderverbefferung zu thun? Laßt ung alfo kalt⸗ 
bluͤtig und unpartheitfch überlegen, in welchen 
Stuͤcken wir die Galenderverbefferung * 

Nachbarn nachahmen könnten.‘ 
Die Aenderung ber ſiebentaͤgigen Woche in ei 
ne zehntägige, iſt nicht anzurathen, Unſre baͤr⸗ 
gerlichen und firchlichen Einrichtungen hängen 
zu vielfach damit zufammen. Aber jeden Mos 
nath 30 Tage zu geben und am Ende des Jah—⸗ 
res 5 Tage, in Schaltjahren ſechs, als Ergaͤn⸗ 
zungstage anzuhaͤngen, waͤre doch fehr vernuͤnf⸗ 
tig. Die aberglaͤubiſche Verehrung der ungra⸗ 
den zahl hatte gemacht, dag Numa Monathe 
Aa6 von 
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son 29 und 3 7, Tagen eingefuͤhrt hatte, und nur 
dem Todten Monath, Februar, 28 Tage gab. 
98 Julius Caͤſar das ordentliche Sonnenjahr 
einführte, begnuͤgte ex ſich, den Monathen ſo viel 
Dage zuzulegen, daß 365..berausfamen,, aber 
abbrechen: wollte ex. den Monathen, die einmal 
32 age hatten, nichts, um die Aenderung moͤg⸗ 
Jichft. leiſe zu machen, Aber: wenn einmal eine 
geiteintheilung fiatt-haben „muß, , warum follen 
nicht die, Theile gleich ſeyn, wie von jeher viele 
orientaliſche Voͤlker Monathe von go. Lagen 





Satten? - — Ed 
s.Die einzige Bedenllichkeit, die daruͤber entſte⸗ 
hen koͤnnte, ſo viel ich ſehe, waͤre, daß dann die 
Armee einen Loͤhnungstag mehr dekoinmen ınüfs 
fe, welches in jedem, Infanterie Regimente ohn⸗ 
gefähe 300 Thaler Zulage für bie Ergänguingee 
tage betragen wuͤrde. Es würde jedoch ‚der Res 
giernng, leicht ſeyn, dieſen Zuſchutz andetwaͤrts 
zu erfparen, entweder indem etwan die Beur⸗ 
jĩaubten um einen Loͤhnungstag ſpaͤter eingezogen, 
oder indem bey jeder Compagnie 2 Daun mehr 
peurlaubt würden, und man wuͤrde durch dieſe 
gleiche Eintheilung der Monathe ‚dem armen 
Soldaten einen weſentlichen Vortheil gewaͤhren, 
dem bisher zugemuthet wird, ſeinen kaͤrglichen 
Sold von 5 Tagen am Schluſſe mancher Mo⸗ 
nathe auf6 zu dehnen, oder den 31. zu hungern. 
Da die ſiebentaͤgige Woche als ein unbeque⸗ 
er F mer 


» 
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— Dibiſor bie Folge hat daß das Jahr baid 
mit einein Montage/ Bald iif’einer Mittwoch, 
bald mit einen Sonnabend und ſo foört, anfärgt, 
wbdurch verurſacht ie, "ade 
durch alle Datums laufen und eine tonfuſe Be⸗ 
rechnung/mittelſt des ſogenannten Sonntage⸗ 
buchſtabens/ noͤthig gemacht wird, "Tori 
beh Beybehaltung unfrer Woche wenigſtens ma⸗ 
rürficher fett, "jedes Jaht mit einem Schläge 
Anzuftingen "und lieber am Ende des Jahres 
Weh in cheltjehren eine n Bag; Aus Dre 
. he aüsfallen zu' laſſen/ damit Jjedes Dakum un⸗ 
veraͤnderlich Auf ſeinen beſtimmten Wochentag 
fiele, und z. E. Wehhnachten oder der Kgl Ge⸗ 
burtstag oder ſonſt ein denkwürdiger Tag‘, in⸗ 
mer auf denfelben Tag der Woche traͤfe Dee 
Ausfall eines oder zweher · Tage aim Ende des 
Jahres wůrde um fo weniger auffallen da-diefe 
Feyertage uns gewoͤhnlich ohnehin fo aus anſter 
Srdnung bringen / daß wir erſt nachdenken muf—⸗ 
ſen was für ein Wochentag ſey. | 
Die Hauptverwirrung unſers Calendetweſens 
über, ruͤhret don dem veränberlichen Oſterfeſte 
her, nach welchei ſich Pfingſten, Trinitatis/ die 
Faſtenzeit richtet, indeß andre Feſte underaͤnder⸗ 
lich bleiben. Dieſer Wirrwart hät nicht nur die 
unbequemlichteit, daß die Quartale von Wehh⸗ 
nachten bis Oſtern und von Oſtern bis Johann 
veraͤndetlich und oft ſehr ungleich find)’ ſondern 
auch 





36 Be —- 


auch die⸗ Haß; indem die Jahrmaͤrkte sum Teil 
nach unveraͤnderlichen Apoſteltagen ‚zum Theil 
‚nach veraͤnderlichen Feſten beſtimmt find, „biefels 
ben unablaͤſſig einander die Queere kommen und 
oftmalige Abaͤnderungen ‚und u ver⸗ 
urfachen, wozu noch diejenigen kommen, ‚Die Die 
wandelbaren Feſte des ‚ganz widerſi n jaͤbi⸗ 
ſchen Calenders veranlaſffen. Jaſes euficht Br 
raus die üble Folge, daß der gemeine Mann nie⸗ 
mals zu einer ordentlichen Zeiteinrichtung und 
‚deutlichen Begriffen davon kommen faun.. ‚Ip 
‚weiß, mehr als einen Fall, da eine Frauenspere 
ſon die Zeit ibrer Niederfunft übereilte,. weil fie 
nach Dftern vechnete, und einen, wo wahrſchein⸗ 
lich dieſe Uebereilung einer falſch berechneten Zeit 
der Grund verheimlichter Niederkunft und einer 
daraus entfprungnen Berwahrlofung, bes Kindes 
war. ı Wenn man bedenkt, ‚mie leicht es ſeyn 
muͤßte, ſich in eine von Jugend auf gleich ge⸗ 
bliebne ordentlich eingerichtete Zeitrechnung zu 
finden, und man hoͤrt dagegen, wie duͤrftig ſich 
unſer gemeine Mann behilft, oft fein Alter nicht 
weiß, nach der Kirmeß feines Dorfes, nach der 
‚Erndte rechnet u, ſ. w. fo kann man ſich kaum 
enthalten, unſern Einrichtungen zu zuͤrnen, die 
alles, was zur Ordnung, zur vernuͤnftigen Auf⸗ 
klaͤrung bes gemeinen Mannes führen kann, für 
nichts rechnen, wenn nur fein alles in, feinenz 


Herta gewohnten Gleiſe bleibt, ‚und wie 
mancher 
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mancher Gelehrte aimmt unſer derdrehtes Cav 
tendertoefen' wire beshalb in Schutz / weil er ſonſt 
eine Gelegenheit weniget haͤtte⸗/ durch ſeine Ein⸗ 
ſicht in die Geheimniſſender Exacten und der' 
gudnen Zahl feine Ueberlegenheit aͤber die Pro⸗ 
fanen und Layen an den Tag zu legen. d 
Warum'“ ſixirt man nicht Oſtern wie Johann, 
Michael und Weyhnachten auf einen beſtimmten 
Tag,’ DE. alif den 25. März? Was gehtie® 
aid Ehriſten des neunzehnten Jahrhunderts an, 
wea die Fromme Vater auf der Nitaiſchen Kir⸗ 
chenverſunimlung, um nichtefuͤr: Juden angefes 
ben’ zu ſeyn, oder üim eine Sleichfoͤrmigkeit un⸗ 
ter ihren Gemeluden zu erhalten, die Feyerdes 
Oſterfeſtes anf ben Sonntiig nach dem Vollmou⸗ 
Bin, welcher auf· das Fruhlings Aequinoettum 
ee, Kerege Haben," ohne Die Schwierigkeiten 
ahndemn die ihre gelehrten und gewiſſenhaf⸗ 
ken Dede in aceurater Berechnungdies 
fes Bollinbudẽe finden wůrden iund geſetzt, daß 
Abrige Zeutſchland wollte dieſe Abaͤnderung nicht 
aͤnnehmen, ais liegt daran, warum ſollte nicht 
ber Koͤnig von Preuſſen in dem Calender feiner 
weitlaͤuftigen Staaten ein fuͤr allemal Oſtern fi⸗ 
$iren ; ich zweifle nicht, daß die katholiſchen Dis 


ſchoͤfe durch Ertheilung gleichmaͤßiger Anord⸗ 


hüngen dieſe loͤbliche Einrichtung unterſtuͤtzen 
wuͤrden, und faͤnde ſich hier oder da ein bigotter 
Prieſter, der durch obſtinate Feyerung bes — 


—D— r 
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ſettes om dem Tagkades nämischem Sinshenfalens, 
ars; / Spaltung in der Landeslirche mochen und, 
unrvb uner den geweinen, Brnten erregen woll⸗ 
10; ſo muͤrde eine hengetriebene Geldfirafe von 
40 Pie — und, wSen eichen, 
bald. zur Beſinnung bringen, naned Any = ir 
AMDurqh dieſe drey gekingen- Acnd cungen, des 
nen wabrſcheinlich die benachbarten Stangen im 
turzem folgen twürben, „Dürfts-umfer Galendern 
weſen hinlaͤnglich geordnet fepnz ‚uubıps bliche, 
nur noch zu wuůnſchen, af. datz Etatsjahr und, 
das Kirchenjahr dauf gleichen Aufang mit dem 
bürgerlichen Jahre geſetzt wuͤrde, damit wie: 
micht xcherley Jahteni Staate hätten, und 
alle Aoeige den, Vorwaltung in 558* 
varmonie geſetzt waͤren⸗ —— 
fronomen daben zwar fehr perfländ: 
sadanfang quf die Herbſinachtgiiche FR X 
einen aßronomifchen. Kardinalpuntt ‚follge- der⸗ 
feibe billig, £reffen, son. conh voch velinn C⸗ſar⸗ 
Einrichtung auf den kuͤrgeſten (ade, 
nur, dafi Gregorius die uͤberzaͤhligen Sage im 
October und nicht am Ende des ro ausfallen 
hieß, . wodurch derſelbe wieder auf dag Winter⸗ 
folſtitium wäre gebracht worden; da er itzt hin⸗ 
gegen auf gar keinen kenntlichen Punkt der Erd⸗ 
bahn faͤllt. Am beſten aber freilich ſtehet er auf 
der Herbſtnachtgleiche. Denn da die Erbe im 
dem Theil ihrer Bahn, mo. fie der, Conne an 
fernften iſt, etwas laͤnger, als in der andern 
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Hälfte verweilet, und deshalb die eine Haͤlfte 
des Jahres 186, die andre nur 1779 Tage hat, 
fo wird dadurch, daß die 6 Wintermonathe LS, 
die 6 Sommermonathe aber mit den Ergänzun 
tagen a85. Zuge haben⸗ das Jahr in zwey Hälfs 
ten getheilt,/ die dem Aufenthalte der Erde in 
den beyden Haͤlften ihrer Bahn faſt genau gleich 
gemacht· worden. Das Jahr wird auch daduech 
dem alten patriarchaliſchen Jahre wieder aͤhn⸗ 
lich gemacht, wie Herr Conſiſtorialrath Silber⸗ 
ſchlag in ſeiner Geogonie es darthut/ auch dar⸗ 
aus wahrſcheinlich ft; daß die Juden ihr Jahr 
im: Herbſte anfangen. m Es) moͤchte alſo sim der 
That zu, wuͤnſchen ſeyn datß wit mit dem Ende 
des Jahrhunderts die drey Monathe fallen lieſe⸗ 
fen; und das Jahr 1800 mit dem Eintritt der 
Sonne in die Wageianfingenzisdamit Eurepa 
wieder gleiche Zeitrechnung erhielte. Wenn die⸗ 
aber auch nicht beliebt wuͤrde/ ſo waͤre doch durch 
Gleichmachung der Monathe / Durch. Anhebung 
des Jahres mir einem Sonntage; und durch Feſt 
ſtellung · des Oſterfeſtes, mit welchem zugleich al⸗ 
le Feſte fixirt waͤren/ den Verwirrungen unſers 
Calenderweſens im wichtigfien Theile abgeho® 
fen.» Die Mamen der Tage möchten immerhin; 
wie fie find; bleiben, wiewohl ſtatt Kilian,’ Dan 
tratiug;habacıc,! ohne großen Schaden Gu⸗ 
ſtav, Roſalie, Amalie: eingeſchrieben wardens 
ronntenr⸗ n uhren Aadıss 4 
— —— — Erna 
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Eitväs:über: den Getreidepreis am en 
A spr des noriem — 


40 440 NT } 
Due — im Yugufftie der Provin⸗ 
zlalbl. d. 3.417612. Y,baf: die Erfahrung ein 
niger Jahrhunderte das Steigen ben Prei⸗ 
ße des Getreides beſtaͤtige,“ hat allerbings wen 
den der Vermehrung. bes Dolldmengesroße; 
SBährfcheinlichkeit vor fi, wenn auch bie Bes 
weiſe Dafür nisht Harbor Augen liegen. Ihre 
völlige Gewißheit mäßte aber doch dutch wirlli⸗ 
che Angabe der Preife voriger Zeiten begruͤndet 
werben, und es verbiehen .baher auch Zeugniße, 
Die das Gegentheil zu beweiſen fcheinen „ einige: 
Aufmertfamfeit, wobey freilich Jahre eines to⸗ 
Salen: Mißwachſes oder eines verheerenden Krie⸗ 
ges nicht in Betrachtung fommen koͤnnen. Ein 
ſolches Zeugniß fiel mir ohnlaͤngſt von dem leh⸗ 
ten 7 Jahtren des verfloßnen Jahrhunderts: im 
die Haͤnde. Es iſt eine Berechnung uͤber ruͤck⸗ 
ſtaͤndiges Decem Getreide des DominiiStania 
ſchen im Wohlauiſchen, welches nach den da⸗ 
mals laufenden Preiſen jedes Jahres, an einen 
hieſtgen Cantor in barem Gelbe verguͤtet wurde, 
und erſtreckt ſich nur auf Roggen und Hafer. 
Daß ſich daraus auf den Preis dieſer beiden Ge⸗ 
treide Arten ſicher ſchließen laͤßt, iſt wohl ohne 
Zweifel, denn wenn der Preis zu hoch angeſetzt 
worden, wäre die Berechnung nicht augenom⸗ 
men 


— = Ze > 
Men and quittirt worben. Es darf auch / ber⸗ 
haupt bei ſolchen Berechnungen nur ein Mittel⸗ 
preis angeſetzt werden, und daher laͤßt ſich dee 
wirklich laufende Preis eher noch etwas: Höhen 
als niedriger denken. — Die Angabe iſt nach! 





alt Trebnizziſchem Maaße gemacht, ich habe ſie 


aber auf den Breslauer Schfl., als 5 des ale 
Drebnizzer rebucirt, und — — dieſer 


Reduction mit: isn nn 3 

Der Bresl. Schfl. He. fl. fo, db’, 
1694 galt ber Roggen 2 20 der Hafer 20 — 
1695 — 2 20 — 20 — 
1696 — ra8 — 20 — 
1697 — 3 1 18 — 20 — 
160088 — 27. 
1699 — — — — »7 4 
1700 — | 


ai ” Biefes gaͤbe im Durchfepntte er 7 Sapre ie 
ben Roggen den Preiß von 2 Re 5 fgl. 54 


| ‚und für den Hafer von 22 fol. 348, Erfterer 
iſt Boch: ungleid, höher als wir ihn. bißher 100 
ahre‘fpäter gehabt haben‘; aund lezterer in dee 


hat bedeutend genung, da damals wenig Ca⸗ 


vallerie im Lande zu verpflegen war. Die an⸗ 


geſezten Preiſe koͤnnen freilich nur fuͤr bie hieſi⸗ 


ge Gegend gelten, indeßen gehoͤrt dieſelbe ges 


oohnlich unter diejenigen Theile unſers Landes 
wo das Getreide einen etwas niedrigen Preiß 
Date: Misselmäßige —* folgende Aernd⸗ 

sen 


— 


ten mu uabefceinih Da — * — * 





thes —— Ob ich durch andere Preiß⸗ 
beſtimmungen aus der damaligen Zeit. die, biex 
angegebnen widerlegen Jaßen, weiß ich nicht, 
meine Anzeige aber aus der — 








ke,: iſt richti coau made 47 1“ 
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Nachriſcht von det woͤhlthaͤtigen Stiftungen 
des ——— Hofagenthh, Here Drniel Fer 1 
8 ta m 


err Daniel Kuh in Bre wihat Er 
Dn —— —** are 
dem Betracht fein Herze en zur Ehe 
und ihm die Achtung atler"Zreunde d '® 
erwerben muͤßen.Die folgende genayene Necha 
eichtdanenberuht auf ächten Angaben ; ‚des Eins 
fender: ed ar ‚If bey der. ganzen | ni 
mehr intereßirt, als inſofern er an aller, Was 
Humanitaͤt und Vaterlanoswohl befördert); uns 
gehtuchelten Antheit niit; "1? aridsik Sul Q 
Erſtens hat Here Daniel Kuh jaͤheli Sin 
guabert un und. una ayinen. —F 
rzt, undeF —3 ieben ‚en 
in den Ikonen! Roth (+ Foho ge nur et. 
| erachten meinlich — Seestanirge hi oo 


#01 feinen eigenen: beſolbeten Arzt hatz ſo Fönneh 
doc Fälle fommen, daß einer oder der andre von 
den: Kranken in oder aufer dem Hofpital, die Huͤl⸗ 
fe eines andern Arztes aliſer dieſem Begehre, 

jene und dieſe Faͤlle Hat: alſo dev Here Stifter 
men ſchenfreundlich ſorgen Wollen; usb du diefemn 
Arztg gegenwaͤrtig den Hrn Doctor Henſchel 
unsnbenden Arzt und öffentlichen Gebirtshelfer 
in Breslau, ernannt’. Wer diefen, auch burch 
einige» fehr gemeinnuͤtzige Schriften befdnnten 
Mann näher fennk,iawer feinen menſchenfreund⸗ 
lichen: und uneigennuͤtzigen Eifer zu beobachte 
Gelegenheit Hat, "wird die Wahl des Herrn Sti 
ters gewiß billigen. Die Arznep ‚die bey diefen 
Behandlungen gegeben werden maß, "föllen die 
Hofpital: Vorſteher aus elnet öffentlichen Dfficih 
fertigen laßen. Zu dieſem eu fowohl,-alß zu 
Unfhaffung derhothliendigfen: Meidiitige 


a 


beſtimmt. 


lichen Holzvoertheilung ebenfals Jpe 
Hundertiund Funfzig —— 


men mit 150, die chriftfichen mir 100 Gulden 


Eaten December) geſchehen. 4 
Eine dottte Staftung von jaͤhtlich Ein 
Hundert Gulden in a riſtliche Hoſpital 
WW 2 zu 


am Sterbetage ſeiner Mutter, den 16ten Kislatwo 
707 f 3 


u Breslau fol zum Veſten der gendfeten Frame 


en angewendet werden. ‚uni. Kr 00 
Endlich find noch Ffünf und Stebenzig 
Gulden jährlich zur ünterſtuͤtzung irgend einer 
bedürftigen juͤdiſchen Familie 'ausgeworfen „die 
ſich dadurch aufhelfen koͤnnte. Auch diefe Ver⸗ 
theilung ſoll den ıgten per vor ſich gehen. 
Zu Executoren und Curatoren hat ber. Herr 
Stifter den Herrn Rath und Ober⸗-Syndi⸗ 


«us Müller, 2) den Heben Conmmercien Con⸗ 


ferenz- Rath. Eidyborn, 3) den Syndicus von 
der Juden Gemeinde, Herun Dohm, und 2 
den Herrn D. Henſchel, erbethen, und fi 

ſelbſt dag Recht ber Genehmigung vorbehalten, 
Der Anfang diefer Stiftungen ift mit dem Jahre 


1799, die Honorirung:beg.Arzted gilt ſchon von. 


dem, Tage der obrigfeitlichen Beftätigung at 
as Ganze. ſoll, wenn: alles:ben Wünfchen d 


tifterd gemäß ausfällt, durch teffamentarifcye 
DVerprdnung für immer gefichert werden. u‘ 


Me übrigen Vorbehalte verftehen ſich vonfelbft, 


Daß übrigeng der Herr Stifter bey ben Verthei⸗ 
Jungen den größern Theil für die jübifhen 


Glaͤubensgenoßen beſtimmt hat, wird ihm 
Niemand uͤbel auslegen, wer ed weiß,.d 


bie Armen dieſer Nation bey weitem weniger ge⸗ 
> forget. iſt und ſeyn kann, als fuͤr die — 


Eben ſo wenig wird hoffentlich Jemand 


ganze gute Werk um deswillen fadeln und vera 
werfen , weil es dev Stifter noch bey feinem Bes 


ben eingerichtet, habe. Ohnſtreitig befleiben und 


gedeihen alle folhe Stiftungen unter’ den; Augen. 
ihres Urhebers am beftenz und wer wollte Sue 


einem Manne die Freude verargen, die gu 
ben zu koͤnnen! 7188 J 
H — 4 — Wir 


Wirlungen feiner Wohlthaͤtigkeit noch mit etle⸗ 
ner I IE 


— 
vn 
> u * 3— 
“ - - 


Wir bemetfen zuletzt, daß Herr Kuhmit diefer 

eſammten Anordnung eigentlich einige Lieblings⸗ 
Aneen feines Baters Abraham. Danielfuf 
ausführen; und damit diefem wacern Manne, 
fo wiefeiner Mutter ein — wahrhaft preißwuͤr⸗ 
diges — Denfmal fiften will. : Möchten. doch, 
alle’ feine "guten Abfirhten vollfommen. erreicht 
werden, und en, felbft die Früchte: feiner edlem: | 
Denkungsart noch lange, genießen! : ... -.,, 


Schreiben an die Herausgeber der Schlefifchen, 
Provinszialblärter über das Großſche Schul 
FE Zmftienr si Blogau, 
‚Bei der befannten Dereitwilligfeit, womit Sie, 
meine, Herrn, das Publicum von jeder gemeinnuͤ⸗ 
igen Anftalt und deren forticyreitenden Wervolle 
‚ Tommmung zu unterrichten ‚fuchen, hege id) die 
angenehme Hofnung, daß Ihnen eine kurze Nach⸗ 
richt fomwohl von dem Großſchen Schul⸗ Juſtitut 
ı Glogau. überhaupt, ald von der diefijährigen. 
Deilfure der Lehrlinge deffelben nicht unwilllom⸗ 
men, und der Aufnahme in, Ihre beliebten Blaͤt⸗ 
ter nicht ganz unmerth ſeyn wird, | | 
Der Anfang diefes Inſtituts ift am: ten Julg- 
1795 mit 8 Knaben gemacht, und im Septeniber; 
d. J. wurde mit ohngefehr eben fü viel Mädchen 
der Unterricht angefangen. Seidau hat ſich das 
männliche und sveibliche Perfonale fo vermehrt, 
daß jenes in 2, und biefes in 4 Claſſen abgetheilt 
if, und Überhaupt darinn mit dem Deren Hof⸗ 
prediger Groß 6 Lehrer und 3 Lehrerinnen bes 
fchäftiget find. Gegenwärtig befinden fid) in die: 
fen Inſtitut 39 Schüler und 59 Schülerinnen, - 
Alle, Rinder find taͤglich, außer Mittwoch unb-: 
Sonnabend, da Nachmittags frei iR, (nur daß. 
die Knaben noch eine Zeichenftunde Haben,) 7 
| Bbo3 Stunden 


en beſchaͤftigt. Jedes derſelben giebt ei⸗ 
a monathlich oRt.; mobei Holz und Lichts 
geld im Winter, ferner Reinigung, Stubenmie⸗ 
tbe:sc. mit einverſtanden iſt Jedoch gehen viels 
Kinder nicht bemittelter Eltern Für: die Haͤl ſte 

aid einige gets unentgeldlich." 
uͤr Fremde iſt bei deut Heten. Beicht, 
Inſtituts, zu * ſorgfaͤltigen ab Kg 

en Penſion Gelegenheit. 


9 Die — m wurde, ben 11. ia 


DR it den Schülert 
ah SH Fe tt ver a, Kir 
an eftellt, und Armft (oh vor derfelben jur Des 

würkung einer feierlichen Stimmung ein paß n⸗ 
der Geſang von einigen Strophen sefingen. ut 

Nach dieſen wurde die Prufung eb, wage 
rend welcher Proben von den Handſchriften um 
Zeichnungen der Schüler herumgegeben wurden⸗ 
und zwar mit der Rechen⸗Claſſe angefangen/ und: 
— die Schüler: eine außerordentliche Sertige | 

eit im Kopfreignien. * 

An-der'franzöfifchen page Würde dus Grämer 
maire par Meidinger und Gedicks Leſebuch mit 
vieler Fettigkeit überfegt, ohne jedoch eine En⸗ 
verſatisons⸗ Uebung su bemerken. 

In der lateiniſchen Claſſe wurde ein Gapite! ähst 
dem’ Cornelius Nepos vom den Zuhoͤrern gewählt,‘ 
und die Megeln der Tateinifchen Saͤtze von den! 
größer Knaben mit vieler Beſtimmtheit angege⸗ 
ben. —*8 wurde ei Abſchiedsgeſpraͤch von 
Kambly, Meherhaͤuſer, welche beide die Schule 
verließen, nebſt Malcolmy, wit ruͤhmlichem An⸗ 
ſtande gehalten, welchein die Pruͤfung in der rei⸗ 
nen Mathematik folgte. In dleſet wurde den 
Zuhoͤrern ebenfalls ganz freie Wahl gelaßen; und’ 
man wahlte die Süßer die den den Parallel⸗ Li 

nien 





et Knaben die 

na 9 
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nd. einer fehr — eu 

Een nei nbee N A; geſchichte waͤhlte 
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© üle 
"Bere 7 Fe eine Abſchieds 2 stehe, 
belche Diegli * ‚außerprdentlicheii 
j- 


Hugh ei a — en, "welche. ‚Resınit 
tags erfol⸗ 14 hat mir wuͤrklich einen * 
ſten Gen bieß es Lebens verfchaft. 

einmal Hi N ſchon durch perfontte —5* 
dungen mit einer oder ber andern Schuͤlerin dies 
fer anal , wobei * Vo den: —— 


« — Ay 


gen Einfluß berfelben auf die ſittllche und wi 
ſcha — der jungen Maͤdchen En 
mer — hatte, die Wahrheit 
des von mehrern einſichtsvouen ——— ⸗ 
ten Urtheils beſtaͤtlgt gefunden, daß dieſes Lehrs 
Inſtitut in Beziehung auf das weibliche Ge— 
lecht ſich dem, möglich hoͤchſten Grade der 
Vollkommenheit genaͤhert, und allen vorhaudes 
nen Anftalten biefer, Art, jene zu Schnepfenthal 
nicht ausgenommen, ben Borfprung abgewon⸗ 
nen habe. . Der Anfang wurde fo wie-früh, mie 
einem paßenden Liebe gemacht. Darauf erfolgte 
bie Prüfung im Rechnen. Im Ropfrechnen hat 
ten es aud) bie Mädchen, zu ‚einer bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Festigkeit arbha £, mit ber. Übrigen® 
die weitläuftige fihmerfälige Methode des fchrifts . 
lichen Kechnens auf ‚eine unangenehme Art conz 
traftirte: da ſahe man nichts von der Abfürzung 
der. Glieder der geometriſchen Verbältniße ums 
bie vierte Propprtionals Zahl zu finden, oder die 
Aufgaben der Regel de Tri aufzuloͤſen, mit ei— 
nen IRA man vermißte eine.deutliche Einficht 
in die Theorie der Berhäluige deren: praftijche 
Kenntnißindeßen beider Aufldfung der vermickels 
ften Aufgaben im Kopfe ohne Hülfe ſymboliſcher 
Zeichen auf eine fp auffalende Art war. bewiefen 
worden. Im Franzoͤſiſchen überfegte man ebens 
falls Gedickes Leſebuch, nad meiner Meinung 
auf eine fehr befriedigende Art, | 
Wer bei der furzen Zeit, biunen welcher mehr 
als 50 Schuͤlerinnen den Unterricht in diefer Anz 
ſtalt genuͤßen, größre Forderungen gemacht haͤt⸗ 
fe, der würde eine fehr geringe Bekanntſchaft mie 
ben bein Sprachunterricht eigenen Schivierigfeis 
fen verrathen, und folglich dadurch feine Incom- 
petenz (Unfähigkeit) darüber zu nerbellen, ” Tag 
| legen, 
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genden Schülerinnen anſtellte. Es war die febe 
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N : 
lich — au eine (ehr angen ne Art“ ine 
terhalten hat, Diefe Brüfı ing. —5 ſo ſehr “ 
ein Beweis von der Nufıherffanteit der Schüles 
rinnen ald von der guten und nachahınungsmurz 
digen er rmerhode des Heren Beicht, der beit 
Vortrag der Gefchichte Durch die gehoͤrige ana 
menenund ber {eh ih li zumachen, _ 
und durch paßende zur gehörigen Zeiteingenufghte _ 
Anekdoten zu würzen gewußt hatte. 
Aug der Naturgefjichte, welche Herr Hofpres 
aiger Groß: auch felbft vor rägt , hatte man das 
Hrauchbarfie von den giftigen und fch bfichen . 
Dflanzenansgehoben, und den Unterricht davon _ 
durch Erzählungen don den mannichfaltigen Fol⸗ 
gen bed Gebrauchs und Mis brauchs diefer Ge⸗ 
waͤchſe dem Gedaͤchtniß bleibend und dauerhaft 
eingepraͤgt. Vorzüglich angenehm und für jes 
den Zuhörer wichtig. und herzerhebend war die 
zanes der allgemeinen Neligion, welhe Here 
roß mif feinen mit Her und Seele an ihn hänz 


von der Unfterblichkeitder Geele, welche wie man 

ſich aus jeder Frage und Antwort uͤberzeugen 

konnte, allgemein a ne und aufgeläuterte he 
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faichen und dich eiraNn Merken unfte 
sorhandenen, guns B ife diefer groͤßen Wahr 
beiten —6 tel en zur inuig yerln 
me. aller Zuhdrer herzufagen wu Mi 
änze innige och fürn dem Lehrer, it fo 
— fett dieſe — 
t, und die wichtigſt ge Gegenſta ar ter⸗ 
— durch feinen eignen Fleiß, d "ger 
arlindeterm Zutrauen übergebenen 
lich und verſtaͤndlich zu machen wei : 
sh Im dieſer BG — —* 
HR von Ihren Handſchriften Bel 
ur i —*— Snftitut erworbenen © ayich a 
riefen; Nähen und Stideu de 
—75 und felbige durch eine Redeb 
fen, worin die Dochter des Heren u 
mißionsraths Seidel, Elebnote, , Abfchi 
Ausdruck und Stimme zeigten bon denrin 
Gefühle, das jedes Morraug dem Herzen auf die 
Zunge brachte und. fo —— —9 Di 
Munde preßte, daß der größte Theil. der Zuho⸗ 
rer in Thränen jerfloß, und ua! aufs neue 
— wurde, daß feine Kegel der Kuuſt die 
macht der Sprache, mit welcher die Sprache 
des Herzens auf die. Meufchen wuͤtkt, zu erreis 


u im Stand denswert waren an 
chen im Stande iſt. en h * 
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ad und — 
een Chrfuchk, © "lee alg Der: 
—— Ahlden. Hr’ Cordemann als Eduard 
rg. Den 27, die Zanberzither, Op 12 Eu 
a. Kr ——— die se er de 
uſpe in Akte von Goͤtht "Hr. amd —* 
Fle cklals Wirbel in, —E Hierauf 5 Fal⸗ 
ſche Schaam⸗ Mad, lech als Eniny. Den 29. 
‚  Rlara von Hoheneichen. Fleſck als Ritter Ade⸗ 
| hingen. a — der Waffenſchmid Opet. u 


* 


“Henri die Bor ſohnun | ir * Kohebu Hr 


Mas, Fleck als Schiffskapitain Bertram und 


Lottchen. Den 2. Lilla, Oper! Den 3; zum ers. 


ſteumal: Graf Benfſowst oder die Ver⸗ 
ſchwoͤrung duf Kamtſchatka, Schauſp. in 5 Afz 
fen von Kotzebue. Made Fleck als Aanagja.) 
Den wiederholt. Den 5. der Weftindier, Fleck 
als Major O hlaherty. Den 6. Bas neue Sonn⸗ 


tagsfind, Dper. Den7. Graf Benjewsth. Mad, 


x led noch einmal als Afanasſa. Den’ g, die 
and Fleck als Karl Mor. Den q. Obe⸗ 
ron 


” 


ri — 


ron, Oper» Den 10. Emilia Galoiti. «Hr. und 
Mad. Fleck als Dboardo und Emilia, Den ıı, 
der Daum der Diana, Oper. ‚Den 12 zum Bes 
nefice für Hen. und; Mad. Fleikz ‚König Pear; 
Hr und Mad, Fled als König, Lear und Kors 
belia,. Den 13. der Wildfang. Deu 14. der als 
te Ueberall uud Nugends. aten Ih. Den-15, 
Menſchenhaß und Reue. "Den 16,’ zum erften: 
mal: die heimlich Vermahlten, eine na 

Tl matrimoniö fecrerd‘ fie bearbeitete Oper in 2 
Akten, Muſik von Eimarofa. Den 17. wiederholt. 


Hr. und Mad, Fleck befefligten während. dir» 
ſer Zeit in den beze chneten Darfkellungen mit im⸗ 
mer fteigendem Beyfalle die Achtung für ihren 
Künftlerwerth und die Bewunderung, ‚weldye ih⸗ 
nen die vorhergegangenen. bereits erworben hata 
ten. Mit jedem Tage, ben ihr Auftritt auf der 
Bühne glänzend machte, ward in ung die Ueber⸗ 
— von der Seltenheit eines ſolchen Kuͤnſt⸗ 

erpaares ſtaͤrker und ihr Andenken in den Ge⸗ 
müthern Aller, denen die Würdigung außeror⸗ 
dentlicher Talente und einer hoͤhern Kunſt nicht zu 
weit außer der Sphaͤre liegt, tiefer ey Andi 

Einem Künftler, der feine Werfe der öffentlis 
chen: Beſchauung preiß flellte, fann es nicht bes 
fremdend ſeyn, wenn die Urtheile des Publikumse 
über Werke, die er im höchften Aufgebothe aller 
feiner Kräfte ſchaffte, nicht immer übereinftimmen, 
under wird die hoͤchſte Genugthuung für den Erz . 
folg 'feiner Anftrengung darin finden, wenn er 
fieht, daß bag Urtheil des prüfenden Kunftfens 
ners mit den gewagten Machtfpriichen ber rafch, 
aburtheilenden Menge im Wiberfpruche ſteht. 
Wenn daher auch manche Darſtellung Fleck's 


nicht immer ſo beurtheilt wurde, wie es der ein⸗ 
ſſichts⸗ 





fein fuͤhlenden Zufdiauer weniger u, 
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tsvolle und fein fühlende Kunſtfreund billig 
onnte: ſo entſcheidet dieß gegen Berdien 
als Kuͤnſtler eben ſo wenig/ als jedes andere ſchie⸗ 
fe.Urtheil; weiches die Menge über ungewoͤhnli⸗ 
che Genies, die uͤberall ſeltene Erſchelnungen find. 
oftmals zw faͤllen pflegt; "im Gegentheil iſt dieß 
der Probierſtein des aͤchten, ſeiner Kunſt und der 
Wahrheit vertrauenden Känfierg, wenn er, um 
das Afterlob und den oftmals ſehr zweydeutigen 
Beyfall der Menge zu erfchleic)en, nie die Forde⸗ 
rungen feiner Kunſt hintanſetzt oder darum dem 


Große Genies genieffen immer den Vorzug, ba 
die Meinungen der Menfchen über.fie verfchiez. 
den: find; kleine, daß Niemand es der Mühe 
werth hält, fie zu beurtheiſen — Ad, 

Unter den meifterhaften Darftelungen Flecks 


war feine, die nichn die geſpannte Aufmerffanifeif - 


des Kunftfreundes im hoͤchſten Grade verdien 

hätte, keine, in der die große Ueberlegenheit des 
Genies nicht ſichtbar geweſen waͤre. Selbſt in 
der hin und wieder mißverſtandenen Darſtellung 
des Oberkommiſſaͤr Ahlden im Verbrechen aus 
Ehrſucht, war der Stempel aͤchter Originalitaͤt ſo 
wenig, als in jeder andern, verfennbar.- nk 
Ritter Adelungen, in der, Slara von Ho⸗ 
bereichen, einem ‚Stücke, worin ed gewoͤhnnch 
den Schaufpielerwleichter wird, buch Schinimer 
Beyfalli zu erhaſchen, als die fanfte Linie der... 
Wahrheit und Natur allenthalben mit gleicher” 


Kunſt zu halten, eben fo. in der Nolle des Karl 


Moor in den Raͤubern, zeigte Fleck auf eine 
unnachahmliche Art, wie der hoͤchſte Ausdruck der 
Leidenfchaften durch Befonnenbeit in jedem Mor 


mente der Därftellung, durch Studium ber Nas | 


tur und: durch beftändigen Hinblick auf die Sr. 
3 n 
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linie bie — — — idet/ gemaͤſ⸗ 
figt werden muͤhe. Auch ale übrigen Darſtellun⸗ 
- genn,deß Shiffäfapitn im Bertram iin der 
—— des Ddoar do in.Emilig; Galotti 
des König Lear u, ſ. we waren Kunſtwerke, wie 
nur. ein Künftler von dem Geniſe eines Fleck, 


‚ mit biefem durchbringendem, Blick fuͤr Wabrheitz - 


mit diefem zarten u. richtigen Gefühle für Schoͤn⸗ 
heit, mit dieſer Kraft und Kuͤhnheit in den Ue— 
bergangen: und dieſer Staͤrke in, der; Deklama⸗ 
tion; ſie zu ſchaffen al A at ———— 
Wenn Klede erhabene Kunftpolleudung aus 
Hatürlichen Urfachen nicht immer ganz gefaßt und 
gleich richtig beurtheilt wurde: ſo war dagegen 
für das hinreißende Talent der Madame Fleck 
hburchaus nur Ein Gefuͤhl. Ihre ſchoͤne, grazi⸗ 
enhafte Individualitaͤt, die ungekuͤnſtelte/ ihr 
vollig eigene Einfalt, Die über ihn ganzes Weſen 
verbreitet iſt, ihr zarter bildender Sinn, der in 
den: kleinſten Zuͤgen ſich offenbart, die bewun⸗ 
dernswuͤrdige Wahrheit in dem Ausdrucke jedes 
Gefuͤhls find Eigenſchaften und Vorzuͤge, bie 
ohne Raiſonnement jeden Zuſchauer anf den era 
fien Blick für fie gewinnen. und den geraden Weg 

dem Herzen finden: muͤßen. Die Natur hat 

Ti diefe junge, liebenswuͤrdige Schauſpielerin 
lcd gethan, was. die feinſte, forgfaltigfte Bil⸗ 
dung nur zu veredeln brauchte. ni 
Indeß feſſelt Mad. Fleck durch ihre natuͤrli⸗ 
qhe anfpruchslofe Wohlgefälligkeie nicht nur die 


auss und. Herzen des größern Publikums; ſie 


dewaͤhrt ſich auch dem Kunſtrichter als gebil2 
dete Kuͤnſtlerin, Ohne ſich auf ein dunkles, oft 
truͤgeriſches Gefuͤhl zu verlaſſen, geht ſie in den 
Geiſt einer jeden Nollesein, und beſtimmt; mit 
Scharfſinn Die Grenzen eines jeden —2 
Yin Dem 
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9 terre Knie gen ni ering je gi 
warten, als eine vortreflihe Kün 24 
ſtreugſten Sinne dem deutſchen ———— 
macht. RPuenc⸗ ouu Sul ae" 

Das ‚feine Denfmal,, das ein nahmbafter 
Dichter‘ ihm geſetzt hat, Semient auch hier aufs 
bewahrt zu werden. 


An Madaheso ophie Botise Fleck)” 
tr schöne Natur, und.du,. * 


en Unschul id, * 
A (dem fäyIlengebierh wide ins Leben; 


I. s0 dachı" ich euch mir he 
serer — 
N wie, he,“ fen Endlich, a mir in — 
sen eischient,. — 
2,0 +3 schnie ‚nich se. so herzlich und 
muner, 


. Euch so 60 er und. so! — A halden, Gesialisng 
.. 1 u 8 le, 
— und ꝛaubert uns Ei 


4 — liche —— 
aubert ao ‚hin, in „das ‚Glück Arad 
s wundenei en Welt, ;ı 

— War, — .nlche he Sein noeh — 
g. ahrhe 

„ Adslt, ‚ein, bildenden ‚Sinn, ‚ gie Emphälüng 
Er) pie intra 

Ans 16.d. N. find Arc, und Nabam Feck 

nach Berlin: zumidigereifl. a She Ki 
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jeichneh, wird der. Breslaniſchen Shen rt 
N immer fo 1 merkwuͤrdig bleiben, als bag Andens 
fen amdie Stunden des Höhern Genuffeg, die 
iind gaben, in ben Herzen Aller RR 
ſeyn "wird, % 
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AmmiPpocden Tnotaldtidmn my’ sn 
Da gegenwaͤrtig die Sache der Poren Inocu⸗ 
lation immer mehr zun Sprache kommtadie Im⸗ 
pfung von den beſten en empfohlen/ und 
doc). big jezt der groͤßre Theil des Publicums, 
wenn auch geneigt, "doch: nitcht eutſchloßen genung 
zur Nachahmung dieſes großen: Menſchen⸗ Ret⸗ 
tungs⸗Mittels gefunden wird p > fo iſt es jedem 
Menſchenfreunde Pflicht, wie zur Befoͤrderung 
jeder guten Sache, auch zu dieſer das Seinige 
beyſutragen und dahin mitzuwirten, daß ein Yes 
der, dem ed um eigne Ueberzeugung — worauf 
bei ‚einer die Geſundheit und Lebensdauer Der 
Geinigembetzeffenden Sache faſt alles anfomme' 
— zu thun iſt ſelbſt den Vortheil derfelben eins 
ſehen könne, In dieſer Ruͤckſicht iſt folgende Ino⸗ 
culations Geſchichte wie mehrere im dieſen Blaͤt⸗ 
tern bekannt zu machen beſchloßen worden. 
IIn dem Kinder Hofpitale zum heil Grabe be⸗ 
kam am 25ten Auguſt d. u; ein Mädchen, Mah⸗ 
med" Mentzeln die nuturlichen Pochen deren 
Verlauf und ee | moͤglichſt guter Pfles 
ge gut und gluͤcklich war. Da nüun zu vermu⸗ 
then ftand; daß unter einer Menge vom beynah 
zo Kindern mehrere ſich befinden moͤchten/ welche 
bie Borken) noch nicht gehabt, und unter dieſen 
manche wegen ihrer kraͤnlilchen Koͤrperbeſchaffen⸗ 
beit, durch die Natuͤrlich — einet groͤſ⸗ 







und Mädcheir woelche 
get an Pacen Kassen ihe hean Zuugiibenne, 
‘2 ö 


ET; C 


die Pocken noch nicht gehabt hatten, von ihm ı 
gehoben, nad) angewandten. ereitung 
+ September geimpft; von den uͤbrigen Kndern 
abgeſondert und auf das beſte verpflegt. Di 
fo: bald als möglich angeſtellten Impfung aber 
ungeachtet, wat doch ſchon ein Märchen, „Nahe 
mens Lauſchin, eben die ſchwäch unter allen, 
natürlich angefteckt worden, denn Achon dan Tag: 
nach, der: Impfung bekam fie das, Augbriuginne 
ber, und am dritten Tage, noch ehe das fi 
den Impfwunden die geringe Wirtungsjaät 
brachen: fehr viel matänlicye,bocken mi 
cken und Frieſel gus. Wie die Grfcheirtung,, it 
war auch ber: Verſauf der Pocken bey dieſen 
Mädchen aͤuſerſt ſchlecht, und ungeachtet, aller 
angewandten Mühe und Pflege ſtarb ſie ain 16ten 
Dage an den Folgen des Eyterungsfiebhers Bey 
Knaben erſchlenen indeßen nad) 9: bisao Tagen: 
Die erwuͤnſchteſten Wirfungen der Impfung, und 
fie bekamen, der eine zwar viel, die Äbrigen drey 
aber wenig, ſaͤmmtlich gute Pocken ;-überftanden: 
ſolche ohne Niederlage und befinden firh volkom⸗ 
mer wohl, Bey drey Knaben undıeınem Maͤd⸗ 
chen hingegen blieb die Jnorulation, sobgleid) die⸗ 
felbe wiederholt. beyihnen angewaudt wurde, voͤl⸗ 
fig unwirkſam, und.fie-befinden ſich bis jezt noch 
munter und geſund. Von zwey der ſelben hat man 
in der Folge von noch lebenden Verwanbıen er⸗ 
fahren, daß fie die Pocken fchon; in: ihren erſten 
Lebensjahren gehabt, welches bey den andern bey⸗ 
den aller Wahricheinlichkeit nach derſelbe Fall if. 
Aus dieſer Hier treu dorgelegten Impfungs⸗ 
Geſchichte nun wird: es jedem Unbefangeuen fo 
gleich einleuchten, daß Die Lauſchin wirklich ar 
den natuͤr bich en Pocken geſtorben ken. 
vieleicht fo. wohl als die andern Kind etoͤn⸗ 
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efährlichen natuͤrlichen Anftecfung 
n der Hey jeder Dodes Pof eines 
o indes, ſo wie bey —* erſcheinenden Po⸗ 
en Epibemie fie ſonſt befallenen folternden Augſt 
hefreyt, würden fie dann obgedachtem, ſchon für 
manchen fleinen Weltbuͤrger moraliſch und phy⸗ 

ch wohlthaͤtig geweſenem Inſtitut für dieſen 


leinen AÄuffatz danken und ferner die Erhaltung 


Se Frenſtaͤtte armer Wayſen willig unterflüs 
Hs * | aa 00 * 5 
*2 Beobachtungen aus dem Pleflis 
en, im Serbſt 1797 und im Winter, Fruͤh⸗ 
ling und Sommer 1798 angeftellt. 
; Der: Herbft des 1797ten Jahres war der Wins 
terbeftelung ziemlich, gůnſtig. Da hier ſchon an 
mehreren Dertern Feine Berge vorkommen, deren 
Oberfläche einen fonftitragbaren, aberidod) ziem⸗ 


lich ſtrengen lehmigten Boden hat, fo mar ed fehr 
gu —— mit —R oft abwechſel⸗ 


te, ‚ weldye dadurch bee 
größte Theil der Aecker behielt, wurde die Beſtel⸗ 
lung der Winterfrucht ſehr erleichtert "Auch vers 
ſprachen die Saaten im fpäten Herbfb eine gute 
Yernbte; befonbers 2. ſich —————— 

* 3 gu 


888 er 


gut. kuflantER.ı1 nd Fin onamne rag 
iteerung wicht nur die Spaͤtſaaten 
werden; ſondern auch fuͤt die BR 8 v⸗ 
















m. nds ſonſtiges Zur —238* 2 
Ber ——— un ae lab —** 
oſtſchuee Ohm * Ar 
er auch kein — litt —* | 


hat dies manchen —— in nr Herbe⸗ 

fung des hoͤchſtnoͤthigen Bauh der ð 
tloͤßer u. fee, ſeht — In 6 
ge hier, das Werten ganz auf, die Tage: 
eiter und Srählingemä die Saaten Han 
Mehr und: u 55 


—— auch. bei) tr 
——— pen fand hoch/ ande 
folgten auch bisin die Hälfte or Apꝛils wecht 
ſchoͤne heitre Tage. Die Nachtfroͤſte hatten * 
gm | dem — und Weizen, ols auch, d 
— uf geſchader So viel ve 

—R ‘be aber die Letztre var); ſo Fruchtarm 
find beſonders die KTſchen geweſen Vo üglich 
hat noch eimwf oſt im Juni, dem eben in 
der BT BT sn geſchadet, viele Aeh⸗ 
ren ſind ganz leer⸗ 

Sonſt war dieſer Frühling: bier den Kelpfrüchz 
ten ſehr guͤuſtig, beſonders ſchoͤn ſtanden den 
Flachs und die Tartoffeln, bey letztern hat ſich 
dies Jahr das gekraͤuſelte Kant ganz verlohren. 
Deſtomehr ſchadeten dieſes Jahr die Erdflohe bes 
ſonders den verſchledenen Kraut⸗Kohlpflänzen, 
es war als wenn es nicht moͤglich wäre / welchẽe 
zu aaues und nur mit ra find die 5* 

rau 


*— san tel Soner —A * — 


Kräuttändede —2** worben Die Wir 
terung war ihner ch abwech ſeln⸗ 
Sr Haan — 
anne eiche Aaindee 54 

—— toße —— 

ee —* — nd. Anb-Dakgıng 


verdorben 
rt ir — reichlich ae 
we Wetter od); 8 ein 







rer in — 
Hi) zufrieden ſeyn/ aber das na r SE 
nig Körner‘; im im Durchfch chnitt erden bey ſtarken 
Garben er mehr als drittehalb Scheffel gerech⸗ 
net werden koͤnnen ohnſtreitig muß der Froſt tut 
Juni, der nach der’ orubluͤthe traf dem eben 
ſich formenden Koͤrnchen ſehr geſchadet haben. 
Das lehte Drittel des ehe wär hier-fehe 
tag imbfalt,-' der Megen zwar nicht anhaltend/ 
die Witterung aber ſe veraͤnderlich und rauh⸗ 
* fie nur in einenr undbeſtaͤndigen April ſeyn 
ann. 
veſonders ſchadete ih: Rürmifches Wetter, 
— in der en vom 18ten auf den’ 19ten 
Auguůſt Hier ſehr heftig war, dem noch auf: dem’ 
Felde. befindlichen. ‚Hierfe und Heiden. — Das’ 
wilde Selbobft, — auch einiges Intes 
C.4 veredel⸗ 


— u — — — — 


⸗se — 
werebeiteß Obſt iſt hier gerathen, „aber auch die⸗ 
fen ſchadete dieſer Sturin. Scheffelmeife konnte 
I Bari birdarake nie 
PIT areranmmbte iſt durchgehen wittelmaͤſßi 
die hun erg —* —— * 
und Hierſe dem Landmann eine reich: 
liche Ansbeute. — Auch-der Flache it fahr pre 
erasben. Anſtreltig werben auch Diefes. Jahr 
Fe Nüben und Sartoffeln ben Landwirih 
a Pi ſt — — Sehne 
ng Planzen.aud), dieſes Frühjahr ‚waren, fo . 
reich und-nppia e Ay ne rüchte a f den. 
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Das Fhrfitiche-Kioker, Stift Beubus Kühl alak 
se Windmählen,erbauen., Auf einem Derge; der 
der Muoͤblberg heißt und. io. vor fehr langer Zeit 


auf. die nach dem jährigen. 


Van wuͤnſcht aber zu wiſſen, ob Jemanden die 

Beranlaffung zur Praͤgung dieſer Minze bekaunt 
ſey, und bittet durch die Provinzialbl, um Ertläs 
rung. Die Münze iſt in den: Dauden bes Deren 


Bezug weder auf die in 35 Zeiten, noch 
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fen eines -mürdigen ‚Breifes und: 
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fr Men en, daß ihre Darſtel⸗ | 


—— ichen Anblick gewähren, oder 


eine überflüßige Ermunter ung zur Nachahmung 


ſeyn ſollte. — Das veranlaßt mich einige Worte | 


zum Andenfen eineg Man a ber zwar 


nur in einem Fleinen Wirkungskreiſe befannt und 
thaͤtig mar, bersaber mit unermuͤbetem Fleiß uud 


— * 


Treue in feinem Amte, ‚eine ſeltene Herzensguͤte 


und Biederfeit des Charafters verband, und der 


dadurch nicht allein in feiner Gemeine, fondern 
auch in der gamen benachbarten Gegend, ehrz 
wirdig wurde. - Dieſer achtungswuͤrdige Mann 
war Johann Gottfried Neimann ,.. Prediger. der 
beyden vereinigten Gemeinen. in Kgiſerswaldau 
und Wernersdorf bey Hirfchberg. Er wurde den 
24. Jan. 3729 zu Goldberg gehohren, mofein Va⸗ 
ter ein Tuchmacher mar, Seine erſte Geiſtes⸗ 
bildung erhielt er in der Schule feiner Vaterſtadt, 
und er erweiterte dann feine wißenſchaftlichen 


E72 or 
Eau den gi ‚m er auf ber 
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* —* nigen Star, ihn im 
dc En Bifchen Tılıla 
re achten, und’ bie er durch foreät 
gene Studfren bis in den legten Wochen 
nd ertveiterte Nach feiner 
dr Univerfität, teßte er einige‘ 
enblehrer‘ in — 
ch durch 
4 3 erwarb. 
8 Se Ruf als et er’ > 
feine gewißenha — 
6 Vorträge und ein tadell 
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iner Gemeine. thener und 
* len Be en 


ne Reimann nf unermuͤdeter ——— 
ſeltener Treue und mit aller Selbſto idee 
die feine Pflicht nur auf eine entfernte Ark zur fo⸗ 
bern ſchien. Sein Ant gieng ihm „über — 
und er war auch in den kleinſten Verr 

deßelben fo ſorgfaͤltig und puͤnktlich, daß er of 
mitten in ber angenehmften Unterhaltung den Zir⸗ 
kel ſeiner Freunde verließ/ um niebey einer Amtes 
pertichtung auf Warten zu laßen. Nur ſelten 
ließ er ſich verfreten, und auch in den letzten Jah» 
ven feines Lebens, wo die Schwachheiten des Al⸗ 
ters und nicht geringe Beſchwerden in der Bruſt 
Ei gerechten Anſpruch “auf Erleichterung und 





e gaben, war er nicht leicht zu bewegen für 
predigen zu laßen, fondern erfhat dieſes ſelbſt, 
und oft mit vieler Mithe und Anftrengung. Gets 
ne Predigten arbeitete er alle mit vieler Sorgfalt 
and, und er machte auch bey andern Vorträgen 

feine Ausnahme von biefer Regel: Einen gan 

vorzüglichen Fleiß wandre er auf te = 
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iten ſuchte. Sein men * sub 
‚ und’ feine gewiß enhafte 


hn auch ungerhfen zu jedem ah A 
ur don feiner Kantor m Ri 
» Und hier war er nicht nur ein thell⸗ 
— und Dröfter, ſondern auch ei 
— Eee Armen und Nothleiden⸗ 
Babe, oder eine us 
De Beer at 
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feine Thaͤtigkelt — ‚ die gute S 


ehe — —2 Bey dem Bau er neuen 
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den © —— den Jahren 177 FA A theilte Ei 


en’per Rice Mige und Be 
—88 Fimie der Aufſicht und Führung ei⸗ 


aued verbunden ‚find. Er mußte 

* —— der Gehteine, "und auch auge 
wartiger Freunde, auf eine wurdige Art rege zu 
maen ‚und dabure rch anfehntiche Benträge au 
Hafen. re Verdienſt war es da ieh neue 
Runde di, Diger Einigkeit und ſchneller Thaͤ⸗ 

sendet wurde. Den größten Bewei 

son ſeiner Liebe zur Gemeine gab der edeldenken⸗ 
de Mann aber dadurch, ah ee in’ feinem letzten 


Willen, efa ermoͤgen, mit Aus⸗ 
ar ne —— 
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ber Kirche Bermachge, un the filaeme Sch 
r 


‚Finder „ theifs jun Fünftigen Bau eines ueueh 
Schulbaufes beftinimte,. So gab er zurück, was 
et. ſich bey einer, großen Neigung zur Wohltha—⸗ 
tigfeit und bey nicht reihlichen Einkünften, Durch 
eine-mäßige Lebensweiſe «und durch ruͤhmliche 
Soparſamkeit eruͤbrigt hatte. | 
War unfer Reimann [don von Geiten ‚feiner 
würdigen Amts fuͤhrung achtungs und liebens⸗ 
würdig, fo war er es faſt noch mehr wegen feines 
edlen Herzens, feines vortreflichen Charakters 
und eines Wandeld, den auch ber Neid und die 
Tadelſucht unangetaftet laßen mußte. , Ein geras 
er Sinn, eine unmwandelbare Medlichkeit, eine 
fehle Anhänglichteit am ales Wahre und Gute, 
waren bie Tauptiüge ‚feines Charafterd, der 
durch eine edle Einfa & und Biderfritnod) liebens⸗ 
oürdiger wurde. Geine AR denheit, feine 
— 8 und entjeligteit, fein heis 
erer immer zufriedener Sinn, waren Folgen eis 
er feltenen Derjensgite, die bey) diefem treflichen 

anne mit einem gefunden und gebildeten Very 
ftande vereiniget war. Er war einer von den fels 
tenen Meufhen,. bie durch iyren, Innern Werth 
ebrwürdig werden, ohne das Gepräge ihrer Tu⸗ 
Mi —5 su tragen. Sein Amt gab ibm 
en 


en Namen einer Predigers, aber ſein Geiſt und 
ein Herz gaben ihm die Wuͤrde eines Lehrers der 
eligion, deren göttliche Wahrheiten und Gebo⸗ 
te man kraftvoll aus feinem Munde hörte, und 
durch feinen Wandel lebend dargeftellet fah. Sein 
eden war die befte Erflärung und Anpreifinig 
einer Lehre, die er niit Worten predigte und mit 
Thaten bewieß. Sein biderer Sinn und feine 
Herzensgute zogen jeben an fich, ber wie er reis 
nes Herzend war. Der Rechtſchaffene fühle: \e 
* ur 








- 
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Is 3 | 
| | bburd) feinen 
—— — Er lebte ſtil und wenig be⸗ 
teder großßen Wert, aber er war willkom⸗ 
mer in jeder Geſellſchaft, wo unverborbene Na⸗ 
tur und Nahrung für Geiſt und Herz mehr gäl- 
ten, als leere Unterhaltungen and erkuͤnſteite Zie⸗ 
rerelen. Sein heiterer Sinn brachte Freunde inyea 
den Zirkel, und ſeine Herzlichkeit ffummte alle, die 
ſich um ihn her verſammtleten, zur Offenheit und: 
Zuttaulichteit.· Daher wurde er geſucht, ohne 
ſech aufzudringen. Man ſah ihn gerne kommen 
und ungerne gehen, und man ſuchte durch Ges 
ſpraͤche Über die Vorzüge ſeines Geiſtes und Herz 
eng. die Lücke ausjufüllen, die durch ſeine Abwer 
enheit in der Unterhaltung fühlbar war! — Uns 

ter fomanchen dorzilglichen Eigenfchaften des G 

fted und 56 die unſer Reimann beſaß, zeich⸗ 
nete ſich beſonders feine Neiguna jun Wohlthaͤs 
tigkeit und Freygebigkeit aus. Bey einer einfa⸗ 
cheu Lebensart verwandte er einen betraͤchtlichen 
Theil feiner Einkuͤnfte zur Unterſtuͤtzung der Hülfes 
beduͤrftigen. Er gab viele Jahre lang mit Bes 
reitwilligkeit und Puͤnktlichken feinen Beytrag zut 
Predigerwittwencaſſe, und er ſchenkte noch in ſei⸗ 
ner legten Krankheit dieſer Caſſe die Summe, die: 
bie er. daraus zu feinem Begraͤbniß erhalten ſoll⸗ 
te. Den Duͤrftigen diente er ohne Entgeld mit 
feinem Amt, andern erließ er oft einen namhaften 
Theil von ſeinen Gebühren, und bey Wohlhaben⸗ 
den war reine Befcheibenheir im Nehmen inner) 
85 als die Bereitwill gkeit der Geber· Hun⸗ 
fältige Erfahrungen — OnBER Wahrs 
beit des Ausſpruchs feines „Herren : ‚Geben ıf ſe⸗ 
liger. denn Nehmen! Sein Herz und feine Hand 
maren immer zum Geben. bereit, und er forfcht& 
oft mit aller Sorgfalt, wo ein an wi 

ar, emein 






Gemeine warjıbaugtr nit: Speifen von feihemes 
Zifche erquicken komte, Auch bey andern Gele⸗ 
genheiten war feine Freygeblgkeit oft größer, als 
es der Wohlſtand erfordert 4 
Was Reimann feinen Freunden war, und wie: 
er alles für ſie that, was Liebe und Freundſchaft 
vermögen, das wißen / nur diejenigen; die daß: 
Gluͤck hatten, feine Freunde zu ſeyn, und denen: 
mun das traurige Loos geworden iſt, feinen Vers 
luſt mit ſtiller Wemuth zu empfinden. : Sein Um⸗ 

ang und feine Unterhaltung gewährte feinem; 
— frohe und ſelige Stunden. Sein gutes 
Herz ließ: fo gerne alies herbeyſchaffen, wodurch 
er ihnen Beweiſe feiner Liebe: geben konnte. Noch 
in ſeiner letzten Krankheit beſchaͤftigte ihn die Sor⸗ 
ge. für eine gute Aufnahme feiner Freunde oft: 
mehr als das Gefühl feiner Leidenn- Tief fühlten 
er jeden Unfall, der ſeine Freunde traf, und feim: 
gefuͤhlvolles uee was zu einiger Er⸗ 
leichterung deßelben in feinen Kraͤften ſtand. 

Bis in dem letzten Jahren ſeines Lebens Stoff 
unfer Reimann eine faſt ununterbröchene Geſund⸗ 
heit, die eine Folge feiner einfachen und mäßiger 
Lebensart und feines immer heitern und zufriede⸗ 

nen Sinnes war. Die Abnahme ſeines Gedaͤcht⸗ 
nißes, die ſchon einige Jahre vor feinem Todes 
merkbar wurde, war der erſte Vorbote des herau⸗: 
nahenden Alters. Seit dem Jubelfeſte der Kir⸗ 
de, im Sommer 1793, fing feine ſonſt fo feſte 
Geſundheit an zu. wanken. Er hatte ſich den Tag⸗ 
vor dieſem Felle, mit manchen: Anordnungen zu 
den Feyerlichkeisen beſchaͤftigt, wurde gegen Ai 
benb zu einem Kranken gerufen, "und begleitete! 
nad) Vollendung dieſes Geſchaͤfts einem benadyal 
barten Freund in der fühlen Abendluft, die ihnt 
deſto mehr nach einem. Aufenthalt in der warmen 
0 Kranken⸗ 
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Rratteofäte, angrif. Die Erkaͤltung zog ihm 
in der Nacht einen heftigen Catarr zu, ‚fo daß er 
am Morgen des Jubelfeſtes kaum reden fonntes; 
Er mußte hey der Jubelprebigt mit — — 
Anſtrengung der Bruſt reden, um nicht g 
Dr eu zu bleiben. Von diefen Ar 
Beklemmung und Drücken imber —2 
— zunahm. Deu letzten Stoß er⸗ 
hielt fein noch intmer- fefter ** im Winter 
1797 durch eine: Verirrung auf dein Wege. von, 
Warmbruum nach Hauſe, die durch einen ſehr fin⸗ 
ſtern und neblichten Abend veranlaßt wurde 
Mit: Lebensgefahr irrte er auf Diefem 8* fi 








e —R Schnell fowanden nun ir 


4 


ne Kräfte dahin. Es zeigten fih ‚Spuren; 
Waßerſucht, die mahrfheinlich eine Folge —* 
Verhaͤrtu u der Leber war. Die Beflemmuugen: 
in der Bruſt wurden immer anhaltender und ſtaͤr⸗ 
ker, und die Schwaͤche des Gedaͤchtnißes flieg bis: 
zu einem hohen Grade. Unter dieſen aupaltenben: 
Beiden verlebte der wuͤrdige Greis den Me 


ner Tage, noch immerunermüdet und: ‚oftimitden 


größten Mühe nad Anſtrengung ıthätig ; um we⸗ 
niaftengefb felten als möglich für ih predigen zu 
laßen.. Am zweyten Pfingſttage betvat gr zum 
letztenmal die Kanzel; auf die er faſt 34 Jahrelang 
mit ſo vieler Dreue und Würde gelehrt hatte. 
Sein letzter Gang aus der Kirche war der Gang 


— IM: Sterbezimmer, wo er noch g Wochen lang 


unter 
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uater abwechſeladen Leiden lebte. Mit Rutze 
und Goͤttergebenheit erwartete er die Annäherung 
des Todes, denn — tugendreiches und 
nuͤtzliches Leben war ja Vorbereitung auf dieſe 
Veraͤnderung, die fuͤr ihn nichts anders als der 
nebetgang zu einer hoͤhern Verebdelung und aus⸗ 

ebreitetern Wirkſamkeit ſeyn konnte. Sein 

ommer Sinn und ſein Eifer: für ein thaͤtiges 
Chriſtenthum, worauf er. in ſeinen Predigten fe 
oft und.fo nachdruͤcklich gedrungen hatte, offen⸗ 
barte ſich auch da noch, als ſein Geiſt durch die 
Schranten der hinfallenden Huͤlle an feiner frey⸗ 
en Thätigkeit gehindert wurde. : Seine leuten abs 
webtöchenen Reden waren theild Gebet, theils Era 
mahnungen zur thätigen Befolgung des Willen 
Gottes, womit: er ſich bey der öftern Abweſen⸗ 
heit eines ganz deutlichen Bewußtſeyns, in vew 
legten. Tagen feiner Krankheit befchäftigte.: Still 
und fanft enefchlief er endlich'zum frohen Erwa⸗ 
hen in einer beßern Welt am zten Auguft:gegem 
Abendum halb 6 Uhr im Joften Jahr ſeines ruͤhm⸗ 
hen Lebens, wovon et 34 Fahr nuͤtzlich und thaͤ⸗ 
tig in ſeinem Amte geweſen war. Seine Gebeine 
wurden am gren Auguſt mit einfachen Feyerlich⸗ 
feiten zur Ruhe gebracht. Ein großer Zufante 
menfluß von Menſchen, die feinem Carge:folgs 
ten, zeigte, wie geachtet er in der ganzen Gegend 
wär, und die unwillkuͤhrlichen Thraͤnen, die au 
ſeinem Grabe haͤufig floßen, dewieſen die Weh⸗ 
much; mit welcher feine traurende Gerhetne; und 
feine -gebeugren Freunde ſeiner Ufche das Irgte 
Dpferährer Derchrung und Liebe brachten. >. -: 
Sdo ruhe denn fanft, du Getechteri — doder 
wirke vielmehr mit verjuͤngter Kraft und Chaͤtig⸗ 
keit in deinem uͤberirdiſchen Wirkungskreiſe auf 
deu du. dich hienieden Durch. unermübdeten sid 
RT un 
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Acriſeeinnehmerin Platius zu Sreiſſenberg⸗ d. 
27., Augufte, Henr. 

Paſtorin Sepbold geb, Fleiſchmann su. Beten; 
iwaldan bey Reichenbach, da6 Kind kam; tert jur 
Welt den 28. 

Profeſſor Gerdeſſen zu Gros Slogau,; Bouie 


‚„Pttille auline, den 29. nd 
x, Inr Julius. Söhne, >40. us‘ 
Die Frauen: F F 


Ritmeiſter. v. Reibnitz auf: Hoͤckricht. 

— Kalckreuth vom Reg: v. Steeufen zu 
Coſel /oh.· Carl. 

Docrorin Jaͤckel zu Breslau, Carl Wilhelm 


Ludw 

— Kraͤmbſch gu Sottesberg, Stiebre | 
14 

Snctorin Mengel ji zu Waldenburg, Wolfgang, 


den 
Frandkenberg auf Keber Woibnitoe im 
eRiehhifhen , Rudolph uguft Joh. Silvius, 
ben 6, 

Rittmeiſt. von Podewils zu Strehlen, Carl 
Ernſt Heinr. Wil h. den 7. | 

Hauptm. v. Zimezky vom Fabraiſchen Reg 

zu SGlatz, den 8., Franz Carl Joſeph Auguft. 
* — Anſorge zu Waldendurs, Gottfried 
Edbuard, den 8. 

Haroneffe von Zedlitz geb. v Feſtenberg⸗ Pa⸗ 
ckiſch u Hirſchberg, im Detober v. J. verwitt⸗ 
wet, Conr. Friedr. Otto, den 9. 

Rentmeiſt. Klapper zu Dengeröborf ber Glat- 
Joh. Anton Joſeph Aloys, den 9. j 
v. Eifenhart zu Kroltwig den 10, _ 
- Gammercalculator Stein su. Gr. Slogan, Jus 
liu⸗ ———— den 10, 
6 Gehei⸗ 


d8 —* 


Hin und Acciſedireetorin Selbſtherr 
zu Fair Ernft Carl Robert, den 12. 
—— — ra Reg. v. Steenfen zu 


Co 
ati ationdräch thin Gräfin v. Malzan geb. Gräfin 
a gr eslau, goachim Theod. Hugo, 


nr“ 


—— Krauſe zu Lömenberg, Carl Reinh. | 


ben 16. 
ommiffiondrätbik Vollgnad ie Breslau, den 
20., das Kind fam tod zur 

53 Fiſcher zu Breslau, Heint, ‚Eduard, 


Ä — Rimpler au Delß, Auguſt Gottlieb 
—— Reitſch zu Oels, Carl Auguſt, 


| Srieges und Domainenräthin Neumann’ am 
Adolph zu Breslau, den 26, 


Töchter, 
Die Sranen: 
Daran von Wechmar zu Zedlitz I ein 


—38 Stephän su Schwanowitz bey Löwen, 
beit 6.bas Kind ſtarb den 10. 

Kaufm. Junge zu Reichenbach, Juliane Ab. 
berti ne, den?, 

Acciſeoutr. Borrmann zu Boltenhaik, Friedt. 
op, Chrifiane, den Tr; 
RKaufm. Jaͤuſch zu Waldenburg, Anna Auguſte 
Eleon., den. 13; 

Raufm. Neuinann zu Steinaw, den *8 

— Kambly zu. Gros Slogau⸗ 


af. Lampert zu Hirfchberg, den 16. 
Paftos 
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————— 
| er. ha un wen REN % 
of Schulenſeminariuusdirectax Ehriftoph 


aſtorin Guͤrich in Schmollen bey Dels, Au⸗ 
guſte Juliane Chriftine, den 23, wg, 


Die Ehefran des Gerbers Streubel zu Oppeln 
gebar am 29. May Drillinge, 2 Knaben und ein 
Mädchen. Ein Knabe kam todt zur Welt: 


Dienftveränderungen, 


Im geiſtlichen mid Schulftande, 
Bey bem Auguſtiner Stift U. 2. Sr. auf bem 
Bande zu. Breslau haben ſich lade Verdndes 
zungen. ereignet: Hr. Curatus Zimmermann If 
Fre in Strehlitz bey Schweidnitz geworden; 


r. Scholz Curatus zw Kreidel und Hr. Pfarr⸗ 





neider zu Glatz zum Pfarrer zu Lewien. 


Zu Breslau ſind den 27, Yulyorbiniet worden: 
1. Hr. Gottfried Nirfehfe, Candidat und Haug; 


lehrer der verw. Frau Generalin v. Ftratifenberg, 


gebürtig aus Petersborf bey Primfenau, als be⸗ 


rufener Paſtor nach Alt Jaͤſchwitz bey Bunzlau. 


2 He. Joh. George Ulrich, aus Krauſenau 
Im 59 geb 


uͤrtig, als Paſtor in Jaͤgern⸗ 
Dorf und Schönau bey — die Are 


Hren. Paſtor Wiebemann, welcher ſein Amt nie⸗ 


Bergelegt bt. ©. | 
zZu Gros Glogau find orbinirt worden: . 
am 30. März. 1. Hr. Frieder. Rudenik, als 
Diaconug zu Naubten, geb. 1759: am 18." Dechr, 
zu Deutſch Netke in ber Neumarl, 
2. Hr. Chriftian Wild. Schreiber zum Paftor 


au Jacobskirch. Geb. daſelbſt den 19, May 1777. 
| | 62 Am 


’ 


1600 


Abs July. 2, Hr. Cantor Benj Gotileb Bo⸗ 
the er Haynau als Paſtor zu Goͤlſchau geb r zu 
Raudten den z1. Dechr. 176. be 

2. Dr, Eynſt Friedr. Gottlieb Kiofe als Paſtor 
fecund. zu. Aerrenlaussiß und Rüben, ‚geb, ı 
zu Hartmannsdorf Frep then Er., nd... 

3. Hr. Samuel Bernd. König, als’ iaconus 
en der fuq⸗ zu Liegnitz · Geb. zu Greiffen⸗ 
erg 1762. In.) Tiszuie i 

Hr. Renſch, Feldprediger des Rege vSGraͤve⸗ 
nitz zum Paſtor ſubſtitutus zu Neifalsan,. 
Hr. Kunze, College om Maria’ Magdalenis 
ſchen Gymnaſium zu. Breslau; zum Paftor-- zu 
Weigelsdorf im Delsnifchensy run ni WILLT? 
Hr. Schiling, Candidat und Mitglied bes 
Stadtſchulen ſeminars zu Breslau, zum Collegen 
am Maria Magdalen. Gymnaſium daſelbſt. 
NR Militairſtande en en, nic. 
DSeh dens Regiment v Steenſen Hr.hiub fteirt 
Eoler auf fein Geſuch entlaßen. Au ſejng Htelle 
Ot; Defereubar Rupprecht, u. un eer 
N 2 gm. Eivilftande, 14 4 aa ir . 
> Dep der Kgl. Gloganifchen Krieges und: Donr, 
Kammer Hr v,.Maflom;. Kgl. Geheinterath und 


ir 


zweyter Cammerdirector, zum Bicepräfidentenund 


erften Cammerdirector, di . © un... : 
Ox. Kleckhoͤfer, bisher —5 — Oberamtsregie⸗ 
rungsrath, zum Krieges unb Dom. Rath; auch 
zum Director des daſigen Collegii mediei & Sanitat, 
Hr. Obergraͤnzjaͤger Broß don der Oſtpreuß. 
Brigade nach Oberſchleſſen verſetzt. 
„Deere Baron v. Cjettritßz auf Ulbersdorf zum 
Creyßdeputirten und Marſcheommiſſarius im 
Goldbergſchen. ou... * > 
—— —— — r. 


’ 
sm V— — @ 
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— — Het game. Eontwlleur 


u ©! 744 —VV RUFEN 

Generalpaͤchter Hoffmann: tt au adden 
‚Sharatter:ale Kglu ——— j : 
Hr. Kieſewetter, Unterpaͤchter bes Scloßbor⸗ 
werks — vor pri ar als Koͤnigl. Ober⸗ 


leg amtmann. 


E27, 12 Supemunternir‘. Riofe aus Keientac 
aum daſigen Caflencontrolleur. 
Hr. Acciſetoutrolleur Krebs in Kanth zum de 
cifeeinnehmer i in Zobten. 
Zu Keicpenbach: Hr. Acciſe und nd Cafenconttol 
leur Lachmund zum A und 3; Einnehmer. 
Hr Rendant Lange zu Beuthen zuin Acc iſein⸗ 
—**— zu Rattibor. 
2 Hro — sjäger peeſchte zum A. und! 3. 
— zu⸗ 5* * 
r. Directionsſecretait u ne e um 
—— chi zu Leobſt X f A 


—— — wur %. und * Controlleut u 
Reichenbach. 


Hr. A. und 3 Einnehmer Tſchanter zu Schs 
nau zum daſigen Senator ſupernum. mit Sitz, 
Stimme und Antwartfcyaft.: 

Hr. Zoͤllner⸗ invalider Unterofficier den’? Dra⸗ 


goner Regimv. Prittwitz zum ſubſtituitten Ser⸗ 


——— zu Liegnitz. 


Hr. Controlleur Zurmegede aus Tarnowitz zum 
Eiunepmer zu Beuthen. | | — 


Bohes Alter. u 


Anna Maria Mülern, geb. Heinzen, aus Dans 
sig. gebuͤrtig, farb im goften Jahre * Alters 
zu Breslau, ohne jemals eigentlich krank gewe⸗ 
| fen zu ſeyn, an. einer. in. ihren: beiden, legten — 
| > ens⸗ 
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beit en erfb fichtbar uͤberhandnehmenden Al⸗ 
tevsfchwäche und Entkraͤftung. Sie war zwei⸗ 
mal verheiratet geweſen, und hatte als Mutter 
von 6 Kindern in ihrem erſten Eheſtande einmal 
Zwillinge gebohren Bis zu ihrem goſten Jahre 
konnte ſie ſch noch mit S ptgenblöppe im ie 
ren Unterhalt erwerben, und durch Huͤlfe der 
Brille noch in ihren letzten Lebenstagen die klein⸗ 
ſte Schrift in Geſangbuche befen » fſo wie ſie ſich 
bis dahin noch auch kleiner Vorfaͤlle ihrer Jugendz 
jahre erinnern konnte. | sd ' 


+ ini VI 
ne Sur Warnung. 5; ' 
Den ꝛten Juny erfrank in. Thomaswaldau bey 
Bunzlau in dem durchfließeuden kleinen 23 
der Wittwe bes Freyhaͤusler Wirths, juͤngſte 
Soͤhnchen, alt 5 Jahr. Es hatte bie im Garten 
beſchaͤftigte Mutter eine Stunde vorher, ‚ehe es 
dieſelbe ertrunken fand, verlaßen, war gllein weg⸗ 
gegangen, und wahrſcheinlich beum Gehen über 
den am Haufe nahen ſchmalen Steg ins Waſſer 
gefallen. — As 1 * PIE 4 
wm: Wegehiktdstallea, ...: 
Wie hoͤchſt noͤthig die Koͤnigl. Verordnung we⸗ 
gen Auferbauung ſteinerner Schornſteine ſey, bes 
weiſen zwey Fälle im Loͤwenbergſchen Creyße. 
Den 10. Juny legte in Hagendorf eine Wittwe 
waͤhrend der Fruͤhpredigt zu viel Reiſſig in den 
Ofen; die Gluth ſchlug heraus, zuͤndeie bie über 
der niedrigen Feuereße befindliche hoͤlzerne Kaps 
pe; das Feuer griff von. bier. weiter um fich und 
legte dieſes und zwey anſtehende Häufer gänzlich 
— eg hatte in Keſſelsborf der Dorfs 
Den 25. hatte eſſe ex 

koch bey einer Hochzeit im: Haufe unter ber Feuer⸗ 
effe Fiſche geforten und: Die Flamue den ee 
ot 








im 

| ebeit, ich 
und wenige Habfebigfeiten gu retten, die Aber lei⸗ 

der! bald nuchher waren geſtohlen worden. 
RR Ju —— Bgeyen 5 Uhr —— 
denn hervſchaftlichen Butchwald, zwiſchen 
B u Feuer aus, welches we⸗ 
gen lan — — — — denn es 
war: — — überdies Jahrmarkt in 
ſchnell und gewaltig um ſich 
ae Kir bald dr, ganze herrſchaft⸗ 
* er it alten dazu Hehörigen Gebaͤu⸗ 
— ‚ach außer dieſen noch 5 Wohnun⸗ 
—— ri ein Raub der Flam⸗ 
"Winden, Der Gruͤndhert, Herr. '@udrötk 

war eben‘ in le Frau Gemäplin aufs! 
An Beine rt u 

rer er ihre 
are — Selbſt für die 


Haft ife tur ‚hoher atiz Mribedeitteindes 4 
* 2* Bu Gluͤck war das Rindvieh 
3 aͤhr eine Stu — auf die Weide getrieben, 
er den Verungluͤckten verdienen bes 
—— 5 der wahrend 









—83 ee 5 — 5 
MA, en um alter 72h 

riger 8 (or Beer, . eih 
ein feiner te hat retten 
koͤnnen, ganz ae) id, Sollten ir⸗ 
gend wo theinehmende Menſchen freunde, deren es 


in unſerm nr gm viele aient, 
an bey 
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bey beſung dieſer Anzeige, ſich zu einer liehreich en 
Unterſtuͤtzung, diefer; genannten Unghicklichen, -o: 
der der. Abgebrannten uͤberhaupt, — 
kei ſo erbletet ſich der Paſtor Francke zu Bunzs 
lau, dergleichen milde Beytraͤge gern und willig 
zu uͤbernehmen, und daruͤber entweder in den Pro⸗ 
vinzialblaͤttern oder der Bunzl. Monatsſchrift zu 
quittiren: fo wie er im Voraus: den he 
Dank dieſer Unglüclichen und die er. 
Bewerbung jeder. liebreichen Unterſtuͤtzung vera - 
b rgen kann, v— DALE 
Den 18. Mai um 6 Uhr gegen Abend. aͤbtet⸗ 
ein Blitzſtrahl den Bauer Jakob Knichala aus 
Tuͤrkwitz im Poln. Wartenbergſchen. Er b 
ſich auf dem Felde und ackerte mit 4Ochſen. Eis 
ner von den vordern und einer von den hintern 
Ochſen wurden nebſt ihm auf der Stelle getoͤdtet, 
der Pflug ‚ganz zerſplittert; der. nahe; neben denr 
Sattelochſe blieb unbeſchaͤdigt. In einer Entfer⸗ 
nung: von 11 Schritten wurde ein Mann nebſt 
feinem Weibe, weiche Kartoffeln fteckten, zur Era: 
de, niedergeworfen ‚und Sagen ohne Befinnungs 
Ebhe der Chirurgus aus Wartenberg anfam, . bes 
forate der Pfarrer des Orts, Hr. Uligfa, für, die 
efchädigten ein Erdbad, Der Mann, als er die 
Augen öffnete, ſchrie ängftlih: Warum wollet 
ihr mid) lebendig begraben? 44 
ee a 
Einige für den Anhang der Broninitalbätfen 
zu fpät eingelaufene Denkmäler werden, da dag 
Juliusſtuͤck bereits ‘beendet, war, ‚im: künftigen 
Stuͤck eingerüct werden. ET 
u 1. Verbeflerungen im fechsten. Sid. +, 
S. 509 3. ı fiatt Rufen lies Rufen. 
* Karren Hl; Knarren, 
hen lies Hoͤfen. ni 
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rs tigkeit ſo ſchoͤn bereitet haft. Dein Ger 
wird bleibden, wenn auch dein Name un⸗ 

fern Enfeln nicht * ſo gelaͤufig ſeyn wird als 
un — — durch das Gute, was du wirk⸗ 
te eilbſt ein Denfmal erbauet, mas, feine. 
Zeit tören;fann, fondern, was ſich immer Mies 
deu; ermeuven-und mit ewig reifenden” Seiichten, 
unmtraͤnzt ſeyn wich, - In, welchen du den erſten 
Saamen aus geſtreuet Haft. ;Dein-Andenfen wird 
allen deinen eunden; ‚und auch. mir,, ehrwuͤrdig 

nund unvergeßlich ſeyn; beine Tugenden we den 
mich au dom Mine lien, der Res dem Ziel? fabit, 
was du errungen haſt, und d Bild icht 
eher:änameinen. Seele, verlsfchen „.biß ich dich. in 
deiner ;pertlärten Geſtalt ‚wieder ‚erblicke, ie 
erättg, wo deine Ge Gebeine guhen,; ift Ange ein ein he beis 
lige St m wo ich —— der ing, in⸗ 
menen E vergeie, Mo, ich die wenſchli⸗ 
che Ratur über. Sod und Grab erhaben be, {nd 

wo ſich mein: Glaube.an Unfterblichfeit und Dorz 

5* Tugend zur weifelloſen Gerißpeit | 
erhe 
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gung det icheln zn Oel. 
BB Ks einen Schreiben. ? Hm 


E te 
Re 200 ee Eichel Be Sen Bgm kt 


en —8 8 — — her ii 
en, gend ein Bien geuen 
 Mamerbaiiueie “ud dem € rtrage u Wildet 
gu — geniacht haͤtte, und es wuͤrde mir an⸗ 
genchm ( can; in Er ropinzialblärterh trat 
— zu finden. ft die Sache nicht bekannt 

w vertaent fe, = — — es iu m. 
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— 
— — 
Her Proeeß iſt volfönnmer derfelbe wi 
geinfaamen, und geht nardarinn vou der gewöhnt: 
jihen Methode ab: dag bie Eichel vor dem Preſ 
fen. anf dem Dfen gettocknet und dieäufere 
ne Schaale davon abgenommen’ wirdi' "Beh d 
Verſuch, von dem ich Zeuge wat, p | 
wenigfteng fo. Es fan ſeyn, Daß € 
chig iR, De Saale abfunehmiet, 
Bios auf den Verfuch- an: 0b dasz was beynr 

agen bliebe, 
DAR 


reffen vom Del tn der Schaale 
von der Eichel hat eine gelbliche Farbe) —9 — 





















ie Mühe des Schaͤlens compenſit 


t ohne zu dampfen nnd zu ſtinken wie 
Hüben ‚Del. Db es zum eßen tau ich ſeyn 
weiß ich nicht, denn die Farbe, die ich 
be, 6efand fich in ing anretneh ie | 
zu foften, ‚mir nicht ithſam ſchien. 

Bey dem Verfüch, der mir bekannt wat | 
die angewandte Duantität Eicheln eine 
liche Menge Del, am daraus auf einen“ 
— für den Deconomen ſchli koͤn⸗ 
nen, der die Sache Im Seofen — Und da 
der außgepreßte Kuchen noch zu Vieh 
taugt, fo Wird vielleicht diefes Ueberbieibfel felbft 


die Koſten des Trocknens Roͤſtens u Be 
vergüten, und fo wäre. der Berrag de : 8 reis 








innung 
{wenn es auch nur zum Brei 
ſchmere brauchbar wäre, ein 


manches Faß D 
wir von, bet Auslaͤnde 
Tas tt RE 


an u 
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Km Hfenat Sept, find In Zreskiggeftorbin:- * 
Un der Abzehrung 32 Ancher Giht + m 
Yus Alter zıau - Am Hunde Biß 4 x 


An den Blaktern indes Roͤt x 
An er bieigen 5 ae Eu. t 1 
aul u. es 


— -- 13 
alten 6 
—B Um 
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erzy 1498 
Ya Ehlagfluß 30 vom 5 — To "6 
— Stedfluß 10 — II — 30 20 
Todtgebohrne 10 = 31 — 50 m 
Waßerſucht 5-51 — 60 \ 
Amzahnnu.eduk -a mo m 
iR awſern Schaͤden 1 — * — un e 
en A — 
Dem Alter a A 
Todtgebohrne Mi. 10° 4.20 6. IR | 
Ai Zahree 7 ur 


Wechſel 9 und Geld ‚ni. 
Breslau, den zo. Ditbr. 1798. „. 36. 
Amſterdam in Courant WE 4 a 
Hamburg in Banıp 4W. — * | | 


Hamburg lange Sicht a | 7 FE, 
Eondon & 2 Monath real —* 
Wien also ‚ın23ı m 
— lange Sich 1092. — 
Banconoten in Cour. 

Rand Ducatenn — 6 

Kayſerl. Ducaten 


Michtige, Ducaten A — ft —RBRBR 
KFriedr. dor. cb,ehbut * Gun 23... De 
Rayferl. pro Nthleioi st 3 3% 
— große 
kleine⸗ be 
—— L — zu ‚Oele. ° 
-Den 6. Oct. Don Ditrotte der jwehte, Dper. 
Denis. daB neue —— — Dre 35 
Vie edle Rache/ ae 29, —— 
‚or Durchlo des segleren ne ee (an 


| 37. _3 
LET 75 — 


r 





ſchweig⸗ Oels wurde — vom Hertn De 
zector Walter aus Hannover in Muſit geſetzten 
zweckmaͤßigen Prolog, das De der Freude, zur 
Frohen Feyer dieſes ſchoͤnen Tages zum er⸗ 
Fenmakdie von Hoffmeiſter componirte / und von 
are Bulpius umgearbeiteteiDper ‚nTelsmach, 
ring von Ithaka, in pAufzügen gegeben, bie 
ſich durd ihre ——— — af unter — 
‚ern Opern fo vortheilhaft au jeichnet. Artesperi 


Klachweifung der Getrauten, Gebohrnen un 
Geſtorbenen in der — — GSlatʒ 


Mach d m Inn ah Bl sz ber. diesjährigen Pros 
‚Sinjlalbidt F angeführten Populationgzliſten wa⸗ 
‚zen im $5 1797 in der“ —2* Grafſchaft Giatz, 
Ken J des 304 s und der vez⸗ 
anten zu Glatz, 95973 Menſchen. 
on diefen wurden raue hr Paar. 
"Rinder wurden gebohren: 
eheliche maͤnnlichen Geſchlechts 2016 
ta — weiblichen· Geſchlechts 1826 
„ unehefiche maͤnnlichen Geſchlechts 69 
——bweiblichen Geſchlechts 63 


— 
e 


ne 
nu “ 


4, 
Außer Siefen twaren noch toͤdtgebohrne An 
SGeſtorben find männlichen Geſchlechts 1461 


„€ weiblichn⸗ —— 
| Es Me A der zafe Dents. * are 
Das zoſte Kind war unehelich. A. 


| Waßer und, ‚Bnwisserfchenen, al 

OR Am 27, Auguf wurde in der Graffchaft Stat 

„ben seiner Ueberſchwemmung der. Fluͤße, a 
ders ** Steinau, — einem a 


5* 
en. aut 


— - Ze > 
den Megen entfland, vieles auf niedrigen 
den, licheg Getreide fortgeführt, oder 
tfchiedene ng teige weg⸗ 
ſonſt an ven, von, Wiefen, Aeckern 


* F au 
‚Lt w..berrächtlicher haben vderurſachet. 


Am ır. Sept. SE ums Uhr fuhr ein 


Blitzſtrahl du Coeritau bey Glatz In eine Schener, 

ei ae ; mebft- dent eingeſammelten Feld⸗ 
VeinRaubder'glamure wurde. 

20,,Sept; wüthete in der F — * Glatz 


er-Sturin, der die D on vielen 


Pie Bäume erbrach un 

et rn Dem’ ‚Auf den * 
ausgebre etent —* sro en 
Schaden 234 * 

As Sieinkireh im Strehlenſchen 


Anı.29- 
Sept. hatten wir eine heftigen. 0 aus 
: ade en er werde Gebäus 


de einiverfen. Er deckte Dächer ab, riß dag Blech 

— * um und“ führte es mehrere hundert 
Er war fätpeiß. - Die hanee 

ſehen ik bie geh tote nerfengt ang und find ſo wie 
das Laub auf den Baͤumen, gam vergiftet. 

ot 42426 0 l —8 ie „2 dnıdı 9 
Ale dr ai 

ern \ e der ande 
ai Bi 


und wir l Geſellen und 
= = = 8 ar * — vr —* 


Auf ſpaaiſche ne ee 
"a Barren Sein une 
3657gearbeitet worden · 19908 
Sn ed dom. > 179$ " 2989 
EM Yu, d wi en 
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AR — GSt ‚Sich er 

Davon No ing Ausland verſendet worden: 16754 

‚im £ande ER: im Sanien * 1040 

— | derſchnitten 1280 
11J 

dieſe von voriger Summe abı ezogen: 11 39074 

@ bleibtialfo: dießjähriger- Heftand: - - . — 


Boye wurden verfertiget 1797 25.Gde 
a Beſtand von 1795 8 8 


. Dason ing Yusland, öeefenbet 22 — 
und im Lande. conſumſrt 8 
Bleibt alſo biehjaͤhriger veſtan 9 — 
Pine: wurden verfertiget 1795.25 Seid 
| Beſtand von 1799 8 





* 


Davon ‚ind Ausland berfende 7 — 
und im Lande cpnfumirt. - 2 
Bleibt alſo dießſaͤhriger Beſiand 4 4 Erde 
Mole‘ dazu war! 
Befland von " 1751 ⸗2284 Si. 19 Pf. 
eingegangen Bid 1795" 3154 x 18 — 
Summa 33828 - — * 13 * 
Bavaufu: Ira — 
8 — 6 — — 6— 


Blei u Befjäpriger Seh: au Dee — 
won, nTubel ⸗ Ehepaauus Sa 
Am 8. Detoßr., wurden zu: Breslau e 
ie Halbfart und. Affen Frau, Yuan Diane e 
geb. — — ‚nachdem fie so Jahre im Eheflans 


L 


MAöR t. . dom Ep Fiſcher —88 





— wor 
5 aſt in gleichem Alten, naͤhmlch uͤbor 
A oe noch bei- un muntern Kraͤften. 
En dein a von i74t 
1750 Soldat m dog Bor eh Dienften,' weis 
ſich noch an die kleinſten Vorfälle Bei der Gtri® 
gauer Bataille und der lang vor Prag, de 
nen er als Artilleriſt beigewohnt hat, mit bewun⸗ 
dernswuͤrdiger Lebhaftigkeit und Genauigkeit zu 
erinnern. onſt befchäftigte er ſich mit Merfers 
‚tigung mufifalifcher Blaſe⸗ ad ten erwirbt 
ſich aber auch jezt noch zum Theil feinen: Unters 
Halt mit leichten Handarbeiten,  Fiwet Söhne, ı 
Lochter und 4 Enkellinder find no) am &eben, 


“1, 


Verordnungen der Bal. Sreel. Brieges und 
30 Domainen ⸗Cammer. 










* FÜR * Septbr. Die bisher gegen eine Abga⸗ 
be von ARE, pr. Pfund noch erlaubt geweſene 
emde und weſiphaͤliſche/ ſchwarzſeidne Doppels 
Lothe⸗ und Spiegel⸗Baͤnder werden zum Beften J 
der einlaͤndiſchen Induſtrie vom Tage der Publis 
‘eation ganß verboten. 
MR) ‚Septbr. Nachdem die Farbenfabrit 
fin conceffionirten Fabricanten Stei⸗ 
net fr „ei gi gubirden ift, daß er das Publicum 
derlichen 'eonfenirten Tufchen sund 
— in guter Qualitaͤt u. billigen Prei⸗ 
fen vberſorgen kann, To werden, um ihm den Ab⸗ 
far feiner? Abrifäte einigermaßen zu fichern, alle 
fremde tönlenrte Tufch ind Mahlerfarben, wel⸗ 
‚che bisher gegen den geringen Sag von 8 d'r. 
ol und-ı Ggr. Accife pr. Rt, eingelaffen wors 
or j Ren einer‘ erhoͤhten Abgabe von. 3 Sr. pr. 
4. belegt. 
Den 2. * Nachdem Hart den erfolgten, 
Tod des FE zu Brieg dad zimente 
2— d 5 dortige 


os er 


dortige: Inquiſſtoriat erledigt wordenwelches 
durch Verlegung den Kal. —— 
regierung von Oppeln ee ‚von ‚dort ii 





dahin gefommen ‚das, Beſtehen weyer Jaquiſi⸗ 
Joriate an einem Orte aber manche Unhequemlich⸗ 
Feitigehabt :; fo iſt dieſe Vacanz Dazu benubt wor⸗ 
den, zur Erleichterung, der nqyiftcoren uud Vers 
tuͤrzung der Tianſpocte ‚der: aan eu andere 
‚Einrihtungen mis Dem Inqumtot ſaten zu treffen. 
ESolchemnach iſt ————— 
I u Gleiwitz ein belondt es 53 
sm bie Stelle Ye weyten Driegfe 7 errichtet, 
ſolches dem Fu izcouumriſſlon r —5 
direktor Boͤhut RN Taiınomig ertheilet und 
wemſelben Juigefchlagen" wiordenFuBieEreiße 
Oppeln; Lublinitz, Beuthen, Zoft, ſammt 
den darin liegenden Staͤdten; ngleichen die 
Ereiße Pilica u. Siewiers des neuen Schleſ. 
Diſtrikt, wenn ſie einſt nicht Rn F * der 
xce 


— 
De 


Eguͤdpreuß.· Regierung zu Kal ortiten 
aſollten. goe 
2. bleibt der Bezirk des Bresl. Inquiſitorla⸗ 
Nten in ſetrem jetzigen Umfange,. _ 112. 
iritt dem Inquifitoriat zu Brieg der Roſen⸗ 
bergen Creiß z; * 
ugs verliert das ——— zu Schweidnitz 
den Wuͤnſterbergſchen und Ftankenſt. Creiß. 
5. wird dem Inquiſitoriat zu Glatz der 
ſterberg. und Frankenſt. Er. zugelegt, 
6. ‚verliert das Inquiſitoriat zu en ben 
Pleßſchen Cr.„ erhält dagen den Haltenberg. 
—und Gros Strehlitze. r Ayy Wat 
Den 13. Sctober. Die Getreideandfubr ‚aus 
. Gtdpreußen — Sen bis auf Reujahr 
‚n7999 wird nachgegeben 9 and, .n 177‘ 
Som 16. Datbr, Una dem Mangel an, In 8 


1,9234 A 
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ı y Ay 0; 


diſchen Tobacksblaͤttern und deren: Vertheu 

—— wird das in den uͤbrigen Kgl. * 
bereits erlaſſene Verbot Wer 3 

de erzeugten Tabacksblaͤtter auch auf Schle⸗ 

fie ausgedehnet, weil vielleicht mancher bey den 

Di auswaͤ - fin ee: an 
Spef machen: un 

zue Uuspuhr zu unternehmen, © 





ra rad En) 


ae ‚Önnvenbeseugungen * * 
A y. 


Sre — — Boten ‚gerußet;; den: ® 
‚nerallieu tenant/ Remonte ecteur und * 
des rothen Adlerordens, Hrue ni 


reciſtenſtelle beym Hohen De * Balder 


adt, cum Berteficio wlıg ertheilen, und 
bem bei dem — v. Muͤn⸗ 
fandıien, nunm eh⸗ 


eſchen Ereyß es, 
—— Mr 


\r * 
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Regimen tragen — 
* —— N ne 


zn Be luikhen Cr. Die Bert. Frau Dh 
Sarhrsräfhin Michaelis: geb. Eich born hat Grüns 
veiche an "den Koͤnigl. Krieges und Domatnen 
Rath, Heat Grafen. v. Di Gol8; für 18006 Rt. 


* und 136 ne verkauft: 


Im Creuaburgſchen Cr· Hr: Kaufmann Frie⸗ 
drich UAhardt Schreiber u Pen‘ Nieder 
Simmenau, an feinem‘ ager, den pen, v. 


Luͤttwitz auf Steine.. ‚nd. 
Im Neumarktſchen Er. Gr. Gotlob Pig: 
mus Gräfin, Wedel, Koͤnigl. Landjd —* 
* Gros und Klein Breſa, wie auch Neu Breſa 
"er nnd 


a0 ir 





und Sarawentze, an feinen Schwieger ſohn Hrn. 


Aatopsr Caͤſar Eugen Grafen von Malgar und 
acobsdorf, Kyl: Legationsrath nud Fagdjunfer, 
fuͤr 174000 At: verkauftund bagegem von * 
Illniſch für 44100 RL. angenoumen. J 
—— Reichenbachſchen Er. Die verw. Scan 
hia Juliana Magdalena v. Seldlitz gebs ». 
—. bat von ihrem verſtorbnen Vater, dem 
2 Juſtitzrath Julius Contab v. d. De 
de, das Gut Habendorf für: 6oboe Mt. ererb 


Im Tofter Er, Hr. Joh. v. Raczeck, Ritt⸗ 


meiſter im Cuir. Regv. Werther, hat Bas vater⸗ 
liche Antheiigut Woisko an den Hemiı Auten e 
s®arnier für 6000 AL. verfauft, IDE 

| ‚na 


serraten | * F 


Den 26. Juli Sr. Vulpius, error Deectaßs 
‚gel. Schule et mit des Hrn. Schoig, 
Tehrers an ber Mddchenfchule * eügen — 
zig, — — Joh. Friedt. 


Den 2. sie: ee —— Haupt⸗ 
mann im Fuͤſ. Bat. v. VPutelitz, unit er Friedri⸗ 
ebeee je Praudnig 
Den 164: —— ir tau 
— bey SGoldberg, mit des Hrn. een 2 Se 
du — a a —— eng a 
en 20 rzezu y or, Hre d. Hei⸗ 
oebrand, —————— Reg. aber, drin. mit 
des vn. Landſchaftsbirectors v. Schimondty, 
. dritten Ft äulei Thereſe. PR; Ber © 
Den 22. — rewitz, Regimentsquartiermei⸗ 
ſter des Regim. . Steenfen;mif bes Hrn. 
Lederfabricanten * Coſet. —— Dem. 
1. Job. Garob. rn ‚12:3 mimst oν— — 
m 








Big 


na > A > 2; 
Im September. ı © 
Den 3. ge Arnsdorf nz‘ ar enbald, * Kurs 


nerth, Zolleontrodeur zu mit der verw · 
Srau Dott. Walpurgis Sü Bin ans Glatz. 
Br zu Dels im Stri un en, Miüpl: 


eim, a reslau —— 
8* re Sr —— oepten Dem. 2 
ıane ied 17 4 
Den 9. — 7 ‚Sal ‚nt Ba 
9 mit — — 282 
Den 16. ri pi Ya Thilo, } tif 


Dem. Charl; Regine Uber. 
Den —— Stufen f, Wöntgl; Dos 


mainen a ' "mie bes Het, 
zähle, wre I It 1 Die — Cammerräthe, 
älteffen DAS,’ ane Chart. Dorothee. 
Den 20. zu Ro —* im —— Hrı 
oyer auf Jaufchwitz, mit des v. Schik⸗ 
ns — Fraͤulein, 9— Ernefl.’ 
2 Den 23v: 30 Acken an der: ve) Hr. Shums 
mel, * am Br mist „zu Breslau, mit 
Dem. Caroline 
Den 24. zu Schmiedeberg, Hr. Carl Gottlieb 
Friderich, at Frau Juliane Sriderife Kuͤtzler 
. 2 Den ayu in Rybnick „Hr. Bedel, Dock, der 
Srebicin; mit des Hrn, Dberamımnann Babel da⸗ 
ſelbſt dritten Dem. * 

Den 26. Hr, Mufchner, Tanlor und Schulcol⸗ 
lege zu Wohlau ieh des ehemäligen Paſtor Eis 
gismund zu. Gonkadstwalbe * Stroppen einzige 
Dem, Tr Chriſtiane. | 


‚Im October. 


. Den. a, zu Steinkirch bey Eahin Hr. Bros 
fr Juſtitiar DREHEN, v. — Guͤter 
iu 


Ay 





sa — 


zu Manse, mit Dem. Joh. Elifab: Duenkler aus 
En. mel 3 cr. 

* 3. Hr, Friebr. Bottlob Roͤber, Churfuͤrſil. 
Saͤchſ Stiftsbaudirector der Stifte ;Zeiz 
Naumburg, mit des Hr. d. Scheibner auf; Beer⸗ 
berg. Fraͤul. T. Joh. Chriſtiane.. * 
‚Den 3. zu,Derrenprotich Hr. Paſtor Brun mit 
bes verſtorbnen  Policeyburgerm.: zu Trebnib 
Sgleicher D. T 


Bilh. Frech 2 ttlar, Staabet 
orge Wilhe Freihr. v. Buttlar —— 
— 





Sen7. zu Hertwigswaide bey. Jauer Hr, 

Wilh. Sig sm. v. Studniß, nme er im Rep 
| | ein Joh, Friedr. 
barl. v. Meltzer. 
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0 u 03 


u Breslau > der Sloot, — m 
ta degut, "it. Der, Suf. $ J 
— 


* u sr .e 5 = 8 — — 


Im Auguſt. 
Den 29. grau Diaconus Maitald * Sold en⸗ 
— einen Sohn, Carb Gottlieb Han 
Töchter. 
Die raue 
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Demag zu Oels im Strie en, des Hrn. 
Paſtor Barchewitz ne * Een usa 
alt Wodhen ie 
r Im September.’ * sn, Bi 
Zu Rothſuͤrben im Bresn ea nv 
Fe ee Bew a 
außer Dienften, Fr: '3 Siralg Jan- ee 
Eutkraͤftung. * — re Ihn; a 
Den 7. jur Hirſchberg des Hrn. Ernſt Friedr 
° äh ——— ter, Seene Angufe/an 
raͤmpfen, al u * 
Den 14. des Senior Mu gi 'Biels 
wiefe Sohn, an ämmen. «Geb.:d, 30. Auge. 
Den 15. des Hrn v; Scheißner auf Ober und 
Nieder Beerberg Gemahlih, — 
Muͤller/ alt * Asd Dam Ben: 
Den 16. zu Czuchdwim Mattiborfi wor Job. 
v. — ARE ganiist 
DA 16. zu Lignitz des Prof. bhartt 
Sohn, Auhelm Edar. zur , a Scharlachfie⸗ 
———— 
Denn andshur 
Ier, RN Peg und HA menge chat "119 
ee an gänzlicher — g,.,alt 55 
are &r hatte die Recht Musik. 
San FR zu Eihgrund im Oelsn FuurCheit, 
Marie v. Walther gebe v Ma run SuM. 
21 T. alt, an echen und Geſchwuiſte 
Den 22, ER Ehliſt. Friedr Hen⸗ 
tet, pehfto —— des Hufar, 
A v. — 66 3. 3 Mat LE 
Den 23. zu Creuzburg Frau Baronkfe Pauline 
Chrifiane v. Chambres geb. 8, Saliſch aus dem 
*. rn am hitzigen Merdenfiebre fe 5 3 
Yn in ir Hu! 
? Su) WIE es eg! Igdiayd un) Den 
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- Den 26. zu Glatz, Hr. PeFortunatus Etzler, 
Exprovinzial des Minoritenordens in Schleſien, 
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Den 29des Hrn. Freyh. vi Richthoff zu Fran⸗ 
kenthal einziger Sohn, Heinrich, am Zahnfieber. 
Dem 29 zu Dünzlaı, des Hrn Kaufm. Fran⸗ 
le einzige Zochter, Joh. Caroline, am Steckfluß, 
oh 3 Brida ann RR. 

: Den: 29: zu Liegnitz, des ehemaligen Paſt. Grus 

e zu Hertwigswalde Dem. Tochter, Joh. Chri⸗ 
ſtiane, an der Bruftwaßerfucht,: alt 44 I: 2M. 

Den 29 zu Breslau, des verftorbnen Kauf⸗ 
mangn Johann Gottlieb Liebich, Tochter, Carol. 
Wilhelmine; alt 6J. 3M., an den Blattern. 
Den 30. zu Taruowitz, Frau Sophie Eleon. 

verw. Obriſtlieutenant v. Borne geb, Freyin v. 
Shlicting, am Schlaguße. 0.0 = 

1 October. | 

Den a. zu Hirſchberg, Hr. Idhann Chriſtoph 
Bipfert; Kaufnann u. Kirchenvorſieher, am ſchlei⸗ 
michten Nervenfieber im 55. J. Abe 
Dem Den. Juſtizcommiſſarius Koͤppen gu Bres⸗ 
kenn Bar ai 2, feine zweyte Tochter, Augufte us 
iane Fouife, an den. Blattern,.u 10: Ms alt 
uud.,am;aß« fein einziger Sohn, beyde anden 
Blattern. r = TEN EN 7/0, 
. Den. des Hrn. Grafen;p» Kospoth auf Bries 
fe Tochter, Carol. Henriette, im 16:55 unmeit 
Breslau auf einer Reifen durch Ummerfen bes 
Wäaͤgens in einen Graben. 
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Hr, Bauamẽts aſſiſtent Niydorf zum —— 
weyten Bresii Steuerraͤthl Departement. 
Im eh hen —— “x ——— 
Camnmer oſen, als ſolcher am⸗ 
ner —— law angeſtellt. —* 


— daß Brit ar 1 Ge — gie m vos 
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A FW ee r s 
us Beineine Anhalt bey Pleſſe hat auf Anra⸗ 
den ihres Geiſtlichen/ des raformirten Predigers 
Richter, vom Dorfe bis zum Kirchhofe eine 230 
Schritte lange Allee won Obſtbaͤumen angelegt, 
and den KRicchhof ſelbſt innerhalb der Wände mit 
—— chen Nee: Daumen eingefafth) Die 
vesk. Krieges und Domainencammer hat 
* baſur ein —— — von 
10 Rtl. bewilligt, > 
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Den Bäbricane Juſt zu hai verbietet \ 
ſich denen; die ſich an ihn wenden," erprobte Ge⸗ 
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Preis derfeiden: nit z0 Sghund auf Emballage: 
Sol bey der — er ? 
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benfaͤhrigen Kriege Brieain n ga Hate Di 
ſte —— J A D—— 
A — eh, mr“ 
rd zu Kammelwitz nffers 
‚aus die Witttoe Ana’ Rofina Nierle in eſ⸗ 
nem Alter von 95 J. 2 M. ’ Sie war noch einm⸗ 
ge Tage vor ihrem Tode —5 inimer/ # emlich 
ah .r ging eine Ei 333 weit — 
traͤchtliche nhoͤhen um 
rung Iu holen ne 77 — “ ME ** 
bon —— Da? 
Bedienen; b am 24. iguſt d 
SB alde einch Zweig von Tolltirſchen nach dem 
Landecker Bade, und warfi 1.34 —** — 
zen Tempelgebaͤude weg. Das Kind der daſigen 
Wamengießerin kin Knabe von 3 Jahren, fand, 
vor va fpielend,dien — — und ließ ſich durch 
den Anſchein loͤrken, von den Kirſchen 3 zur g 
Ken Exrſt am andern 3 bey dem 
‚hen bemerkten die Eltern,‘ daß der Knabe * 
and ſich ſeiner nicht rent Örmubt fen; und erfuh⸗ 
gen zu ihrem nd davon So 
gleich wurde Sn nern Hitfe g es 
fücht. Das Brechmittel, welches er 5 
wuͤrkte bis gegen jehnmah aber Feine Kirſche gin 
weg. he Kranfe —— ſich zuſeh * 
Er wurde gegen eg Kan) rafend, biß fehlen 
Vater die eine Backe blutig, konnte vor ung) 
weder frehen noch ‘gehen; wurde aͤuß erſt unruhig, 
und wollte feine’ Kleidungsſtuͤcke mehr auf dem’ . 
Körper leiden, > In dieſer Noch Nachinittaͤgs um 
2uhr wurde ber Regimentschirurgus bes Huſa⸗ 
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Ar hie uf die Raſerey am, — biß 
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Nachts um. 2 Uhr. ein, hatte im 
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ey Erwachen man er.völig. bey fi, nur fü 
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ne weiter etwas gebraucht zu haben wieder gehen, 
BEN 5* — ſezte ſich zu Glaß: die zweite 
ter des. verſtorbnen Schuſters Kollech; Mas 
—— anf daß: Fenſter, und: hielt-fich mit 
nd an deſſen Kreuzſtock, um wit Jemand, 
— enſter des obern Storfwerts fahr 
| en Den Rreusftod war verfauit. Sie 
Ent ſelbigem aus dem Fenſter auf das Steinz 
pflafter „ifo, daß beybe “Arne in, kieine Stüde 
brachen und fie mehrere Beſchaͤdigungen am Nie 
den und befonders am Kreuze etiitt. Sie are 
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Zu en —— 3 — zün 
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dermann erwarb ihr. die Hochachtung und Liege 
-- aller derjenigen, welche fie zu kennen dag Glück 
hatten. Beſonders fliften die vielen Mohlthas 


ten, welche fie ohne Gepränge Hülfsbedürftigen: 


angedeihen ließ, ihr ein unvergegliches Denkmal. 


Dem Andenken niines geliebien, mir ewig 


theuren Weibes gewidmet. 


Eine der größten Erdenfreuden, womit bie 
Vorſicht ung Menfchen befeliat, iſt unftreitig ei⸗ 
ne glückliche und. zufriedene Ehe, eine Ehe, bie 
fich auf Liebe gründet, to eines dem andern mit 
Zärtlichkeit zuvorzufommenufucht, eine folche Ehe, 
der Genuß folcher Zufriedenheit, wer ſollte nicht 
eine lange Dauer derfelben wuͤnſchen. z 


Wie aber hienieden nichtd vollfommen iſt, ſo 
iſt auch das gluͤcklichſte Loos des Menſchen oͤf⸗ 
ters Truͤbſalen unterworfen, die auf eine Zeitlang 
jede Empfindung der Freude ſtoͤhren und dag hei— 
terfie Herz verſtimmen; Körperliche Kranfheit 
mit den unleidlichffen Schmerzen verbunden, mi: 
Gen den Standhafieften erfchättern, wenn fie 
auch feinen Geift nicht beugen, welcher in der 
gewißen Leberzeugung, daß eine Vorſehung uns 
fere Schiekfale lenkt, Beruhigung findet, ‚und 
‚bei allen Leiden mit zuverfichtlihen Vertrauen 
als wahrer Ehrift Gort verehrt. 


Died waren die Gefinnungen derjenigen, die. 


\ mirder Himmel sur Gefaͤhrtin meines Lebens gab; 
fo dachte fies und ich halt’ eg für Pflicht, ihrem 
ſchoͤnen Herzen Gerechtigfeit wiederfahren zu las 
Ben, indem ic) ihr Andenken Öffentlich ehr, 
| | ir, 
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Dir, Du theure Selige! Die ſey dies Denk 


- mal .meiner innigften Liebe geweiht; Du liebteft 


>. 


mich, fie nur ein Mann von feinem Weibe ge 
liebt zu werden twinfchen faun; aber Du war 

auch überzeugt, daß meine Liebe, meine Zärtlich- 
keit für Dich ohne Grenzen ſey. Du gingft mit 
diefer Ueberzeugung in ein befferes Leben über, 
ic) fehe mir diefer Gewißheit froben Herzens 
diefer Glückfeligfeit. entgegen. Und doch flieffen 
Thraͤnen meine Wangen herab? o es find Thräs 
nen Deinem Andenfen, Thränen unferer Tren— 
nung geweint! — Wie werd’ ich Dich, .nie die 


gluͤcklichen Stunden vergeffen, welche wir in eis 


ner beinah 10jaͤhrigen Vereinigung verlebten! Du 
warft nur froh, wenn id) Div zur Seite ging 
und ich- war glücklich, wenn id) Di um mid) 
hatte, Unfere Kinder! dankbar blickten wir 

Gott, ale er ung diefelben gab, mit Wonne fahr 
wir fie unter unfern Augen wachſen; möchte doch 
dag Gefchäft, ihre Erziehung zu vollenden, mie 
fo gelingen, daß ich einft fie Dir, Theure! entges 
gen führen, und mic) mit Dir vereint aud) dorf 
ihrer freuen fann. Du wünfchteft meine Berubis 
gung; tote ſchwer ift dem Mann Beruhigung bei 
dem: Derluft eines ihın fo £heuern Weibes! Wer 
Dein Herz fo wie ich Fanute, wird mir verzeihen, 


wenn ich Die manche Thräne weihe, wenn ic) als 


led thue, was Dein Andenfen ehren kann. Deis 
ne Tugend fchägt jeder Edle, und mit Achtung 
wird ſich Deiner jeder Nechtfchaffene erinnern; 
weiter bedarfft du feiner Lobrede, 

Ein- Denfmal hab id). Dir in meinem : Her: 
zen errichtet; o daurender, ſchoͤner Fann Feines 
feyn } denn e8 ift unvergänglich. _ In diefem 
Herzen lebſt Du, wirft Du ewig leben; ‚bier 
find wir nur auf kurze Zeit getrennt, da, mo 
Ä — 92 tein 
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kein Truͤbſal mehr unſere Freude ſtoͤhrt, wo keine 

Trennung ſtatt finder; dort — dort ſehen wir 

ung wieder, j 
Po LEE L. F. v. G----n 





Blümchen, geftreut auf Das Grab meiner vers 
ehrungswürdigen Sreundin, der Frau Amtsraͤs 
thin Rindlern, gebohrnen von Schweinig. » 


Freundſchaft weint bey dieſem Aſchenkruge, 

Der den Staub der Wuͤrdigſten umſchließt, 

Um die Edle, die im Seraphsfluge, 
Schon das Gluͤck der Geligfeit genießt. 


Ach! zu früh nur war Sie uns entriffen, 
: Die ung Mutter, Freundin, alles war; 
Ewig werden unfre Thränen flieſſen 

An der Freundſchaft traurendem Altar. 


Manche Thraͤne wiſchte Ihre Guͤte 

Von der Armuth Wange liebreich ab; 

Wo Sie oft des Dulders Schmerz beſiegte, 
Der getroft fi) dann ins Schidfal gab. 


Auch des Freundes Wunden fanft zu hellen, 
Mar Ahr Fchönfter, füffefter Beruf; 

Willig jedem Harm mit ihm zu theilen, 

Den ein Gott auf feinem Pfade fhuf. 


Ja! Sie welnte mit bey feinen Fähren, ' 
Sröftend mit der ewig beffern Welt; _ 
Zeigte ihm, daß dad, mag wir be ehren, 

Selten nur das wahre Glüd enthält. 


Schlummre 
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Schlummre fanft in Fühlee Mutter Erde, 
Ungeftört die lange Todesnacht, | 

Die auch ic) dereinft durchſchlummern werde, 
Bis ung dort der große Morgen ladıt. 


Nimm, Derflärte ! diefe Fleine Blume, 

Die ich Heute Dir zum Denkmal mweih’ 

Die ich in der Freundfchaft Heiligthume 
Driir gepfluͤckt, und ist aufs Grab dir ſtreu. 


Den 15. Detobr, 1798. j 
Lonife K... Neuſtadt. 


Denkmal.“ 


Ron der von inniger Theilnahme Ergriffne 
dem innern Drange miderftehen, unter biefen 
Denfmälern ber Liebe dem Manne eine Stelle 
anzumeifen, der in chriftlicher Frömmigkeit und 
unbezwinglicyer Rechtſchaffenheit feiner Tage 
Lauf vollbrachte, der mit neidenswerther Zufries 
denheit fein mäßige Glück genoß, wie mit uners 
(hätterlichen Vertrauen auf die Regierung der 
‚göttlihen Vorſehung die Leiden diefer Zeit ſtill 
erduldete, deffen treue Sorgfalt den Dank feiner 
Angehörigen errang, und dem feine Herzendgüte 
bei allen, dig ihn lieben und fehäßen mußten, 

wenn fie Ihn fennen lernten, von felbft ein unders 
geßliches Andenken fliftete? Doch eben um des⸗ 
willen fein Wort von dem nur vergebliden Bes 
mühn, Empfindungen von fo tiefer Nührung im 
Innern der heftig bewegten Seele durch weitlaͤuf⸗ 
tige Defchreibungen auszudruͤcken, fondern bloß 
eine furze Anzeige des unerfeglichen ——— 
F y3 die 
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die des beften Gatten und zaͤrtlichſten Vaters Ber 


raubten, erlitten. 
‚ Den legten Gedanfen feiner Gott ergebnen 
' Seele und daß legte halb vernehmliche Wort feis 


ner ffammelnden Zunge zu dem himmlifchen Bas 


ter gerichtet, fehlummerte auf den Winf des alk 
maͤchtigen Gebieters über Leben und Tod der Da 


bereinnehmer und Rendant bei der Getränfecaffe 


im Königl. Preuß, Ober: Accifeamte zu Breslau, 


weil. Here Chriftian Friedrich, Aſſig den 2. Detos 


ber d. J. Abends um 7 Uhr zum Leben der zus 
fünftigen Welt hinüber. Nur ein Paar Tage jus 
vor wurde derfeibe in der heiterften Gefellichaft 
eines feiner vertrauteſten Bufenfreunde, bei dem 
er noch gefund und munter feinen Befuch abftats 
tete, plöglidy von einem fo gewaltfanen Schlage 
‚gerührt, daß er faft ohne Bewußtjeyn und Spras 
che in deffen Arıne fanf. 
Seinen ihm ſchon längft in die Ewigfeit vor 
angegangnen Xeltern, dem weil. Herrn George 
Heinrich Aſſig, welcher als Poftmeifter in Doms; 
lau im J. 1741 flarb, und der weil, Sran Johan⸗ 
ne Ehriftiane Aſſig geb. Krügelftein wurde er alg 
der aͤlteſte Sohn zur Freude den 26ten Februar 
1729 in Breslau gebohren. Mit dem Jahre 


1749 fam er zur Acciſe und erwarb fich durch feis 


nen von einer Stufe zur audern bewieſenen uns 
ermüdeten Amtseifer dag allgemeine ungeheuchel⸗ 
te Zeugniß eineg treuen Staatsdieners, und wenn 
e8 zu bedauern iſt, daß ihm die gehoffte Freude, 
nad) Verlauf eines einzigen Vierteljahres noch, 
fein sojähriges Dienftjubiläum zu begehen, durch 
feinen unerwarteten Abruf aus dem Leben vereis 
tele wurde, fo darf nur die Wonne im Genuffe 
des herrlichen Lohns der Tugend dag himmllſche 
Jubiläum zu feiern, die volfommmere Beruhi⸗ 
gung gewähren. Bu 


\ 
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Im Yahre 1753 den 11. Junh verehlichte er 
ſich mit Frau Chriftiane Eleonore geb, Müller, 
des weil. Tobiad Wilhelm Müller, zulegt Ein: 


nehmers am Thürmel in Breslau, damals einziz 


gen Jungfer Tochter und von 3 Söhnen 2 Toͤch⸗ 
tern, die ihm Gott fchenfte, ſtimmen jegt mit res 
ger Wehmuth in die Klagen ihrer tiefgebeugten 
verwittweten Mutter bie beiden hinterlaffnen Sch; 
ne des Derewigten, der Ältere, der Kal. Stift: 
amtefecrefair und Cammer- Burgamts » Yctuas 
rius Siegmund Friedrich Affig in Drieg, von dem 
6 Enfel das Grab ihres Grosvaters mit Thränen 
benetzen, und der juͤugere, Karl Gottlieb Aifig, 
Mittagsprediger bei der neuen Begräbnigficche 

zu St. Salvator in Breslau. | 9 


Ruh' fanft in Gottes Frieden! 

Dein Gluͤck flöhrt fort bienieden 
Kein Weh, das Dich betrübt. 

Erwacht zum befjern Leben i 

Mird Gott Dich wiedergeben — 
Ung, bie wir Did) fo heiß geliebt, 


DenEmal. 


Der. ot der if am gluͤcklichſten, er fo 
Ein König oder ein Geringer, dem 
ZJu feinem Haufe Wobl bereitet if. 
— ‚Ib! , 


Ms mir ward diefe irrdifche Glückfeeligfeit! 
Doch — auch felbfi die Freuden dieſes Lebens find 
Schmerzen, weil fie nicht dauern fönnen: und 
fo nıufte auch mid) das herbe Loos treffen, den. 
Jubegrif meines, ganzen häuslichen Wohle, in 
meines branen, jartlich geliebten Gattin zu verlies 
ren. 0 94 Freun⸗ 


230 - Aunhang 


Freunde, die Ihr fie Fannfet! Ihr müßt es 
ahnden, mit welchem bittern Schmerz ein foldyer 
Verluſt mich ganz erfüllt, undgewiß! Eure Theils 
nahme verfchmiftere fih der MWehmurhsthräne, 
mit welcher ich der Hingefchiedenen dieß kleine 
Denfmal errichte. 
- Diefe mie nun entriffene, mir theuer und freue 
Gefährtin, Magdalena Elifabeth wurde den 19. 
— 1739 gebohren, Ihr Vater, der hier in 

rieg als Kgl. Kreiscalculator verſtorbene Jo⸗ 
— Chriſtian Kleemann und ihre Mutter, Anna 

arbara, gebohrne Edlich gaben ihr eine zweck⸗ 
mäßige Erziehung und verehlichten fie mit dem 
damaligen Bürger und Apothefer Herrn Johann 
Jacob Berger. Yu. diefer vergnügten und glück 
lichen Ehe gebar die Verftorbene einen Sohn und 
eine Tochter, Erſterer ift ald ein im Kal. Preuß. 
Mineur Corps fid) ausgezeichneter Dfficier feiner 
Mutter bereits in die Emigfeit vorangegangen ; 
Legtere aber, welche an den Herrn Dberamtmann 
Metter verheiratit ift, bemeine mit mir, ben 
für fie eben fo unerfeglichen Verluſt einer fo gu⸗ 
ten und liebevollen Mutter, 

Am 29. März 1781 traf die nun Verewigte das 
harte Schiekfal, ihren erften Gatten zu verlieren, 
und im jahre 1784 verband fich die Unvergeß— 
liche mir zur £reneften Lebensgefährtin. 

Seit einiger Zeit Flagte die gute Seele über ans 
baltende Empfindungen In ihrem Kopfe, diefe ars 

‚teten in eine Schlaffucht, und trog aller Bemuͤ⸗ 
Bungen der Aerzte in einen Schlagfluß aus, wels 
cher den 12. Septembr, Nachmittags um halb 4 
uhr ihr, bis auf 59 Jahre, 7 Monate und 24 
Zage gebradhtes Leben fanft endigte. 
‚ Stille Herzendgüte, liebreiche Ausübung des 
Wohlthuns, eine unveränderte fich gleich 
e 
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be edle Denfungsart, rebliched Beflreben jeder 
Hflichterfülung befonders aber Sanftmuth. 
— Diefe Rofe im Kranze weiblicher Tugenden 
— bezeichnete ganz befonders ihren Werth. 


Ganft, wie wenn Sterne unterfinfen, 
Sclief fie im Schoof des Todes ein. _ 

Ihr brechend Aug’, ihr fierbend Winfen 
Wird fletd mir unvergeßlich ſeyn. 


Gotthold Sriedrich Scadock. 


Süffe Zuruͤckerinnerungen bey der Gruft eis 
ner geliebten Mutter. 


Hier, bey diefer friedlichen Wohnung, die bie 
Hütte bes längft verklärten Engels umfchließt, 
die ich Mutter zu nennen das große Glück ges 
noß, — bier will ich dir, Verehrungswuͤrdige! 
ein erneuertes Denfmal kindlicher Liebe und 
Dankbarkeit feßen; hier foll mich das ſüſſe Ents 
sücken der Zurückerinnerung' befeelen, was Du 
. für eine Mutter wareft — was ich befaß — und 
num verlohren, — doc) nicht auf immer! Wels 
ehe föftliche Kunde der Religion, für die fonft 
nie berfiegende Quelle meines gerechten Schmers 
Dock nicht allein Deinen Kindern, die Dir 
nach Deinem recht frommen Herzen bag koͤſtlich⸗ 
ſte ivrdifche Gefchenf Deines Gottes waren, wid; 
meteft Du Deine redliche, beforgte Mutterliebe, 
— erfüllteft im firengften Sinn, bis zum Ueber; 
maaß, Deine Pflichten; nein! auch als zärtliche 
Gattin, die ſich in nichts Vorwürfe yw machen 
hatte gegen den, ber Ihr nächfi Gott — ver 
—— | 95 — | 
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— daß Erfte — war, — die Du den aͤchten, gras 
Gen Werth Deines treuften, wuͤrdigſten Gefaͤhr⸗ 
zen nicht verfaunteft, — warft Du; Verklaͤrte! 
verehrungswerth — einzig. — Ach und. wie 
warſt Du Mufter einer redlichen Fugen Hayss 
frau! Als Mutter zogft Du Deine Untergebnen, 
und nichts entging Deiner feltnen Aufmerkſamkeit. 
Zaͤrtlich und lauter war Deine Liebe gegen Deis 
ne Gefchmifter und Anverwandten — theilnehs 
mend warft Du gegen den Zirfel Deiner Freuns 
be, deren Wohl wie Dein eignes Dir am Heizen 
lag. — Hobſt Du nicht mit Inbrunſt Deines 
Herzens noch einige Tage vor Deiner Verklärung 
— unter den größten Leiden — Deine froͤmmen 
Hände zu Gott auf, und. riefft am 15. July: 
„Gott fegne meine theure Echwefter Karoline zu 
ihrem Geburtstage!” Fuͤhlte es nicht tief Deis 
ne theilnehmende Geele, — ben mannigfaltigen 
- großen Verluft, den Du in Deinem legten Les 
bensjahr bey dem Hintritte derer empfandeft, die 
mit Dir durch die Bande ded Bluts verknüpft 
waren? — 

Kurz — ein Gemählde Deiner würdig zu ent 
werfen, bin ich zu wenig, — Deiner liebenswuͤr⸗ 
digen Eigenfhhaften, theure Mutter! waren zu 
Biel — zu mannigfaltig, als denfelben "einzeln 
Gerechtigkeit wiederfahren laßen zu können, — 
Allein nun werden fie Dir zu flatten fonmen — 
in jenen böhern Sphären, beym Genuß Deiner 
Shaten! Nun wird für Deine reichliche Ausſaat 
eine herrliche Erndte Dein Loos feyn! — Dem 
noc) nad) Deinem Tode geht Deine Augfaat 
hier fort, — zum wenigften für mein Dich nie 
vergeffeudes Herz! — 

Ehrwürdig warft Du aud und nahahmunges 
werth als: praftiiche Chriſtin! Wilig und en 
| I eo nahın 
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nahmſt Du in Deiner Wanderfchaft den füflen 
und bittern Keld) von Deinem Gott — mandels 
teft mit fronmer Ergebung manchen dornigten 
Pfad — warſt aber auch Findlich dankbar beym 
frohen und angenehmen. — Und wurdeſt Du 
nicht beym legten, ung ſchwachen Menfhen uns 
begreiflihen Kampf eines neun monathlichen 
Kraufenlagerg ftandhaft und. erprobt gefunden ? 
Litteſt Du wicht als die geduldtgſte Märtprerin, 
ohne nur im geringften mie Recht ald Menſch uns 
geduldig zu werben. Dod) Damals erndtereft Du 
ſchon — denn der Gott, dem Du in gefunden 
Zagen fo redlich dienteſt, verließ Did) nicht, und. 
ftärkte Dich beym harten Kampf. — Das Dir 
immer fo werch gewefene Lied: „Wie wohl ift 
mir, o Freund der Seelen!“ fangft Du ja Vers 
£lärte! einige Stunden vor Deiner Entförperungs 
Und kurz vor Deinem feligen Hinfcyeiden tönte ja 
laut Deine Engelsftimme ein Lob und Danklied 
an. — Das Lied: „Nun banfet alle ıc. ſangſt 
Du ja fhon halb im Todesſchlummer mit dem 
beutlichfien Seraphtone. 
Leider war ich nicht bey diefem Deinen Schwa⸗ 
nengefange, — war niemand als deine erfigebors 
ne Tochter. bey deinem feligen Hinüberfchlummern, 
Allein, ewig unvergeßlich foll mir der himmliſche 
Blick ſeyn, den Dein theures Geficht auch beiden 
härteften Leiden angenommen hatte. — Die Ens 
gels Miene fol mir nie aus meiner Geele foms 
men, mit der Du, den Tag vor Deinem Einfchlas 
fen, mir vielmale Deine lieben Mutterhände reichs 
teft, und mit einem ſchwachen Drucd, Deinen, 
ung Kindern-ertheilten Seegen wiederholteſt und 
bekraͤftigteſt. — Gemiß, fo flirbt nicht der La— 
ſterhafte, — fo ruhig und heiter ſieht nicht dee 
mit feinem Mittler unverföhnt Entſchlafne * 
Eu — 4 
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— als Dein Seraphblick Dein jenfeitiges glück 
liches Loos verkuͤndigte. — 
Dein Gluͤck ift gewiß — iſt groß. Am Heiligen 
Lande wandelt Du, wo bie Unfterblidyen wohnen 
— und fannft dort an der Quelle Deinen hiefigen 
Wunſch nah Wahrheit und Heiligung ftilen ! 
Du bift geborgen im beffern Vaterlande! — Als 
lein dahin iſt fie für diefe Welt — die herrliche 
fromme Mutterfiimme — dahin diffeicd der liebs 
reiche Rath, die oft mit Thränen begleitete Wars 
nung vor den fo grün und anmuthig fcheinenden 
Klippen auf unſrer Wallfarth — dahin die im 
Kleinften bewiefne Treue und zaͤrtlichſte Theilnahs 
nie Deines redlihen Mutterherzend. Doch habe 
Dank dafür — lebhaftern innigern Danf dafür, 
ald Du vielleicht ihn im Leben bekameſt; denn jes 
der Sterbliche lernt den Werth eines Eöltlichen 
Schatzes, beym erlittnen Berluft, doppelt fühlen, 
Dein Andenfen fol nie in meinem Herzen verlös 
ſchen. — Immer fol mir die NRüderrinnerung 
an Deine locende zärtlihe. Murterfiimme beym 
vertrauten Umgang, ber herrlichfte Einklang, dag 
bewährtefte Stärfungsimittel zur Wanderfchaft 
bis zum Ziele ſeyn. — Der Gedanfe an Deinen 
fanften mufterhaften Lebenswandel, an dag, was 
Du ald Mutter mir wareft, fo wie auch Dein 
frommer tegter Seegen, fey mein Talismann beim 
Bornigten und beim beblumten Pfade meiner Pils 
grimſchaft. Doch vieleicht find nicht alle zärtlis 
che Bande mit Dir, Verflärte! für diefe Erde für 
mich und die Deinigen aufgelöft? Wielleicht, fey 
es füßer Wahn, oder wirkliche vor ung verbors 
ane Wahrheit, vieleicht Bift Du manchmal in uns 
frer Nähe, — vielleicht fiehft Du oft mit Wohls 
gefallen oder Misfallen auf ung herab und bift 
unſer verborgner Schuggeifl. — Vielleicht = 
" | u 
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Du jetzt Diejenige, die vor dem Throne des Ge⸗ 
weihten für mich — für Deine Zuruͤckgelaſſnen 
bitteſt — um ein frohes ſchoͤnes Wiederfehen im 
jenen Wohnungen des Frieden bitteft! — Dod), 
nicht zu weit vericre dich, Furzfichfiges Menſchen⸗ 
auge! — den dicken Schleier des Jenſeits kannſt 
und fol du nicht durchſchauen, weil die jener 
Blanz in deiner irrdifchen Huͤlle unerträglid) ſeyn 
würde. Allein unumftößlih und feft ift meine 
frohe Hoffnung des Wiederfeheng, des freundlich⸗ 
ften Willkomms von Dir, verflärter Geift meiner 
Mutter! Da wird Freude ohne Ende feyn — da 
werbe ich Dir — im Gellertfchen Tone — danfen 
Fönnen, daß Du es wareft, Die mich fo eifrig zu 
Gott hinwies und dadurch mein Glück hier und 
jenfeitd gründete. Da werde ic) ſicher vor allen 
Sturm und Ungemitter, mit Dir vereint, im 
beffern Vaterlande wohnen. —— 


Rohrlach, im October 1798. | 
Friedrich Sreiberr v. Pfeil, : 





DenEmal, 


Hm frühen Grabe der Frau Paftorin Felgen⸗ 


"bauer in Friedland. Sie war erfi einige Jahte 


verehelicht. Ihr mwürdiger Gatte ftarb in der 
Bluͤthe feiner Jahre am 5. Detbr, 1798: ie 
folgteihm am 15. Dctober in wenig Tagen nadı, 
in dem blühenden Alter von 22 Jahren, Beide 
fingen erft an das Glück einer biedern und lieb» 


Ente 


f 
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Entbiätterte Bäume Laub — über Dein 
Mit der zerſtoͤrten Natur, — auch — 


Ehaurig umfäufelt rauher Welt — den Hügel 
Der Deine Hülle verbirgt. — 


Sanft war Dein Tod — wie Deine Tage — 
die glitten, 
Geraͤuſchlos und bieder, — edel ih bie Mies 


Ä Dei Hochgefuͤhls, vollendeter Zugenb voll, 


k Der ſchoͤnen Sterbenden noch — ! 


Dem fanfterquickenden — glich Dein 
yeiden, 
ie matt der Wandrer an einem Abend ihn 
winfcht, 
Deffen Heiterfeit noch fhöner — den Morgen, 
Zum Erwachen — verkuͤndigt. 


Barum bift du verborgen nz Br ans Zus 
unft 
Mehr zu verhülen dev Menfchheit — 


Lo 
Blickt der Hoffoung Strahl Nchelt der 
Freundſchaft Bild, 
Sinkt dann in ewige Nacht — 


Thraͤnen — weint der Freund — Dir - — vom 


Schmerz übermwältigt, - 
Deined Umgangs beraubt — denk ic) gluͤckli— 


cher Did, 
Heil nicht Deinen Gef, — len: Leben 
truͤckt 
Elende Taͤuſchung. Sefhränt. — 


Heilig 
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Be! fey Deine Afche! — nimmer verblühe 
er Freundſchaft Roſe — auf Deinem — 


beshuͤgel, 
& oft der Lenz; mid) — er ich ges 
| t 
An Dein neugruͤnendes Grab. 


Ehre dies Denfmal weiblicher Tugenden, — 
Freuund! 
Oede und traurig war — — Freunde 
tel rZ 
als Sie entſchlummert war. — Meinem Her⸗ 
zen bleibt 
Unvergeßlich Dein Tod. 


Friedland am 17. Octbr. 1798. m. 


— —* 








Brandſchaden. 


Un 11. Juny Nachmittags gegen 6 Uhr kam 
auf dem herrfchaftlihen Hofe zu Keuthen Feuer 
aus, welches wegen Mangel an Menfchen, ges 
hörigen Hülfsmitteln und DWeranftaltungen jo 
ſchnell und gewaltig am ſich arif, daß nicht nur 
fehr bald die ganze fehr beträchtliche: herrfchaftlis 
. che Höferörhe mit allen dazu gehörigen. Gebäus 
den, ſondern aud) dag herrfchaftlihe Wohnges 
bäude und außer diefen noch 2 Bauershöfe, die 
Sleifcherey, eine Sreyftelle und eine Gärtnerfteite 
ein Raub der Flammen wurden. Der Grunds 
herr, der Herr Graf von Koͤnigsdorf, war leider 
ur nicht ängegen, fondern auf feinen andern 
Guͤthern, fonft würde vielleicht durch gehörige 
gute Pifchanftalten dag Feuer nicht fo fehr um 
fi) gegriffen haben. Gelbft für die Herrſchaft 
Mi nur etwas ganz unbedeutendes gerettet * 

en. 
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den. Zum Gluͤck war das ſaͤmmtliche Schaaf⸗ 
und Rindvieh noch auf der Weide. Unter den 
auf dem Herrſchaftlichen Hofe verungluͤckten ver⸗ 
dienet beſonders der hieſige Verwalter Hr, Floͤ⸗ 

rieke, welcher nicht allein, da das Feuer zuerſt 
feine Wohnung ergrif, ſein ganzes muͤhſam ers 
worbenes Eigenthum, fondern aud) fogar feine 
Stan dabey verlohr, gan verzügliches Mitleid. 

ächft diefer verunglückten noch vier Perfonen, 
welche zu gleicher- Zeit mit der Frau Verwaltern 
ſich in das ganz in Feuer ftehende Haus gewagt 
hatten, um derfelben wo möglich noch etwas ret⸗ 
ten zu helfen. Doc ift von diefen legtern nur 
eine geflorben, 

Defonders hat fich bey Diefem großen Ungluͤcks⸗ 
falle der Here Baron von Stechow auf ArnoldBs 
mühle ıc, der verungläckten armen Leute anges 
nommen, inbem bderfelbe folchen nicht allein bes 
trachtliche Gefchenfe an Geld und Bauholz ers 
theilte, fondern auch) Die drey noch lebenden, im 
Feuer fehr befchädigten Leute auf feine Koften 
iuriren ließ. | 
e Sollten fi) noch mitleidige Herzen bey Leſung 
diefer Anzeige finden, und zu der Unterftüßung 
der Beruuglücten etwas beytragen wollen: fo 
erbittet fid) der Paſtor Pech in Leuthen, dergleis _ 
chen milde Beyträge willig anzunehmen, und auf 
das gewifienhaftefte zu vertheilen, 





Berichtigung der abgedrungnen Erklaͤrung. 


enſchen, die ſo ſehr mit Neben und Auspo⸗ 

aunen ihres Lobes augefuͤllt ſind, vergeſſen ſo 

eicht, was ſie andern geſagt haben, machen gro⸗ 

be Ausfſaͤlle, wenn ſie beſchuldiget werden. Fr 
ma 
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macht es Meiſter Gruͤndler im vorigen Stuͤcke 
der Provinzialbl.; daß er ein phyſtſcher Schloſſer 
und ſchon 3 Ableiter gemacht, da er etliche 20 
"wor. Augen hat, habe ich gar nicht in. Anfpruch 
genommen, er fann es fogar auf fein Schild fes 
gen, daß er aber zu feinen Volfommmenheiten 
meiner nicht bedürfe, muß dody vor einiger Zeit 
nich? feine Meinumg gemefen feyn, dent er hat 
fich gegen den Scyloffermeifter Dittmann den juͤn⸗ 
ger in Hirfchberg berühmt: er ſey von mit exa⸗ 
minirt und ich hätte ihm ein’ Zeugniß 'gegebem 
Genannter Dittmann hat mir dieß, hier in Ges 
genwart feines Schwagers gefagt und verfichert 
es geftändig zu ſeyn; fonft müßte ich die Veran⸗ 
laffung feines Beſuchs befannt machen, D 
Urtheil hierüber überlaffe ich dem Publico. 
M. ©, Seteböfg, en 
erfier Kal. Brof.der Friede. Schule, ordenst, öffne 
| chreraller math, u. phyſical. Wifleufch, „+17 


—“ 


Abgedrungene oͤffentliche Ehrenvertheidigung 


inem öffentlichen Gefhäftdinanne tft wohl 
nichts nachtheiliger und gefährlicher, als ber 
üble Nachruf, den niedrigdenfende Seelen in d 

Welt verbreiten, und da mich dies midrige 200 

feif einer kurzen Zeit auch betroffen hat, fo ſehe 
ich mich notbgedrungen folgendes öffentlich bez 
kannt zu machen. Es haben nehmlich kleiuden⸗ 
kende Geſchoͤpfe, (denen es ohne Zweifel an zwek⸗ 
mäßiger Beſchaͤftigung fehlt, und die es ſich fuͤr 
ein Verdienſt rechnen, einen ehrlichen Mann um 
Ehre und Brod bringen zu wollen) einfallen laſ⸗ 
fen, von mir ein Öffentliches Ge nt Poland 
gen, ald wäre ich banferott amd von Glag aus in 
die weite Welt gegangen, Was zu bie ** 
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bertraͤchtigen Gerůchte Anlaß gegeben, kann ich 

heute noch nicht ergründen. Familien Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwingen mich nicht, ſo einen Schritt begehen 
zu duͤrfen, und als Geſchaͤftsmann wird man mir 
ebenfals nichts beweiſen koͤnnen, was meiner Eh⸗ 
re zuwider waͤre. Ueberhaupt (ſollte ich meynen) 
haͤtte jeder genug ji thun, wenn er. den Stande 
punft feines Bezirks in Drdnung zu erhalten ſuch⸗ 
te! — Ohne Weiteres erkläre ich hiemit oͤffent⸗ 
lich, daß ich, (von Gefchäften umgeben) nich bier, 
Gottlob! wohl befinde, auch bereit bin, jede Eh⸗ 
renerflärung von mir abzugeben, die man von 
mir fordern wird, nurmüßte ich recht fehr.bittem, 
mich nicht anonymifch darzu aufzufordern, denn 
ein jeder ehrlich denfende Mann wird doch nicht 
feinen werthen Nahmen zu verläugnen ſuchen? 
— Uebrigens bemitleide ich die leidende Menfchs 
beit, weil ich felbft mie darunter leide — habe 
ſchon fo oft über die Thorheiten dieſes menfchlis 
chen Lebens gelacht, — und feh heute mit zufrieds 
nem Blicke die Sonne untergeben! ! — 

3. E. F. Rordorf, 
Buch s und Kunftbändler zu Neiße, 





a - Mufifal, Pränumerar, Anzeige, 
urch die gute Aufnahme u. den Abſatz meiner 
Zanz u. Winterbelufligungen, welche ich im Winter - 
1797 herausgab, aufgemuntert, babe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, fürben gegenmw. herannahenden Winter. 
wieder etwas u. zwar unter folg, Tit. herauszug. 
Stunden des Srobfinns und gelelliger Freu⸗ 
den, fürs Pianöforte oder Clavier, mir Bes 
gleitung eines Fagotts oder Violonzellos. 
Dieß Werfchen enthält eine FleineSammlung von 
3 Walzern, ı Menuert, ı Eccofoife, ı a | 
2 Atien. 
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arten. Eine Arte enthält die Klagen eines tiefaes 
zührten Sohnes beym Grabe feines Vaters; me 
zweyten Arte habe id) den Text aus einen beliebten 
Zafchenbuche gewählt, unter vemTite!: Die Mus 
teran ihren Erfigebohrnen. Diefe mufifas 
lifche Piece laße ich fauber in Kupfer ftechen, mit eis 
nem farbigen Umſchlage verfehen, und biete ſie Lieb⸗ 
habern ber Mufif big Eude des Monate December 
d. J. aufPränumeration an, deren Werth ic) auf 13 
‚gr. feftgefett habe. Das Werkchen feibft erſcheint 
bald nach den neuen jahre 1799. Man wendet ſich 
in franfirten Briefen an meine beyden Mufifhands 
lungen in Glag oder Nteiffe, oder an ben Hrn. Cam⸗ 


merfecrer, Streit in Breslau, u. auf 6 Praͤnum. 


Exempl. gebe ich daß 7te frey. Ich ſchmeichle mie 
übrigeng, daß ich durch den zwar Funitlofen aber 
gefälligen Vortrag, welcher in dieſem Werkcheu 
herrſcht, meine refp. Pranumer. abermals. hefries 
Diget fehen werde. Glatz und Neiſſe im Septbt. 
1798. 1. E. F. Rordorf, , 
Buch ; Funk :s und Muffbändler. 








Bekanntmachung. 


llen meinen auswaͤrt. reſp. Corteſp. u. Freun⸗ 


den, welche mich bisher mit Ihren geneigten Auftraͤ⸗ 
gen beehrten, ermangfe ich nicht hiermit ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich vom 1. Nvbr. d. X.an, meinen‘ 
biefigen Wohnort verändern, dag hiefige Waaren⸗ 


“ 


lager mit dem Reiffer vereinigen u. mid) in Neiſſe 


gänzlich) etabliren werde. Ich bitte daher ergebenſt 


mich ferner mit gütigen Aufträgen zu beehren, die 

ich ſtets reell u. prompt vollziehen werde. lag im 

Detober 1798. 3. E. F. Kordorf. 
Buch-Kunit- und Muſikbaͤndler. 


De 2 


i 2 An 
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SR qhſtehendes, fo eben in unferm Verlage er⸗ 
ſchienenes Werkchen: | 
Blumenſtraͤuſſe, ein Neujahrs⸗Geſchenk für 
Sühlende, aufs Jahr 1799, herausgegeben 
von dem Verfaffer der Kartenblaͤtter fü 
denkende Spieler. | | 
glauben wir um fo mehr mit Vergnügen dem Pu⸗ 
blicum allgemein anzeigen zu fönnen, als der Hers 
ausgeber mit allem Fleiße gefucht, damit jeder 
Klaſſe von gefühlvolen Leſern — den Froͤhlichen 
fo gut wie den Traurigen, den Denfern fo gut wie 
den Dilettanten — eine unterhaltende Lectüre zu 
geben. Drei Körbchen theiten das Ganze in 3 Ab: 
fchnitte, oder beßer in Fruͤhlings- Sommer- und 
Herbitblumen, welch erftere Früchte.einer beitern 
gluͤcklichen Kiebeu, der Freude, die Zwoten Ergüffe 
unglüclicher Liebe, Santafien u. Reflerionen über 
Menſchen Glück. Unglück, u. Leßtere moralifche: 
Erzählungen, Muffige fürs Nachdenken über allers 
lei wichtige Gegenftände enthalten. - Hie und de 
durchwebt diefen Kranz eine frifche fanfte Blume 
der Mufe u. dem Ganzen, bas Tugend u. Mens 
fihengtüc u. deren Geleiterinnenkiebe, Hofnung, 
Freude, Freundfchaftu. Weisheit zum Zwecke hat, 
iſt — wie die Dedifationzeigt, unfere vortref— 
liche Koͤnigin zum Vorbilde geſetzt, ein Vorz 
bild, das gewiß jeder Leſer heilig achten, das ihm 
dies Werkchen ſchaͤtzbaru. angenehm machen wird. 
Der Druck u. das Pappier find richtig u. ſchoͤn, u. 
der Preis des Erempf. beträgt-23 Sgl. ' 
Breslau, den 16, Detbr. 1798 F 
75 Wolf Behr u. Camp. 
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Sür Landwirtbe find, folgende neue erichienene 


' Bücher zu enipföhlen w.ibei Supprian in Leips, 
zig u, durch A alle Suchhandlungen zu haben, 5 


N Kurs 8.€, PIERRE "bet. Mine, | Ki M 


8 jeben Monate und jeder 

en Buͤrger und vorzuͤglich den — zum 
—— üben Nutzen. 2te EIERN und 
vermehrte Aufl. 8. 1798, a 


Schwabe, D. el 8 2 47 er fs 


a. —— auf ben u 


ah; >. Hein gun ten. nur 

Sunf ji 2 ein, Fiſche 9 vl in 
Reuß en, ‚Auch unit den H Händen? 1 na) 
. m. 8 zu bringen, «wohin man 
ih, Nebft — en — 


Bi — ——6 * 
OHR 2 fir — 
Pa Geograph 18.86.12 

"im 1 Berfuch uͤber —— iitiel * 


ſch 
nfra —5 — 
—24 de Bl "an 268 lan. de, 
Adolf Geht uud ER 
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7 H — en | eu 
J Ser € ——— — * 
ericheint —59— hier und Neujahr 1799 eine ete 
viel verbeſſerte und mit Ver Abhandlung ver⸗n 


ziehe Auflage, von det, vor 12 3 Jahıcen are) 


— od Beh. einen, in y ſten MI 
‚u ®rdnung nach der Yiatur emahlten Liels, 
Fentabelle vom 4. Pafti'M, 37 C. Rudolphi. 
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> Liebhaber, Die binnen bierin. der Neuſahrmeſſe Brad * 
Rt. Achſ. Geld Franco an mich, deh Verleger, in Ylnis 
an — san,'in Breslau an-Drn BSuchh. 
Sr. Korn fen., in Lie been Hrn. Buch. &ıtaert, 
aar einienden, erhalten felb 1 um ı Drittel .wohlfeer, 
fie nach diefem Terminen ft. 12 Gar; ihr Lade preife 
en’u. in allen Buchbandlungen ‚davor zu haben fepn 
wird; Meiffen, den 1. — ae | € BA —* 
C ., 1% 32 gi: Te 2 h ARır 
&; Ha Budbludler. 


p 


8 Adertiſſement 
er zwente u. lez te Baud des Privatentwurfe 
eines vorzüglich für Sefhäftsmänner bes 
Kimmtenr fnftemarifchen A:pertorii der Preußs 
Schiei. Berfaßung (vondem Kal. Affıfenzrath Hru. 


2 J 
9 —— — 





Vater in Breslau) neb dem Regiſter über beide 


Bände, if in Eommiff, zu baben: a) in Schlefien, 
rin Bunzlau bei dem Hrn. — Wolff. 2. im 
Gr: &toa. bei dem Kal, Cammierfeer. S 

3. in Hirſchberg bei dem Hrn, Stadtinnd. Fri ederis 


€i.-4. in. Zieanik bei dem Kal. Ayfiigeommi Hrn. Be⸗ 


Ling. 5. in Breslan ben dem Kal. DderUmte: Renies 


m.Schmindt ° 


J 
—⸗ 
u 


rungsSportul Rendanten Hrn Echmidt anf der u. 


larien:Caffen: Etube-im Ob:ramtsbaufe u. zmar Wormita 
tage vomMIo — a2 Uhr. 6. in Militfch ben dem Gr 


arasıahe hen. Reairrunasratb Hrn. Framıgı7. in Reis 


endahbei dem Hrn. Broconi Schlägel, 3. in Glas 
bei dem Hrn. Buchhändler Peinemann. 9. in Weite 
beiden Kal. Jagen. Lieut Hrn. Bateri. ro im Hblaus 
chen Er. bei dem Hrn. Ereiffteret. Henfeltzu Churſauge 


— 
J 


witz. ı1. in Brieg bei dem Sin Prof. Müller. ı2.ihCvs . 


ſerbei dem H. Creißſſt euete iun Wende. b) in Berlin bet 


dem Kaufm. H.gr.Seefisch. ©) in Sacfen, 1. in Dreo 


benbei den Gebtüd Hrn. Malther, —538 Ks 


In Leipzig bei dem Buchhandl. H.Hilfher, 3. inKteis 
beta beiden Bnhdr. HGerlak. Der ıte Bd.) weicher 


noch zu haben if, Poftet außer dem Ponnortovom dem rt: 
eines der Hrn, Si ondre,bis. zum Aufenth. des Kau⸗ 
er ı 


fers ı Raubeb. od t. 16 ar. in outer Breuß. OR, 
der te aus 2 befondern Hälften mebft dam egifer in 
nmmen von einigeh so Bogen befichende Ban 

Rt. 18 Br. in Sähi. oder 3 Rein gutem Preuß: Coor. 
Brtölaus'deh ko, Aura ufl:2798-- ı a alla 


aber sa 


jet 


F 








Sälefifge 3 
Baoninzsniblätten. 
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3 Eifie⸗ Bra Mooemben ar 
— 
Ueber das en n der Mel 
Theslogie. . ' ’ 

"Dritter ‚Brief udarıe 


8; g Sie erwarten heut von mie ben 
Vernunftbeweis, daß für ben Aufgeflärte bie 
geoffenbarte Religion entbehrlich ſey. Sie 

ihre —— in Hi ſicht auf dag Eoeiiene 
thum fenne: Co fann in mir ſehr Ibhaft vorge 





fielen, daß Sie den bloßen Vorſatz, einen foß' _ 


hen Vernunftbeweis quch nur zu ſuchen, für. 
etwas Widerſprechendes halten. Denn — 
wenn Gott in der Welt eine Reihe von Thatſa⸗ 
chen aufſtellt/ durch welche feine Macht, Guͤte 
und Gerechtigkeit und bie kuͤnftige Welt moͤg⸗ 
lichſt auſchaulich erkannt werden kann, wenn em 
eine Summe von teligiöfen Erkenntnißen, bey 
welchen jene Tharfachen zum Grunde liegen her⸗ 
vorbringt; wenn ich glaube, er. habe ſich da⸗ 
durch auf eine naͤhere Weiſe igeoffenbartys: und 
ich ſey durch ſeine Regierung zur Erkefintniß 
dieſer Ofenacavo gelangt, wenn ich auch nicht 
Ff leugnen 


leuguen — — ba Hei ächenkinige‘ eine Ge; 
wißheit, meine Ruhe, meine Tugend befördern, 
alfo nüglich feyen: So wuͤrde ich in einendops 
pelten ®iderfpruch verfallen, wennichden Bors 
faß faßte, zu beweiſen, daß ich jene Erkenntniße 
entbehren-fonnte. Das für Nüslich 48 
wuͤrde ich für unnuͤtz erflären, und ich, ber ich 
ein Berehrer Gottes ſeyn taidt, wuͤrbe eine der 
‚berrlichften Gaben Gottes unehrerbietig wegwer⸗ 
fen wollen. Died find gewiß, ©. F. Ihre Ges 
banfen. Ich gebe Ihnen völlig Recht. M 
dhg He mr ſucht ſich doch aug Wu 
legeuheit heraus zu helfen Nuͤtzlich findj 
„diftorifchen Lehren des Chriſtenthums — — 
„aber nicht. gothwendig „alfo für den "Aufges 
„Flärten entbehrlich. —* — and ao 


2. IH: will, berſuchen⸗ 5* biefen darafteris 
Rifchen 30 ber Eritifchew Theologie drutlich dars 
zuſtellen. Ich lege jest den: Auhaͤngern dieſes 
Syſtems keine anderen Ueberzeugungen bey als 
bie, in meinem letzten Briefe angeführten; daß 
Jeſus ein, großer Religionslehrer und mufterz 
haftes Beyſpiel der Tugend geweſen ſey, daß 
das Werk, welches Durch, ihn ausgefuͤhrt wor⸗ 
den außerbrdentlich}::und daß es durch eine bes 
fonderer: Mitwirkung . Bottes entſtanden ſey. 
Dieß iſt, denke ich, das Minimum, wand man in 
er des religloͤſen Ueberzeugung vyn Jts 
SR) i: manden 
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manden erwarten kann, ber fich „nicht beutkich 
und gänzlich vom Chriſtenthum losſagt. 
In dem⸗ Duche des Hrn. D. Schmidt iff num 
ein beſtaͤndiges Streben ſichtbar, den Gebanfen 
herauszuheben, daß der Vernunftglaube, oder 
der Inbegriff derjenigen Lehren, welche im kri⸗ 
tiſchen Syſtem die weſentlichen heißen, abges 
ſondert von den eigenthuͤmlichen Lehren bes Chris 
ſtenthums, welche die außerweſentlichen ‚ges 
nannt werden und zuſammen genommen, Kir⸗ 
chenglaube, zum Zweck der Religion hinlängs 
lich ſey, und zwar darum, weil jedoch dieſe 
poſitiven Lehren (S. 172.) nichts Neues 
enthielten, nichts von jenen weſentlich 
verſchiednes, nichts, was ſich nicht 
in,jene Lehren.auflöfete u: ru 9 
Wenn man nun. über. diefe Behauptung. dns 
Paraphrafe macht: So kann es feing andere 
feyn, als dieſe: Die Lehre Jefu-umdıdie Chats 
fachen,. wit welchen diefe Lehren in, Verbindung 
ftehen, können mir doch; am Ende nichts weiter 
fagen,„ ala daß Gott ein moralifches Weſen ſey, 
gütig. und gerecht, der die Menſchen nach dieſem 
Leben in ein anderes, wo Tugend und Gluͤckſe⸗ 
ligkeit in vollfommmer Harmonie ſeyn wird; ein⸗ 
führen ‚wills... Dieß iſt nichts Neues. Dieß 
Alles weiß ich: han, Das vollkommne Bey⸗ 
ſpiel Jefu, ſeine erhabne und ruͤhrende Tugend 
kann doch auch nichts anders in mir wirlen, e 
391 5f2 doß 
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Baß ich glaube, in ber Tugend beſtehe die wah⸗ 
re Würde des Menfchen. Das ift wieder nichts 
Neues. Dieß glaube ich ſchon, und ich beſtre⸗ 
be mich, tugendhaft zu ſeyn. 

Es kommt mir dieſes Verhalten gegen Gott, 
den Urheber der geoffenbarten Religion grade ſo 
vor, wie wenn ein frommer Vater, ein Ken⸗ 
ner der Natur und befonders der Sternfunde, 
feinem Sohne die Wunder des Sternenhinmels 
jeigen wollte, um fein Herz zu Empfindungen 
des Erſtaunens über die Größe Gottes zu ers 
wecken, und der Sohn ſpraͤche: Was kannſt du 
mir denn da Neues zeigen! Daß Gott groß 
ſey, weiß ich laͤngſt, und wenn ich auch noch ſo 
oft durch dein Teleſcop ſchaue: Go lerne ich 
doch weiter nichts daraus als, Gott ſey groß! 
3 kann Beinen Unterricht entbehren. 

- Die feitifche Theologie gruͤndet fih) auf ein 
Beinfp; welches Gleichguͤltigkeit gegen 
hoͤhere Vollkommenheit im Slaͤuben 
— in der Tugend vorausſetzt. 

Ich Habe bisher immer dafür gehalten, der 
Zweck der Religion beftehe in der moͤgl ich ſten 
Beredlung des Menſchen, durch Glaube an Gott 
nnd dutch Tugend, es ſey daher dieſer Zweck 
nicht ein Sut, das ein fuͤr allemal hervorgebracht 
werden koͤnne, vielmehr niuͤße man fortgeſetzt 
ſich mit den Wahrheiten, die ſich aufı Gott und 


————— um⸗dem Ziele, 
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der moͤglichſten Veredlung, immer näher zulom⸗ 
‚wen; Immer habe ic) dafuͤr gehalten, es muͤße 
mir jeder Gedanke, der meinem. Glauben 
mehr Gewißheit und Kraft geben kann, jede 
Empfindung, die mich zw größerer. Willige 
‚Seit, und Thätigfeit- im Öuten wecken: faun; 
theuer ſeyn. Ich habe geglaubt, eben, -diefe 
:Denfungsart, die ſes immer fortgebende gehei⸗ 
me Beſtreben, ſich ſelbſt durch jedes Mittel, 
welches Gott barbieiet, zu veredeln, ſey es, 
wodurch ſich ber beffere Menſch von dem 
unterſcheidet, der es nicht iſt. — Die kritiſche 
Theologie aber — wi einen ganz andern 

Glauben. 
Fuͤhren Sie vor das Auge deg ieh Feitifchen 
‚hrifien die Gefshichte Jefu. Indes Ihr Herz 
ih, bie Beweiſe dar Liebe Gottes, ‚bie aud dies 
ſer Geſchichte fo: menſchlich und-erquidend her⸗ 
vorleuchtet, geruͤhret if, und, Sie miepnen, daß 
Bieß; eben; den Eindruck auch auf ihm machen 
‚werde, wird er ihnen. kalt; und mit ſproͤder Mi⸗ 
ne antworten: dieß:iftinichtd Neues! Diefe 
Geſchichte iſt Buchſtabe und nicht Geiſt. Daß 
Gott guͤtig ſey, weiß ich längf. Fähren Sie, 
wenn es Ihnen anders moͤglich iſt, ihn zu dem 
erhabnen Sterbenden, und verſuchen Sie, ihm 
die Empfindungen des Danks, der Bewunde⸗ 
‚zung, der Ergebung, bie Ihr Herz erfuͤllen, 
mitzutpeilen, Er wird Ihnen fagen! 1. dag ge⸗ 
tz hört 
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hore zum Kirchenglausen: Daß man ſich 
umn des Guten willen verleugnen und in Leiden 
geduldig ſeyn muͤße, iſt bekannt. Wenn der 
kritiſche Ehriſt dleſe Antwoͤrten nüch® giebt; 
wenn vielmeht der Anblick der Geſchithte Jefu 
ſeinen Glauben an die Guͤte Gottes ſtaͤrktz wenn 
er durch den Tod. Jeſuſich zum Dank und zum 
Gehorſam erwecken laͤßte So widerſpricht er 
fich ſelbſt und zeigt, daß fein unaufhoͤrliches Re⸗ 
den von reinem Vernunftglauben auf nichts ſa⸗ 
"gende Toͤne Hinahsläufe, ind fein Syſtem eme 
Sarmmlung von Gedanken ſey⸗ die/foßardinan 
dabon im wirklichen beben Gebrauch mach 
wie Hirngeſpinnſte, verſchwinden. Erfolgen 
"aber jene Antworten SE eſinkt der Erik 
Chriſt der uns Offenbahrungsglaͤubige 
yroßen Haufen zaͤhlt er ſtakt ſage ich Nelbtt 
jum großen Haufen herab) "indem er ein 
ip anime, welches ganz eigentlich" 
"großen Haufen gehöre) nemlich, in —— 
des gemeinen Lebens ausgedtuͤckt,/ dieſes Auf 
etwasGlaͤube und Tugend, mehrv⸗ 
1er: weniger tommersinihe anf) 
Sie fehen alſo, m. Fri/ daß die praftifche 
Vernunft, indem fie fich auch inter das ſanfte 
Me fig ihr vffenba hrenden Schoͤpfers nicht 
beugen will / Unbernunft wird. Sie/ welche 
den Weg’ sur moraliſchen Wonfonmtenheifi jetz 
Ri will, Ren, um sa * ihrem Drotz zu be⸗ 
haupten, 
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hanpten, einen Grundſatz auf, ber Cam das wer 

igfie am fagen)) «nicht fuͤr die volllommnern, 
fondermfür die ganz gemeinen Menſchen 

gehöret,.tvelche für hie verborgneren Stärkun- 

gen des Glaubens und, ben Tugend, und fuͤr die 

feinerem religiöfen Empfindungen, welheburd) 

tiefere Blicke in das Beben, und; den Charakter 
Jeſu erweckt werden/ wobey ich. Gig nur an 
Crugott, Heß und Reinhard erinnete e⸗ 

‚nen Sinn haben. Einen Grundſatz Kellt: dar 
Kritiker auf, zum Troſt derer, welche in ſtolzer 
Traͤgheit lehen, ſich um beßere Erfenutniß, der 
Religion und Fortſchritt imper Tugend nicht be⸗ 
kuͤmmern, und denen‘ wertig, oder, nichte, daran 
liegt, „tiefere Blicke in das Leben und den Cha⸗ 
rakter Jeſu zu. thun weil fie nicht begreifen, 
wozu dieß dienen ſolle da ſie ja ſchon müßten, 
twas zum guten: Lebenswandel gehoͤrt. Dtvie 
erwuͤnſcht wird für Viele ein Syſtem ſeyn, nach 
welchem man ein fuͤr allemal ſagen zu koͤnnen 
meinen wird: „Ich habe den wahren Vernunft⸗ 
„glauben! Ich bin ein rechtſchaffner Mann, 
„was brauche ich euren Kirchenglauben, ‚ber ſich 

anf euren Jeſus von Nazareth bezieht. Dieſe 
„Hiſtorie iſt mir entbehrlich.“ Wer ſollte fo 
wenig Gedaͤchtniß haben, um dieſe Sprache nicht 
auswendig lernen zu koͤnnen! Und welcher 
Unwuͤrdige ſollte nicht gern in biefen, Tone 
ſprechen wollen!" nme ® 
T ’. Habe 
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Habe ĩch nicht Recht/ toeun ich dethauprey dot 
ble Kantiſche Philoſophie die Seelen guter und 
wuͤrdiger Menſchen gleihfain umkehre?“ Gie 
haben für jene Staͤrkungen des Glaubens und 
der Tugend,’ deren ich eben erwähnt habe, ge⸗ 
wiß Sinn nd Enipfänglichkeit ; und‘ doch koͤn⸗ 
nen ſie dagegen fo gleichguͤltig ſeyn. mim 

Site werden in meinem letzten Briefe bemerkt 
haben, daR ich in Anſehung deßen, was die kri⸗ 
tiſchen Theologen, welche mit Hrn. D. Schmidt 
Abereinſtimmend denken) eigentlich von den po⸗ 
ſitiven kehren des Chriſtenthums, noch glaͤuben, 
zweifelhaft ſey. Sie haben, als Rechtsgelehr⸗ 
ter, den Wahlſpruch? Quilihet præſumitur 
bonus,‘ dönec probetär contrarium. Nach 

dieſen Grundfag habe ich mich, als Chräft, ges 
richtet} und angenommen, daß die Erittfchen 
Theologen die oben genannten vier Gäße ehrlich 
für wahr halten. In dem: Innern des kriti⸗ 
ſchen Syſtems herrſchet äber ein wahres Bel- 
lum ommum coritra Omnes, fo daß man 
am' Ende nicht weiß, wofuͤr man den Erloͤſer 
nach diefem Syſtem, halten fol, und man zu 
‚zweifeln anfängt, ob felbft die Verſicherung der 
Kritiker, dag fie ihn hochſchaͤtzen (denn das ift 
der ftärffle Ausdruck, der in dem Schmidt'ſchen 
Fuche vorkommt) ernftlich gemeint ſey. ch 
müßte eine Abhandlung fchreiben, wenn ich alfe 
Gründe meines — deutlich entwickeln ſoll⸗ 
te. 
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m Ach glaube aber, dag Eine Stelle, die wir 
Senrtheilen wolten, mich binlaͤnglich zu rechtfere 
m geſchickt feyn werde; 

Vergeßen Sie nur nicht, beßer Freund — baß 

der Kritiber unter dem Kirchenglauben nicht ete 
wa theologiſche Meynungen wand Irrthuͤmer ver⸗ 
ſtehe; ſondern er rechnet zum: Kirchenglauben 
zwar micht.allein, aber doch auch diejenigen 
Wahrheiten, die wir beyde, und noch Taufende, 
mit uns zfuͤr die Wefentlichen halten, welche 
das Eharakteriftifche bed Chriſtenthums audmar 
hen: die Krone des. Chriſtenthums, bie Lehre 
von dem vbllkommnen — Jeſu, nicht 
ausgenommen. 
Die Stelle, bie ich anführen wid, Hat ſchon 
deswegen etwas Eigneg, weil aus derſelben ein 
gewißer Verdruß hervorblickt, über die Nothwen⸗ 
digkeit, noch immer die poſitiven Lehren des Chri— 
ſtenthumo vortragen zu müßen. S. 342 wird 
ein kritiſcher Chriſt redend eingefuͤhrt, welcher 
die hiſtoriſchen Lehren des Chriſtenthums fuͤr 
entbehtlich erklaͤrt und feinen Monolog mit den 
Morten. fhließe: Je mehr ſich wahre Aufflärung 
unter uns verbreitet, deſto weniger Verſinnli⸗ 
ung ift num weiter noͤthig und deſto mehr koͤn⸗ 
nen wir das helle Licht, das uns — 
mit aufgedeckten Angeſichte ſehen. 

Hierauf faͤhrt der Verfaßer fort: Diet als 
— wäre: nun wohl’ nicht zu leugnen, wenn 
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zinuridie geruͤhmte all ge meime'Adfflärung 
„fchon einen ſo hohen Grad erreicht hätte‘, als 
„dazu erfordert wird, die Grundlehren des zwey⸗ 
ten Ranges (alles,hiſtoriſche dev Religton Je⸗ 
Iſu) fuͤr entbehrlich zu halten.“u Die Berfafs 
ſerchaͤtte dieß auch ſo ausdruͤcken koͤnuen: Leis 
der! lmuß manimmer noch von Jeſugn ſeinem 
Reben, ————— und Auferſtehen pre⸗ 
bigen! BR ‚73177, Fe 

Sodann wird der große Haufe: geſchildert, 
weichem zum Beſten die poſitiven Lehren des 
Ehriftenthums. noch immer gelehrt werden muͤſ⸗ 
ſen. Nachdem verſchitdne Gründe fuͤr / dieſe Be⸗ 
hauptung angefuͤhrt worden, wird endlich hin⸗ 
zugeſetzt: „Dazu kommt noch der Umſtand, daß, 
„der poſitive Theil der Religion Jeſu mnoch bey 
„ben mehrſten herrſcheuder Glaube iſt, und es 
„bedenklich ſeyn möchte, dieſen (den Glauben 
„an: Jeſum, den-pofitipen Theil- des: Ehriftens 
thus). mit. ganzer, Macht anzug rei⸗ 
„fen und wankend gu machen, ‚weil dar 
„durch aud) der. Glaube on die weſentlichen Lehr 
„een Jeſu in Gefahr gerathen und ihr ganzes 
„Religions⸗ und Sittengebände: zu ſebr en: 
| — werden hoͤnnte.“ + - 

Wie gefaͤllt Ihnen dieſe Steller — Wer 
ven der Wahrheit der Gefchichte Jeſu ‚überzeugt 
ift, kann der von einem Wanfenbmachen 
derfelben fprechen? Mer Jeſum auch wur hoch⸗ 
ac J. ſchaͤtzt, 
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ſchaͤtzt, kann der ſagen, daß man ben Glauben an 
ihn mit aller Macht angreifen mäße!; 
1 Dem ‚ven ich numauch einmal annehme, 
der Erloͤſer habe wirklich keine andere Abſicht ge⸗ 
habt, als dem reinen Vernunftglauben Bahn pr 
machen / und es dahin tzu bringen, dag er ſammt 
ſeiner Geſchichte einſt vergeßen werden koͤnne: 
So farin man doc) dann nur von einem Unn oͤ⸗ 
thigweer den der an ſich wahren Geſchichte Je⸗ 
fu, von einem Entbehrlichwerden des 
Glaubens. an.ibu, reden. Denn die Gefchichte 
Jeſu wuͤrde an bey Seite gefegt, nicht, weil 
ſie unge gru n det; uhb das Andenken ün den 
Erloͤſer hoͤrte auf, nicht weil er dieſes Anden⸗ 
kens unwuͤrdig märe;, fondern weil beydes, 
ſeine Geſchichte und das Andenken an ihn den 
betuibſichtigten Zweck erreicht hätte. Wer aber 
bedauert, daß anan nicht ſchon jezt die poſitiven 
‚Kehren des Chriſtenthums wanfendimachen 
duͤrfe, des ſpricht voͤllig ſo, als wenn er ſie fuͤr 
ungegründet hielte, und: wer den Glauben 
An Jeſumgern mit gan zer Mahtangriffe, 
der druͤckt ſich ſo aus, als hielte er den Erloͤſer 
fuͤr keiner Achtung werth 21. 47 
Sie begreifen nun, w. Fr., warum ich in An⸗ 
ſehung des Glaubens der kritiſchen Theologen 
zweifele. Mein Verſtand iſt nicht zen. 
zwiſchen ihren Glauben und bem Tone, ih 
welchem fie. von. dem hiſtoriſchen Theil bes Chrin 
Er ſtenthums 


Atenthums ſprechen, einen einleuchtenden Zufams 
meühang: zu finden. 1. - 

u Apndeßen.ift ja Vieles wirklich, was man nicht 
— Und welcher Menſch denkt und bau 
— ganz confequent?... . 

: Die vorausgefeßt, fann ich: in — fol⸗ 
*8 Briefe, dar zugleich der letzte ſeyn ſoll, 
Ahnen die Beurtheilung des zweyten Punctes, 
deſſen ich in meinem erſten Ba a aaa 
mittheilen. — 

2 ne XX Sr ; 


Uber, dag s Eigenibümlige der neueſten 
Theologie. are 
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as  Zimepte, was ich in meinem — 
7 behauptete, war dieſes: Man legt dem Ver⸗ 
munftg laͤubi gen eine höhere Würde dep, 
als er hat und haben kann, und meint, die wahre 
WVollkommenheit eines Glaͤubigen beſtehe darin 
„ne, daß fein Glaube ſich nicht auf etwas Gegeb⸗ 
nes beziehe; ſondern ganz aus der Vernunft ent⸗ 
ſprungen ſey, woraus ſodann folgt, daß man 
dahin arbeiten muͤße, die geoffenbahrte Religi⸗ 
on entbehrlich zu machen. 
Der Beweis bieſer Meinung gründet fich auf 
ben Sag: Daß der Glaube an göttliche Autos 


m r Welche mis dem, Dffenbabrungsglauben 
unzer⸗ 
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unzertrennlich verbunden if, ver Tugend, Eins 
trag thue. 

„Es ıft wahr, ſchreibt Sr Schmidt &..500. 
(der, mie ich jezt aus ber A. L. 3. erſehe, ſchon 
ſeit einigen Monaten nicht mehr lebt) „daß die 
„Idee von goͤttlicher Autotitaͤt, unter wel⸗ 
„cher Jeſus und die Apoſtel geſprochen haben, 
„der Reinheit der Tugend Eintrag thubi 
„weil Glaube und Tugend firhileicht auf bloßes 
„goͤttliches Anſehen gründen; die moraliſchen 
„Geſetze nicht als moraliſch, ſondern als poſitiv 
„betrachtet, nicht um ihres eignen Werths, ſon⸗ 
dern wegen der Macht und Oberherrſchaft Got⸗ 
„tes aus Furcht vor der Strafe, oder aus Hof⸗ 
„nung des Gewinns ausgeuͤbt werden, und weil 
‚man fid leicht einbildet, dag, wenn man ſich 
„Gott nur auf andere Biife durch irgend einen 
„Dienſt, den man ihm leiftet, zum Freunde mas 
Ache, es mit der Befolgung feiner Geſetze fo ges 
„nau nicht genommen werde. “ 

Hier wird categorifdy gefagt, daß ber Glau⸗ 
be an göttliche Autorität der Tugend Eintrag 
thue. Alles Foigende aber beweifet nicht mehr, 
als daß dieſer Erfolg leicht entſtehen koͤnne. 
Wenn nunalle Lehren, weiche gemißbraucht wer⸗ 
den fönmen,abgefchaft werden follen, wie viele 
Keligiondlehren werden alsdann übrig bleiben? _.. 

Bey jener Behanptung:liegt überdieß tin ganp 
einfeitiger Begrif vom Chriſtenthum zum Grun⸗ 
j de, 
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be; Immer wird der Stifter bes Ehriftenthung 
in der fritifchen Theologie nur von Seiten feiner 
Autorität vorgeſtellt, durch welche er den Vers 
nunftglauben ‚und die Tugendlehre beftätiget 
habe. Dieß kann aud) nicht anders feyn, dent 
die Kritifer haben die Verbindung, - in welcher 
wir imit ihm, als uaferm Erlöfer und Herrn, 
fiehen,: andeinander.gerißen, und. grade Diejes 
nigen Lehren weggeworfen, die daß Herz vors 
ziglic rühren und Liebe zu ihm erwecken, die 
une zur Tugend willig. — 


Die göttliche Autoritaͤt Jeſu— von ‚welcher! der 
Kritiker ſpricht, iſt abet nur eine vom grofs 
fen Haufen deglaubte‘ Auͤtorttaͤt. Denn 
ber Kritiker felbft. nimmt ihm alle goͤttliche Au⸗ 
loritaͤt. Laßen Sie ung hiedey herweilen. | 


X Wenn wir ı emaribed um feinen Ahstoricht 
wilien glauben. fo betrachten wir ihnnals einen 
Zeugen, der uns von:gewißen: Shatfachen: eine 
glaubwuͤrdige Verficherung ertheilt. Wir glaus 
ben ihm auf fein Wort, und’mäßen ibm auf 
fein Wort glauben, weil wir die, Erfahrungen; 
bie er gemacht hat, nicht machen koͤnnen/ oder 
Boch’ nicht gemacht haben. Er fchäpfte nuddie 
ner Wahrheitsquelle, die ung nicht:offen ſtand⸗ 
Diefer Glaube iſt auch nicht blind, dieß wuͤrde 
er nur dann ſeyn, wenn wir nicht vorher unter⸗ 
ſuqht haͤtten, ab derZeuge, Pilaube, verdiene. 

Ich 
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Ich barf Sie nicht erſt an die Geſchichte, die Na⸗ 
turtundeore. erinnern, wo dieſer Glaube an die 
Autorität Anderer ſeine Anwendung findet. Die⸗ 
fer Glaubebezieht ſich aber immer nur auf That⸗ 
ſachen in det Sinnen Welt. Wir wollen nun 
einmal annehmen, daß wir nach angeftelkter 
Pruͤfüng zir’ der Ucberzeugung gelangt wären, 
8 foͤnne Jemand Thatſachen aus der Übers 
ſinml ich en Welt glaubwürdig bezeugen. Ev 
wuͤrde eine Wahrheitsquelle haben, die wir nicht 
haben. Wir wuͤrden dieſe Quelle Offenba h⸗ 
rung nennen; Und weunn wir ung überzeugt 
bätfen, :daf: der Urheber dieſer Wahrheitsquelle 
Bote ſey ſo wuͤrden wir ihm görtitiche Aus 
koritaͤt beylſegen. Wir wuͤrden ihm auf ſein 
Wort glauben. Den Innhalt feines Zeugnißes 
muͤßten wir zuerſt richtig zu verſtehen ſuchen; 
aber ſobald wir den Sinn deßelben gefaßt haͤt⸗ 
ten: No wuͤrden wir. feine Berficherung, auf feis 

ste Autorität bin, für wahr-halten. Zweifelten 
wir: ſo widerſpraͤchen wir ung ſelbſt, weil wir 
Deren Auch feine göttliche Autorität bezweifeln 
würden, die wir doch anerkannt hätten. ‚Glaubt 
yiman, (ſagt Hr. D. Storr in feinen vortrefli⸗ 
chen Bemerkungen uͤber Kants Reli⸗ 
gions leh re ©. 91) „Jeſu nur in ſo weit 
„ſeine Rehre Wiederholung der moraltifchen Ge 
bote und der — Religion — ſo ge⸗ 
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nfteht man dem, was Jeſus geſagt hat, gas 
„Reine Glaubwuͤrdigkeit und Autorität zu, da 
„man fehr vieles, was er gefagt hat, bes 
mjtweifelt, und bag, was man annimmt, nid) £ 
„auf feine Autorität bin, ſondern weil 
„man es ſelbſt (aus andern Gründen) für 
„wahr hält, annimmt!‘ Der Kritifer vers 
wirft die Wahrheit, daß man: dem Erloͤſer auf 
fein Wort glauben muͤße, (Schmidt S. 329.) 
und fo nimmt er ihm alle göttliche Autos 
ritaͤt. Blos zu Gunften ded unaufgeklärten 
Volkes laͤßt er diefe Lehre, ald einen, für dieſe 
Claße von Menfihen, näslichen Irrthum, ſtehen. 
Es ift äußerft befremdend, daß fcharffinnige 
Männer nicht einfehen, zu welchem‘ Ziele ihre 
Behauptungen führen, zu einem Ziefe, vor wel⸗ 

chem ſie doch wohl zurück beben. | 
Leſen Sie doch, werther Freund! die Stelle, 
welche ich Ihnen oben angeführt. habe, noch eins 
mal durch, Die Idee von götflicher, Autorität, 
unter welcher Jeſus gefprochen hat, fol darum 
bir Reinheit der Tugend. Eintrag thun, weil die 
Tugend dadurch leicht in eine knechtiſche ober 
gewinnſuͤchtige Geſinnung ausarten koͤnne. 
Wenn dieſe Beſorgmiß hinreichend ſeyn ſoll, 
um die geoffenbahrte Religion zu-verwerfen:: fo 
muß ber Kritiker, (wofern er nicht ſich felbfl 
widerfprechen will) nicht nur die geoffenbahrte, 
ſondern alle Religion wegwerfen, Denn 
| er wenn 
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wenn er ſich nicht etwa mit der bloßen Idee 
von Gottllbehilftz ſondern Kin Außer feiner 
Idee exiſtirendes allmaͤchtiges heiliges und gů⸗ 
tiges Weſen wirklich glaubt, ſo iſt es ganz 
unmöglich, zu verhindern, daß diefer Glaube 
nicht auf feine Moralität-Einfluß haben follte, 
Da: min aber dann ebenfalls zu beforgen if, 
daß die Autoritaͤt Gotted)" feine Tugend Freche 
tiſch oder eigennuͤtzig machen inne: ‚So mi! 
er, nach feinen Prinzipien, um feine Tugend in 
Sicherheit zu ſetzen/ Einen von den beyden fol⸗ 
genden: Fällen wählen: Er’ muß das Daſeyhn 
Gottes entweder leugnen oder bezweifeln, ‚den 
als dann darf er nicht weiter beſorgen, daß die 
Autoritaͤt· Gettes feiner Tugend — * 
werde. u sAsilAtjrirdadlt m 

Dieß iſt das Ziel, zn welch en auf eine * 
graben. Wege die Verwerfung der göttlichen Au⸗ 
toͤritaͤt Jeſu fuͤhrt. CU Joh. 2, 23.)- Vor als 
le’ dieſen Folgen find "wien geſichert. Win 
trennen nicht von einander; was Gott verbun⸗ 
den hats iu Wir ehren Bi Stimme unferer Ver⸗ 
nunft undeunſers Gewißeng, ‚wenn: fie und jun 
Zugend wufv Sie iſt Görted Stimme, Aber 
es ift ſuͤr uuns ein feelenethebender Gedanke; daß 
eben diefe Bott, ‚deßen Stimme: in unferm In⸗ 
nerh ertoͤnt, auch mit und ‚geredet hat: din ch 
Ehriftumm Wir fühlen unfern leicht wankınden 
Vernunftgläuben mächtig: geſtaͤrlt durch dieſe 
— Ög göttlid,e 
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goͤttliche Stimme. Durch bie'gupfem Thatſa⸗ 
chen, welche das Chriſtenthum aufſtellt, und 
darch die Blicke, die es ung in die uͤberſinnliche 
elt thun laͤßt, wird unfere Sehnſucht 
Ruhe and nach Kraft zu hoͤherer Tugend befei 
diget. Wir glauben an Gott, unfern Geſetzge⸗ 
ber und Richter, aber nicht an einen Degpoten, 
ſondern an. einen Vater, ‚melden aͤhnlich zu 
werden, welchem su gehorchen, uns Freude ſeyn 
muß. AUebrigens dringen; wir Niemanden uns 
fern Glauben auf. Aber wiraſind — 















Veberzeugungen mit Freymuͤthigkeit mit 
me des Herzens, ohne. Echuͤ chternheit vor d 
Menſchen zu bekennen, wobey; wir vus der 
Schwierigleit, weſche die Vrreinigun 
dung und der Wahrheitsliebe mit ſic 

führt arcwelthe ich dauch bey dieſen Briefen oft 
emnpſunden babe) gar wohl; bewußt ſind 
Wenn Sie mich fragen,) oh denn die Kanti⸗ 
ſche Philvſophie an ſich ſelbſt, oder nur eine 
gewiße Auwendung derſelben auf alle die Reſul⸗ 
tate hinfuͤhre, welche die kritiſche Theologie auf⸗ 
ſtell tenn So iſt nach meiner Ueberzeugang/ wei⸗ 
ne Antwort dieſe Verſtehn wir unter Ranti⸗ 
ſcher Philoſophie das Kautiſche Syſtent in fe 
fern es aus Kants Schriften, ſein Bucha die 
Keligoniinnerbiailb wen Graͤnzen dee 



















bloſſen Wernunft, ausgeno m men, ge⸗ 
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aſche Philoſobhie eine Gegnerin her Offenbah⸗ 


rung ſey. Ich glaube vielmehr mit Hin) D, 
Store und feinen Apnbähnlichen Freunden, daß 
diefe Philoſophie ihren eignen Principlen untten 
Died; wenn ſie die Offenbdahrung bnunnt, und 
daß das Urtheilwelches Dr Hoſpro Schulze in 

Koͤnigsberg rin der Seelle fälle ‚die ich im mei⸗ 
nem etſten Briefe anfuͤhrte/ vollkomnen wahr 
fey nob ich gleich nicht wein) ob dieſernwůrdige 


Mann noch jeʒt ſo urtheilen moͤge. Wenn aber 


due die unerwir ſuen uud unerweislichon Säge, 
wahr ſeyn ſollen / woſche Kautſin dem oben ges 


nauuten Buche aufſtellt "Solfk;eintidiefe Phi⸗ 





loſophie eine erklaͤrte Gegnetin Kar geöffenbar⸗ 
ten Religion zu ſeyn. Sie wird durch die Lehre, 


daß dad Ehriſtenthum Kirchenglaube genaunt 


nut fuͤr den großen Hauffen gehoͤre bey man⸗ 
chen Menſchen ſtotzo Verachtung der geoffenbar⸗ 
ten Religion und des Chriſtenthums yızwöcifel3 
fucht und, den Charalterzug unſerer Zeit end 
pfinbungslofe: Gleichguͤltigkeit gegemsaltel Reli⸗ 
gion⸗ befoͤrdern Helfen; damieiesseinttal. of⸗ 
fenbar werde, was die Vergoͤrterung der 
menſchlichen Vernunft, Eogolairie)fuͤr 
Folgen habe. Lraidoduo] 
Es ſcheint ſich jezt ein Streit entſpinnen zu 
wollen, der, wenn er mit Unpartheylichkeit ger 
fuͤhrt wuͤrde, der Wahrheit ſehr vortheilhaft 
werden gwoͤrde. Man fänge endlich an, es iau— 
Bon, 692 ter 
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ter, als ſonſt zu fagen), "dag in der. Kaiſtiſchen 
Philofophie ſich in Anfehungbes'Vernunftglaus 
bens an Gott, Widerfptüche finden, Ein vortref⸗ 
licher Auffas in: der Göttingifchen Bibliothel der 
neueftenthenl.LitteraturHTVuSt.27®, 195% 
hat mich ſehruͤberraſcht. Wenn man auf das⸗ 
was der Verfaſſer ſagt, aufmerkſam waͤre, und 
die Grundprincipien ber Kantiſchen Philäfophte, 
in fo fern fie den Glaubendan Gott begruͤnden 
ſollen, nad) der, Anleitung dieſes Verfaßers aufs 
Neue unterſtichte: ſo wunder es ſtch zeigen/ daß 
Kant zwar ſich ſelbſt gataͤuſcht und aus ſeinen 
Prinelpien; anrichtige Folgerungen gezogen ha⸗ 
be. Es wuͤrde aber zugleich feine Philoſoxhie 
in ihrem Glanzererfcheitien, und mau wuͤrbe ſe⸗ 
ben, daß ſierdie wahren Grundfäge enthaͤlt, nach 
welchen die. Kraft der menſchlichen Vernunft in 
Hinfichtsauf;den Glauben an Gottiabgfheßen 
werden muß. Dann aber würde das ganze Ge⸗ 
baͤude der kritiſchen Theologie, in ſo ferumſie die 
Offenbahrung verdraͤngen will, zuſammenſtuͤr⸗ 
zen, und der einzige Weg, ſich vor dem: toͤdten⸗ 
den: Scepficismug zu retten, würde kein auderer 
ſeyn als der Weg in den Tienpel ber Of⸗ 
fenbahrung. 300 WIR 
„In diefem Tempel fühle ich mich zwar von 
jeher gluͤcklich; Aber: dası Studium der Kantiz 
schen Bhilofophie Hat diefes (Gefühl verſtaͤrkt. 
* iſt Einer von den wichtigſten Erfolgen; die 
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jenes Studium fuͤr mich\gehabt Hal! Von Ih⸗ 
men darf ich nicht fuͤrchten, gefragt zu werden, 
ob ich Kantianer oder Antikantianer ſey. Ste 
Wißen, wie ich drake dAmicus Kant, fed. 

Amica Mrenitässi,m 99 c: 
ansich uͤberlaße Ihnen unn gänzlich: das Urtheil 
über, dieſe Briefey in welchen ich Ihnen freylich 
nur Etwas von vem geſagt habe, was ſich 
uͤber kritiſche Dheologie ſagen laͤßt, indeß, denke 
ch , Doch fa viel als moͤthig ifty um beurthei⸗ 
Jen: zu koͤnnen, ob Sie viel oder wenig, oder 
michts an Licht⸗ Muhe und Tugend gewinnen, 
‚oder verlieren würden wenn Sie ſich vom Chris 
ſtenthume diejenige Vorſtellung 8* auf 
welche das kritiſche Syſtem Re | t 
di ER — Gag bin a 





abe die eäl: fifhen ganbteie, im  fidsf 
* en Theile N Fürftenchumg eiegnit. 


magsdh. A: Sorthſetzung · 
— Pr Kitdtaufem 
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— 355 Dorfen bier, fo unbemerkt 
amd: überfehen auch: mancher fein reiferes Leben 
Aurchwandeln mag, tritt in biefe Welt nicht 
ohne Lerm und Feflichfeit ein, und mancyer 
Herr im laffirten Wagen rollt vielleicht vor dem 
Saum bemerkten Bauerjungen an ber Landſtraße 
id > | Gg 3 vor⸗ 


voruͤber, beßen Dufe weifiimehlstrtänend 
Thiere und Schůſſeln und ·Magen in Bewtguug 
ſetzte, ld jenes. mul? aydn anni suor br da 
Wenn denn alfo bie: StuadeberNothii 
ſtanden iſt, und der Säugling vor dem Bet 
entkraͤfteten Mutter ———— 
ruht, ſo zieht der Water feinen: Sountagsrock 
an, und geht zu feinem Pfarrer, entweder froh, 
daß er Vater geworden, oder hiebergefdjlagent, 
daß ein kleiner Schreher auehr non. ihm Brodt 
amd Pflege heiſcht. Er beſtellt dort die Taufe, 
und dann beym Kuͤſter dier Gevatterbriefe eine 
Verſchanzung, aus der die grotesken Titulatu⸗ 
‘ren wohl am letzten und ſchwerſten zu delsgiren 
ſeyn werden. Dieſe Gevattern find nach Schle⸗ 
ſiſcher allgemeiner Sitte immer dieſelben und 
bloß unter Mann und Ehefrau abwechfelud, Der 


hieſige Landmann läßt feine Kinder gern fofr 
wie möglich taufen aus Furcht, te un 
Nichtchriſten ferben,’ was ihmb 
der Mutter, dag Gewißen fehr beunrubigen wuͤr⸗ 
de. Daher iſt die Kindtaufe bald den andern 
oder doch den dritten nad) dem Tage der Se 
burt. Wentt fie ja ———— —— 
fo iſt's, wenn die Pathen einige Meilen ent fernt 
wohnen, und das Beſchicken und Kommen zu 
viel Zeit wegnimmt. Man ſteht hier gern Ge⸗ 
vattern, und empfaͤngt die Pathenbriefe mit den 
ſchmeichelndſten Gefuͤhlen, ſie find: den hieſigen 
Land⸗ 
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m ag 
Eandleuten währe Ehrendiplome,die fie’ alle 
Berfänmniße und Unkoſten, die ſie ihnen ma⸗ 
hen; gern vergeßen laßen: Daher giebt die 
Dienſtmagd/ der ein Reichsthaler doc ſchon ein 
Mapitaͤlchen iſt; dieſen gern zum Eingebinde, 
ind beſchentt Auch nachher, wenn die gewohn⸗ 
zen Zeiten erfcheinen, ihr: Pathchen mit ſchwer | 
aufgebrachten neuen Kieidungsftücken. ZU 
Der Tag der Taufe ift Eltern: und‘ pachen 
ein Feſt, ohne Eßen und Trinken in reichemn 
Maaße darfler nicht vergehen. Maucher giebt 
Indeß den Hauptſchmaus erſt beym Kirchgauge 
und bey der: Taufe nur den Prologus davon. 
Der indeß/ wie bey manchen Büchern, faſt eben 
ſo gart w wie die Hauptſache. 200 
"Boy der Taufe ſtehen die Weiber uals und die 
Maͤnner rechts des Altares ind Taufbeckens, 
Die Jungfer Pathe, ihren ſchon vorher -genanti- 
ken Putz auf dem Kopfe, ſteht gluͤhend vom Ge⸗ 
fuͤhl ihrer heutigen Würde, oben an den Wei⸗ 
bern, haͤlt das Kind die ganze Handlung über, 
und nennt dem Prediger die beſchloßnen Namen 
des Kindes. Die Ehretbietung und Stille, wo⸗ 
Inte dieſe Pathen der Handlung beywohnen, iſt 
muſterhaft, und beſchaͤmend fuͤr manchejünge 
Gecken manches anderen Standes, die ihrem 
Geſichte die Verklaͤrung dei Höheren Mehfchheit 
zugeben glauben, wenn ſie es in die Falten eis 
* — Kaͤchelns und ſpoͤttiſchen Naſeruͤm⸗ 
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pfens legen. Die Stirn des Kindes wirdnach 
Der Taufe von den Fingern dev Pathen Reiheher⸗ 





‚am berührt, eine Ceremonie, die dieſen die Pa⸗ 
thenſchaft recht an und ‚in. das Herz legen ſoll. 
‚Eine ungluͤckliche Sitte if bieridien daß mar 
mit den Taufnamen beynahe garnicht abwech⸗ 
ſelt: Eliſabeth, Marie, Roſine und Anna, das 
iſt der ganze Reichthum weiblicher Namen, un; 
ter denen die Eltern oder Pathen wählen; und 
die Jungenſchaft muß ſich mit Zohannz ar 
lieb, ‚Gottfried und Chriftian begnügen. -U 

fonft bietet. dem Randmann hier umber: > 
Wirthſchaftskalender einen Namenreichthum zu 
hunderten dar; ſein Nomenclatur dehnt ſich in 
hoͤchſtens zehn oder zwoͤlfen umher. Dieſe frey⸗ 
willige Armuth verurſacht aͤrgerliche Inkonveni⸗ 
enzen fuͤr Alle, die zum Behuf des Cantonwe⸗ 
ſens oder anderer Angelegenheiten A 
xherdurchfuchen müßen:, Es giebt oft an 

Drte mehrere Familien Eines Namens, wenn 
nun noch, obendrein. mit. Taufnamen alle Maͤd⸗ 
chen Anneroſe, Marielieſe u, ſ. wuheifen, und 
die, Jungen lauter Gottfriedeund Gottliebe uf 
w. find, welche Jrrfale, müßen da obmalten, ehe 


man aufs Reine kommt! Da verfaͤhrt unſere 


neue vornehmere Welt zweckmaͤßiger, die ſchweift 
in die Gebiete raßelnder Ritterromane und ſeuf⸗ 
zerreicher Geſchichten unglücklichen ‚Liebe hinü⸗ 
ber, um ſich ein — Convolut unerhoͤrtet Ras 
men 
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men zu holen fuͤr ein einziges Kind, das nun mit 
einer Guirlande von Namen umhangen auftvitt, 
als: wenn es eine Infantin von Spanien waͤre. 
» NachiderZaufe begiebt ſich die Gevatterſchaft 
mit dem Kinde zu deßen Mutter zuruͤck, und er⸗ 
ſteres trägt in den Seitenraͤumen ſeines Tauf⸗ 
kliſſens gleich. einem Retourſchiffe die Ladung des 
Eingebinded. Zum erſtenmahl befängt fich Bier 
bie, kindliche Unſchuld mie dem Gelde, dieſem 
irritamento malomm.i — 19D ..4) 
Bey: dem: Taufſchmauſe, der num erfolgt, 
fannderaufgehlärte Menſchenfreund nichts chung 
als die despotiſche, feſtgewurzelte Macht des 
Herkommens beſeufzen, die den Packen der Mens 
ſchen unter ihr eiſernes Joch beugt. Bey dieſer 
Lage der Hausfrau einen Schmaus zu geben, iſt 
beynah eben ſo unſinnig, als Gaͤſte laden, wenn 
ſie auf dem Sterbebette laͤge. Wenn die vor⸗ 
nehmer Welt Taufſchmauſe gäbe, bie) meines 
Wiſſens ba -tängft abgeſchafft, oder doch fehr 
befchränft And, fo haͤtte ſieweit mehr, Mittel; 
fi) die Sache leicht zu machen, : al der Lands 
mann; und doch muß hier gefchmauft ſeyn. 
Die Zimmer ber biefigen: Landleute ſind be⸗ 
ſonders bey den Dreſchgaͤrtnern und Häußlern; 
fo enge und niedrig, daß ein zweiter Artaxerxes 
Longimanus von einiger: Laͤnge mit: feinen Exs: 
fremitäten-fie faſt in allen ihren Punkten beruͤh⸗ 
ven könnte, In dieſem engen Raume nun kraͤn⸗ 
J 685 kelt 
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elt eine Woͤchnerin am Mischfießen;! ſchreit etn 
armes/ zartes Kind/ duften und: dampfen fuͤnf 
bis ſechs Gerichte/ begleitet von Bier⸗ und 
Brandtweingeruͤchen, duͤnſten acht bis sche 
Menſchen aus, diskurtren acht bis zehn Maͤuler 
durcheinander; ſtehet das große Ehebett und da⸗ 
dor die Wiege, gluͤhet im Winter der Allen na⸗ 
HeiDfen, 1: Sage nun Mann oder Frau hoͤhern 
Standes T'ider du an einige Lebensbequemlich⸗ 
feit gewoͤhnt bift, kommt dir nich ſolch eine 
Woͤchnerin wie der. heilige Lorenz auf ſeinen Ro⸗ 
ſte vor Man nehme hler zu noch die Angſt u. Sor⸗ 
ge maucher eifrigen Hausfrau, die in ihrer Ohn⸗ 
macht fremde’ Hände in ihren geliebten Toͤpfen, 
auf ihrem vertrauten Heerde und in ihrer cheuren 
Vorrathscammer wirthſchaften laſſen muß. 
Da liegt nun die gequaͤlte Gebäßrertm) dicke 
Schweißtropfen auf der Stirn, auf den Backen⸗ 
knochen braunroth von Fieberhitze, und die Rock⸗ 
ſchoͤße der Gaͤſte beruͤhrten ihr Bert, wenn nicht 
die Wiege noch einen Piquettpoſten bildete, der 
jene von dem Hauptlager abhielte. Dazu kommt 
noch das, daß der Lanbmann hier feſtiglich 
glaubt/ nahrhafte hitzige Mahrungsmittel gaͤben 
ben Kranken die verlohrnen Kräfte wieder, und 
die Woͤchnerin denkt alſo du haſt viel ausge⸗ 
fanden; alſo mußt du dir nun auch was zu Gute 
thun;, du biſt matt alſo mußt du Dich arten, 
und —friſcher Kuchen junges. oder ſaures 
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Bier, und der hier noch viel zu dellebte Branbe 
tewein; alles giebt ihremokranten Koͤrper ein 
neues) Fieber; und dem Rinde verderbte Mütter; 
milch. Sollte auch eine Woͤchnerin durch fränke 
liche / Speiſenſcheu oder einige Einſicht abge⸗ 
halten/ nichts obiger Ars verlangen, ſo tank 
man leicht denken⸗ daß es ohne vernunftloſes 
Moͤthigen von Diefem und Jenem nicht abgehe, 
und das Weib gab ja dem Noͤthigen einer Schlau⸗ 
ge nach geſchweige ihres Gevatters. Der aͤruß 
ſte Haͤuslor, auf deßen Tiſch ſonſt ſo ſelten Fleiſch 
koͤmmt, wie auf den eines Carthaͤuſers, und der 
ſich um Einen Boͤhmen blutig raufen wiirde) 
giebt bey ſolcheiner Gelegenhett ſein reichliches 
Eſſen unð Trinken/ das reichliche Pathengeld geht 
an Einem Tagebarauf und langt wohl nicht ein⸗ 
Mahlzin) Es wurde von dem Pathen vielleicht 
nur mit Moth ekuͤbrigt/ die Dienfimagd ‚der 
Knecht ahnen vielleicht praͤnumerando einen 
Theil ihres Lohns dazu auf) and: wenn der 
Abend des Dauftages kommt ſo hat niemand 
von beyden Theilen etwas davon, als einen vers 
dorbnen Magen oder wohl gar einen eckelhaften 
Rauſch. Mun⸗ koͤmmt hernach wohl der Fall⸗ 
daß Kind oder Mutter bey Kraͤntlichkeiten Pfle⸗ 
ge, Arzney und⸗ feinere Nahriing, als das Haus 
giebt, noͤthlg haben; ja da iſt kern Geld in ir⸗ 
gend einem Winkel des Hauſes du lieber 
* * ed, „wit fi find‘ —— und 
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Mutter ober Kind oder beyde zugleich kraͤnkeln 
ſiechen und gehen wohl gar darüber ins Grab⸗ 
Es glaubt und denkt ſelten einer im Lande, 
wieviel Kinder auf unſern Dörfern ſo⸗ fruͤh an 
Mangel der Pflegen und gehoͤriger Behandlung 
dahin ſterben· Schauderhaft · iſts das Geſchick 
dieſer auffeimienden Menſchenwelt in der Naͤhe 
zunberradhtenen: Daher kommt der Mangel an 
Dienſtboten, der im dieſer Gegend ſo ſchwer 
druͤckt, und daher natürlich der Uehermuth und 
die Widerſetzlichkeit des Geſindes, bey deßen 
Miethung faſt garkeine Conkurrenz Statt fin⸗ 
det. Miethen oder bewerben ſich doch die hie⸗ 
ſigen Baͤuerinnen um eine neue Magd die zu 
Weynachten anziehen fol, ſchon mor Johannis. 
Wie zweckmaͤßig und vernuͤnftig waͤre es, 
wenn der Hausvater das Patengeld lieber als 
einen mar er dag. Kind, dem es einge⸗ 
bunden wurde, aufſparte und fuͤr die Mutter;bie 
es gehahr. Gabe ihm dann auch die Vorſehung 
ein, Haͤufchen Rinder; nun fo. haͤtte er auch ein 
Haͤuſchen Geld fürfie; aher ich glaube, lieber ſtuͤr⸗ 
be. fo, ein Menſch den. Dod des Curtius, als daß en 
die Schande auf ſich naͤhme, es von ſich ſagen zu 
laßen, er habe feinen Taufſchmaus gegeben. Und. 
Mach/beendigten Sechswochen bluͤhet dem 


Taufhauſe eins neue Feſtivitaͤt, dep Kirchgang⸗ 


auf. Nachbarinnen und Gevatterinnen verſam⸗ 


mela ſich Sonntags früh um. ach Uhr- bey. der 


Kirchsaͤngerin, und das Haupteſſen iſt eine Bier⸗ 
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fuppe wozu Tags borher das Jagredtenz / Adle 


Miich beh allen Batiern zuſa men gebeten wirbe 


Ar Kuchenbacken, dieſem untruͤglichen und un⸗ 
ertaßlichenn Zeichen‘) eiries” laͤndlich en Feſttags⸗ 
darf es auch boym Kirch gange nicht fehlen Mit 
Kuchen!webdendan die fein Foſte Pfarrer und RR, 
fr Hausgenoßen und Gevattern regaliert 
Wenn legrerenja weit wohnen /und deßhalb nicht 
wieder iheh dieſem Nachfereitrfheinen mögen⸗ 
fo iR‘ der Innen beſtimmen Ruchen anf. ie 


Radder dennoch ſeine reife hur hnen antreten/ 
auth wenn Sturm und Regen! Um ſeine duften⸗ 


de Spur wuͤthen ſollten Er liegt ſtill und Hd 
lich in ſetaer Niedrigkeit unter der weißen See⸗ 
vierte, bis feine Fahtt im ZIuntbagnitongeendigt 
iſt / undter, wieder zu Ehren und Wurden erha⸗ 
ben, vonder Pathenfamilie mit freundlichen Bli⸗ 
cken begruͤßt wird⸗ Die Kiethgaͤngerin mit ihrer 
ſehr geputzten Begleitung uater der beſonders 


die Jungfer Pathe/ den Putzauf denn Kopfer 


figurirt/ erſcheint in der Kirche nicht beyn An⸗ 
fange des Gottesſsdienſtes, ſondern — während 
des Eingangs der Predigt, und jest koͤnnte der 
Geiſtliche mit Engel zungen reden/ feih Menſch 


wiirde auf ihn Hören m Alles ſtarrt auf den feſt⸗ 


lichen Zug Hin) die Dirnen nehmen die Jungfer 
Parhe,'die Weiber die Frauen in Mufterung: 


Diefe Unruhe wobey der Prediger am beſten 


thut, wenn er ihr pauſirend zuſieht/ dauert fo 
—— 3 int HR 
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lange , bis ſich jede der Kommenden- in: Höchften 
Dermwircung und mit ſchamrothen -Gefichte in 
einem Platz eingeſchoben hatı . Ich gehe ungern 
daxan zu meynen, an dieſem intemnpeſtiven Eins 
auge ſey die Eitelkeit: Schuld. Geſchaͤhe er zus 
Anfange der Kirche, fo verloͤhre er ſich unter den 
Andern, und nicht die ganze Gemeine faͤhe dem 
glänzenden Zug, und es iſt nun einmahl einebes 
fondere Ehre für die Kirchgaͤngerin; wennrecht 
viele, Nachbarinnen,fig begleiten. ı Bey den Eins 
ſeegnung dar erſtern knieen einige-der Frauen ige 
zur Rechten und, Linken am Altare, andere ihr 
weniger geltende ſtehen in: einer Gruppe hinter 
ihr, die Jungfer Pathe aber muß Komm Altare 
zuruͤck in, ihrem Kirchenſitze ſtehen, gleichſam 
wie eine Ungeweihte. Die Dauer der fagenands 
ten Sechswochen wird durch die Kraͤfte der Frau) 
dringende Haus⸗und Felbarbeiten ind auch 
durch den Vorrath qu Waizenmehl beſtimmt. 
Daher entſtehen denn Vier⸗ Fuͤnf⸗Sechs⸗ auch 
wohl Iwoͤlf⸗ Woͤchneriunen· Hat einer grade 
Hein Waizenmehl— und Kuchen / muͤßen doch 
dabey ſeyn — Aſo wird der Kirchgang aufge⸗ 
ſchoben, bis er ſich welches verſchafft hat Anz 
dere helfen ſich auch ſo in dieſer Noth daß fie 
in aller Stille am Werkeltage ihr Weib mit et⸗ 
wa zwey Perſonen Begleitung zur Einlaͤutung 
ſchicken, und hernach deſto ſtattlicher den Kuchen 
und übrigen Schmaus nachholen, menn die druͤ⸗ 
ckende Zeit des Waizenmehlmangels voruͤber iſt. 
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>. Bern gwan die umſtändlichteit, hip Feſt li⸗ 
täten. bettachtet und, die Unruhen, die hiet der 
Menfch vom Weibe gebohren/ veraniaßt; aur/ 
fo ſollte mnau glauben, dieſe Kleinen muͤßten 
HR Ha —— — 
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buſtet und di 
| — Am meer 
Kindermäpchen fuͤttert es, und die Mufteramd 
ben Vater fraͤgt nicht, womit und wenn es 
denun aus dan Aruuen des Kindermaͤdchens in die 
von Freund Hain übergeht, fo weint, die Mutter 
bie uneeläßlichen Thraͤnen des Deforumd,Qend 
xredet von dematraurigen· Schickſal,Adas ſie ges 
troffen Kinder; die hier grofn wach ſen, daͤuchten 
daher faſt alle meiner erſtaunten Seele, wie durchs 
Feuer Gerette te, und es ſcheinen —— 
| wis: are Kleine Grab; geböhren zu ſeyn. 
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5. Beobachter aber ben Menſchen und fein 
vlt es nicht zleichgůͤltig, wenn eb in einem 
ben werſt anb ſanfte SGeſetze regieren, 
a dem!ſo viel Anſtalten zur Bildung des Volkes 
eſtrden Too Menſchenwohl und Gluͤcknicht ſel⸗ 
ten ſind, dennoch die Klage über die Berdorben⸗ 
Bei. eier großen Voite des Gefinbes, ſich 
vberdielfaͤltigen hoͤrer·2 
Es kann ihm’ —— — 
er, ſtatt wirkſamer Verfuͤgungen He Vermin⸗ 
derung des in der That weit um ſich Iteiftuden 
nebels/ nur die Bemühungen wahrnimmt wel⸗ 
che die maͤchtigere Partey anwendet, ber ſchwaͤ⸗ 
chern die Schuld ganz allein aufzuladen; ſich 
ſelbſt aber als - unſchuldige und vxedrůckte 
darzuſtellen. 1.3.0: I MA? no 
Bert er: —— ander ber unglathhelt in 
ben Kräften. beydet Parteyen, die Berhälinige 
erwaͤget; welche dem beſchulbigten Theile nicht 
nur die: Wohlthat dew eigenen Vertheibigung 
fondern fogar die. Runde von der gegen ihn öfs 
fentlidy angebrachten Beſchwerden entziehn: Wie 
nahe ift ihm, dem vorurtheilsfreyen Manne, dem 
aud) das Wohl der niedern nicht minder edlen 
Vollsklaſſen am Herzen liegt, da nicht die Auf⸗ 
* forde⸗ 
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forderung, nun auch einmalein Wort fir ſie zu 
reden, und einen Verſuch zu wagen, daß Dienfte 
gefinde, gegen jene Klagen: nicht· ſo went zu ver⸗ 
theidigen als zu entſchuldigen! 

Wer wird ihn mit neu ei “ | 
der Hoffnung, „den nöthigen, Berb | 
ftalten des Dieufivolfeg, nen Schü nr Mi 
‚zu fommen, „das lange S: chweigen in, ‚einer, Inz 
gelegenheit unterbricht, ‚die, ſo nahe niit 55— 
Vortheilen, unſerer Zufriedenheit, t verwandt ft, * 
Wenn er in dieſer Ab — die — — 
niße wilden ben hoͤhern und der — — 


u —55 I Met 
über.die Mittel; „welche. fie zu heben. oermöhkeN, 
einige, Bemerkungen, machet! 


Es wird. zuförderft zu biefem Zwech dlenuch | 
feyay;Die.nötpigen Augaben zum Beielfe ju fame- 
meln: daß die Urſache der Verdorbenheit des 
Geſindes wahrſcheinlich nicht, ‚in, ihm ei lle⸗ 
gen; daß der Gang der eiten, are wie ein gro⸗ 
hßer Thein ber-Dienfipertfchaften ſeibſt, am Ver⸗ 
derben des Geſindes die Schuld tragen muͤße; 
daß folglich die Gerechtigkeit ein gelinderes Ur⸗ 
theil uͤber dieſe fo. ſeht vernachlaͤſſigte Menſchen⸗ 
tiaſſe fordere, baß ſie ſatt der unaufhörlichen 
Klagen der Brodherrn, bie Mittel von ihnen er⸗ 
warte, wie dag, —12 Volt verdeſſert Bi 

h 
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4 55 4 Ban "> I gar, 8 ep a» er u j 
auch bier Menſchenwohl geineiner gemacht wer⸗ 
den Fönnie, REN 


Wir wollen es Alfb immret ald wahr gelten 
laßen: bag die Verdorbenheit des Geſtndes, vor⸗ 
zůglich vielleicht, auf dent Lande, in manchen 
Gegenden Schleſiens ſehr zroß ſey. Wir wollen 
ed glauben, daß ein groͤßeter Theil jene Beſchul⸗ 
Bigungen verdiene, die der Schlefifche Bauer in 
feinem Schreiben an die Herausgeber der Schles 
fiſchen Provinzialbl. (Monat Februar 1798) 
feinem Geſinde machet; wird aber die Frage ſich 
ung nicht ſogleich aufdringen: Hat diefer hohe 
Grad von Unſittlichkett, dieſe Neigung zur Die⸗ 
berey, zur Faulheit und Unordnung ihren Grund 
in denn eignen Charakter bed Volkes, oder ft fie 
Kefultat fehlerhafter Verfaßung und Erziehung? 
oder ift die größere Armuth der niedrigen Klafs 
fen Schuld am.Uebel? RI, 

Solgende Auseinanderſetzung mag zuerft bie 
Gründe der Meinung: "daß der, dem Gefinde 
vorgemorfene Hang zum Stehlen, nich blog als 
lein in der fehlerhaften Erziehung des gemeinen, 
zum Dienen und Tageloͤhnern befimmten Vols 
kes, fondern vorzüglic) in ſeiner großen Armuth 
zu fuchen fey, näher entwickeln. . . 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die aͤlteſten Be⸗ 
ſtimmungen des Lohns der Tagearbeiter und des 
Geſindes dem gleichzeitigen Werth der Dinge, 
und beſonders den Preifen des Getreides ange⸗ 

I | = paſſet 
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paſſet wurden, woraus nach Recht und Billigkeit 
folgen würde, daß dieſer Lohn in dem Maaße 
ſteigen muͤße, in welchem ſich die Preiſe der 2er 
bensmittel erhoͤhen. 

In der That war auch das Dagelohn b von i 
Weißgroſchen im 14ten Jahrhunderte mit dem 
Preiſe eines Schfl. Roggens von 34 bis 4 Weiß⸗ 
gr. in einem Verhaͤltniße, das mehr zu Gunſten 
des Tageloͤhners, als des Herren beſtand, weil 
erſterer in 3 bis 4 Tagen einen as Roggen 
erwerben konnte. 

Ein ſolthes Berhaͤltniß fand auch ya; Anfange 
des ı zten Jahrhunderts noch ſtatt, zu welcher 
Zeit ein Tagearbeiter Sgl. Ding und ein 
SH: Roggen 16 Sp aale 
Man kann als gewiß annehmen; Bat; dis bie 
Urbatien Lohn und Koft für die unterthaͤnigen 
Dienfldsten der Landguͤter⸗-Beſitzer beftimniten, 
der — der Dinge ebenfals — — 
| HH: A EEE iger 
as 1377 galt in Shtefen ein Ralb 5 Weiteren, 
ı Shfl. Weisen 4.einen balben Weiter. ı Sch 
Et 3 einen halben Mur. Ein Paar 8 ube A 
2 6 War. Ein Padr Stirfeln 18 Mir. e Meile 
J Borenlobn betrug einen balben War. 
h 1680 bid 1699 galt ı Schfl. Reigen ı Ktlr. 


z2fgl. 1» Echfl. Roggen 27 fol. a Gerſte 
2*38 fu, aSct. Jaber. 12 fg Aa A aa 


1 Ef. —* von: (2% 2ofgl. 184 .62 it 

ee a 1) 1] Be — 16 — — | — 
ı— ee — — 10 — 737 — 
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der Beſolbdungen genommen worden: ſey; denn 
man findet noch ein ſehr billiges‘ Verhaͤltniß 
zwiſchen den damaligen Fruchtpreiſen und den 
damals beſtimmten, feitidiefer Zeit. noch beſte⸗ 
sn Geſinde⸗-Loͤhnungen. 

Ein Krecht erhielt, ſo wie heut 

ner bis 6 Rt. Zoff 

Eine Magd 235. bis 4 — 
Po wenn dieß zu Roggen gerechnet wird, fo 
empfing der Knecht jährlich. 11. bis 12 Scheffel 
Roggen, a 16 fgl. nach den Preife zu :Anfange 
des horigen: — BD, die: ad 5 
* 75 Sf. . HE Ir 

Faſt gleiche. Bewandnig hat ed: = wohl 
mit der Loͤhnung fremder. Dienftboten; denn von 
1608: — 16 16 betrug der Lohn für einen fremden 
Kunecht 10 — 12 Thl: ſchl., nach heutigem Cour⸗ 
rant 12 bis 14 Rt, und für eine Magd 6 bis7 
Thl. ſchl., oder heutig. Courrant 8 bie 9 Rt., im 
Weligem ——— der Schſi. Weizen 20 ſgl. 

— — Roggen 16 — 
— — Gerſte 10 — — 
galt. en fonnte für ein Knechtslohn 
von 10 Thlr. fl, 15 Sof, Roggen . 
werden. 

Wenn man ferner annimmt, daR der Gehtige 
baare Lohn des Grosknechts, da wo es am ſtaͤrk⸗ 
ſten iſt, 10 Rt., und das Tagelofn' Ss fgl für 
einen dat A arbeitenden Mann — und 

* — der 
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ber Scheffel Roggen mit 40 Sgl. angeſchlagen 
wird, ſo kann dieſer Dienſtbote für feinen. heu⸗ 
tigen ; jährlichen baaren Erwerb. nue ‚73 Schfl. 
Roggen, folglich 73 Schfl. weniger erfaufen, 
und.der Tagelöhner.erft durch ia Arbeit eis 
nen Schfl. Roggen erwerben. | 


Bey Ausmittelung dee Verluſtes, den * 
Dienſtgeſinde und der Tägelöfiner an feiner Eins 
nahmie erleidet, der baater Gewinn fuͤr den die 
erſten Lebens⸗ Bedurfnihe pröduneirenden Brod⸗ 
herren iſt, dürfen wir auch nicht vergeßen, den 
Verluſt in Anrechnung zu Bringen, der beyde bey 
ihren Ausgaben begrift, indem wit ihren Lohnt 
mit den ihnen nöt igen Veduͤrfaiß en vergleichen, 


’ Beim 1608 rel Such 810-3 fol; 
"Paar Mannsſchuh 10 —ı5 — 
1. ee 8—10 — 
—XER a — Stiefeln 520728 — 
ı — Strümpfe 6 — 
cd Muͤtze 8— 10 — 
galt „und die zur Kleidung nöthigen Stüde, | 
ist zum Theil einen mehr ald doppelten Preiß- 
erreichet haben, fo fällt e8 in; die Augen, daß 
nunmehr ‚200 Sahr fpäter, die Eefindes und 
Sara Arbeiter » Loͤhnung mit dieſen Beduͤrfniſ⸗ 
ſen nicht mehr im urſpruͤnglich angenommenen 
Verhaͤltniß ſtehet, ſondern um.bie Haͤlfte ge⸗ 
— indeß die Vortheile des Landbauers 
863 dur 
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durch die erhöheten Preife feiner Proͤlucte mehe 
als die Hälfte geftiegen find, 2’ Den 
Es faͤllet in die Augen, daß, nachdem bie Zeit⸗ 
laͤufte die ſchicklichen Verhaͤltniße zwiſchen dem 
Erwerbe und den Befuͤrfnißen der dienenden 
Klage aufgehoben haben, nun nicht mehr auf 
billige Vergeltung für treue Dienfte, kaum auf 
nothdärftigen her des Leibes, mit 
dung und Nahrung Ruͤckſicht genommen if 
Daß die Löhnungen or ——— 
Knecht ſolgenden Gefindes ihren, heutigen 
hänfnißen eben, fo menig angemeßen, ſeyn ‚fo 
gef. von ſelbſt. su nıdi 












Ein Kleinfnecht erhält zbis 10 

Ein Junge h bi8 5 SL. ea OFT sin 
Eine Mage 4— a 32 Fllen Seins 
Ein Mädel :2— "oJ 7 Rn alas v able 
Yuf vielen Landgütern, wo die Unterthanen 
nach den Urbarien Hofedienfte-teiften, beträgt 
der Lohn PrEe 

Für einem Grosknecht nicht Über 9 bis 10 FI, 
— — Kleinkneth 6 — 9 — 
— eine Magd u N... 1% 24 — 6 — 
— einen Jungen 3 — 
— ein Mädel 13 —24 
and mer laͤugnet, daß nicht felten unzulaͤugliche 
Parſame, meiſt elende Koſt bier noch häufiger 
zu finden ſey / als bey: ben uͤbrigen Brodherren/ 
weil jene durch Gewohnheit, Beſitz, rechtliche 
ri Erwer⸗ 
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Erwerbungen für lagen, „und für, bie übrigen 
Unannehmlichfeiten „gefehüget werben „, „welche 
die letztern treffen würden, ſo bald ſie dem Bey» 
ſpiel der exſtern folgen wollten. ) 
g es nun zu verwundern , wenn das Ver⸗ 
derbniß des. Geſindes in, dem Maaße geſtlegen 
iſt in welchen das Mißnerhältniß, wiſchen ſei⸗ 
ner Belohnung und dem Werthe der Dinge, ois⸗ 
lich ſeine Armuth zugenommen hat? * 
wir es nun noch unbegreiflich,, wenn die ya“ i 
de, apsifteng.mit,den beßern Sitten. unbefannge 
ba durch Untreue und durch alle Zeichen 
von Abneigung, an dem Behr ke) Da ! 
Heutg;der Dienfttnecht, been, Lopn feine Debürfe 
niße ſo kaͤrglich befriediget bat, hoffen, fo. ig! 
erwerben zu fönnen,, um ſich nach vichjährigem 
Dienen, fein, Etabliffement, in einer arnfeligen 
Huͤtte zu erleichtern ¶ Seine Ausſicht iu big Zu⸗ 
tuuft erfuͤllet ihn im Voraus mit Sorgen, unp 
vird ſhon ein gutmäthiger tugendhafter Cha⸗ 
gafter eufordert werden, der auf ſich ſeibſt, auf 
| sh —2— in 


———— DB nr Be 6 ſeit 
“ey probe einer Geſindeſpelſung auf einem adelichen 
DOute. ⸗Au hohen Sehtagen m 
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ei ‚ ı Du 
mebl zu Kuchens ch erhält jedes Befin 
a Brodte, a en mittlern 
Gitreidenre erhält jedes 
re ewon Gerfie nd je 
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‘fein beßeres Loos keine Raͤckſicht nimmt, mer 
nur das Intereſſe ſeines Brodherrn nicht zu ver⸗ 
fümmern. Schwer wirdder minder: güife Knecht, 
nicht felten die erfte arbeitende, auch wohl das 
Ganze regierende, Perfon, der Verfüchung wies 
berftehen, dag fich heimlich zuzueignen, was ihm 
mehr die Ungerechtigkeit des Zeitalters, als der 
Geiz vder die Unbißigteit bis Persperen vorent⸗ 
haͤlt. 

So war und konnte es in aͤltern Zeiten nicht 
ſeyn; denn weil das vom Tagelohn lebende fo 
wie das dienende Volk ſich mit dem Lohn feines 
Zeitalters beßer befand, als wenn daß Gegen; 
wärtige den Gefindelohn verdoppelte, fo fonnte 
‘eine’ Are don Wohlhabenheit in den niedrigſten 
Btaͤnden nicht fehlen, Sie war auch waͤrklich 
vorhanden, und nirgends hoͤren wir ſo oft mit 
Grunde das Lob der alten, und die Klagen der 
neuern Zeit, als bey dem niedern, vom Lage⸗ 
lohn und Dienen lebenden Volke. Z 

Es barf ung alfo nicht befremden, daß fo viel 
Dienftbothen männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts, die Randarbeiten. zu verlaßen. und ſich 
in den Städten unterzubringen fuchen ; daß ein 
‚noch größerer und bei weitem ‚der fleißigſte Theil 
das Gewerbe des Wolle ⸗ und Flachs ſpinnens 
ergreift, well ſie dabei mehr gewinnen, ale im 
Dienſte; daß folglich immer mehr Mangel an 


— GBefinde / utſtebet und ber Landwirth ge⸗ 
noͤthiget 
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noͤthiget iſt, auch dem betanaten daugenichee 
Dienſte zu geben. 

Die Meinung, welche in Ben Grfubroremns 
gen von Breslau und: Reiffe geäußert wird, daß 
das Gefinde bey höheren: Lohne frogig und uns 
bändig werben würde, ift- ohne Grund und. mens 
fchenfeindlih. Sie entfpringt aus dem irrigen 
Wahne, daß dag gemeine Volk. nur durd Ars 
muth und. Unterdrückung. in Ordnung erhalten. 
werden könne. Es war.eine Zeit, bie das: ru- 
stica gens, optima fleus,: pessima ridens, 
ald einen: Negierungs : Grundfag anerkannte, 
Man hat aber. nie erfahren, :' daß das Gelinde 
ſich in jenen Zeiten empoͤret habe, oder, daß es 
fietentofer. geweſen ware, als ſein Lohn den: Bes 


duͤrfnißen des Lebens in gleicherern Verhältnis" 


Ben Rand; als das Gefinde ſich um weit mehr, 

ss die Haͤlfte hoͤher diente, als heute, 
Indeß beweiſet die gerügte Aeußerung der 

Bredlaner Gefindeordnung, daß man por 60 


Jahren ſchon die Billigkeit gefühlt habe, das 


Gefindelohn >zu erhöhen; " daß dies aber aus 
Furcht fuͤr Unheil nicht rathſam gehalten worden. 
Ein berühmter Oeconom hat irgendwo geſa⸗ 
get: Mir follen unſerm Geſinde voll quf zu Eſ⸗ 
fen, vol auf Lohn und voll auf Arbets: gebers 


Dabey wuͤrde es uafteeitig wos gut um Hear | 


"and Knecht ftehn. 
— uns alſo — ſeyn, and: guförberfk 
Ä 255 buch 
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durch eine freywillige allgemeine Zulage am Lohr 
das Gleichgewicht wieder herſtellen, welches im 
Gange der Zeit fhwanfend geworden! Es ift 
unftreitig richtig, daß ein großer Theil des Ges 
findes eine beßere Eöhnung verdient, Es ift bils 
fig, Unterſchiede zu machen. Diefe Unterfcheis 
dungen in der Belohnung müßen ſelbſt ein wuͤrk⸗ 
fames -Mittel abgeben, : unfer Geſinde zu verbefs 
fern, Offenbares Unrecht iſt es, alles Geſinde 
faſt nach einerley Saͤtzen zu beſolden. Eine 
Magd, die an ihre Geſchaͤfte, welche ſie wohl 
gar noch fehlerhaft verrichtet, immer erinnert 
werden muß, welche widerſpenſtig und faul iſt, 
ſollte einen: fo. hohen Lohn nicht erhalten därfen; 
als einer andern gebühret, die Proben abgeleget 
hat, daß ſie z. B. dad Vieh gut und ordentlich 
zu-füttern, zu pflegen verfteht, ehrlich und fleis 
fig fey. Eine Einrichtung dieſer Art wuͤrde 
den Faulen zum Fleiße, ben ——— nF 
Orduuns reizen. 

Bon einem Volke, bad man zu. Armuth und 
Elend: verdbammer,: dad: feine Ausſicht auf ein 
beßẽeres Loos hat, koͤnnen wir feinen hohen Grad 
Bon GSitrlichfeit erwarten. Der Knecht ohne 
Eigenthum heyratet ein armes, ungluͤckliches 
Geſchoͤpfe, in Hoffnung, daß ſein gutes Geſchick 
wohl fuͤr ihn ſorgen werde. Wie leicht iſt die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht! Der uns 
fleißlge Knecht; die unordentliche Magd, werden 
9. X e ‘ F ein 





ein faules Ehepaar. Wie iſt es möglich, daß 
ſie nicht von Mangel gedruͤckt werben follten, da 
nicht felten fogar der Fleiß mit Duͤrftigkeit zu 
kaͤmpfen hat. Daher große Noth, Elend, Uns 
reinlichkeit und alle Uebel/ die das ärmere Lands 
volf plagen; “daher eine armſelige verdorbene 
Nachkommenſchaft; daher die Abneigung; der 
Neid gegen alles, was wohlhabender, als fie ift; 
daher Diebftähle in Feld und Wald, Haus und 
Hof; ‚daher endlich die große Immoralitaͤt, die 
ſich auf ihre Kinder, unfere künftigen Knechte 
und Maͤgbe forterbet.. 
Unfſolgſamkeit und Faulheit wären: die an⸗ 
dern Vorwuͤrfe ——— — degen dag 
Geſinde au © 

Wenn wir es gelten —* anöffen; daß das 
Intereſſe die Seele unſers Thuus und Laſſens 
iR; und daß es da am ſtaͤrkſten wuͤrke, wo edlere 
Beweggruͤnde zu guten Handlungen fehlen, fo 
San: uns diefe Erſcheiunng bey unſern Dienſt⸗ 
boten nitht neu ſeyn, denen in der Regel jene hoͤ⸗ 
been Bewegungsgruͤnde heüte noch ermangeln. 
Wenn es ihnen ſodann auch an der ſo noͤthi⸗ 
gen Anhaͤnglichkeit an den Brodherrn fehlet, und 
bey gegenwaͤrtiger Verfaßung / nach be, mas 
Korhin erinnert worden, fehlen muß: ſo ergiebt 
ſich die Urſachte der Faulheit und des Widerſtre⸗ 
bens gegen die Anoebnungen des ra ge 
Dom felbfk: :... rim Druaı m AR Te —— 
2 Abſi icht der Vehandiungart gegen das 
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Gefinde iſt wenigſtens im mittlere und nieder 
Schleſien fo ziemlich, alles gleich.‘ Faſt gleiche 
Arbeit, gleiche Koft, gleihe-Löhnungs An Ges 
legenheit untergufommen,: fehlt es nicht, nach⸗ 
dem der erweiterte Landbau und die Viehzucht 
mehrere Haͤnde beſchaͤftigen, und ſo viel Indi⸗ 
vidun-bemüher find, ihre Haͤnde dem Lanbbau 
zu entziehen. Der Dienſtbote findet alſo leicht 
und uͤberall ſein Unterkommen, und hofft, was 

er ſich wuͤnſchet, im neuen Dienſte * Vor⸗ 
theiles 134) 

Die zum völligen DVerberben: bes Sefindes 
einreißende Sitte: alle Jahre den Dienftort zu 
ändern, findet an den Dienſtherrſchaften ſelbſt 
häufig Unterſtuͤzung. Wem find bie Klagenüs 
ber außgemieteteg, über entlauffened;, und ans 
derwaͤrts dennoch gern. aufgenommenes Geſin⸗ 
de,unbefannt?. Welcher rechtliche Hausvbater 
bat nicht Urſache in die Klagen: des Schleſiſchen 
Bauers einzuſtimmen, über den ſchaͤndlichen Ei⸗ 
gennutz fo vieler feiner. Brüder? Es ſind Ge⸗ 
ſetze und Geſinde ⸗Ordnungen vorhanden, ma 
aber, werden: fie achandhabet, ‚wer folgt: * 
Vorſchriften / 

Alles iſt hien wider den llagenden —— 
— hindert ihn auf taugliches und gutes 
Geſinde zu halten. Ueble Behandlung: und 
Nachlaͤßigkeit entziehet ihm die: Anhaͤnglichkeit 
und ben, — ſeiner ENG 
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angebrachte Nachſicht verleitet ihn bey wuͤrkli⸗ 
cher Widerſetzlichkeit und Verbrechen fogar, nicht 
die Huͤlfe der Geſetze zu ſuchen; und die Sit⸗ 
tenloſigkeit unſers Geſindes ſcheinen wir nur in 
fo ferm zu benerken, und beſtrafen zu wollen, 
als fie unſre Intereſſe benachtheiliget. 

Vielleicht nennen wir aber auch Unfolgſam⸗ 
keit, den natuͤrlichen Widerſtand gegen harte, 
ungerechte Forderungen; Vielleicht wollen wir, 
daß unſer Geſinde feine ganze Exiſtenz gegen ei⸗ 
nen ſparſamen Lohn an und veraͤußert habe; 
Vielleicht begehren wir bey geringer Koft und 
Mflege, nnunterbrochener Arbeit vom frühen 
Morgen ;Hbi8 in die ſpaͤteſte Nacht, om 

immer anhaltende, oft aud) ſchwere Arbeit, - 
machen befanntlic) zur Faulheit geneigt, und 
dann noch eher, wenn dem Arbeiter niemals ei⸗ 
nige Erfrifchungen gereicht werden. Ein Ges 
ſchaͤft, deßen Ende man nicht abfieht, macht 
uns furchtfam und verzweifeln, wogegen die Erz 
fahrung lehret, daß Arbeiten, nach deren Been⸗ 
bigung dem Arbeiter einige Ruhe vergönnet if, 
mie Luft und Eifer in Fürzerer Zeit vollzogen 
werben. 

Es twäre zu wänfchen, daß man da ‚ wo m 
feyn kann, ben Menfchen nicht ald Marionette 
befandelte, In diefem Falle ift er meiſt nieder 
geſchlagen, gleichgültig und traͤge. Ließe man 
ihn oͤfter ſelbſt handeln, ſo ande er fich feiner . 

eignen 
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eignen Energie freuen koͤnnen. Es iſt ſehr zu 
derwundern, bag wir, dieſen Hang des Menſchen 
nicht beßer benutzen, und uns faſt allgemein be⸗ 

gnůͤgen, wenn uufte-Arbeiter vom Morgen bie 
in die Nacht ihre Geſchaͤfte faumfelig und lang⸗ 
fam betreiba. 

Das nicht oft neben dem Geige der Stotz mans 
cher Dienſtherrn zu Klagen über Miderfpenftige 
keit, Aulaß giebt, tann wohl nicht geleugnet wer⸗ 
den. Der Stolz, den die mittlern Staͤnde ſo 

bitter an den hoͤhern tadeln, ſteigt nicht ſelten 
aus den Pallaͤſten der Großen, durch die Woh⸗ 
nungen des Bürgers zur Huͤtte des Dorfbewoh⸗ 
ners hinab, und treibt hier ſein Weſen im ver⸗ 
aͤnderten Coftuni, So tyranniſirt der «Herr fein 
Geſinde, dieſes, das ſeiner Sorge anvertraute 
Vieh. nl 
> ‚Der VBormwurf:der se 





ergroßen Unſittlichkeit uns 
ſers Geſindes iſt endlich noch zu beleuchten. = 
Aus dem, was ſchon /geſagtiſt, laͤßt ſich leicht 
folgern, wie viel von einer Volksklaſſe zu er⸗ 
warten ſey, die · faſt allgemein vernachlaͤßigt wird, 
Wer es weiß, wie wenig noch, im Ganzen ges 
nommen, für die Aufklärung *) des gemeinen 
Mannes gethan wird, und der beßern Schuleins 
richtungen iohnerachtet, hie und ıda gethan wer: 
*)- Unter Aufflärunaverfiehet hier der Derfaftr: die 
u Kebre, weiche. ung: unfere Beſtimmung, unſere 


Pflichten und fo den Weg jeiget, beiet und alu; 
licher zu werden. 
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ben kann, den befrembet der niedrige Grad von 

Cultur dieſes Volkes nicht. Vielleicht nirgends 
wird dem oft ſelten genung zur Schule kommen⸗ 
den Kinde ein eigener Unterricht: im Ruͤckſicht auf 
bie Rechte und Pflichten des Herrns und des 
Knechts, nirgends die Regeln über das Verhal⸗ 
ten des Dienſtboten gegen den Brodherrn, ein⸗ 
geſchaͤrft/ welches doch um fo viel noͤthiger waͤ⸗ 
te, als der Unterricht im Leſen und Schreiben, 
da letztere, ſo nuͤtzlich ſolche Kenntniße auchfind, 
nicht ſo Fehr: mit ihrem kuͤnftigen Gluͤcke in Be⸗ 
iehung ftehen, Als die Erlernum der pfn ten 
the Warkungskreiſes. 

Wir häben Gelehrten ⸗und Vurgerſchnlen, 
Ind Unterrichtsanſtalten für Handwerker amd 
Kuͤnſtler; allein an Anſtalten⸗ zu Bildung des 
Dienſtvolkes fehlt es ganz ·DOer Buͤrger, der 
Gelehrte, iſt weit laͤnger unter der Aufſicht 
ſeiner Lehrer, des Meiſters, der Aeltern. Die 
ürmern Volksklaſſen hingegen verlaſſen die Schu? 
le und das vaͤterliche Haus mit 12 13 Jah⸗ 
ren, und ſind ſodann faſt ganz ſich ſelbſt uͤberla⸗ 
Fen und ohne Auſſicht. Ein-fo fruͤh verlaßener 

aterricht über, waͤre er auch zweckmaͤßig er⸗ 
theilet worden, iſt won wiege vina ver/ as 
fein Unterricht, 

Wer weiß es nicht, nie welcyer Glaichn— 
tigkeit ein großer Theil: der Jurisdictionsherrn, 
das Gefindeiwefen feinen eigenen, fich felbft ger 

wählten 
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wählten: Sarg gehen laͤßet; wie ſelten ſie von 


ihren dienenden Untetthanen eben ſo viel Notitz, 


als von ihrem Viehſtande nehmen; wie wenig 
oft auf Zucht und Ordnung mit Nachdruck von 
ihren Stellvertretern, den Amtleuten, ‚gehalten 
wird? Wer iffinicht Zeuge, daß dort al ; 
auf Gewinn fuͤr die Rentkaße, ‚mich 








phyfifchen und: moralifchen Vortheil des Gefine ' 


des und der Unterthanen berechnet, iſt Wer ſie⸗ 
bet es nicht alle Tage, wie. viel Individua der 
Sefinde haltenden Staatsbuͤrger ihre, phyſiſche 
und moraliſche Kraͤfte unbenutzt laſſen, die ihnen 
die Vorſehung gab,‘ ihre Nebenmenſchen beßer 
und gluͤcklicher zu machen;  wie-fo wenig gar zu 
oft von Seiten derjenigen, denen die Erziehung: 
des Volks beſonders anvertraut iſt, der Volksleh⸗ 
rer, jur Beſſerung und Zurechtweiſung gethan 
wird/ und gethan werden kann la Wer kennt ſos 
dann nicht unſere Polizeyanſtalten in Stadt und 
Land! Eine Polizeyverwaltung,die in dem 
Wahne ſtehet, daß der fanftereCharakter unfrer 
Regierungsſorm eine Nachſicht erhejſche, die 
ſtraͤflich iſt weil fie Nachtheil ſtiftet z die 
zu wiſſen ſcheint, daß uͤberall das gemeine Vont 
mit Strenge zur Beobachtung ſeines eigenen 

















Beſtens angehalten ſeyn will; bie es folglich, am: ‚ 


ſtrenger Ahndung bey vorkommenden Contraven⸗ 
tionen ermangein laͤßt, und die Bemuͤhungen der 
Dolfsiehrer, ſo wie der Dienſtherrſchaften we⸗ 

23: nig 
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nig ober gar nicht unterſtuͤtzet. Nur demjeni⸗ 
gen, der mit allem dem unbekaunt iſt, moͤchte 
der hohe Grad von Sirtenlofigfeit jener Magd 
auffallen, über welche der ſchleſiſche Bauer in 
; dem bereits eben angezogenen Schreiben fo bits 
rerlich klaget. "Dem nur find die allgemeinen 
Befchwerden Über dag Dienfigefinde unerivartet, 
‚ 8 ‚bag fo wenig geachtet, und darum fo fehr vers 
wachläßiget, ohne Aufficht gelaßen wird; das 
fein Intereße zur Folgſanikeit, zum Fleiße, zur 
Sittlichkeit reitzet; das aus Mangel an unferer 
' Yufmerkfamfeit immer mehr ausartet. 
Der nur wagt es noch, die Schuld der Ver⸗ 
| dorbenheit der dienenden Volksklaße, auf bie; 
ſen Stand felbft zu legen, der nur läugnet, daß 
wir es felbft find, die jene Ungläcklichen immer 
| mehr erniedrigen, und daß wir zur Ungebuͤht 
Tugend von dem fordern, dem wir Aufklärung 
für ſchaͤdlich halten, bey dem, nach unferer vers 
Fehrten Meinung, Wohlftand und Giuͤck vers 
derbliche Folgen haben. Wir wollen übrigens 
die Neigung des Volls zum Vergnügen, dem⸗ 
ſelben nicht zur Suͤnde rechnen. Diefe Neigung 
ift allen Ständen eigen. Was wir dem Groß> 
und Klein⸗ Städter, der feine Scaufptele, Konz 
jeree, "Bälle, Tabagien zu feiner Zerſtreuung 
und Erholung fleißig befuchet, nicht tadeln duͤr⸗ 
fen, das follen wir auch dei dienenden Wolfe 
nicht zum Fehler anrechnen. Wir würden von 
Fi ihm 
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hm md r sog: Ein reisender, u 
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des zur, Breube, J Ben Beweiß iß / baß 
nicht ganz, Rumpffnuigik, zu, 5 fen, 
hingegen wahre Woplihat,, fie un zul en. 
Wenn; zum Bepfpiel, ‚der Gu er. bi 
Vauern einer, Gemeine, gm, Nerndte „Sei bu ft 
der Kirms, ic, ihren Ecufen auf allge 
ften g fine Tanz und einen Trunf — J 
be ſit dieſe —967 aͤrmer niachen 
Dieſe Tänze In Gegenwart der Vlothenn 
ber Elternie, wicht in. der ad ,. — 
Tage, ‚würden zu Volfg- Sehen, welche die ges 
genwartigen tegellofent, ‚nächtlichen, zur, 
ſchweifukg leitenden Songs und Aryertagz 1 
je. leicht vergeßend machen. könnten, - „en. 
Was der Kuecht , ‚die. Magd, ikt, dem rode 
herren entwendet, num, dieſt Song 
tags ⸗Taͤnze und, Bachanale begehen zu Much, 
wird daun baarer Gewinn für.diefe lebte 
die ſchaͤdlichen ——— elle 
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leohnt dehen Sittlichkeit wie die der Minden 


jährigen in Aufſicht geno muen wird J 
Loßet uns alſo gerecht ſehu. Laßet ed; die 
Behhnung unſers Gefindad ohren mit dent 
ti der Dinge geſtlegenen Beduͤrfuten, in 

ein. für. ſie vorbeilbafteres Verpältniß bringen 
Damp dir Koft des Geſindes einplendes,: nina 
geſundes niſcht ſelten unenreichendes Gemeng⸗ 
ſel iſt ‚uns eine befene-Gefindes Spei fung 
einführen! ; 2 AR kaum glaublich/ was sein 
gut gendhrtes Gefinde fir, Vorzuͤge vor benz 
led beköftigten. hat Nkaßet ung fürdhre 
morgliſche Bildung mehr. Sorgfalt :vermendenz 
und nicht vergeßen daß ihr Berdeuben feinen, 
Grund in der Vernachlaͤßlgung habe, denen wir 
uns gegen ſie ſchuldig gemacht, und daß dieſe 
Verdorben heit nu nun auch durch ung wieder ge geho⸗ 

bin verden müßt: Laßet ung enblich feiß bie 
Rſchte und Pflichten deutlich kennen Lertieh;: bie 
ung mit dem Geſinde berbinden, and durch uns 
ARTEN fen 
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fer gerechtes und billiges Benehmen, bewůrten 
daß ihre Anhaͤnglichkeit an ung, unſer Lohn ſey? 
Eine deutliche anhaltende Belehrung uͤber die 
Pflichten ihres Standes, verbunden mit ge 
licher Huͤlfe, da wo es Noth thut, wird fie def? 
fer und gläcklicher machen; und durch ein ftey⸗ 
williges Nachlaßen von unſern eingebildeten her⸗ 
kommlichen Rechten und Anwendung zweckmaͤſ⸗ 
ſiger Mittel, werden wir erreichen, was Sat 
bloße Declamationen über die Lafter des 
des nicht erlanget werden kann. 1. 
Dann wird ber Menſchenbeobachter weht 
feyn und Gluͤck, auch in den niedern Volks⸗ 
Klaßen finden und fi feines dundes kreuen 


toͤnnen. —— 
415) — 





Zwei Fragmente aus dramaturgiſchen Skij⸗ 
„zen über Heren und Madame Fleck ur 
dem Breslauiſchen Theater, Ki 


I: 15ten September gab Madame Zf ie zu 
ihrem erſten Debuͤt die Kölle der Lonffe in 
Lafontaines Tochter der Natur. "Dar 
bie einſtimmigen Urtheile gefuͤhlvoller Zuſchauer 
begierig gemacht, erwarteten wir allerdings eine 
uͤber das Gewoͤhnliche weit hinausgehende Dar⸗ 
ſtellung. Aber dieſe, die Mad. Fleck uns 
gab, war Allen eine nie — — — 

den u ‚Bil 
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Siefpitelte nicht blog die Tochter der Natur; 
fie war ed, — war ed mit allem bem Reitze, 
‚den. Jugend, ‚Hamuth. und Unfchuld zu geben 
pflegen. Nie bat, hier. eine Schaufpieleriun.eis 
nen algemeinern und bleibendern Eindruck auf 
die Herzen: ber: Zufchauer gemacht, ale fie, Mab, 
Fleck iſt unftreitig eine von den lieblichften Bluͤ⸗ 
then. ‚der deutfhen —— für ihre Rollen 
gang eigentlich gebohren. Darum gefällt fiein 
jeder Geſtalt J und ihr Spiel bleibt immer har⸗ 
moniſch und ſchoͤn, Eine unbeſchreibliche 
Sanftheit in dem feelenvollen Blicke des ſchoͤ⸗ 
nen blanen Auges, Unſchuld mit Grazie vers 
ſchwiſtert in jeder Bewegung, die zarteſte Fein⸗ 
heit ihrer Geſtalt und*eine bezaubernde Melodie 
der Stimme, find Gaben, die der liebenswürs 
digſten Kuͤnſtlerin nicht nur Beifall, die ihr je⸗ 
des fün Natur und Unſchuld empfängliche Herz 
gewinnen. Es iſt ſchwer, ohne der ‚Wahrheit 
der Empfindung; die fie einflößt, etwas zu vers 

geben; dennoch ben Anfcyein der Uebertreibun 
„der des geſuchten Lobes, bag ihr Verdienſt ent⸗ 
weihen wuͤrde, zu vermeiden. Aber ich wage 
getroſt den Ausſpruch, den eine naͤhere Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Eigenheiten ihres Talentes recht⸗ 
fertigt; Vielleicht hat die deutſche Suhne keine 
zweyte Schauſpielerinn, die ganz das waͤre, 
was eine Fleck in ihrer Are iſt. Wenn man⸗ 
# andere. den AAN ber: Kunfvollendung “ 
Niels 
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Vielſeitigkelt vor ihr erhaͤlt, ſowird ihr uͤber⸗ 


aus gluͤckliches Naturell gewiß von keiner uͤbe⸗ 


troffen. Die ſprechende Wahrheit ihres Aus⸗ 
drucks/ die Herzlichteit und! Indigfeit ihrer C⸗ 
pfindung, das Grazienhafte in ihrem ganzen 
Weſen Nin Geftalt; Gang: Mienen und Tom, 
die außerordentliche Zartheit und Unbefangen⸗ 


heit ihrer Darſtellung ⸗Rſind Vorzuůge, wodurch 


ſie alles, was ſie umgiebt / werdunkelt und den 
Blick des Zuſchauers einzig nach ſich hinzaubert 
Die Dochter der: Naturniſt auch ſonſt ſchon 
Die Triumphrolle dern Midi leick genanut 
worden. Konnte ſie uns auch ihre ſchoͤne, eins 
nehmende Individualität einem wohlgefaͤllt⸗ 
gern Lichte zeigen, als in dieſer RNolle/ die gleich⸗ 
ſam nut fuͤr fie geſchtiehen zu ſeyn ſcheint? 
Nach dem Grade, in welcheriſte in dieſer Dar⸗ 
ſtellung gefällt, kaun man den Sinn und bie 
Empfänglicjkeit. eines Publikumis fuͤr Natur, 
Einfalt uud Wahrheit am ſitherſten beſtimmen. 
Die Berfammlung Rhingeriſſen won dem Ge⸗ 
fuͤhleAdas fie belebt ‚U zollte ihr den lauteſten, 
volleften Beyfall. u» oralen 
Den Ton ihrer, Rolle hatte die Kunſtlerin 
mit Einſicht und Beſtimmtheit gefaßt Sie trat 
munter und mit dem unbefangenen Laͤchelu det 
Heiterkeit und des nie getruͤbten Frohſinns gan 
das Geſchoͤpf der ara chen Idylleuwelt/ auf; 
wie ſte ſich zeigte, war he ſo⸗ ganz das treue 
Bild 
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Art gern voruͤber, um Dee-fäffen Rüderinmes - ' 


zung des schönen, vollendeten Ganzen deſto rei⸗ 
ner und. vollfommener zu;gemießen?: Welche In⸗ 
nigfeit und „Dingebung herrſchte durch die ganze 
Scene ‚mit, Karl! welche Unbefangenheit und: 
Heiterkeit — ‚bie Heiterleit des goldenen Zeitz 
alters. — in der, vorher beruͤhrten wo 
fie, dem Vater, ihre Liebe bekennt Mit welcher‘ 
| Wahrheit und Natur, ohne den mindeſten Zu⸗ 
ſatz von Fremdartigem, bewies ſie dem ſchwer⸗ 
glaͤubigen, aͤngſtlich beſorgten Vater, durch 
Herzaͤhlung der Symptome lhrer Leidenſchaft daß 
ſie wahrhaft liebe und ſich keinesweges irre. In 
ber ‚gleich, darauf folgenden. Scene hat der Dich⸗ 
ter, fich einen auffallenden Fehler nicht nur gegen 
die Schicklichteit uͤberhaupt, ſondern auch ge⸗ 
gen die Maprpeit im Sharafter des Vaters zu 
Schulden kommen laſſen, daß naͤhmlich Louiſe 
die ganze ſchauderhafte Erzaͤhlung ihres Vaters 
von ſeinem ihr noch ganz unbekannten Schick⸗ 
ſale mit anhoͤren muß zeine Unvorfichtigkeit, 
die man. dem zaͤrtlich beforgten Vater nicht ver⸗ 
zeiben, kann. Mad; Slecd,fonnte, auch hier uns 
nur hund), die Art, wie, ‚fie ſich, während: dieſer 
erſchuͤtternden Erzaͤhlung, auf die Raſenbank 
niederließ, und halb hetaͤubt von der Geſchichte 
dieſer Unthaten das Geſicht an: einen Baum ges: 
lehnt, nur felten, ‚einen, ängftlichen Blick nach 
dem Erzähler, hinwarf, lt dem Dichter einir 
germaßen 











‚ME s. 
germaßen wieder ausſoͤhnen, der und den wohl 
gefälligen Anblick "des natuͤrlichen/ nd 
Mädchens auf fo) lange Zeit verſchaffte. 
der Reinheit des Himmels im Blicke/ — — 
nem bis zum Eutzuͤcken melodiſchen Done, mit 
einem uͤber allen Ausdruck ſanften Laͤcheln in 
der ruhigen Mieney wurden gegen das Enbe 
diefer Scene die Worte vorgetragen Komm 
Karl, mein geliebter Karl! Sieh, "ich habe un⸗ 
fre Wohnung für dich aufgeſchmuͤckt. Ich will 
dir zeigen, wo du wohnen, wo du ſitzen, wo du 
ſchlafen ſollſt. Gm eben ſo ſchoͤnes unuͤber⸗ 
treffliches Bild ‚bee Unſchuld ſtellte ſie in der 
Scene in dem Oberſten im dritten Alte dans‘ 
Ihr Spiel, das hier von Herrn Scholz ſehr gut 
unterſtuͤtzt ward, wirkte elektriſch auf die Vers’ 
ſammlung. Und ſo brachte dieſer unvergeßli⸗ 
che Abend, der fuͤr uns des hoͤchſten Genuſſes 
voll war, der ehe — eine: - 
fchiebenen Triumph) 30. | 
Am 17ten — foiete Fleck * 9% 

berförfter in den Jaͤgern. In der ges 
woͤhnlichen Darſtellung dieſes beliebten Charak⸗ 
ters, ſind die Sitten des ehrlichen Foͤrſters rauh 
und ungeſchliffen, das Benehmen gegen feine 
Hausehre auffahrend und mehrentheils zuruck⸗ 
ſtoßend, fein Blur waͤrmer und ſein ganzes We⸗ 
ſen unruhiger und haſtiger, kurz der Held des 
SEN Pe als ein roher Weidniann ber 
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ſach vor ſeinen Genoſſen niirdurc) die Gute ſer⸗ 
nosigerjen und durch feine Geſinnungen nicht 
aber durch ſeine Sitten auszeichnet. "Die Dar⸗ 
ſtellung Flecks ft auftdas feinere Gefuͤhl be⸗ 
rechnetundemit Bein Tone des ganzen Stuͤckes 
nagttich mehr zufarhmenspaffendl > Humoriſti⸗ 
ſche Stimmung iſt eswas er vornehnlich in 
feinem Spiele mit ſo bewundernow ediger Kunſt 
und Wahrcheit charaktetiſirt; und eine Darſtel⸗ 
luug war auch heute wieder eit großes vollen⸗ 
detes Kunſtwerkin welchemunicht nur die Fo 
ſchwierige Haltung des Ganzen, Hnbern auch 
einge Menge der uͤberraſchendſten JZůge bas Genie 
offenbaren. Auch ein umittelmaͤßiger Ruͤnſtler 
tann in einer fo chervorſtechenden a llgemein ins 
tereſſanten Rolle auf Den Beyfall der Men⸗ 
ge rechnen· © Aber sbehzeinem Fleck · faͤngt der 
‚Kenner mit ſeinem Beyfall an⸗ Junſelnem 
Spiele waren alld Zuͤge dieſes ſo ſchoͤſen Natur⸗ 
gemaͤhldes mit ſo viel Kraft, Wahrheit und Be⸗ 
ſtinmmtheit hervorgehoben, Licht und Schatten 
ſo fein aind richtige dercheilt/ daß man den Mann 
in ſeinen Wohlſtande und in ſeinerlregſamen 
Daͤtigkeit nicht lange genug: ſehen kann Sein 
Geſicht zeigt nicht in tief gegrabenen Furchen 
die aͤtzende Hand der Zeit; es traͤgt die gefunde 
md: feifche Farbe eines beinahe jugendlichen Als‘ 
ten; an welchem jede Federkraft goch rege ift, 
Bir er eintritt/ Rn u wie gewoͤhnlich, 
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auffahrend und ungeſtuͤnt; wie ran 
Kuͤr ze und Veſtimmtheit als den Mann vbon ge⸗ 
festem Charakter und geraden, einfachen Sic 
ten an WVon der humoriſtiſchen Stimmüung 
Die er · durch das ganze Stück fo'gläctlichijibets 
halten weiß war gleich: in ſeiner erſten Scene 
ein Zug ſehr uͤberraſchende Wie die gutherzige 
ſchwatzhafte Alte, die hier von Mad, Koberldein 
mit verdientem Bepfallgefpielt wird, ihm mit 
ihrer treuherzigen Einfalt verficherf: daß bab 
Aut ihrdle Heurath des Sohnes Hanf nahe ge⸗ 
Test habe paro diet er den Don und die Geber⸗ 
den der Alten in den Worten Nun/ eben 
darumellegt init die Saͤche weit Wgan weit‘ 
auf die Laun igſte Art) anſtatt daß ſonſt dieſe 
Replit mit Hitze und Heftigkeit ausgeſtoen wirde 
Man ſieht / de will der wunderlichen Haus mut⸗ 
ter nicht abehe thun "und es beliebt ihm nur zu 
weilen mit ihrer Geſchaͤftigkeit einen kleinen 
Scherf gu treiben Als er am Schluß des. 
fien Aftes von ihr weggehen will, und ſie ihm 
Bote daß nan nichtin Vroll ſcheiden můſ⸗ 
fe, mis weicher gutniuͤthigen Laune würden da 
die Worte vorgetragenuteMit deinem einfaͤlti⸗ 
gen Groll!o Auf den Amtmann habe ich Groli. 
Adieu Plaudertaſche.“nm uud wid. fi 4325 
Die Kaͤhnheit der Uebergaͤnge die ſchwerlich 
eineim andern Virtuoſen in dem Grade! eigen 
find, wie Fleck, thut vftmals Wunder in ſei⸗ 
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nen Darftellungen, Dan muß ibn gefehen bar 
ben, „um, ſich bapon,einen.volllommenen. Ber 
griff zumachen; ‚nun, einem Meifter von feinem 
Genie können bergleirhen eleltriſche Schläge ges 
Lingen, ‚Unter, joxhäufigen Beiſpielen der Art 
erinnere ich. an das eine. in deu: vierten Scene 
des vierten Aktes, wo er den Amtmann fo preis 
herzig macht, daß er ein auftichtiges Geſtaͤnd⸗ 
niß aller feiner Bübereien vor ihm. ablegt. Sein 
meiſterhaftes Spiel giebt hier mit jedem Mo⸗ 
mente ein neues, Gemaͤhlde, und die kleinen 
Zwiſchenreden, womit er von Zeit zu Zeit die 
ann unterbrichkisuzfeider ! — So? 
— Das iſt begreiflicy bauen ihm nie, Bruͤt⸗ 
ke zum Uebergange von der herzlichſten Froͤhlich⸗ 
keit zum aufgeregteſten Unwilleu. ‚Hier war 
keine Fuͤcke weder im. Mienenſpiel noch in den 
Gebehrden gelaſſen; ‚Der. Affekt des Zorns war 
durch die feinſten Schattirungen vorbereitet 
man ſah ihn entfiehn und wachfen big zum use 
bruche: 
Mit ‚einer unbefchreiblichen Wabrheit ik 
Kraft im Ausdruck der Herzlichkeit und Joviali⸗ 
tät und. mit einem bewunderuswuͤrdigen Reich⸗ 
thum individualiſtrender Züge ward die Tiſch⸗ 
ſcene geſpielt, die bey einer ſolchen Ausführung 
das fihönfte Gemaͤhlde des einfachen, haͤusli⸗ 
‚ Erbeng, giebt. Und als er mit kreyeret 
— in Schooße ‚feiner Familie und.in, AM 
* Mitte 
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Mitte zuter Menfchen, ſein Glab Rheinweln 
leerte and dazu „Am Rhein, am Rhein, "da 
wachſen unſre Reben“ anſtimmte, fuͤhlte man 
ſich verſucht, in dieſe ſo naturliche Ergiegüng 
bes warten, frohen Herzens mit einzuffiinmen. 
So laut ſprach der Ton des überfirömenden 
Stohfinng zum Herzen des Aufchauers! Was 
man bedauert, If, daß man bey einem fo treuen 
und: ſchoͤnen Bilde ver Natur nicht länger vers 
teilen kann. Indem man es fieht, ift man der 
Künftler, der es fchafft, und wenn man es vers 
läßt, fcheidet man von einem Freunde, ' Wie 
er in ber roten Scene die Rede vortrug: ‚Sieb 
— als id) mein Weib nahm — war ich auch 
ein toller Kerl af. Tag die führung „ oh 
ne unmännliche Weichheit, fo in jedem ‚Tone, 
in jeder Miene, daß diefe Gefühle fich kaum mie 
mehr Herzlichtelt Ausdrücken laſſen. In den 
Scenen des Ungluͤcks und Jammers im zten 
Alte zeigte Fleck ſich nicht minder als großen 
Künftler; Der Schluß des Stüdg, wle er jhn 
hier wählte, räumte auf die Pre Art de 
Sadel hintveg, den die unft hikfliche Wiederhb 
lung des Gefange®,, nad) fo heftigen erthhe- 
zungen: des Gemüthes, ‚, allerdings verdient 
Fleck recitirte bloß am Ende die Worte des Lie⸗ 
des ohne Gefang, Diefe tikihe tea 
von der Vorſchrift des Dichter ſcheint alle 
dings swechmäßiger zu ſeyn / als BSH 
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des Schluſſes, womit das Stuͤck auf den Buͤh⸗ 
nen in, Wien, und Hamburg geſpielt wird, wo⸗ 
durch die weiſe Abſicht des Dichters, den Zus 
ſchauer durch dieſen jovialiſchen Schluß auf 
die Hauptempfindung, worauf er durch dag 
ganze Stuͤck hingegrbeitet Hatte, znrückzufühs 
ren, verfehlt wird, BI ins Anh un 
— AUS ARCHE RT U EIFETTT Can 


Sammlungen zu Fottſetzungen meiner 
Nachrichten: von den Merkwuͤrdigkeiten dee 
oͤffentlichen Rehdigeriſchen Bibliothek 
*8 zu Breslau.. nen 
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ES FR Seen BEE 
nn Gefet Beptrag 
Baum et 9 Te — «Is inte *5 


I rum ich mit diefem Beytrage den Anfang 
moche,.- Materialien h —— 


ten in dieſe Blätter aufnehmen zu laßeı 
hau die Veranlaffıng auß meiner Erritt 
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F 
18 fir der Ritter. Beilage vor. J. Vt. — 
180 ſehr leicht ſich herleilen. Alſo anſtalt eln 
Ein ganges zrdiefem iften Drptrage iſt nzeite Auf⸗ 
tz in den a 1 1791, VHI, St. S. 133 
18138 vorher nachzulesen, weil fouft.alles, was 
folgen wird, überföhlagen toerden'inäßte. 
Das daſelbſt beſchriebne Allgemein eSchle⸗ 
ſaiſche Genealogiſche Archtd Auf der Die 
bjiochef,. zu welchem ich durch Verfolgung ‚einer 
teftamentarifhen Werordnung. meines, ſel. O⸗ 
beims, des Rect. Arletius den Grund ge⸗ 
iegt Habe, iſt zeither durch GScheitfungen berz 
mehrt wordben . EB RE Far 
Od Vor⸗ 
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gebracht werden koͤnnte; unter audern einer 
meinen ſchleſ. Bibliothek, ſogar eines ſchleſſe 
ſeum, nach Art des Brittifchen.  Weilab 
ein ſolches Projekt ſchwerlich bey uns 
geführt werden; fo wuͤrde die —* chi we 
nigfteng einigermaßen dadurch erreicht, "daR ı 
bie ‚Handfchriften des, Mar, Magd- —— 
Ehr. Runge, auf Anrathen des Mar— 
Paſtors Joh. Davids Raſchke vom 
v. Foͤrſter von den Rungiſchen Erben für 100 
S). gefauft und auf hiefige dritte Öffentliche er 
iothek in der Neuſtadt gefchenfr "Sande af 






















ale Rect. Mart; Hankiſche Ha 
buch Schenfung von den Erben feines’ Enfelk 
M: Joh; Sam. Hankes auf die Rehdig rich 
Bibliothek gefommen wären, und 3)aufebenbie 
Bibliothek duch Vermaͤchtniß D. Carl 
Saſch jes gute Sammlung von geb 
derlich' gefehriebmen ‚Silefiacıs, E8 wäre 
wuͤnſchen, daß die Handfchriften des BD zw 
— Chriſt. Ezechiel, vorne die 
enealogiſchen, dazu kommen möchten, (Bom 
Schickſal ber Genealog. babe ich in den Prowsbi 
am a. Di ©. 134 Nachricht ertheilt; anbre ne 
tige Haudfchriften von ihm befinden ſich in 
Sach ſiſchen Eammlung.)ı Endlich RE 
noch gedacht ber, 9 Fr 
atnphsfimz er exquifite Genero fisfimi»Viri 
«de Senitt Colle&ionis geneslogice — 
nmuieæ.quam fruſtra per tres amicos ® 
Diefe große genealogiſche u. diplomatiſche 
fung des Pandrath v. Senik, deren vorzůg⸗ 
lichen Werth. er als Hofmeiſter in dem v. Harris 
ſchen Haufe 1704 — 1743 kennen gelernt hatte, 
war an den Großtanzler v. Furſt gefoms 
nen und mach "Berlin gebracht worden: Es 
—R ur 
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1,» &elbige. ſteht in Kiſten eingepackt in bem 
Matthias⸗Stift, im zweyten Stock in Ver⸗ 
wahrung. Ich uͤherreiche demnach Bl ai 
„men-und in. Vollmacht der genaunten Wohle 
Ahaͤter die Schluͤſſel zu dieſem Zimmer. — 
AAd ſchaͤtze mich glücklich, daß dieſe anfehns 
Alche Sammlung, an welcher der verdienſtvo⸗ 
Ale nun verewigte Herr Rector Arletius 
mitgewirft hat, durch ‚meine, Haud dem bes 
„tea Aufbewahrungs⸗ Orte, der Elifabet Bis 
„bliothek übergeben wird. — Geber — wuͤn⸗ 
hehe daß alles, ſo viel möglich, unter dem 
„Aubdro N, wre 
Senitz ⸗Fuͤr ſt iſche Sammlung 
beyſammen bleibe.e 
Breslau, den 26. July 1795. ua HA In® 
Carl Friedrich v. Muͤtzſchepfahl/ 
Konißl. Geheimdert Rath und Reytaſentant. 
Von dieſer Sammlung habe ich, außer dem 
ſchon außgepackten Vorrath, 17 volle Kiſten von 
betraͤchtlicher Groͤße, in Empfang genommen. 
So tyelt, als ich, mir de erſten Durchſicht dieſer 
Schaͤhe gekommen bin, habe ich gefunden, daß 
der verewigte Sammler ſich mit dem weituufaſ⸗ 
ſenden Vorhaben beſchaͤftigt habe, ein Allgem ei⸗ 
nes Schleſiſches Diplomatoripm wirt 
hrran zugeben, und zu dieſer Abſicht nicht run im 
ammeln von Original⸗Urkunden gluͤckiſch ges 
wefen fey, fondern. auch. davon eine große Menge 
in fehr veinlich gefchriebnen Copienzum Drud ges 
ordnet und vorbereitet habe; ferner, daß ex von 
fehr vielen Adelichen Familien chen fo gluͤcklich 
Documente,. Grabfihriften, Wapın Hefanımlet, 
und deren Genealogien mit unglaublichen. Fleiß 
eigenhandig.hrasbeitefa aud) deswegen in Bon 
—X = wen⸗ 
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weitlaͤuftlgen Briefwechſel 8 anben- habe; d 
alfo, Bean diefe Se Biete 5 ren 
Ling, die aus laute Ben —* eben 
fo;: nad) Gottes Bil, 


gebrarht werden roä, wie die SE, 3* 
meiſtens —— eichenpredigten —* 


gungen, Gelegen 13 Ton — 6— 24 icht da⸗ 
gegen gleichguͤltig uͤrfte, daß die iblios 
thek unter meiner A it 1784 dert wichtig⸗ 


ſten Zuwachs von 99— zum Gebralch kuͤnf⸗ 
‚tiger Schlefifcher Se chts und Selhtecess 

forfcher, erhalten Hades.'- F 
Es iſt esta bie, höchfte Zeit, oasinnd).füe 
die Sch e voriger Zeiten noch hier 
und da on * aufs 344 zu ſammeln, und 
dafuͤr zu ſorgen, daß ſolche Sammlungen nicht 
zerſtreut, — he Nachwelt ſicher aufbe⸗ 
wen ee — * kann ihn es nunmehr 
er en wiſſen, w Su eine,gr roße Menge vorm 
Ber bnenund gedeud ten gileſſdeis aus and ſeit 
der Auction der Scha D— 
für-die mwrleberäbmte: Zaluskiſche zu Ware 
hau, ‚in hiefigen YUuckionen, und-von hir figen)Aum 
aaa zuſamwengefauft MWordenz. vom Kron⸗ 
Groß kbeferendario und Biſchof zu Row, Id⸗ 
Kind Undrrag Rn ‚lusfi. felbft bey feinen 
Disrfepn 1755 5 wornach man aus Gehiefien; for 
lange.die Zalusfifche Bibliothek in Warfhau 
—99/ wäre, doch nöd) Aragen Aue hätte, 
n aber diefe das Schiefal treffen: 

ein de er abeudt enrlichften Verwir 

don * —6 — 59 erersbi.r 
gebracht worden, wo fie ſchwerlich fo bald 
durfte Aufgeftellt werden, wie il ar 
jo haben durch’ dieſes Cchickfat' Ber’ Ja lud fie 
| Fe Bibliothet alle in ganz Scyefiat auf dis 
Kk2 fentlic) n 
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man Se lim und Berich 
etaungender von Sommersbergiſchen 
Seriptarum Raum >Silel, "in 12 Stuͤcken/ ige 
gelernt hat/ mit ſolchem Vorrath ende 
patriotiſche Verfügung treffen möge, als 
Bade Morhennach“ audde ur — 
ſchreiben am 2ten⸗ — (er 
ichſter Betruͤbni 7* Kon. 
wandten feelig verewigte FrauC anımer.h ers 
din don Ponickau mie ihren Heren Ges 
meahıl, fung wor beyderſeits Abreiſe, getr 
und ais der Hr. Geh. Math von Muß 
»f ah hempfohlen und befördert zu haben; 
ihrer unvergeßlichem Anderen die fpäte ’ 
——— roͤhmen tier J re 
1 j 
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Wagren⸗Fabrik zu ald eine anni 
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hen. Man iſt mit den Waaren zufrleden gewe⸗ 


funden, daß er zu allen Arbeten — 
Selbſt die berühmte -Duto de feine Stahl» Fa⸗ 


vSrit in Berlin giebt von Ne Fi — wer 


ce Deftellungen. RED 

Der nachſtehende Waaren haar pe 
Hiledie Waaren : Artikel, die auf dem pe 
Eomtoir in Breslau für — Preiße zu * 
ben ſind. Außer dieſen Wäten Seel —2 

erdui 
men. 8. B.Waa na Geldtaiten, 
Muͤhleiſen, — dei," — * m 
Geelenanzahl beträgt jest ie 
Auch iſt auf der Fabrik eine CH * * 
als ein Muſter der —52 werben 
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kaun. Das Directionseollegium dieſer Fabrik 
beſteht aus den Kaufleuten Dr: Commerzien⸗ 
rath⸗Kopiſch, Hr Sfabe,udE Neutzlich Hi 
Loͤhnis Hr. Weber fen. HraSchlipalius ſen 
Hr. Klinger / Hr. Kloͤber Dis Schreiben fen;, 
es Cracauund Hr. Hollman. 
MDa dieſe Fabrik ein vaterlaͤnd iſches Prodult 
verarh d Waaren macht, die ſonſt aus dem 
Auslande fůr baares Geld haben gezo gon werden 
muͤben, aucheine Gegend an beßern 
ſtand fegt7: deren Bauern und kleine Ackersleute 
‚fümmerliehgeben muſten, fo iſt wohl ju wuͤnſchen 
daß ſſe immer mehrere Foͤrtſchritte machen in dge. 
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kann. Das  Dirertionseollegium ı dleſer Fabrik 
beſteht aus den Kaufleuten» Dr: Eommerzienz 
rath·Kopiſch Dr Stabe, ud " DE 
Voͤhnis Hr. Weber fen. HrSchlip 
"Klinger. Hr Kloͤber⸗ An Schreiben feni, 
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te große dito 20/ feine engliſche 21 aa, 
2 Pappierfiheeren Ro. 23. 
anna —— 1 
Sorsgefteren ag de⸗ asian ‚Thenters, 
"DE tober 2 + * 4 | 
Jen 18: ns indelkind: 6. Grüner, Mits 
* ber Geſellſchaft, trat in der Rolle des Schul⸗ 
meiſters Affeupreis auf. Den 19. zum erſtenmale: 
Erinnerung, Schauſpiel in 5 Aufjügen von 
Ihiand (ungedruct). Den 20, ber Apotheter und 


+6, 
ww; * 
EN 
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x Dofter. Oper. Hr; Grüner/äls Side 
—* 21. Erinnerung. "en ax ae Epkah oh 
Arkadteus_Dper; Den-23r. —3 und, 
Den 24. Don Juan Oper, Den 25 es 
zung. ‚Den as zunnerftenmale: die Spahler 
ar. Peruoder: Rolla s Tod, Ein roman⸗ 
aüches Trauer|piehin 5 Akten von Koebue Die 
ufik zu den Choͤren und Maͤrſchen der Perttas 
ner von Hu. Weber, Mufikdireftor beym Kgl. 
Nationaltheater in Berlin. Den 57. die Zaubers 
ither. Dpers ‚Denn a8. die Spanier in Peru. 
en 290 die heimlich Vermaͤhlten, Oper. Den 
39. bit. Spanier in Peru; ‚Den: zi der Apothe⸗ 
Fer und ber Doctör, „11. 7 IROR ER 


BR 
—8 November. a 


Den 1. der Ring oder; die ungluckliche Bel 
Farp: aus Delikateffe.” Lufkpief in 4 Aften' don 
Schroͤder. Hr. Grüner als Graf —— 
sen 2, zum erſtenmale: Gleiches mit Ele 
em. Ein fufifpiel in 5 Aufzuͤgen⸗ Nach 
Italien iſchen des Sederici, frei bearbeiter von 
gel-, Den 3. die ſchoͤne Müerind Oper 
4; Gleiches mit Gleichem. Den. auf Verlan⸗ 
‚gen: Erinterung Den 6. der Waffenfhmidt. 
Dper. Den 7. Gleiches mit Gteihem.” Den $. 
der Deferteur, Oper. Den 9. Graf von Ef 
‚war angekündigt. Wegen Krankheit eines’ Mt 
glieds aber muhte die Vorſtelung unterbleib 
‚und. es Wurde dafür gegeben: das Find 
en 10. zum erftenmale: der Schiffdeu, 
oder: die Erben. Ein Luftfpielin einem Aufiu: 
gevem Hru.d, Steigenteſch. Hierauf‘ der ſchw 
Baur. Den 17. Ziegfried v. Findenberg.” 
Grüner ald Bartholomäus Schwalbe Di 
2. der Spiegel von Arfadien, Oper, De 
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* Dur t a | 19. die Spanier im 
Dit. BR — pr u bie Uns 
ai wenn — 


ae 





teshte Daud,leich — ehr. Heli Reh unppts 


er Wun 
— hatte fich er eine ” 
hl ats ‚ u —— e eines 


du H be 
Beh, ns ns in —* ah — 9 er 
AL - 
Big: &% jet an hr rel a N Buinde 


oyleich 
a de 3 Srafekr Min. un Aa ie 
| Cahkdora inera jtet der {or 
Bi — ungen —5 und die 858 
on ſo Ya verdienten D: — ber fr 
et was arfp ät herbeigerufei Ward... Die * 
fall erregt bein SM; —3 —83 n gere 
eaſg mochten Menſchen aufh Fr RER 
ana, 











506 


ven fo, wie mit Menfchen, ui ben? und ndch 
een andre zum Beſten ihrer B ; geroiße Ar 

fana, bie fie. in Stand 5* in‘ "ihrem 5 
Wirkungskreiſe Retter der leidenben Menſchhert 
zu BEOEN fentlich befannt a, — Hark) 


Setreide⸗ Preis im monath Vaober 1798, } 
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* Sden s Preife. Da Das Schock et 2 
Zu Reiſſe. Vom 22 er 29. Oct. ao Ein 
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Im Obenfinß uote die Wofförhähe su Beau E 
DEE. TEE 30un. 


r Ye —S — 3 a 1 ung u! ds Yyr 
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Dit 10 736, 7 taz — 6 ar 
ug — 29. Ge aa Ins mE ’ er 
ara ‚31 I IE Zu 2 18: him 


49 oa on; — ag 


308 — eore 


„= Wechfel,rund: Weib: Cous 
—* den 2L Novbr. 1798. Be,’ .. G, 


Amſterdam in Couran a7 — 
Hammburg in Banco 4 154 — 
Hamburg lange Sicht 1524... } 
London a 2: Monath ——— — 
un a-Uso ET 7°), c 

— "lange Steh R——— — 
Prag a, Uso ‚; 101% — 
Banconoten in Cour. a — — 
Rand Ducatenn 9 66 
Kayſerl. Ducateee 837 60 


Wichtige Ducaten —— 94% 
Friedr. dor, | | 
Kapferl; pro Rihlr. 
gr große“ 

— \ Fleine 


A uffede ··· 
Eine Bitte, Namens Michaelin geb: b, 
fenberg aus dem Haufe) Stein im Schieſten mw 
Detersburg:verftorbin und von ihrem 
a rg len Rubel * 
lutsverwandten zufallen. emand, 
auf ditfes Vermögen dfe näch — 
haben glaubt, er aber von der Genealogie der 
dv. Frankenbergſchen Samilie aus: dem Haufe 
Stein genunfam unterrichtet iſt, bittet jeden der 
über dieſen Gegenſtand befriedigende Auslunſt zu 
geben weiß, ſolche in poſtfreyen Briefen an den 
Herren von Reinbaben „ penfionirfen Grenabiers 
capitain und Ritter des VerdienflötbensräuZül- 
Iiman gejangen zu laßen. 













Guts 


eo 29 


ya } mad 


hd er TEE nd re 


v. Rod * v. Leſſel hat in. 
Beibegerb res — 
hann Neg mit v. a 

26800 Fl übernötimen, ale Su% 

Im Breslauſchen Er, Frau ann 
dolphine verw⸗ Axleben geb. Ai in v Wohl bat 
Sacherwitz, an den Hrn. JIuſiu 
d, Galen, 46000 Rt. Kauf⸗ u. boo 
ſelgeld verkaufet. 

Creuzburgſchen Er, Die verw 8* x 
Kaltreuth geb, Freyin v.d. Goltz, Klein Schweiz 
nern, an.ibren Sobn, Hrn, Lieut. Carl v. Kalk⸗ 
reuth für, 12000 Rt. 

Im Goldbergſchen. Die derw. Frau Irtna' 
Mariana Gläuer, geb, Hoffmann dag Frehgut 
Diet —A an, den kr ebrich 
| nterfe aupem. im Inf Reg. Graf v. 
aan tensleben, fir 1r850Rt. 

Guhraufchein + Fran v Rochow neh, v. 

—— Kahrau an ihre Mutter, die verw. 

in Generalin v. Frankenberg, für 35400 Rtvi 

Hrn Dofrarhins Knoll, Kahlan, an den Hrn’ 
— Joh. George Beyer) fuͤr 18000 Rt. 
Kauf⸗ und z300 Rt. Schluͤſſelgeld an 11T 
Im Hr: Legationsrath Graf v. 
Maltzahn —————— ‚on den Ra, Landjägers! 
meiftch, Hrn. Grafen v. Wedel, für 76600 Rt. - 

Im Neumarcktſchen. Der Kol: Oberforſt⸗ 
meißen, hr, Otto u; Roͤckritz, hat das den von 
Gzettrigfchen: Erben gehoͤrige Gut Nadlaus für 
—* ſuh haſto erſtanden, n — no mn 530 

OIm Ohlauſchen. Frau Eammerherrin Beate 
ARne ak ae y „ebaftohn geb: di ur denn 
yet 








510 Sue 


chem Sat Seifersborf an die ner 
ideife Sophie v. Paczinsky geb. v. Ezifchmwig, 
r zroooßt, Kauf⸗ u. 500 t. — ver⸗ 


laufet. 

(iu 7 ‚Ste v. 1, Kobram 
—“ den eo 8 hichen Diens 
ften geftandnen Prämierlieut Hrn. Heine. v. Bis 
——n— Rt. Kauf⸗ und 1200 Rt. Schluͤ ß⸗ 
— * Saganſchen Er. Died. Siedle uilchenlöre 
—— an die Fraͤulein v. Soron, (ie * 


ei Wohlauſchen Er, Hr v. Wo yrich, Len 
ſchůtz, an die Frau Ich. Eife v. — * 


32000 Rt. 





wi. — 
“er rem | 


A 24 n! 
m September. Par = 
Pr. 20, ju Brieg, Pr — — von 

Brunnom, * im Regim. Graf v. Klisfows 
in, mit Geäulein Agathe Dorothee v. Wilczeck. 

Den 26. "Se 5 Adjunct und Le bey 
der dritten Claſſe der Schule & SepBaden: mie 
un > — Charl. Horſtig 


I = Belkau ben Dpbrn rt, Hr. v. Ko⸗ 
ſchůtzty, Staabscap. im Reg. Fuͤrſt zu Hohenlo⸗ 
—— der verw. Frau Rrgimentöquarkierun 

graff geb. Kühnel aus Bresla 

Den 16. zu Gros Glogau, H c Die, Heinr. 
9. Wolfframsdorff, Lieut. des v. —— Neger 
mit Fraͤulein Heleue Louiſe v. Braxein. 

— 22. zu Laband, Hr. Franz Wilb; v. Bla⸗ 

cha auf Kochanowitz im Lublinitzſchen, mit Eva 
grein v. Welczel auf: kaband. TE ieh 
3; 


" ee ge 


tedr.. Aug: v. Hahır, € 4 vor 
eh Kr ulein —* Friedrite — v⸗ 
Prittw 
— in Bersmkabı, a an 
me aus De Ei ’ 1 m 
fer-Chrißiane Ebifab, Efkin fer * 


Den 23. zu Jauer, Hr, ir Ali Poltzencoms u 


miſſarius zu Breslau, ‚mit Frau Friedr. Eleon. 
verw. Scholz geb. * chuſter. 

Den 24, zu kiegnitz, Hr. Wilh, Chriſtian Au⸗ 
guſt Ludwig v. H ein, Secondelieut, im Reg, 
Graf», ertendieben, mit des verftorbnien Hrn, 
Maj. v. Hahn von gedachten aus rag nen 
zweyten Sräulein, Carol, Wilh. T 

Den 25 zu Breslau, Hr: Kaufm. op. ‚George 
Ehregott mit Dem, Ehriftiane * 


Den B. Breslan, Hr, Koͤrner, Aufſeher u. 
Lehrer einer weibl. Erziehungsanſtalt, mit Frau 
Marta Eliſ verw. a ‚geb. Webers 

Den 29. zu Zuͤlz, Dr, Juſtizburgerm. —* 
| a 2 erg Polizeiburgermeifter Shot D.T, 

enr 
Den 30. Hr. v. fchiefchto auf Peterwitz, mit 
Fraͤulein Charl. v. Ph a.d, H. Domange, 

Den 30; zu Breslau, Hr. Weller, Rogiftrator 
bey der Königl, Acciſe Direction⸗ mit Dem. Jod 
ger. Muͤhlpfort. 

‚Den z31 zu Breslau, He Michaelis, Feldpre⸗ 
blner * De Bir zu Hohenlohe⸗ mie des Hrn. 

Dock; Felt. Dem. T. 

—* Acbembe | 

Den 6. zu Pleſſe, Hr Ernft endw Sons v. 
Schuͤn Sen. Anhalt Meßfchen Negierungsrath, 
mit des verſtorbnen Landrath PleßnerEr,, Hrn, 
v. ala zweyten Tr — * | 
e 


| 52 — — AN‘ 


Den 6. zu Oels,/ Dei — z am‘ y 
ſerswaldau, mit D. Rider M m 

Den 6, zu Wendzin hey Fubliniß, Sr Amt⸗ 
mann Biller / mit des Amtsverwalters, Hru. Bil⸗ 
fer zu Diſtelwitz im Wartenbergſchen DO. Joeh⸗ 
Gottliebe, und ihre Schweſter den "Hrn. Ro cob 
Schiwig zu Kachczicz. 

Den 7: 3u Zduny, Dr. Friedrich! Wilh ur 
fchembahr aus Fduny, mit Fraͤulein Anton, Wil⸗ 
helmine v. Baͤhr aus Hinterpommern. 

Den 7. zu: Breslau, Ati Breitmann, Ober⸗ 
amtsregierungs Vorſchuß Rendant, mit D. Re 
fine Eleon. Rudolph. \ 

Den 7. zu Fuͤrſtenellguth ben Bernſtadt ‘Hr 
Oberamtmann Schäfer, mie: Dem; Zulian⸗ Char⸗ 
lotte Auguſt. 1 OR 

Den 12. zu Schweidnitz Hr. Rathm. Kal⸗ 
Uni * ber Frau Kaufme verw. Rumba, 
geb. Pro, 

Den 14. zu Creuzburg, Hr; RaufarannBeops 
Lutas Koßmale, mit D. Heur. Chriſtiane Nickel. 

Den 29. Hr. Biſchoff, Ereyßcaffencoritr, Stei⸗ 
nauifchen Er., mit Dem Joh. Henr. Beate Br 
liger zu Alt Raudten. 


Dienſtveraͤnderungen. 


Im geiſtlichen und Schulſtande. 

Sur den Abgang des Profeffors der Logic, 
Hrn. Hübner; von der Leopoldiniſchen Univerſi⸗ 
tät.zu Breslau, if: Hr. Milan, Prof. der Logif, 
an deffen Stelle Hr. Rathsmann, Prof, ber Ae⸗ 
ſthetit, ſtatt letztern Hr. Prediger — zu Sa⸗ 

Prof. der Gtam natifund Hr. Cand. Jaithe 
—* zu Sagan geworden. 

Der Beneficiat, Hr. Daniel Kröger, ‚um Die 

| tecton bed! tathol. — auf dem og 
RR 


$13 


me su Bredfan, Ya) beg ſreywillig abgegangnen 
Hin. Wanted Stelleee. ©,. 
gr Caplan Mehr in Patſehkau, zum Pfarrer 
zu Woiſſelsdorf in, Brattfüufchens:n 3”... . > 

Hr. Franz Etehr zum Pfarrer In. Kalkau. 
— Caplan Joh. Wagner, zum Ptartt in 
iB: 2 Gm: Duhyu nn, ,2 


» 
* x 





— PT 
* 7 ). N AP I». # 4 
N IE 
Zu Schwoeidnitz iſt Ht Rertor us auf fein 


Zu Wohlay am. 7. Novbr. erwaͤ ‘03. Ding 


‚&rddhyperge,- wo fein noch. tevender- Vater. 


Paftor prit 

Mebig, berufen im Septbrs.ald Prediger. na 

Pohlniſch Netkow. HA .:- —C —— 

Im Civilſtande. A 

9 37 Coſelſchen Er. Hui Marſcheommiſſarius v. 
d 


En 


chef auf fein Gefuch entlaßen, und Hr. v. tips 
pa auf Tſcheidt zum Marfchcomiffärtus, 

‚Dr. Megierungsrarh Erbfamm zu Sagan, vers 
Fegt zur Geſetzcommiſſion nad) Berlin, ar feine 
Stelle zum zweyten Regierungsrath Hr. Knothe 
zu Slogan. | — 
Hr. Wandrey, Bresl. Creyßcaſſencontr., und 
= Michaelis, Falkenbergſchen Er. Caffencontr., 

nd gogen einander nr. worden, 9 

3 r. 





51% Br — 


+ Hr: Synbitus Brun zu Schoͤnau ungire 
dem —— Stadtdirector Hrn) Grauer 

Hr. Graf 9 Dohna / Aſſeſſor bey der Könige 
Bresl. Krieges und aeg: auf sein 
Ge ſuch entlaſſen. 

Hr: Srhr;m, Kinskyh/ BEER Gornet bey dem 
Meg. v. FEftocg, zum Wolicen und Feuerburger⸗ 
meiſter zu Primfenam  — —— 

Der ſich zu Auras aufhaltende penfionirte Pieus 
ten. de Itfant. Reg. 0.-Thadben zu Haue) eh 
—— Aum Saljfattöt zu Eurich im De 


ur 
f — dv; Theod. Merlel⸗ — 
ers ‚Brest; Oberamtsregierung, age 
comm ſſarius und Notarlus publicũus im 
Departem. 7 
bi; Schreckfiſch, KRegiſtrator bey — 
Bresl. Dörramestepterung, den Chara 
Sberamts fecret. 
Hr, Aceife und Zollcaſenrome ji Yolt- 
witz, zum Acciſe und denauneumd zu Nauden. 
ns Weiſſig, Ko Suͤdpreuß. Juſti —— 
elus, 6a die Erlaubniß erhalten, die a 
miffarlate: und ‚Motariafd Berhäfte, ‚a 
a se mir = —— f 
vr. Üccife s und Zollca contr. Bude ve * 
von 5 nach Poltwitz· F Nil. 


"Onsvenbestugungen ’ * 4? 


Der Fuͤrſtbiſchoff d. Ermeland, PR Graf o. 
Hohenzollern hat die Befugniß erhalten, die Ex⸗ 
ze. auf die Gantorieprälatur bey dem heit, 
Ereuzffifte gu Breslau, an ſeinen Neveun, Hrn, 

Grafen v. Hohenzollern, abtreten zu — 
er 


... 
# 


® 


— gg 


AUnterm 6. July iſt bey. Bee ar der. Erb; 
buldigu Pe dem Hrn. Erboberjägermeis 
fer, Grafen v. Reſchenbach Neufchloß, Hru. der 
Minderfreyen Standesherrſchaft Reuſchloß, das 
Praͤdikat Ercellenz beigelegt worden. 
Bei Gelegenheit der rblandeshuldigung zu 
Berlin find noch erhoben worden in den Grafen⸗ 
fand. die Gemahlin des Prinzen Friedrich Franz 
Joſeph zu Anhalt Bernburg Schaumburg geb, 
[4 arps 0 TFAE HEN . a Ver Rn IE e 
in den Adelffand Hr. Major v. Breßler vom 
Huſ. Regio; reftocg,. DEE T y 
I Strampf/ Obrifter au; Commandeur des 
zweyten Seldartillerieregiments u. feine’ Brüber, 
on — Stephant vom Huſ. Reg: 
von ultz. — — — A rt 
Das Edhieffhe Incolat haben erhalten Hr. 
v. Grande auf Kückersdorf, und »u.u01 u.a 
Hr. Cammerrath Wildeganss. 
A Taio a f 7 02 OT SERBIEN 
Zu Planowig bey Gleiwitz der — — 
Hr. Baron v. Stechow auf Hlanowitz/ Bisbuzig 
und Rude. Einſt Lieutenant bey der Kgl. Gat⸗ 
dei. Daß erſtemal vermaͤhlt mit einer Freyin v. 
Reiſewitz a. d. H. Schammerwitz; das zwdeyte⸗ 
mal mit einer Baronne v. Karlowitz aus dem Kai⸗ 
ſerlichen. Aus der erſten Ehe leben 3. Soͤchter. 
X —— 6 & dee 
Jen 9. zu Sreyftabt des Hrn: Hauptmann u. 
Poſtmeiſter v. Lepel jüngfte Tochter. Charl, Erz 
neftine, alt 5 M. 3 S. an der Ruhr. 
. Den 8* des Hrn. Paſtor Meißner in Mey⸗ 
ohn, Ernſt Friedrich, J.0 W. alf, 
am Durchfall. 
e14 Den 





so“ — 


Den 28u Ciiorke bey —— des Hrn. 
Lieut. dv. Wiſſel ——— Sohn, Heiurl! 
kebp alt 18 W., am Steckfl ßz. —n 
RN Im, October, 7 AIR EURE 
Den 2. in Woiffelsdorf. bei Grottkau ber Mars 
ger und emeritirte Erzprieſter, Dr. Sriedt. Peſch⸗ 
en Ba a ee AR MR 
Den g. zu Waldenburg Frau Bergamtscalen 
lator Joh. Roſine Dropf geb. Kladny aus Reiz 
chenſtein, alt 22 J. 4 Mr Io Lır an der Aus⸗ 
zehrug ee 
Den 12. zu Winzig Hr. Paul Samuel Müller, 
Medieinä Practicus und des Wohlauſchen Cr. 
Phyſicus; auch Ehrenmitglied der’ Sydenham⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Halle, am Schlagfluß 
Dem Hrn, Apotheter Pfeifer zu Landshuth 
ſtarb am 15, ein Sohn Wilh: Ang. Iman., alt 
4W. und den 23. fein nod) einziges Kind, Chri⸗ 
ftiane Henr. A. JII6 T alt, am Zahnen· 
Den 16. zu — 256 des Hrn. Regimentsquar⸗ 
tiermeifters Loͤper vom Fuͤſ. Bat. v. Pelet einzis 
ger Sohn, Carl Friedr. Ludwig, am ahnfieber, 
Be 6607 Qi —— 
Deren Paſtor Range zu Guhrau 
Dochter Emilie Albert:,an Krämpfen,. alt 13 W. 
.: Den ir. zu Waldenburg Frau Kaufm. Doros 
thie Hapndgebs Kleiner; (alt 61 y 7M oT, 
ander Auszehrung... 509 0 IF 
Den 19,2 3u Grottkau die verw, Gran Obriſtin 
v. Naffau, im 66. J. | aa 20 

‚= Den: 20; zu Bieliz’bey Neiffe Hr, Amtsverwal⸗ 
ten Friedr Weiß, am Schlage, alt-64 HEIM. 
Den 20. zu. Groß Glogaw Frau’ Dberamiin. 
Mof. Stifab. verw. Karſch geb. Kabitz, im 68. 
J., am Schlage. % N 
Deun 
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* a cr Sf cn hrb I 
Den ’24: zu Breslau, des an 
wg Cohn, Sr Brian er —— am Krampf 
n.26; Hr —— —* el. 
Paftor gu — teinau am 
eboren 17180 ven feyerte an 
nitatis * ee Dienftjubzlättun 
Den u Stadtongtin "arie "Kepina 
Suphmann 8 * "Ramler zu Freyburg, im 79 J. 
26. zu 4 8* nach vieljährigem-keiden 
‚eine ‚von den. un ev Schweſtern, 
die zeither ſo —* e Unterftügung von edlen 
Menfchenfreünden: ——— Ehriftlane 
‚Helene, Beate, des verſtorbn iſtian Schul⸗ 
3% Ehlrurgus und Nat — ns daſelbſt Tochter, 
ander Geſchw 54 alt Von: ihren vſelen 
Leiden war eines der größten, daß fie be 
ang. mit bem Wahu⸗ 8; fie würdemie 
—— br: Tod Gperrefähte fies Sie ſegnet 
gewiß dort ünbeßern n Welten ihre Wohlthaͤter. 
Oiein 270u eg des Hen. Baron v. 








Chamorcs ai „Wild. Ange Friedrich 
“ar hitzigen “Or oem deni29. May »794 zu 
Dana MROTIUDRIER 


Den 27. zu — bed, ‚He: Hberdiaconug , 
meld Sucht, Hat. Bilhe an Vervenſchwã⸗ 


ah 8 
Den ss. zu u Salfenberg, sr. Gran Srnft von 

oxw 

Den ZU iu Breslau Hr. Kauf yon. Bote 
lieb Drautmann, 44 jr 

Im YKrevember: ' 

Zu Baltenberg, des am 30. Dutßr; prefioränen | 

* vBorrwitz BE rn. De 
F —— — 


vᷣas ey 
Dem zi zu Feſtenberg Hr. Zohr Ludwig Abanzt, 
zuerſt Offieier unter; At. Pomeidfe, dann Gut o⸗ 
—2 —— an erg alt. 
Den 3.des Hen. Kaufm. Wirth zu —— 
einziger Sohn, alt 12 Wi mW | 
Dem 3. zu Brieg ber Capuciner«pr. 9 Bak 
‘tb, 86 %ı als Geb. zu Mannheims 1 
Den 5. zu —— Hr Seuerburgermeifier 
Ernſt Friedr. 0. Nimptfch, 45 I: 2 M. — — 
Den 9. zu Breslau des Hru. Seuior Jaͤniſch 
Tochter, Julie Dorothee, alt M., am Zahnen. 
Den, gu Leobſchuͤtz des Hrn Lieuta v. Bol⸗ 
cko € 5 Sohn, KRudolph — alt Mi, 
on Kraͤmpfen.. 
Den 7. zu: Leobſchut der verw Gran. Policeys 
burgerme v. Heyne: jüngfte T Du Friede⸗ * J. 
Mr an Kr dämpfen: 
„Den 7. zu Dieffe, des Hrn. Gomnterz enr raths 
Eich. einziger Sohn, Carl, anderthalb J. alt 
‚Den 9: zu Reiſſe, Frau Generalmajorin 
Sophie v. Schönfeld,: geb: Baroneffe o. ran, 
alt, 48 J. 10 Mi; am Nervenfieber. 
' Ding. zu Breslau, Marta: Anna, ‚Gräfin v. 
Sternberg, im 4.3., an —— 
Den 10. zju ante A Elſt fer 
Eißerman, Pieuten, es · Se uwee et | 
am Schlager Gt 
em ır. zu Bunzlau, ber um Diefe, Stadt fo 
fehr verdiente Stadt s und Rathsdirector Hr, 
Gottlob zen ‚nach heftig erliftnen, Magen«u, 
mpfen, am Nervenſchlage, alt 59 I. 6 
De 11. des Hrn. Servisrendanten Langner 
zu Steinau, nee Sohn, 3 FG: 4W. alt. 
Den 14. zu Som € des Hrn. Accifeeinnebs 
mers Kniſpel Sohn, Earl Frieder Wilde, ‚alt z 
pa ıı M. 12 T. 











Er Sı9 


Den 15. Schweidnig:: Nulegefegte 
Rathmann, Nath rator und Befehlshaber, 
Hei — * as Bd) PEN 3 
Den 19u wm: des Hru. —— 
lieb Schreiber Soctet, porippine par 









Schlag; ar a en 
he, alt 58 7. | 
ur Den zu Brestan, 7 Carl Wentzel vi Reus 
Born J Vrůſtrantheit. BL 


„Grafen v. 
Danfelmanı Gemahlin, ine, — * ea 
8 dem H. a enze. ⸗o⸗ 
¶des Hm: Dberbergfoctor 
| | oalt, am Kraiupf⸗ 
und —— age 190 na nah ng 


au. des Hrn. Kauft; Gott lob Ferdin. 
gſ Toren, | ee Amalie, alt: 4 * —— 
bunr tee m 
Den ur ——* Frau Contr. Linbt/ "geh, v. 
Harraſowsky zu Bres lau eine Zochter· NR 
= September) Söhne, ir 








} Die rauen & j eh 
Doctor Nagel Ve beſchat⸗ Carl Frann 
Doct. und Erenkpbpf. Berg zu Freyſtadt Job · 

a mlfarins Ehrpasdt zu Drestan, Joh 

u conım arın rhardt r a * 

— ——— den 17, 901 (0° * > 
Paſtorin Friede zu Kartzen, Guſtab arbix 

Serdin., den 20. 

Barbenne v Wechmar zu Reufat, uDolph’Beic 

drich den 5 

Töchter oach a ah Ban 2 
Paſtorin Bol vi Groß Jentwitz/ usa 
toline Joh., den 3% 


1520 = 2 


Die Frauen ze 

BT AT Ju Inn October. Böhner z PANNE T on? 

Acciſeeinnehm. Jaͤniſch zu Schweil 
Draugott Emil, dem) 104, das Kind —* 
Ao. Mopbts all in RE 






ea cache elhneic) zus Eeuzburg/ Carl 
planı ed, ‚ben IR. Wr 
Solbtig zu Striegcu, Carl Ernf Bit 
* 13. Br, 
Mauptun. v⸗ Stutterheim geb; & „bicfen au 
Gias, Aug. Carl Friedr. Julius, ‚berum6rn“ 
‚Raufın,ıBlifchfe. zu Liegnigr- Auguft Friedrich 








Wild: Eman., Demıız“ a 
Doct. Guͤntzel zu Wohlan, Heine Chriſt. Nu⸗ 
boiph, den 20, ‚cu m) 


Dover: und Ereygphnfs Ferne zu Gubran, —— 
Majorin v. ESydow gebv. Podewils zu Op⸗ 


peln, Tarl Friedr, den z3 AuR 


Raum. huſter zu Breslau, —— 
mund, ben: 233. HT 

v. Saliſch zu Kochern, * 25 
WMremierlieut. Böhm geb. Gräfin v. Doben 


zu Oppeln, Heine; Carl, ben 26., ſtatb am ag. 


Profeſſ. Storch zu Liegnitz, Cart ER us 
bolpy, den 26, 
Actuar. Niepold zu Ratibor, den Er ’ 


oͤchter, se) 


Gräfin v. Etrachig auf Eostan: wu pebrau⸗ ie 


ophie | 
v. Gzettri auf Schwarmwale,, "Ben! 8. Js 
Archibiac. Mentzel zu Breslau, Carol Louiſe 
Eleon,, den 10. 


Kaufm. Fiebig zu Waldenburg; Auna Ach, 


ben 10. 
Dbriftlieuten. v. Heifter, vom Drag Reg. 


Voß aus Freyſtadt zu Eaffel in Seen ben — | 


* 
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Die Frauen: 
das Kinde ſtaͤrb den uſie felöß- am HR: am 
Faul und Rervenfieber, - 
Lieut. 9 Lindenfeld vom Reg: 0. Steinmeheji 
Schweidnitz / Friede. Charl. Leop· Augufte/dörg) 
Stadtchirurg⸗ kampert zw Bien RUE: 
Barbır den 16, : 
* Doct, Gaup zu Shmiebeberg, benr· Ulcife, Ä 
en 18 
Hautitifps Häber gu Gros Slogan, Wirhelmne 
Apolonta; den 18: 
R — Ermrich zu Voln Wartenberg, Sophie 
ug., den 2 
Olnieöpächterin Kloß in Dembihamnmer, amel 
Albertine Marie, den 20. 
Syndicus Feye zu Guhrau, ben 2r. 
Lieuten. v. Purtlig, vom Reg: v. Graͤvenitz J— 
Gros Glogau, den 20. ern 
Daft. Haube zu Kaufe; den‘ * 2 
v. Wentzky auf Reichen, den’29 Bay 
Daft. Rabe zu Vielguthaden ‘go 
; Kohlenſpeditlonsfact. Gottſchling zu meiſch 
en 35. 
Im November. Soͤhne 
Kaufm. Friedrich weſeen Schaubert ww‘ 
Breslau,“ Otto. 
Kaufm. Sadel. u Breslau, i Carl Heine. 
Ctaabecap. v. Parzinsfy, vom Reg. Graf v. 
mn au kiegnitz, Leop. Friedt Albtecht, 


* Woldow u Liegnitz ven 7er Guſtab 

or 
Sn v. Pfeil auf Dirsdorf, den 10. 
v. Schweinig zu Alt Raudten, den 13. — 
Auftigcommuffarius Metzke zu — Seien. 
Bun eopold, den ZIs: I. 1 ad 
Kaufm. 


—02 —— 


— Die Frauen: DATA 
Kaufün Hartingun gubandebumch —— Dr 
Kind kam todt zur Weitt 
uvdaufm Semper zit. Bandegnth den 7. ‚Das 
vs Led, rn nad) der Geb N —* —* > 
piele mayer zu Delg ru 5 
Eariterfecvet, Dedart se zu —— 21, 2 
“Möchzer. #1,1%7 

"Majorin v. Müller auf Vorbrüge deu z. aA 
Maufm. Jungfer zu Jauer, Her lie, d. 

Rittmeiſt. v. Naven zu Fer den 7. 

Krieges u. Steuerraͤthiu Eoroinuß gu. &ieguig, 
den 8., Emilie Adelh. 

1 Johaß ohn auf Herrnmotſchlij —E 7 

Juſtizraͤthin br Lieres auf Wildau, Den ar" 


MANN) © 

Br 20h saerzogl. Zoftheater zu ‚Belb,.. .. ‚ap 
Den 3. November die beyden Autong,; ‚Dper; 
Den 7. zum erfienmal die Verwandiſchaft, Lufts 
fpiel in 5 Aufjägen, von Kotzebue. Den 1. die 
zwoͤlf fchlafenben Jungfrauen, Schaufp, mit Ge⸗ 
ſcuglin 4 Aufz. Den 12. Alte Zeit — 
Schauſpiel. Den17. das Feſt der Winzer, Dyer, 
Den or. die Verſoͤhnung oder der Bruder wiſt, 
Schauſpiel Den a4. die Hirten der Alpen) Sing⸗ 
ſpiel. Den 28. Scheinverdienſt, Schauſpiel. 


rl I eh Unseige, er 
— Glogan - — —— * 
pfenſatz zu haben. ere Na 
Kaufmann Klopfe in: 6 
Es find vor einiger Ze F ‚einer Sffentlichen 
Auction die exſten 14 Dheile der Eucyclapedie.oder 
des Dictionmaire zuilonne des Sciences, "des arts 
erilts incuiers,-g9.8. Baufanue, erfianden worben. 
— ER fie zu couıplestipeg oder on het 
efißer 






2 43 
Befitser der übrigen Theile abzulaßen 
acht daher, wenn Semand.die gien 24 bei: 


befigen, fie ablaßen oder die erſten dazu gehmen 


wollte, ſich in en — * Breslau 









* —— —XX A EN Kia; 
N dem — Diennig An Pantpenan Se Hana 
zer, beſonders höne P —5 — und Acacien, dag 
Stuͤck zu 2 Sol. ——— die le Sor⸗ 
F von PR n, das Stů — 


Ggr,,dadS — — 5u4 re 
—— Aufmunterung * 
Der bürgerliche Strump —— iin Sie Sofens 
Stoͤß zu Brieg bat den a 
denburfhen Zadeck Löbel in. * ehe in ⸗ a 
an ben Due, ihn nach vollenderen —— 


hi in Ben em Sido Pia der Bu late 


Breslauifchen Krieges! und Domainen.Canımer . 


unterm: 25,.Dctobr, für diefen rühmlichen Bempis 
einer vernuͤnftigen Dulbung und „eines — 
theilsfreyen Sinnes eine Prämie von 25 Rt 
willigt, U,-foldheß zur. Aufmunferung und N 
ahmung Anderer Meiſter offentlich — 2* — 
macht worden. 

Das S eidermittel u Landsberg hat, 

uden Fk — 55 I Dar einem bl m 

er. udenjungen 

len frey gefprothen. Des —8 iſt ſelbigem Hure 
der Koͤnigl. Breslauiſch jegs und Dom. Cam⸗ 
meh eine Praͤmle von 15 Rilr. bewilliget worden. 


Auforderung zur Wohlihätigkeit..., 
use Popioled, ein: en: »on 108 — 
— nad) dem Taufzeugniß den 26, July 1690 ges 


524 ur 

borent lebt ju Uchylsko bei Klein Gorſttz un⸗ 
weit Loslau, in aͤußerſter Armuth. Aus Aiters⸗ 
ſchwaͤche unvermoͤgend noch etwas zu verdienen, 
bittet er Menſchenfreunde, an ihm die letzten we⸗ 
nigen Tage ſeiner sun Wahlfartd Barinherzig⸗ 
keit zu bemeifen. Gaben für ihn nimmt der Caui⸗ 

merſecretair Streit zu Breslau an. 


Verbeſſerungen. 


S.z311. Die Heyrath des Herzogl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofrarts uud. Stadtgerichtsaffefforg' 
zu Brieg, Hrn. Vietſch mit Dem, Gpgol. Sriedr, 
George wurde zu Landehuth am 16. Dctbr. voll: 
iogen. ©. 410 2.2 von unten ließ: su Dppeln 
fatt iu Eoſei. ©. 412 2. 17 lies: Naftannfic. 
©. 4133. 2lies: Landeck ſtatt Landshuth. S. 422 
Hr. Schneider iſt Rector, nicht Lehrer, der Schus 
fe zu St. Bernhardin in der Neuftadt geworden, 


Derichtigung 


des Verzeichnißes ber in Schlefien befindlichen 
Künftler und Handwerker. 
Statt Gärber 895 
iſt zu leſen: Gärtner 895 
ſtatt Kantenaherr ’ 
Kartenmacher. de 
Verſchledene Künfler und Handwerker find aus⸗ 
gelaßen worden. Es wird daher einnöch volſtaͤn⸗ 
digeres Verzeichniß geliefert werden. A 


Entfchuldigung. 


.i er i 4* a 

Wegen Mangel an Kaum und Zeit haben 
berfhiedene Nachrichten zum kuͤnftigen Stuͤck 
 surückgelege werden inuͤßen. | 


’ Io 
, 10 J 
2 


it. — · 
*2n J2 Uns 
* 











Anhang 


‚zu den Provinzialblättern. 








Muͤnſterberg, den 15: November 1798. 


Masten der Bau ber hiefigen epangelifchen: 
Kirche, unter goͤttuchem Beyſtande gluͤcklich vol 
lendet, und diefe Kirche den 10, April d. J. zum 
SGattesdienſtlichen Gebrauch eingeweihet worden: 
fo halten wir es für Pflicht, nicht allein alle die. 
zum Bau von edlen Wohlthätern eingegangenen, 
milden Beiträge hierdurch oͤffentlich befannt zu 
machen, fondern auch allen Gottes - und Mens 
fchenfreunden, welche ohne Unterfchied der Relis - 
Hion diefe Beiträge fo freiwillig leifteten, unfern 
waͤrmſten Dank dafiir abzuftatten und zu vers 
fihern, daß wir und bie fpätefte Nachkommen⸗ 
ſchaft Gottes Seegen dafür erflehen werden. 
Mir fügen zugleich die dringende Bitte hinzu, 
im Sal fid) jemand finden follte, welcher einen 
Heltrag zu unferm Kirchenbau geleiftet, welcher 
ter nicht verzeichnet iſt, daß diefer die Güte has 
. ben möchte, ſolches nebſt Beiftimmung des gelets 
fteten Beitrags entweder dem hieſtgen WohHNöbl, 
Magiftrat als Patron der Kirche, oder dem Hrn. 
Paſtor Bründ anzuzeigen, un nachforichen ju 
tönnen, wer einen dergleichen Beitrag für unfes 
re Rechnung geſammlet erhalten und nicht abs 
Heliefere hat? Wichtige Urſachen, welche ſich 
Auf bei und eingegangene fhriftliche Nachriche 
ten gründen, veranlaffen diefe ‚herzliche Bitte 
an das wohlthaͤtige Publicum, deſſen fernern 
Unterſtuͤtzung wir unfere arme Kirche onBie. 
| a a ur ers 


Verzeichnis * 

— Hr. General v. Luck ie es St. 
r. Landrath v. Gaffton aufıKunern 1 Be 
on —— oe er SD 4. 
inkowsky 20 „Hr. v. * 

—S * Sit. —— ſedt. 

15 Sgl. 7. Verwalter Roͤhl 2 RIES) Hr Pas 

ter Dhomas 10-G gl, ı u Scholz eigelsdort 

6 Sgl. 10. George Kirſch 20 — 

Hr; Groſſer auf Tichammerhoff eh 2 

ſchal zu Muͤnchhoff 6 Sol 13. Hm Gtdger su 

Kunern 15 Sgl. 14. Drautvetter daf dk IS 

15; Verwalter Hornig 8 Sgk 1%) Hr. Mens 















Ung zu Sürpig 10 Spls. 17. Hr Paſtor 
| here dafelbft 10 — 18. er 
r 2« 


1* 









10 Sgl. 19. Hr. Paſtor zu Prieborn 0% 


Hr. Lack daſelbſt 10 Sgl. 21. Hra Curau 
‚ward zu Siebenhuben 6 Sgl. 22 Dr 


daf. 4 Sl. 23. Hr, Pächter Jaͤnke daſ 
24. Hr. Jeltſch daf. 5 Soh ‚25. Dr MR 
Schönjohnsdorff To Ggl. 264 Hr. 
10 Sgl. 27. Müller Opitz daſ. 12. 
Müller Menzel in Taſchenberg 8 Sgle == 
Rosmehl zu Heinrichau 15.6; ” 30. 
miſſionsrath Schiller daf, ı ‘ 
cretair Otto dafı 20 Sgl. 


. 


Ze den een 297 


abebe 
brich zu aa 10 Sgl. Po Sellermeiter hrie 
ſtian Haͤusler hieſelbſt 24 N: 156 Fraͤulein v. 
Hirſch TR: © 57% Gemeine —— ri 
38: Hr Drälat, von Leubus 6 R * Ein u 
genannter hieſelbſt 20 Rt. 60. * — 
rad zu Brieg Tot 61. Sr, Durchl der Herr 
zog Eugen v. Würtemberg) 4 —* 62. Von der 
engen Burgerfchaft 15 Rt. 6 Sgl. 9 dr. 63 . 
einem Ungenannten hieſelbſt 3 RE 64. Bot 
einer wohlloͤbu Kaufmaunſchaft zu Breslau oo 
Rt. 65. Von einer ungenannten Wittwe hieſelbſt 
J— M.66. Von einem Ungenannten hieſelbſt 3 
ne Hodıgebi der Hr Graf vr Hohberg 





* ein 5 Rt 68: Hr, Kaufm. Schmiege 
nu 30 Rt je ‚Yon. ber hiefigen But⸗ 
— 12126 70. Hr. Obriſtlieuten. 


©. Roſenſchanz 10 Res: ei * Baron ve Gil⸗ 
—* Nic YarMdam Riſch gu Baͤrzdorf Nie 


3. Her Pfarrer daſelbſt 20 Sgl. 74: Gemein⸗ 


—8* Olbersbdorf ._ 12/641. 75. um v. 
Burghaus auf Laafanız RE 20 Sol. 
Kaufm. Kriſchke zu Breslau 10 Rt. 8* 
Ey rer ve 5 Mt. 20 Sell 78. 
m. Burgerfchäft hiefelbft 11 Rtuze Ser 
gr Schulze Buhl zu Frimẽtorf 3 * 
* Seifen Die juDürpig 10h 18% 
SEEN DON; 20 Spl.) * 


553. 








u Anuhang > rn 







88 nö der. Burgerfhaft — 
730. 89 Von einem Ungenannten Dt. 
Von einem desgleichen Rtſhn —5 
DAR. = eher rn geichnstp hie 
vRt. 12 Hr — 
en — Tann haͤuſer 
95. Hr. Paſtor von Reichau — 
Rn Rorfwig er 97 Ve wolter R 
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—— cherlei Dhraͤnen, die e hier auf Er⸗ 
den von den Kindern der Sterblichkeit geweinet 
werden, ſind keine bitterer, keine ſchmerzhafter, 
als die Thraͤnen der Trennung. Die Macht - 
Natur BSeelen an Suäknyı G 
und un a anen ka 


TEE WARE. 
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einſam und'verkigen ftehet Er mit blutend 
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Sie ſchließen den Bund fuͤr Ewigkeiten. e 
Liebe waͤchſt mit jedem Tage. Das Gluͤck des 
einen iſt das Gluͤck des andern.) und nur die Aus 
genblicke geben ihnen Ruhe die ſie den gegenſei⸗ 
tigen Ergießungen der begluͤek enden Freu 
und Liebe wiedmen koͤnnen. So werden fie 
innuer unentbehrlicher und der B 
immer zart nunlicher. Aber mitten in dieſe Se⸗ 
hgfeit der Seelen⸗ Hatmogie Deänget fir der kaute 
Ruf der Trennung. Geſchehen iſt es nun um die 
Freuden den Erde, Heiße CThraͤnen eutſtuͤrzen 
gepreßten Auge, und nur die Hofnung des nahen 
Wiederſehns troͤſtet das traurende⸗·Ge 
tief beugen den Sterblichen ſchon die Treunungen 
des Lebens; *9 a wie beuget ihn 
Trennung des Todes. Die Hofnung der 
kehr in die geoͤfneten Armen? — wie fern) ee 
vielleicht nach uns darum — wie ſchw {hr Tro J. 
O da weinet das verwundete griwmißen „da. 
bat es kein Labſal, als das arme Labſal "beißen 
Thraͤnen; daß wir weinen koͤnnen, weinen dů 
fen, tft dann das ‚eing’ ge Gluͤck des kummerv 
len Lebens Ren SEA IE» —— 
Syn foichesuubefgpeibtich bittern Bage, wonue . 
Thränen Droſt find, befindet ſich Here Fri edrich 
Gottlieb Leonhard v. Winning, Lieut 
im Hochlöbl. Graf v. Klinckowſtroͤmſchen Jafan⸗ 
terie Regiment, als tief Trauernder um die beſte 
Gefaͤhrtin ſeines Lebeus. Die zärtlichite — 
merin ſeiner Schickſale, die liebenswuͤrdigſt 
sin, die beſorgteſte Droͤſterin·⸗Siedie 
ne ganze Welt warz if ius Grabtgefinten; und 
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gen auf der Bahn feines! Lebens das Nicht am 
Abende des greifen Alters, wicht im Mirtagede 
Srdenichsnti: eu med: 
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noch in der ſchonſten Bluͤthe deſſelben iſt ſie abge⸗ 
fallen, die fo Liebenswuͤrdige ihres Geſchlechts⸗ 
Den ſo In Freuden des Lebens den Mutter⸗ 
Freuden entgegengehend, riß fte ein unwiderſtehli⸗ 
ches Geſchick von dem Holden Knaben, der unten 
* Ben ruhte, und der Sohn kennet nicht 
Gebährerin, Die Mutter nicht das Kinds 
di Nwer weinet nicht bey ſolchen Ungluͤcks⸗ 
ſchlaͤgen des Schickſals! Byrne 
Frau Ehre iedins geb. u Gilgen⸗ 
h * ieſe ſo heiß beweinte ward den 22. Sep⸗ 
teniber 17739 gebohren. Ihre: verehrten Eltern 
waren, der. Wei Hochwohlgebohrne Herr; Here 
Joſeph v Gilgenheimb, Lehnsherr auf non 
und Erbe amd Gerichtsherr auf Schwan | 
und die weil oHochmwohlgebohrne Sa, ‚eine rer 
D: Baum. Ihr folgendes ſchoͤnes beben ſpricht 


fuͤr die Güte ihrer fruͤheſten Erziehung, die ſie in 


bei geliöbten vaͤterlichen Hauſe genoß. Hier war 
fie auch bis in ihrrgtes Fahr, wo ſie danu zur wei⸗ 
terer Bildung im das Nonnenkloſter der I Urſu⸗ 
Ja zu Breslau gebracht wurde) Da man entwi⸗ 
ckelte ſich ihre LLebenswuͤrdigkeit immer mehr, und 
das beßte FH vereinigte fih mit einem hellen Vers 
ſtande Erſt mach dem Ableben beyder ihrerides 
weinten Eltern verließ fie diefe Anftalt der) Erzie⸗ 
* ward mit muͤtterlicher Liebe in dem Haus 
eihrer nun auch verewigten Frau Tante, der Frau 
v. Eigner ji Patſchkau empfangen, Dieſer muͤt⸗ 
— —— ſie dann auch beyn —* 
zu dem herangeſehnten Tage, an welchen 
zem nun ſo ſchnell won ihr verlaßuen * 
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innigſte, 
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—2* Ihr Leben nis Gattin und Hausf 
len ihren. Mirbärgern und ‚MRIEb: 
kaunt. — war. ihre Dflichter ls 
beflecdt und tadılloß ihr reiner Wandel... Bald 
ben auch bie Neuvermaͤhlten bie.angenehmjte 
nung vor ſich, die Hoffnung, deu U 
Mutternamen zu erringen, Über sin.geft 
Nerven: und, Rrampffieber begleitete, 
ihrer ———— und nagte as, 













Bluͤthe ihres beglückenden,Lebenda;r. — 
ihre den 13. October erfolgte Entbinbung vo eis 
nem gefunden E ohne öhne Gefahr vorüber gieng; 
fo. gerieth bie Theure doch * hher in bei 
hoffnungslofeßen‘Zuffand., 
erihöpft.. Ihre, vor 3 
gähgene —25 hatte den TEN ten © 
vorbereitet. Die redlichften, waͤrmft | 
gen der Aerzte waren vergebens, Alle menfchlis 
he Kunft umſonſt. Ihr Ziel ward! "Der Ens 
el des Todes erfchien,. und. berlöfchte (dem 17, 
ctbr.) die immer matter werdende Flamme ih⸗ 
res Lebend. D! wer fie fterben fah, konnte hi 
an ihrem Tobeslager Faſſung und; Ergebung: 
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nen —ESo verwandelten ſich denn. alle N | 
bofften Tage der: Freude ſchnell in harmvolle Ta⸗ 
e des Leides. Mutters und Rindesfreubenflars 
en mit ihrem Tode a Der. gebrugte ni: 
hat nur den ſchwachen Troſt des theuren 
les, welches fie ihm mit einen geliebten, 1277 
zensſo hue der Anfchuld- machte: ı Der,fonfkftens- 
Benvolle Tag der hriftlichen Taufe war ein 
ber —2——— und bes Jammers. ne terloſe 
ze an Bine, geweiht; unbe 120, 
—* die liebe Huͤlle diefer theuren Dabingas 
ganguen unter den Tbranen der jan ERBEN. Den 

















zu den Praninialblättern. 818 
—9* Bine war, m Schooßße —— 7) 
an don ante ächen en re: 






ei —— 
errungenen Freuden. * J 
—— BEN ne 
In des Hftammeld Bonggefilde! 01°) 2 


Gedan —8 ET | 

Komm m — fein‘ 6 BR 
‚ Rühfe — ra 
Seile uf ang made? RE 6* 


Jun: 








ae — 


nem G 
3 


—3 
Doch X der rer Morgen 
ringt-niberjüng zur-Grüft. 






i A 
ee — 
Mit der. 






nigſt lie aſſene u FR Hp I u 
N Pine af m a Si F 








„von MNur allzu 
— ie 
I | t eine feierliche - ah: 
tem De jenen Age It Maß 
bein Herz, und — ud: 

en zu he — Du 


gie * 1136 * 









—— —— 
dein Leben i — | 
winfte dir) in glängender Forne 
— der bie 
Be. 47 m * 


D ges, aa 

⸗ Ber A: etitten. ee * 
N) Sein Stab u 
D Telig; meh beh Fehien”gerden 1 
Doch die De Bekuͤmmerten er —* 


— Erde — ee „ae 
— Mad nen der 














Den feinem, —* ibn say, or 
v1 ii — 177) ER «7 nF 
—M 140 — nf dt r’ A 
2133 Ar D⸗ een 33 


n ziſten Seiser 3 Yahın ——— in 








in fe 
Wet — or 1 Den —— a 
rFJohanu Got 
belsinanın am es Bredkin. 
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und beſſen Be az 
de8 er A 3 | 
inen Verhältni fen. Fan hafte 
riſt — ein freuerund. — — Gatte — 
An tilicher Vater! A’ et, mũhſ famer und unbe 
ſchoitner Buͤr er ein wahret und ungeh 
{heiter Freund Da ich mich ſteue, durch 


zere Zahre ſeinen nähern ungang:genofie. 4 
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den und’ auch er der Verewigte mich unter ſei⸗ 
ʒ ſo macht es mıirv eini⸗ 
gen Droſt, ſeinen 
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mie ſchaͤtzbar Eigenſch aften auch ſouſt J 


ſein Be —— wären — wie —* 
* "den Verewigten en 

ſtes —— die Religi⸗ 
— der es —* dem aͤuſern Bekenntniß 
derſelben uden ließ... foudern»fier- werfthätig! 
übte ‚und ſotoohl im froben Zagen als in Leiden 
feinen en jede Freu⸗ 
de veredelt und jedes Beiden weniger au ehe 
e 
dauerhafte biebe und jener ſuͤſſe Friede in wel⸗ 
chem er an der Seite feinen: guten und gefuͤhl⸗ 
vollen Gattin bis an den legten Hauch ſeines kea 










bens wandelte, mit ihr ein Herz und eine Geile: 


— nie machte die Werfchiebenheitiihres Religi⸗ 
ons bekenntniſſes irgend kine Stöhrung: in: * 
ir Gluck, — gan; ohne Vorurtheit: 
age in en nenn Betenut 
feinen ott geehrt a 
Zw biefen ohen Pflichten führte er. feine * 
nun verw und weinenden Kinder) deren 
zuͤrtlichſter Baterier war; fo wie er alles that, 


| * ihn ſeine Verhaͤltniſſe nur erlaubten, dieſen 


—* —* eine —— Ausbildung zu 
geben ſo war ſein hoͤchſter Wunfd) daß 
een — ugend Ahr: —— wuͤrde⸗ 
welchen Schmerz das Scheiden von dieſen gutem; 
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na rempfindfame Arm lichen 
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en nd Liſt, wie 
die Tas Dem Edlon ii, ſuchn er jeden Er⸗ 
werbs weig ſorgfaͤltig auf, war wachſain auf al⸗ 
Ks, was auf fein Fach —— batte, und fü: 
fehr ihn auch der unglückliche Brand ı 
g este, indem’ fein. Haus und fei 
i Flammen aufgieng, ſo hatte er ich 
tern Mertramen auf Gott, durch Bäe u 
beit'i fo weit erholet, daß er nun e⸗ 
bens froh werden konnte, und Gottes Segen in 
ſeinem e— — Rate OL ca 
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nb einen Srehnbfdyafkäfreiß)! 'aber, Sam 
ahtheitsliebe und Redlichkeit Fattd, er 
* reund im ganzen Sinne des Wortes. Nie: 
e er einen Dritten zum ———— 
—— es mußte denn ſeyn, um 
tes vᷣon feinen Nebenmenſchen zu ſagen 
ſchuldiate jede Schwaͤche, won der ei 
war, mit hriftlicher Liebe, und diefe Bi 
mie thätiger, als im Aublick von —— 
und Hausarmen, denen er nach feinem Vermoöͤ⸗ 
gen mit Ruͤhrung u ohne Ruhmſucht gab. Dies 
am Andenken — Freundes! Sauft ruhe die 
che des Edlen, bis ihn einſt der Wink des Schoͤ⸗ 
pfers vom Moder und Staube zur Verklaͤrung 
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Auch ſie haſt du: hinweg don uns geciffen, , » 
Siedie ſor gut, und. dig ſo werih uus war! 
Des fruͤh —— Gatien Zaͤhren flieſſen; 
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Sich Fein Gefuͤhl mehr. ' euer — 
Yun dieſe Wange, dieſe Lippe nimmer, 

Die einſt ber — Gbiuth und Roſe glich. 
Sie ſank dahin! Klagk, ———— Ad! af 


Schloß biefer Mund, ſchloß dieſes Yuge ſich! 


Doch wohl, Entfthlafne, bir! — Aus dei⸗ 
nem Schlummer 
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De toieder ; nie des Lebens hetber Kuwmmer, 
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Wsree dem Stel: en * 
CTan zbeluſtigungen fürs Clavier oder Piane⸗ 
Gorte, für das Jabe 1799, 
bin ich gefonnen, 4 Angl., 4 Eccoſais, 2 Quadrils 
fen, 3 Walzer und 2 Maſurecks heraus zu geben. 
Der eine Walzer iſt nad) der beliebten Arie aus 
dem Neu Sonutagäfinde: Lieder tleiner Bott Der 
tebe ıc, zuſammen gefegt. Ich erfuche daher 
uſikliebbaber fich in franfirten Briefen bis ges 
gen bie Mitte des Monats Tarruaf'a. F. entwedet 
an mich, oder an folgende Herrn Proͤnumerations⸗ 
Sammi., als in Neiffe an den Herrn Direct, 
Secretair Selbfiherr, in Eagan an den Herrn 
Cantor Wetsflog, und in Pleff an den Accifeeins 
nehmer Hrn. Kauffer zu vermerden. Das Werks 
chen felbft erſcheinet mit Ende Jan. a. f. und iſt 
‚ ber Preis deſſelben 12 Ggr. Auf. 10 Exemplare 
erhält man das 11. frey. Ich hoffe ind ſchnieich⸗ 
le mir dutch den zwar einfachen aber gefaͤlligen 
Vortrag bey biefer meiner erſten Arbeit-imeine res 
ſpeet. Pranumeranten zufrieden geſtellt zu ſehen. 


Ratibor, den 8. Novembre, 1798. 
00 eeblin, 
Königl: Heeife » und ZOU » Eupernumerar: 
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Ba Biefe Scheit kegt der. ‚Her. Ser hg ‚3 
ruͤhmlichen Beweis von: feinen gemeinnuͤtzigen iii, N 
niſſen und von ſeinem unermuͤdeten Eifer: für vater 
laͤndiſche Induſtrie zu Tage. Es iſt in der That 
auffallend, daß das in der Landes⸗Cultur ſo weit par 
geſchrittene Schleſien ein fuͤr den Bauer und Bürger 
unentbehrliches Beduͤrfniß dem Auslande abkauft; 
da die Wochteit daffelbe durch eſgenen Fleiß zu er⸗ 
zielen mit unuͤberſteiglichen Hinderniffen nicht vers 
Enüpft if. Der mit dem Geiſte der vorzüglichern 
Schriftſteller über diefen Gegenſtand vertraute Herr 
au has das Gruͤndlichſte und Brauchbarfie aus 


den⸗ 


denſelben nicht dlos herausgehoben oder compilirt, 
fondern aud) durd mehrjährige in feiner mufterhaften 
Anlage gemachte Erfahrungen forgfältig geprüft, und 
dergeftalt eine vollftändige Armweifung zum Hopfenbau 
in einer allgemein faßlihen Schreibart geliefert, daß 
man nicht leicht irgend einen Punkt vermiffen wird, 
über den man belehrt zu. ſeyn wünfchte, Ja ſelbſt 
Kleine Handgriffe, deren Erwähnung manchem über; 


flüßig ſcheinen dürfte, find ausführlich beſchrieben, | 


in fo fern fie einigen Einfluß auf das Ganze Haben, 
Man fehe die dem Werke vorangeſchickte Ueberſicht 
nur flüchtig duch, uud man wird das Urtheil über 
Volftändigkeit gegründet finden. Gin jeder, dem 
Hopfen: Eultur am Herzen liegt, wird, wie wir glaus 
ben zu dürfen Grund haben, das Huch mit Nutzen 
fefen: ja dem erfahruen Landwirthe felbft wird es 
vielleicht Vergnügen gewähren, das Wichtigfte diefer 
Lehre in einer lichtvollen Darftellung gleihjam ‚mit 
einem Blicke überfehen zu koͤnnen. Mer wuͤnſcht 
nicht, daß mehrere Amtsbruͤder des Hrn. Verf ihre 
Nebenftunden mit eben fo nüßlichen Beſchaͤftigungen 
ausfuͤllen, und dem ſchoͤnen Beyſpiele nachahmen 
möchten! 





Fol⸗ 
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Folgende neue Bücher find dieſe Michaeli⸗ 

‚meffe 1798. bei Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau erſchienen, und.fur.beige: 
ſetzte Preiſe zu haben. 77 Tania 
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0 Be 3: re 2 VE.RSTE | 
Algemeiner vollſtaͤndiger Acker⸗Catechismus zum 
Gehrauch angehendeyſ Wirthſchaftsbedjenten und 
des gemeinen Landtehens, "and; allenfalls zur Uns 
terweifung der Jugend in den Landjchulen. — | 
herauegegeben vom Verfaſſet der Werltner Bel⸗ 
"träge. Umgeatbeitet imd, wo (8 Whig war⸗ bes 
richtige, von ©, Brieger. gr. g,  rRH“ 
Bauerg, CE." dehꝛt Aatellfties ERON. Rigeite 
vermehrte Ausgabe. Ar. $." * Rthltt“ra gr. 
Fritſch, J. Ab TE other, dkbno— 
nnſcher und medleinifcher Hinſicht. Nebſt 6 Kupf. 
gr. 8. 20 ggr. 
Garve, Chriſtian, die Ethik des Ariſtoteles uͤberſetzt 
und erläutere, Ner Band, enthaltend die zwey 
erfien Bücher der Ethik, nebft einer zur Einleitung 
dienenden Abhandlung über die verſchiednen Prin— 
cipe der Sittenlehre, von Ariftoteles an bis auf 
unfre Zeiten. 8. ı Rthlr: 16 gyr. 
— Fragmente zur Schilderung des Geiftes, des 
Charakters und der Regierung Friedrichs bes Ziveis 
ten. Zwei Theile, 8. Schreibpap. 1Rthl. 20ggr. 
— Ueberſicht der vurnehmften Prinzipien, von dem 
Zeitalter des Ariſtotes an, bis auf unfere Zeiten, 
3. Schreibpapier 1Rthlr. 4 gar. 
Zadig, - 


Zadig, D.A. Geist des neuesten medizinischen 
' Literatur" ih Fraükreich, zum Behuf deut- 
' seher Aetite' in Auszügen dus den neuesten 
Original- Wetkeu därgestellt,. und mit An- 
merkungen und Zusätzen versehen. Ersten 
zuucen erstes Srück, — 8. B8Sgr. 


Zur Oft Meſſe 1799 erden 
ir ‚herauskommen; 


Marc- — Herausgegeben von Fessler. Vier 
‚Bände. ; Mit Kupf. und Vignetten. gr.9. Auf 

‚ zweerlei Papier, _ ne 
Smith, ‚Adam, . Üntetfücung über die Natur und 
die Urfarhen. des Nationalreichthums, uͤberſetzt 
| von Ehriftian ı Garve. Neue Ausgabe. 3 Bände. 
gr DEBER ne gs Rthlt. 
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Bekanntmachung. 


Di | 1 3 ı ct BE Ä .: Mm Ber 
Seit dem die hieſige Rönigl.privilegirteßraßte 
ſche Stadt⸗Buchdruckerei mir, als Theilneh⸗ 
imer an derſelben, übergeben worden und fie alſo 
seiner befondern Mitwirkung anvertraut ift, mas’ 
che ich mir ed um. deftö mehr zur Pflicht / Alles, 
was in. meinen Kraͤften ſteht, "Für diefelbe zu un⸗ 
ternehmen und ihr Beſtes moͤglichſt zu befördern, 
: je mehr fie einer ſolchen Eorgfalt bedarf. - Da’. 
num der größte Theilider Verlags Artifekderfels" 
ben, die meift in Schulbuͤchern beftehn, in Ge⸗ 
fahr ift,. von andern ausmärtigen und wie nicht 
zu leugnen iſt, beßern Buͤchern der Art faſt gang 
verdraͤngt zuiwerben? ſo if: ed Zeit, Auch hierin 
: an Berbeßerung derſelben zu denken. Mit beſon⸗ 
derer Genehmigung eines Hochloͤbl. Mapifträrg' 
mache ich daher hierdurch bekannt, daß in unſrer 
Buchdruckerei, welcher. feit ——— das Ver⸗ 
lagsrecht der Schulbuͤcher für die Stadt zuſteht, 
vor einigen Wochen herausgekommen ſey: * 
Haupt⸗Spuͤche der heiligen Schrift, nach 
den gewöhnlichen Sonntags» und Feſtevan⸗ 
gelien geordnet. Zum Gebrauch in Stadt 
und Landſchulen. 8 Bogen. 2Egr. 6 d'. 
Naͤchſt dieſem erſcheint noch vor Weihnachten 
ein verbeſſertes und vermehttes — Evangelien⸗ 
Buch, welches folgende Einrichtung erhält. Die 
meiften in dem alten Evangeliens Buche befind: 
lichen Holsfchnitte, die an den Üpoftel- Tagen 
ausgenommen, bleiben flehn. In bie Epifiel: 
und Evangelien⸗Texte wird, niit fleinrer Schrift 
gedruckt, dasjenige aufgenommen, was in deit 
ur Zur 


Zuſammenhang bed Ganzen gehoͤrt; aber dieſe 
Texte an den Apoſteltagen bleiben ohne Zuſatz ſtehn. 
Die alten Reime werden bei den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags: Evangelien mit andern, aus neuen Lieder⸗ 
fammlungen gewählten kurzen Liederverfen ver: 
tauſcht. Die Gefchichte der Leiden und des 
Todes Jeſu, nach der Harmonie der Evangeliften, 
wird zur beßern leberfiht ih befondere Abs 
- fehnitte eingetheilt. Auf fie folgteine glaubwürs 
dige Gefchichtsergehlung der Zerfiöhrung Jeru⸗ 
falems. In die Rachrichten von dem Leben 
und den Schriften der Apoftel wird dagjenige 
der Hauptfache nach aufgenommen, was zur Cha⸗ 
rafteriftif derfelben gehört. Eine kursgefaßte, 
bibliſch erzehlte Befchichte des Lebens und der 
Lehre Jeſu, der Reformation durch Luther und 
eine kurze Schlefifche Reformations Geſchichte 
vollendet das Banze. Dieles wird ohngefehr aus 
20 Bogen beſtehn, und der Preis deſſelben nicht 
hoͤher als 6 Sgr. geſezt werden. Die Herren 
Schulhalter und Buchbinder und andere Auswaͤr⸗ 
tige, welche ſich an mich ſelbſt wenden, erhalten 
nach Verhaͤltnis der Anzahl der Exemplare, die ſie 
ui einen billigen Rabatt. Ge. bald ber 

ruck biefes neuen Evangelienbuchs ‚beeudigt ift, 
ſoll es befannt gemacht werden. | 


Breslau im November 1798. 


Johann Auguſt Barth. 


Serner 


Ferner ſind bey und gu haben: 
Kirchen -Rechuungen, 


1. Taufbücher. 

3. Trauungsbuͤcher. 

3. Begraͤbnißbuͤcher. 

4. Verzeichniß der Todesfällenach den Jahren. 
5. Verzeichniß der Geſtorbenen nach den Haupt⸗ 
kraukheiten. 

6. Verzeichniß nach den Alter und Jahren. 

7. Jahresliſten. 

8. Actus ministeriales, 

9 Communicantenregiſter. 


Desgl. alle Militairifche Rirchentehnangen, 


Mauthbriefe in Folio und Quarto. J 
Frachtbriefe. 


Neujaprswänfge 
Acht Schlefifhe Landſchaften 


mit beiondern becorirten Einfaflungen: 
x. Das Schloß Fürftenftein.,. 
2. Das Schloß Schweinhaug, 
3. Die Heufcheuer. 
4. Der Zobtenberg, 
5. Landed. 
6. Warmbrunn, 
7. Ben. 


8. Koͤnigsberg. 
Nebſt noch Vier und breyfig werfchiebenen ans 
| bern Sorten. 


Desgl. auch gebrufte rg 


Gemahlte, Bunte — Einfache, 


Auswärtige Liebhaber haben bie Güte mit frans 
firten Briefen fid) an ung zu wenden, 


Der priv, Graßifchen Stadtbuchbruferei 
fel. Erben, 


un) 
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. Anttoort, an Herrn K. 


nr Du, mein Beſter, in dem Beiden Des 
ner Freunde Troſt für Deine eigenen finden: 
Kun, fo ließ diefen Brief, und -tröfte Dich. Auch 
mich druͤckt das liebe Hauskreuz gewaltig; zwar 
in anderer Form, aber die Wirkung iſt diefelbe, 
Auch ich bin genoͤthiget, wieDu bald ſehen wirſt, 
mich ald den eigenen Urheber meiner ungluͤckli⸗ 
hen Ehe anzuflagen. - Indeß verſpare ich die 
niederfchlagende genauere Unterfuchung unſerer 
Schuld, big zu dem Zeitpunfte, wenn heim 
Sohn, wofern mir nehmlich der Himmel noch 
einem befcheren follte, ein Mädchen zum Welbe 
fuchen wird. Dann will ich ihm ein Noth⸗ uͤnd 
Huͤlfsbuͤchlein fuͤr Eheluſtige ſchreiben und ihn 
vaͤterlich warnen. Zur Sache. Auf einem Balle 
in N. raubte mir meine jetzige Frau das Herz. 
Ach, wie leicht hob ſich ihr Fuͤßchen! Welche 
Grazie war in jeder ihrer Bewegungen! Sie 
war die Krone der verfammelten Mädchen, an 
Hehenbigfeit, Ausdauern im Tanze, und leiche 
m tem - 


526 > = 2 


tem⸗ Frohſinn. . Ih ward bezaubert, ſeufzte, 
drückte die Haͤnde; kurz, ichthat, was Verlieb⸗ 
te. thun, und — wurde exhoͤrt. Mach ehe die 
Geſellſchaft auseinander ging, hatten wir ung 
einige Liebe und Treue geſchworen. Wonnetrun⸗ 
ken verließ ich den Goal, Auf. dei Wagen 
glaubte ich noch. immer meine Geliebte in Armen 
su.halten, und unter ben ſuͤßeſten Träumen: wur⸗ 
den mir drey Stunden der Ruͤckreiſe sw Einer 
Minute. Roch in voͤlllgem Liebestaumel ſchrieb 
ich ihr den folgenden Tags und als ich acht Ta⸗ 
ge ſpaͤter, weil feine Antwort, erfolgkapissn übe: 
flog; und die Mutter knieend um ihre Cinwillie⸗ 
gung anflehte, hatte. mich dag Wenneßeber noch 
immer nicht veriaſſen. Sechs Wochen vergingen 
bis zur Hochzeit; aber, war's meine Jugend, 
ward mein widriges Schickfal, welches mich von. 
allen vertranteren Freunden verbannt hatte, —“ 
ich blieb bezaubert. Nicht die leiſeſte Frage, 
ob wohl das Mädchen die zu einer begluͤckenden 
Gattin erforderlichen Anlagen und Eigenſchaf— 
sen beflge, flieg bey mir auf, und von entzuͤl⸗ 
Fenden Ahndungen und. Bildern. der. nahen felis 
gen Zufunft begleites, führte ich ‚meine: Braut, ı 
zum Altare. Erſt in ftehender Ehe gingen mir 
die Augen auf, und ich fand mich fuͤrchterlich 
getaͤuſcht. So weit, lieber K., waͤren unſere 
Liebes⸗ und Eheſtandsgeſchichten einauder ziem⸗ 
lich gleich. Wir muͤßen beyde fuͤr unſern Man⸗ 
ou gel 
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gel an Ueberlegutig ind Erfahrung bäßen,“ ib 
was wirdals die herrlichſte Mitgabe uinferer 
Braͤute aAnſahen "iR uns er einpfindlichſten 
Zuchtruthe geworden!⸗ Wir ſeufſen unter ihren 
Streichen, gleichviel⸗ ob ſie eine Roman⸗ oder 
Danheldin Führe’ Aber laß mich auch die Ver⸗ 
ſchiedenheit bemetken wie unſere Weiber ſich 
und uns vie zeit vettteiben, oder nicht vertvel⸗ 
bein Deine Gattin lieſet zu viel Das iſt nun 
meiner Frauen Fehler nicht," deun ſie kannei⸗ 
gentlich nicht leſen Zwar hat ſie in der Kinbe 
‚beit einigen Unterricht im Leſen genoſſenaber 
er erſtreckte ſich nicht Über den Katechismus hin⸗ 
aus; die uůbrige Zeit wurbe beit ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſten/ beſonders ber edeln Tanz Bekleidungs⸗ 
und: Redekunſt gewidmet, denn nur dieſe gelten 
in der Gefellſchaft. Die Worte nun, were en 
Katechismus vorkommen, erkennt fie noch jezt 
in jedem VBuche deſſen Druck von jeuem ab 
zu verſchieden if, ohne viele Muͤhe wieder. Was 
dariiber iſt muß erſt durch Buchſtabieren muh⸗e 
ſam zuſammengeſetzt werden. Wenn es nun 
nach vieler Arbeit, mit einem Paar Zeilen geht, 
fo vergißt fie toieder die Iinterfcheidunggzeichent, " 
und’ hält beym erſten ober zweyten Worte hie 
ter dem Komma oder Puntte inne! Wie bas 
kliügen mag, kannſt dir Dir vorſtellen, wenn du 
meinen Brief nach bieſer Man ier lie ſeſt Aus 
Schaanrentſchloßz ich mich, da Verfaͤumte noch 
F m 2 | in 
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in der Ehe nachzuhohlen, und ihren Leſepraͤcep⸗ 
tor zu machen, aber, was Haͤnschen nicht lernt 
— — Indeß hat mir die Unkunde meiner Frau 
in dieſer nichtsbedeutenden Wiſſenſchaft ſchon 
tauſend peinliche Verlegenheiten, und manchen 
Schaden zugezogen: Zum Beyſpiel. Am Neu⸗ 
jahrstage waren wir in großer Geſellſchaft. Ei⸗ 
ne fremde Dame ſprach am Fenſter mit meiner 
Gattin, unter andern vom Wuͤnſchen. ‚Bars 
ten Sie, .da will ich Ihnen einen treflichen Neus 
jahrswunſch zu lefen geben,‘ ſagte jene, und 
zog ihn, auf Atlas gedruckt, aus, dem Souve⸗ 
nir. Meine, Frau. nahın das Blaͤttchen, und 
lächelte 28 an. . „Darf man wiſſen, meine ſchoͤ⸗ 
nen Damen, von wen. dieſer niedliche Wuufch 
iſt und wie er lautet?‘ rief jemand aus der Ges 
felifchaft, indem. er fi), mit mehreren zugleich, 
dem Fenfter näherte. „Warum nicht?‘ fagte 
bie Dame, er ift von meinem Manue‘ So? 
erwiederte der Fragende, mit ſchalkhafter Mie⸗ 
ne. „O leſen Sie doch laut, leſen fie ihn den 
Herren ‚vor,‘ rief die Dame meiner Frau zu. 
Dieje ward roh, weigerte ſich; deſto mehr 
drang man von allen Seiten. in fie, und.hielt ih⸗ 
ve Weigerung für einen. Beweis der Leichtfertig⸗ 
keit des Inhalts. Endlich, als das Blaͤttchen 
im Fluge aus Hand in Hand geeilt war, ſahen 
ſich einige ſtaunend an, — konnten kaum 
das Lachen vezbeiſſthea und — Du wuͤrdeſt mich 
auf 
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auf die Folter ſpannen, wenn Du eine weitere 
Sthilderung dieſer Scene. und meiner Verlegen⸗ 
heit verlangteſt. Um' Wielands Oberon bin ich 
auch durch ihre Unwiſſenheit gekommen. Ich 
las ihn ungebunden. Sie fand die Bogen zum 
Cheil einzeln auf meinem Schreibtiſche liegen, 


beſah die ihr ganziunbefannten; lateiniſchen Let⸗ 


tern, "glaubte, es waͤre ſpaniſch ober arabiſch, 
daß hier zu: Lande kein Menſch verftünde, und 
verbrauchte mir meinen lieben Oberon, in der 
Meinung, ich haͤtte ihn dazu hingelegt, zum 
Ruchenbaden. * Aber, mein Befter ! wie fonnie 
mir’ einfallen, meine Geliebte vor ber Hoch⸗ 
seit auf die Leſeprobe zu ffellen? Wer denke wohl 
daran, daß’ zürgläcklichen Führung der Ehe fuͤr 
unfer einen, eine leſende Frau nöthig ſey? und 
weicher Jüngling, wenn er auf den Tanzfaal 
eilt, wird ein WB € Buch in die Tafche ſtecken, 
um dort mit dieſer Wuͤnſchelruthe eine ſeiner 
wuͤrdige Gattin herauszufinden? Weiter. ' Det- 
ne Frau liebt erdichtete Begebenheiten; meine 
die wahren: : GStabtnenigfeiten find immer an 
ber Tagesordnung, und aus reiner Liebe zur 
Wahrheit forſcht ſte nach: jedem Kleinen Umſtan⸗ 
de eines unter Eheleuten entſtandenen Zwiſtes, 
eines verlohrnen Kraͤnzchens, einer angeſpon⸗ 
nenen Liebſchaft, ohne Anſehen der Perſon, ſo 
genau, alswaͤre ſie zur Lebensbeſchreiberin 
faͤmmtlicher Stabtbewohner feierlich vereidet 

Mu3 wor⸗ 
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worben. Deine Frau intereffire bas Mittelal⸗ 
ter; Meine. die aller neuſte Speeialgeſchichte. 
Deine lebt gern unter Helden und Prinzeffinnen; 
‚meine befleihigt ſich der Demuth, und auch 
Knechte und Mägbde geben ihr angenehmen Stoff 
„que Unterhaltung · Deine vertreibt dich durch 
. e Kürze ihrer Ausrufungen; imelner fließt die 
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edeununterbröchen, wie Honigſeim / vom Mun⸗ 
be; mein Gedaͤchtniß vermag nicht alles zu faſ⸗ 
‚fen und. zu ordnen; mir ſchwindelt/ und ich 
"inuß, wie du, das Zinmer verlaſſeinDeine 
‚‚ Gattin verfaͤumt Das Hausweſen meine) ver⸗ 
giztes wohl auch bey Putz und Saug und Tanz; 
aber zu Zeiten niumt fie ſich dennoch der Wirth⸗ 


ſchaft gewaltig an, und unter ihren Händen 
ielden dann Töpfe, Tiegel umd Schüffeln‘ eine 
„fo, fehrectliche Niederlage, daß man Haus und 
Hof mit den Scherben pflaſtern könnte) und al⸗ 
de Topferwaaren, auf zwey Meilen in die Run⸗ 
‚DE, fchlennigft in Requiſition geſetzt werden müs 
Ken, Ich komme zu den Finanzen. Ach lies 
ber X, deine Bücher» und Apothelerrechnungen 
— letzte find auch bey mir nichts Unerhörtes 
find eine wahre Kleinigkeit gegen daß, was 
- Soupes und Dejeuned, Kränzchen und HPite⸗ 
ni, Baͤlle und Luſtfahrten bey mir verzehren, 
nnd was Schneider und Zube jährlich aus dem 
Haufe tragen. Denn meine Frau iſt nicht eins 
faͤltig genug, ihr Junges Leben einfan ‚ober 
unter 
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unter todten rn 55 gu laßen 
fie liebt. era he Geſell und taͤt fi) uns 
ſchwaͤrmt uns ‚ein, Chor ber und 
- Mädchen, fherjender und. — ne mit 
—2* und metallenen —— verſteht fi: 
allejung; ſelten ſchleicht ic) ein alter Che— er 
unten den Schwarm) Wie ich de, unter 1, 
weiſen und. orbaulichen Gefprächen und Scher⸗ 
zen dieſer Gefeliſchaft - mich 44 fühle, - 
wenn ich daheim bin, und wie noch “glücklicher, 
‚wenn 5* vom Haufe, —J ilo ſo⸗ 


phen bey meiner Frau allein 5 u 
Dir vorſtellen. DW: ſiehſt, lieber. K 
mich Über Mangel;an Aufpeiterung | ju be u 


‚wen nicht Urſache habe. Zudeur ift meine Ga 
tin ſelbſt ſtets muuter und froͤlich; und wenn * ie 
miit Biebkofungen bey ihren Freunden und Freun⸗ 
‚binnen, herum iſt, dann kommt wohl auch die 
Meihe an mich Außerdem erfreue ich mich noch 
vor jeder Luſtparthie der liebevollſton und gefaͤl⸗ 
ligſten Gattin; und wenn die Summem die der 
neue Anzug koſten wird, verauſchlagt werben, 
thut fie beynahe ſo ſchoͤn mit mir, wie mit ih⸗ 
rem⸗Schoos huͤndchen. Dieß artige Geſchoͤpf 
Weſitzt ihre vorzuͤgliche Gunſt, und waͤre es er⸗ 
Haube, zwey Maͤnner zu —2 ich glaube ſie 
ließe ſichs antrauen. der Seelen feheinen 
erh u Deine Frau lies 
kön meine -fingt en ins Bett, und man fan 
Mm 4 | von 
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von ihn fagen Siugend ſteht ſie auf und fin 
gend ſchlaͤft ſie ein/ nur daß ſie nicht wie Gel⸗ 
lerts Betſchweſter, Gott des Himmel: und der 
Erden u. d. glanſtimmt ſondern lauter Aug⸗ 
loiſen traͤllert, ſo daß ich das angenehme Sum⸗ 
men im Kopfe, das und. nach einer durchſchwaͤrn⸗ 
0 Nacht zu Bette begleitec nicht erſt auf dem 
Tanzſaale holen darf, ſondern es taͤglich um ſonſt 
zu Hauſe habe. Ueberhaupt ſind bey meinem 
Weibchen die Sprachwerkzeuge, ſo wieder ganze 
Charakter, ſehr biegſam, und der edle Nach⸗ 
ahmungstrieb der Jugend; dauet bey ihr laͤn⸗ 
ger Hals bey vielen andern in Feiner voͤlligen 
Staͤrke. Heute ſchnarrt fie mit ſolcher Anſtren⸗ 
gung, daß ich, der dazu erforderlichen vielen 
Luft wegen, um eihre geſchwaͤchte Lunge in To⸗ 
desangſt bin; morgen liſpelt ſie, und der Thee 
ſDimt · nicht vom Feuer, um die trocknenden 
Lippen und Zungenſpitze anzufeuchten. Einmal 
iſt ſie fo zärtlich, ſo empfindſam, ach! ſo fanft, 
wie ein Laͤmmchen. Ein ander Mal tritt ſie auf, 
daß die Dielen unter ihren Süßen. beben, und 
wenn ſie fpricht, glaube man ein Regiment Sol⸗ 
baren kommandiren zu Hören. Dieß’ alles iſt 
zugleich. eine Wirkung. Ihres feinen Geſchmacks, 
der dad Schöne ſchnell empfinder und.eg ſich ek 
gen zumachen weiß." Denn ich habe bemerkt, 
daß ſich dieſe Abwechſelungen im Done ber Spra⸗ 
she, ſo wie im Anzuge und in der ganzen Hal⸗ 
re — —* tung 
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tung des Koͤrpers, jedesmal nach einen Balle, 
‚oder einer großen Geſellſchaft ereignen, und dem 
Muſter der dort-erfchienenen, hornehunſten ober 
‚gerühmteften, ‚fremden Dame folgen. Je nach⸗ 
dem dieſe piept oder roͤchelt, ſchnarrt oder ſingt, 
weinerliche ‚oder. kecke Mienen macht, modifigzi⸗ 
ven. ſich quch die Sprachorgane und Geſichts⸗ 
muffeln meiner lieben Frauu 
Noch moͤchte ich, da wir einmahl im Verglei⸗ 
hen find,„die Kinderzucht unſerer Hausfrauen 
vergleichen;.„abers. leider! ich habe keine Kin⸗ 
ber. Einige ſind vor der, Geburt nungefommen, 
and, :wiesfonderban!alfemal den Tag darauf⸗ 
wenn die Mutter recht goͤttlich gewalzt hatte; 
doch, wohl verſtanden, den Dag da rauf alſfo 
nachdem Walzen, nicht v o m Walzen; mie 
graͤmliche Sittenrichter, die der Jugend keine 
Freude gönnen, plauderten. Ueberhaupt weiſt 
ic) nicht, was ſo viele Kluͤglinge gegen: dad Lanz 
zen haben. Holt fich da. quch manches, Mädchen 
die Schwindſucht: ey nun, wir muͤſſen ja allq 
ſterben, und es war dies einmal ihre Beſtim⸗ 
mung. Viele kommen: ja doch mit dem Leben 
davon, wie aus dem Kriege. Doch wieder zu 
meinen Kindern. Die andern ſind bis jetzt im⸗ 
mer vor dem vierten. oder fuͤnften Vierteljahre 
geſtorben. Ich glaube, die Mutter hat fir vom 
Llebe erdruͤckt. Eins, es war ein Maͤdchen, 
ſtarb eines andern Todes. Ach da s war ein 
an Mm 5 Kind! 
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Kind!Schom im zehnten Monathe fanste es ai 
der Mutter Hand; Angeſichts einer anfehnlichen 
Verſammlung kunſtverſtaͤndiger Herren und Da⸗ 
men, fo niedlich kKoſakiſch und das ohne alle 
Anweiſung/ daß die geruͤhrte Frauſich mit E 
zuͤcken als die gluͤcklichſte dee Mütter pries ind, 
Forte fie fchreiben, gewiß den feindigften Dantz 
pfahn ; fuͤr die Gnade, diese Gorkinidiefen 
Kinde erwiefen, aufgeſetzt haͤtte Aber kluge 
Kinder: leben nicht/ lange; und mein göttliches 
Philippinchen/ wie es Mama hadntönfagreinf, 
ich war eben verreiſet, ganzoeruhig in ſei⸗ 
ner Wiege, als die Mutter unvermurhet zu einer 
Abendfete abgeholt wurde... Cie ging; und die 
Freude und die Amme, beyde ſehr fſanguiniſchen 
Demperaments,“ folgten leiſe ihren Fußtritten 
Die gute Frau tanzte nur bis fliehen Uhr Mor⸗ 
gend; die Amme, mit den BedienreninderNes 
benſtube, auch nicht länger,  Beydevergagen:' 
bes Säuglinge, — denn wer koͤnnte auch bey 
ſolchen Feſten immer an die Kinder denken! = 
und als fie Hein kamen, hing Dhilippinchen an 
bed Wiege, Ins Wiegenband verwickelt; und” 
ranzte nie wieder. Nun, Freund, nach dem 
Töne, ber bis hieher in der Beſchreibung mei⸗ 
nes Hauskreuzes herrſchte, důrfteſt du mich viel ⸗ 
leicht für feinen unglücklichen Ehemann halten/ 
Aber du wuͤrdeſt bich fehriirren; Dieſe Laune, 
die Thorheiten uud den Leichtſinn meiner Lieben" 
* Gattin 
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Battiı von: der beluſtigenden Seite amzuſehem 
lommt mir: nun |fekten.\on Gönne mir ſie/ nach 
fo vielen traurigen eumd melanchdliſchen Anſich⸗ 
ten: diefes Gegenſtandes Ich bin ungluͤckli 
und koͤnnte ich doch alle Vaͤter und Muͤtter u 
ſeres Standes warnen, durch verkehrte Erjien 
bung ihrer Töchter nicht: noch; mehrere Männerı 
ins Ungluͤck zu ſtůrzen. Freylich darf man Indy 
nicht überaff merken laffen; daß man Haͤusli 
keit, Befcheidenheit, und die zur Führung ber 
Hausweſens erforderlichen Kenntniſſe mehrere 
einem Maͤdchen ſchaͤtze, als Herumfiattern/ ſich 
putzen koͤnnen/ und liebaͤugeln; daß ee 
Schreiben ‚mehr werth ſey, als artig tanzen 
daß Dugend und praktiſche Religion and) 
weiblichen Geſchlechte eine reinere —— 
tere Quelle von Freuden gewähren, old Baͤlle 
Kränzchen und große Gefehfchaftens: weil ihn. 
jene, auch in ſpaͤtern Jahren, Heiterfeitzuiupe 
Bewußtſeyn erfuͤllter Pflichten, geben, nukd es 
durch die truͤben Tage haͤuslicher Leiden freunde 
lich und tröftend geleiten, wenn ſich die. bunte 1: 
Schaat flatternder Anbeter zurückgezogen haty s 
und das Rauſchen laͤrmender Freude: dem bekuͤme⸗ 
merten Herzen widerlich toͤnt. Drage nur dieſe 
Theorie dem Schwarme luͤſterner, junger und 
‚alter, Herren nach ber Mode, ıwonsn fie werden 
dich einen⸗ Pedanten/ einen einfältigen Pfaffer ir 
feelten, und dir mitchellem Silächten den Ruͤta 
| sn 
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Ben kehren. Verzelhung diefen atınen Sündern; 
ſte wiſſen wicht was fie wollen, und buͤßen oft arg 
genug, in ihrer kuͤnftigen Ehe, für ſolche Grund⸗ 
ſaͤtze; wenn ſie nicht etwa, aus ſehr begreiflichen 
Urſachen, die Flitterkuͤnſte und Thorheiten der 
Mädchen vertheidigen, und doch,’ wenns zum 
Freyen kommt, wohlbedaͤchtig ein haͤnsliches und 
firtfames zur Gattin wählen. Aber was ſoll 
man von Eltern denfen, welche die ganze Erz 
siehung der Töchter nur blos dufs Glaͤnzen, auf 
das: „Sich produziren koͤnnen, anlegen. Ich 
habe ein loͤbliches Beyſpiel an meinem Nachbar, 
dem R. 3. in der Naͤhe. "Wie muͤhten ſich Pas 
pa uud Mama, um ihr einziges Tochterchen fo 
abzurichten, daß es in die große Geſellſchaft Er⸗ 
wachfener, auf Bälle n. d. gl. recht bald einges 
führe werden koͤnnte. Alle Triebe des Mädchens 
wurden nach diefem würdigen Ziele hingelenkt 
alle Bewegungsgruͤnde zum Gehorfam wurden 
daher genommen. Je artiger du biſt, hieß es, 
deſto eher nehmen wir dich auf den Ball. Ein 
geſchickter Knix, ein nen erlernter Tanz, eine 
huͤbſch dreifte, oder eigentlich unverfchämte, 
Antwoͤrt gegen eine Mannsperſon, wurden mit 
ſolchen Lobeserhebungen, mit ſo feurigen Kuͤſſen 
der Eltern belohnt, als haͤtte das Kind die That 
eines Heiligen berrichtet. Kein Derwiſch kann 
den glaͤnbigen Muſelmaͤnnern die Freuden des 
Daradiefes fo. reizend vormahſen, als dieſem 

Maͤdchen 
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Maͤdchen die ‚Seligfeiten der Baͤlle geſchildert 


wurden... Eroug fl bdie lang erſehnte und 


vorbereitete Stunde. Zuckerplaͤtzchen und neue 
Thalerſtuͤcke glaͤnzender Halsfchmuck und ſeide⸗ 
ne Kleider ‚nach. d der Mode und tauſend andere 
ſchoͤne Sachen, wurden denn zehmaͤhrigen Kinde 
verſprochen, wenn es den Eltern auf dem Ball 
Ehre machen wuͤrder Lehren und Verheißungen 
wirktenʒ Luischen tanzte brav, ward dreiſt, ah 

ge mit den ſie neckenden jungen Herten, und fie 
ſich die Kindeshaud mit vielem’ Anſtande füffen: 
Der Vater war entzuͤckt; lange harte ihn ie? 
mand fo heiter geſehen; und der beſeligten Mut⸗ 
ter ſtrahlte die inte Freude aus allen Geſichts⸗ 
zuͤgen hervor. Von nun an wurden alle Stun⸗ 
den des Maͤdchens mit nichts als Vorbereitun⸗ 


gen zu neuen Feſten, und mit Unterhaltungen 


von ‚den Begebenheiten der vergangenen, außs 
gefüllt, Was kommen mußte, kam. Im eilften 
Jahr unterhielt ſich ſchon Luiſschen von nichts 
lieber, als von heimlichen Liebesgeſchichten; im 


dreyzehnten, — man’ denfel’in unſerm Klima 


— werfuchte fie: ſelbſt eine, und konnte auf ber 


Flucht nit dein jungen W. kaum eingeholtwen 


den; und im vierzehnten mepnte ihre Großmut⸗ 
ter, Luiſe ſey von den Geheimnißen der Ehe ge⸗ 
nauer unterrichtet, als ſie Doch moͤchte fie 
darein ſchwerlich ganz eingeweihet werden, denn 
fe maeh nun/ bleich und abgezehrt, ber u 

rube 


— 
* 


0 
Grube, entgegen. Die wer 
fein... Das. ahnete dem bet ren —— 
als er anf, dem Balle „Wwo ſie ſich um 40 oder 
so Jahre ihres Lebens tanzte * ſtummer 
Freude, ihren wunderſchnellen ngen 
dem Zeigefinger folgte, um die Birtuofin, m 
aus dem Gefichte ‚zu ‚verliehuen, Bee mans 
cher verfländigere Vater predigt’ s m 
wer. Tochter, bag ihr aur Beſcheidenhei 
m und Srauchharteit fün.iber, 
















einen Rang unter Be > ae u 
Anwartſchaft auf eine gluͤck 

Die, Lehre durch Exempel iſt kuͤrzer le 
und in dieſe wird fie, eingewe — ald ſie au 


dem Haufe tritt, Hat bie NRaturahr.a 
nur nicht ganz vernachlaͤßigt ſo 
die Thoren un ſer e s Geſchlechts, ſagen i 
ſend ſuͤße Dinge vor, huldigen ihr als ei 
Halbgoͤttin, und beſpoͤtteln vor ihren 
digſten Mädchen und Frauen; weil fie 
(hen find, oder aufgehört haben, . e8. zu ſeyn · 
Wo ſoll das arme, unerfahrne Gefchöpf 
Vernunft hernehmen, ſolche Schmeiche 
wuͤrdigen? Wie ſoll es glauben, ihm 
noch viel, wenn es, bey allen Mängeln, fi 
fo, verehrt und, vorgezogen wird ?; Es muͤ 
ee gefchehen „. wenn dag, Kind nicht 


unaufhaltfamer Begierde nach den Orten 
wo es Eltern,. und ao von deren — 

















Ahſehen es ſich ſonſt beugen mußte) verbunfelt; 


wenn es, nach ſo bielen Er äbtiingen won fer. 


nem Werte in ben Augen artiger Nerven Puhb. 
nad) ihrem weiſen Untersichte, den väterlichen 
und mihtterlichen Lehren noch glaubte, oder fie 
nicht mit Naſewelsheit beantwortete. So fans 


ge jedes, der Rulhe kaum entwachſene Buͤbch 


das ſich mi einer ganzen Tagesatbeit das drͤh⸗ 


— 


denn alle Vernunft, und daß fie hur 


⁊ 


ſtuͤck noch ‚nicht verdienen fa a im jeder ſoge⸗ 
nannten guten Gefelfäpaft, we 

foßn it, ——— 
bare Mann, ber ſich 
noch manchen Můßighange obenein en er 
fö Tange werde wir iber die Gefaht drohende 
Verachtung bei niedern Stände, Aber bie Ar⸗ 


Beitafchen der vornghmen Jugenb, und ihre leicht⸗ 





ten, vergeblich klagen; und ſo fange wir ü 
wiänchen veöjt woefägtich ah den landen ge 
wöhnen, daß Jugend und Schönpeis he r 


_ finnige Vorbereitung ju den ———— 


7 


pfen und Spielen, Tändeln und Hadeluſſe 

da feyn;' fo lange maſfen wir Thötinher 
ziehen. "Aber ich komme zu tief ins Mora⸗ 
kifiren ber die Welt Dir Sräge it: Wis 


ı 


haben Du amd ich zu thin, a 


Kreug, zu erleichtern?” } Freund/ glane, 
| he to Fchmer zit 


daß Tanz⸗ und Vergni hr fo ſchwet 
fd ver zweifle beyna⸗ 
he 


heiten ift, "als deſewuth, \ 





} 39. 


les ein Herren⸗ 


·— 


— 


0 — 20 2 
he an der Kur. unferer, Weibenz wenn Zeit und“ 
Noth fie nicht etwa heilen. Nicht alien nur 
und hieruͤber zu berathſchlagen ſondern, uin 
uns. für die vielen, ini. Hauſe traurig erlebten. 
Stundeh, einmahl durch freundſchaftliches Bey⸗ 
ſammenſeyn zu ergoͤtzen, ſchlage ich Dir eine Zu⸗ 
ſammenkunft am dritten Orte vor, Aber unſe⸗ 
ve Frauen muͤſſen nicht dabey ſeyn ſie wuͤrden 
uns und ſich die Freude verderben; Jede märd) 
de die andere für eine Thoͤrin erflären rind Ne 
Hätten — zum Ungluͤck — beide Recht Ue⸗ 
berlege melnen Vorſchlag, mad ide wehl. 
—V ah Ind 
$ 1 1° 1 77* ———— blut: 5) — 
Beytraͤge zur Geſchichte des Theaters 
alt TE Ip Sretjſaggu MIO EEE 
MT 1177 ur a Naar OiESER 
Di in den fchlefifchen Brovinzialblättern ver⸗ 
fÄytedenzlich geäuherten Anforderungen, dadß 
die befannt zu machen, was einiges Licht Über 
die Gefchihte des Schaufpiels in Breslatrund 
in Schleſien geben koͤnnte, fo wie auch bdie ſelt 
noch nicht Jahtesftift, bey dein hießgen Thea⸗ 
der’ borgegangenen Veränderungen ;' Haben zum 
Rachſtehenden Veranlaßung gegeben. Es iſt 
feine zufammenpingende Geſchichte dieſer An⸗ 
ſtalt, keine vollſtaͤndige Ueberſicht bes fortfehreis 
senden Geſchmacks) aber es ſind einige Ma 
rialien, mit welchen, wenn mehrere Bryttraͤgg 
| u: —* 


‚4 
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rn te 
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auch aͤber die Geſchichte des Schauſpiels in an⸗ 
dern ſchleſtſchen Staͤdten erfolgen), die Untige” 
zu einer Geſchichte des Schauſpiels in Schleſten 


und beſonders in Breslau gemacht werden Fam? 


+ Bon den Schauſpielen der Griechen und Ro⸗ 
mer hier zu reden, wuͤrde unpaſſend ſeyn, doch 


ſey es erlaubt, die Bemerkung'herzufegen, wa) 


— — 


nach Einfuͤhrung des Chriſtenthums dieſe Kunſt 


fuͤglich anter die verlohrnen Künſte zu kechnen 
war⸗ und daß ſie erſt ſpaͤt aus den Kloͤſtern⸗ 
dem Sitz aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften jener 
Zeiten, wieder hervorging Scheuſpiele in Rita) 
chen, Kloͤſtern und Schulen aufgefuͤhrt, nebſt 
andern Schulfeften, wozu im drepzehnten Jahr⸗ 
huudert bie, Faſtuachtsſpiele trasen, legten Wen 
Grund zu den neuen Theateranſtalten Hierils 
ber und über die Gefchichte des deutſchen Sch 
ſpiels umnſtaͤundlich zu ſeyn/ iſt hler ber, 
nicht; aber doch iſt gelegentlich anzufuͤhren/ vag 
1322 (cıC.)die Dominicaner zu Eiſenach eing 





Comedie von den zehn Jungfrauen auffuͤhrten 


wobey Schuͤler waren. 1412 (0 c, )ı führten, 
die Schuͤler zu Bauzen ein Schauſpiel von der 
heil; Dorothea auf/ und 1599 le ©); führte, 
die Cantorey Geſellſchaft zu Grimma auf 

lichem Markt, mit ihren Adjuvanten and 

lern die: Ausführung Loths, und den endlichen 
Untergang won Sodoma und Gomorrha, wel⸗ 
* durch 7 —— wurde, auf. 

Nu 2 In 
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jungen Eeutenun 
nachts jeiten 
Commedien pffendtlichenn g 
Solche fehenn wolte, ‚nu 


Wertwuͤrdig if es, daß bie 9 rt 
59. Jahren nur um ein Drittel 
denn als man auf dem Biſchofsho 


0 N | 
ne — ſchoͤne na ob it 
Bela fe mußte man 
Heller) besaplen, „ Ser Sn 


war ſehr s ebra ge, 
KR 2, diefe — Pe 
gedauert haben, iſt unbefan 
Gründung der hiefigen — 
ſuͤhrte die ſtudirende Jugend, befann 
dem, Nanıen Sefniter Schüler, Schau p 
der Univerfitätstheater auf, jedoch de 
es nur bis 1757,, da ber Schauplag weg 
ST Nachtheil für bag Gebaut 
ſchloſſen wurde. 
* Fruͤher noch, und etwan 1744 
feyerlichen Aufzüge dieſer Schůler au 
auf einem großen Wagen, mit ‚einem I 
werfeben, daß, Leiden Chriſti ‚any hi: t 
wahrend ben ‚Bat ver — 
Händel unit den pro a “ hen 9 


zu vermeiden, ward am harfrey Hin’ 
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‘denn der letzte actus dramaticus im 
Magdal. Gymnafio ward 1764 vom damalige 
Prorector Nuͤrnberger beatbeitet/ und unter dem 





4; 


den Gymna ei — ehalten, w⸗ 
bey die 77 len jh hate lin a muß⸗ 


‚ten, ve at te i eier ii Mei e m Offen? 
Be 


lichen geil Me gung 
Ber je 6 un a en ir me: 
Uebuhgen , — Anuthllo id ſchon dor 
Reform ation Kein je; Boch 
ber inan Kae 6 on Jahre 1562 ’(a) m 
mehrerm ahnt t, "denk alb in diefenn Rh 
die ———— oder eigehtlich daß, neue © 
gebäude zu St f Eufübeth ding — *— 
fuͤhrten die © No —5 hie, 
eine teutfche Eohedte vor Abel lb, 
dann aher eine einifche aus de en al Haar 
Bor, ben 9 39 Hung en „wären “emeiitigsich 
Aufzüge, wie m 15. und 16, Sehr. 
1616 (b.): — bie Somebianten an bepban Si 
fen, ‚um den King zu Roß, Fuß, Wagen un 





‚Schlitten, ihre ſtattliche anſehnliche Auf 
bielten. 


Tr .& de 


Diefe, Sepektifeit hät ſich lange ethal 






en 


Romen — die Krönung | Salomo s - ehe von | 
den Gynnaſiaſten aufgefüpret, a 
Daß, Eiifebe, gg sit * lehten 
— Schoat acllnn am? — Khan 3. Dee 
la 0 olph; a ARE inus, Wie 


fi 4 
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‚si tegis Merciofutn'fiii martyres, Drai 
ia etc, Seit dieſer Zeit Hividie Schaiſcha u 
ſpiele in Bresian' gänjfich Abgefoiimer doch 
werden jährlich oͤffentliche Examina und Rieden 
gehalten, =; Mt hm ng mie. 
VBon den Uebungen der Art außerhalb Bres⸗ 
6 lau ift anzuführen, daß zu Bunzlau am 2 8, Abs 
- gut 1606 (0) eine geiſtliche Comedie, von Hei⸗ 
lidung und Entheiligung des Sabbachs, won den 
dortigen Schuͤlern angeſtellet worden, weiche den 
Echullehtet Buchwaͤlder zum · Werfaßerharre. 
"Roc 1766 ladete der Prorteror ·eb. Georg 
ESchumann Tu Hirſchderg zu eingen drey Da⸗ 
gewaͤhrenden; theatraliſchen · Hundlungen, der 
dore ſtudirenden Jugend; dburch eine beſondere 
Schrtift? ein, und man hat gebruckte Eimtaduns 
"gen von 1788 (e.) zu dem theattaliſchen ue 
bangen der zu Jauer ſtudirenden Jugend. 
WBielleicht fiudet fich Gelegenheit, aus meh⸗ 
Arern ſchleſiſchen Städten Nachrichten aͤhnlicher 
Art zu fammeln, um die Geſchichte der Schul⸗ 
comedien vollſtaͤndig zu machen. — 
Naͤchſt diefen Feſten gab es, wenigſtens aus 
Ekerhalb Breslau, noch andere oͤffentliche Belu⸗ 
“ Kiguingen der Schuljugend,/ (i) welhermanitne 


BD > 345 
behlelt ‚man; bad; Gregoriug Feſt bey · Yuf ber 
Fuͤrſtlichen Schule zu Bernfladt, wo Chriſtlan 
Ezechiel A705. Prorector und von 1740 
1717MRector war/ wurde durch ihn das Hah⸗ 
nenkaͤmpfen gänzlich eingeſtellet. (k. 1.440. 
Schon 1718 unterſagte König — 
‚beim I«afle Schuldramen in Preußen, (k.) u⸗ 
‚ber voͤllige Beſchluß der, Schulcomedien zu er? 
‚Iin-war am 4 und 5. May 1762. (8 Sr2%) “ 
NMur ſpaͤt/ und vielleicht erſt um, die Mitte 
des fiebengehuten: Jahrhunderte, wurde es in 
Schleſten Gebrauch, daß ſich Perſonen gausher 
Schauſpielkunſt widmeten, denn vorher und ge⸗ 








gen Ende des ſechs zehnten Jabrhunderts (3) 
wurden von Studenten und; Handwerksleuten in 


Pribathaͤuſern Comedieen geſpielet, und der Rath 


zu Breslau glaubte dadurch bie jungen Leute 
vom — uüoͤbrigen Zechen und Trinken abzu⸗ 


eiten, aber nach den Berichten des m Predigt⸗ 
Amts — (dem jetzigen Stadt, Confiftorio) von 
1582 heißt es — daß bie Actores ber, Come⸗ 


dieen ſich haben als die Beſtien betrunken. 


Maͤchſtdem eutwendeten ſie auch hie und ba 
‚etwas in den Haͤuſern, wo ſie ſpielten, und ob⸗ 


wohl den Schuͤlernſtrenge verboten war, ſich 


bey der Auffuͤhrung mit gebrauchen zu laßen, ſo 

‚waren fie doch immer dabey· Sie verließen 
die Schulen aus Muthwillen, ſo bag viele jun⸗ 
Leute, welche a Ve 7 | 
is1öät; . 24 i ten 


⸗ 
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sen wurden, nach den. Berichten: des Predigk⸗ 
er VOR bente daydber Bei wagen 
und; lagen· i——na orn ar”. 

ri, Pieenad) war die Sueclichten dieſer gelegzem⸗ 
lichen Schauſpieler nicht tadelfrey, und eben ſo 
Aehrten ſie ſich nicht an die Cenſur, denn wenn 
nſelbige etwas abgeqaͤndert hatte, ſo ſetzten fie: oft 
‚größere, Unanſtaͤndigkeiten bey Aufführung ‚der 
‚Stücke hinzu. Daher drang die Geiftlichkeit ſehr 
auf Abſchaffung der Schauſpiele in den Häufern, 
aben es blieb ohne Wuͤrkung, denu dieſe Urt Ver⸗ 
gnuͤgung gefiel, und ein Chronilenſchreiber ſogt 
hbeym Jahre 1590,,(bb.)- „—ı,aufi-Fafnache 
worden alhie in Breslau viel ſchoaͤne Spiell vnd 
Commedien gehalten, Offendtlichenn in hheuſern, 
wo Mahnn es begerdt hat, ‚und: ein Erbar Rahtt, 
‚batıes. frey zuegelaſſen, vnd war fein wegen der 
bleden zugendt — Die wiederholten Vorſtel⸗ 
lungen gegen dieſen Gebrauch wuͤrkten duch. fo 
niel, daß in.der Folge nur mit befonderer obrig⸗ 
keitlichen Erlaubniß, Schaufpiefe imden: Vau⸗ 

ſern aufgefuͤbret weeden durften. 1119 
Von der Geſchicklichkeit der damaligen und 
Schauſpieler, iſt uns nichts auſbehalten 
Worden. Nur erſt Leßings Dramaturgie brach⸗ 
te die Theater Kritiken im Gange, und in fofern 
fie das Breslauer Theater betreffen, fo fcheiner 
die erſte gedtuckte Kritik unter dem Titel — 
— von ber, —— — zu 
ip - 2 — din an ‚ Breslau 


Breslau: HER: zwey Bogen An Otiav her⸗ 
ausgekommen zuoſeyn. Spaͤterhin erfchieiien 
Kritiken und Antikritiken in den ſchleſtſchen Pro⸗ 
vinzialblaͤttern ee ka in Sr 
| einen Brochären: +)". 

Ein großer Dheil der: Echanſpieie 4 
| Biblifcye@efcsichten zum Gegenſtande, von Adam 
amd Eval von Kains Brudermord, vom ver⸗ 
dohrnen Sohüe, vom armen Lazarus, vonder 

keuſchen Suſanna, von den gehn Jungfrauen it. 

Seltener bamen andere, mehr zur Unterhaltung 
dienende voru als·z. Er r6ra der Grosſprecher 
‚won Senftladen, doch findet ſich fchan’L6 1o!chk 
biſtoriſches Schdupptch— don pinei jungen Gilt 
Ken, fo vom Atrchtburd in Meiffen ſind entſuhrt 
worden, ebenfals son Senftleben und zn Bunj⸗ 
lau vorgeſtellet. Andreas Gryph, ein Schleſiet, 
ſchrieb um 160(Ad. 8. 28) hiſtoriſche Schau⸗ 
‚spiele; neulich Piaſtus, Karl Stuart ec. "Weber 

angebrachte Perſoͤnlichkeiten, beſonders die Geiſt⸗ 
lichkeit betreffend ,- beſchwerte ſich va vn. 
amt ſchon 8sg2, 

Den Gang des Geſchmacks * ki —* 

— ———— in Breslau, zu beſchreiben, 
iſt Bee * an En mangelt, * 
tan. den er: — 


u Yeah aus ‚jemand. auf ter un. 
ars erh, — Ar, Are n 


rn abmen RR * eh F 
kefinden, ale Sterhanie, die Starkin, Fleck u. ar 
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erlaubt, ahier kuͤrzlich folgen des hey zubei 
Mantomimen ſollen um 153 5(h.s.) be⸗ 
tannt geworden ſeyn, Fund das erſte d 
Drauer ſpiel wurde etwan um 1650 (dd, Sie ) 
‚wong Andreas Gryph verfertiget.o Er ſtarb A664. 
Gegen Enberdes ſechszehnten Jahrhunderts 
Ferſchienen zuerſt Siugeſtuͤcke. (ASa39 
fkomiſchen Opermeniſtunden um 1752 
A 599dow’hmuß der eigentliche Operetten Ge⸗ 
aſchmacterſt vom 1766 an (du Eia48:)beredhs 
net menden, benndie:deutfihen.fer. Ssichen Opern 
* erſt um 1767 mehr xeingeſuühret ne 
Die æxtemporirten Comedieen bie Haupt und 
„Etat: Actionen herrſchten vom Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts, bis uͤber die Haͤlſte 
Seßelben / denn Ackermann gab noch extempprirz 
te Stuͤcke mit Harlekin und Columbine 1754 
(dd: 1750 Ans Koͤnigsberg. mil 
Diefes fuͤhret auf die Burlesfen, welche "694 
«dd. S. 3:4.) im Zuge kamen, und aufıbem deut⸗ 
ſchen Hanswurſt. Der erſte diefen Art war Jo⸗ 
«ph Anton Stranitzki, ein Schleſier, gegen. Eus 
weiber worigen Zahrhunderts zu Schweidnitz ger 
bohren, und 1728 Zw: Wien geſtorben. Mehr 
won ihn, findet man in · der literar. Benlage zu 
‚den fchlef,; Prawinziaibli. 2tes Et. Febr. 1795 · 
Si 40 — 43 und iin der Chranologie des· deut⸗ 
ſchen Theaters von 1755. ©, 43. 67. 
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Der grohe Wanswur ſt prehauſer Harb'1769 
'qu Bien m’ dabre (dd: Can) ſeines die 


ger, und ande ihin erloſch die Race der Wiener 
HanswuͤrſteIm übrigen Deutſchland war er 

ſchon⸗ langer verwieſen,denn Gorefched tik 
47370d. S.779 Harlefin und die Ausſchwei⸗ 
fungen —— — zu Leipzig feyerlich vere 
Banner! Die Schauſpieler·ſchaͤnten ſich Har⸗ 


lekine zu heißen, mennafie es gleich in’ ihrem 


‚Spiele damals noch immarsblieben, una, 
Ballette bey Aufführung ber Comedieen zu 


tanzen, wurde win 1693 G Ses 7 zu Berlin 
eingefügter doch war dieſes wohl nur bey ven 


italieniſchen eund franzoͤſiſchen· Comedieen ge⸗ 
braͤuchlich·GSchuch war der erſte/ der etwan 
um 1748" (Ad: "165 bie Ballette nur: der 
deutſchen ‚Chmödie verband; Ita 
Die Ritter⸗ Schaufpiele naahmen um 1774 
sähtren Anfang ; Ywwrden aber durch die wunder⸗ 
vollen Seen: und Bauber+ Dpetn um — 
abe verdrängt," lit est an 
NZu den ſeltſamen Titeln der Stuͤcke und —* 
AnhaltssAnzeige, wovon ſich Proben in den li⸗ 
erariſchen Beylagen der Provinzialbl. (aa): 
Finden; ifkinoch hinzuzufuͤgen — Inhalt derer 
in hochteutſcher Poeſie geſetzten Sechs Sinnrei⸗ 
hen Dpeta, welche vermittelſt Obrigkeitlicher 
Bewilligung In der Kaiſer a nand Königliche 
Crane vcchiaũ feinen mie maſthinrn ausge 
VER, 2 ESi m0g Nord dieytem 
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ziertem Sun Eee 
Sept. en 170M „Sechs, Bogen, 
der Inhalts Anzeige. Ge 
nme die Anfändiguägen — n 
den Stuͤcke, "anf einem balben ogen hedruckt, 
und an die Ecken der Straßen ect beſeſtiget/ auch 
an die Haͤuſer gebracht, wohin fie verlanget wer⸗ 
Am 22. Auguſt 1787 wurde zum erſten⸗ 
Mäe das an dem Tage aufzufuͤhtende Stuͤck 
auch durch die Zeitungen anugetndiget.— ih 
Die NRahmen der Verfaßer zu melden, deren 
iee Arbeiten in neuern Zeiten auf der 
hieſigen Bühne vorgeſtellet worden) wuͤrde um⸗ | 
ſtandlich und uͤberfluͤßig feyn) Naber doch iſt aus 
den Altern Zeiten anzumerken /daß —— 
chen Schauſpiele von Kloſtergeiſtlichen 
vigern hetruͤhrten. Schrieb doch De Lath 
setoft, ein Trauerfpiel — Tragedid Yopannid 
HUB. Gedrucdt zu Wittenberg 7537, '(ecl 
Die Schulcomedieen waren entiveder latein 
und dba wählte man mehrentheils die terenziſchen 
Sufifpiele, hingegen die teutfchen Schaufpiele 
fündie Schultbeater, lieferten die Lehrer, Frucht 
bar in foldyen Arbeiten mar der bunglauifehe Ash ‚ 
on, Senftleben (z.). Es find mehrere Se IM 
fiele vpn,1099 bis 1612 angezeiget, ‚mit Def 
Bemerkung, 77, vom Bectore Schalaejet/Er 
erore Vol. Senftleben,.. .Gonft find;nach « 
dem vorigen Jahrhundert, als Schaufpieläieh 
rUHi Er ter 
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ter bekannt Andreas Grypheunt 650 "Dis 
Gafp. von Lohenſtein unt 1667, und Johann 
Chriſtian Hoͤlmann um 1687 alles 
BAER uch n 3‘ KENRIUIENEEIT —6 HELFEN SET 

| Mehrere, Schanfriele,tontden in ‚älteren, Zeis 
en von Handiverfülenten.verfaßtz, und man et⸗ 

mere ſich an die Meiſterſaͤnger um, deren Ay 
beiten, namentlich ‚des Hans Roſenblut und 
Hans Sachs. Was Adam Puſchmann, mel 
cher 15 82 der breslauiſchen Nathängrordnung 
gemaͤe ſeine Schauſpiele zur Durchſicht uͤber⸗ 
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nemmen hat, iſt noch ahbetanse; aber boch Tin 
einige Cenfurberichte anzufuͤhrenizdne— 
A 234: Dec. 1580 (4) ſagte das Yfarr Ant 
— Wir ſollen nicht »unterlaßem;t. Bericht zu 
thun, von des Adam Puſchmanns Comoedieen, 
ſo er vor: weniger Zeit Einem Geſtrengen Rath 
hat präfene.retz Wit befinden aber vornemlich, 
daß der arme Mann hiermit ſucht, ſich in dieſer 
ſchweren Zeit deſto baß zu erhalten, " fühften iſt 
das Grdichte an ihm ſelber gar ſchlecht und ein⸗ 
faͤltig, und find in den oͤffentlichen Buchladen 
alhie durch) den Druck von dergleihen ‚Hifterien 
gar; viel ſchicklichere und beßer geftai® Exema= 
plaria vorhanden, Auch koͤnnen wir. Hiche ver⸗ 
halten, daß etliche obfcoeniä verba und gefti= 
culationes datinnen feyn; bie vor züchtigen 
Ohren und Augen fih durchaus nicht ſchicken 
moͤgen. Ueberdieß ift es feht lang im det Acti⸗ 
om, badurc) die Spectatores über die bilige 
Zeit würden aufgehalfen ‚werden, | 
Eſalas Heidenreich, Dock, ber Theologie and 
Caplan zu Ef. Eliſabeth, gab:unterm 27; Jull 
1582 (nı) folgendes Gutachten des Pfartamts 
ab Wir haben die Eomebieen; pam Hamas‘ 
no unter und uͤberleſen, befinden! aber nichns 
barinnen Dadelhaftiges oder ſchaͤblicherz. 
In einem aͤhnlichen Bericht vom nehmlichen 
Jahre.(1) cheißtnes im; Gegenſatz den, andenn 
er — mit. ben Comedieen formal 
B den 
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ben Schulen gebraucht, hatieh. eine andere und 
beßre Gelegenheitarmisi. alre — re: JV fiiis 
Gs wurde yjrdoch durch dieſe Genfur bein 
Uehel der Aſchlechten/ Schaufſpielen nicht abge⸗ 
holfen, denn das Pfarr Amt, weiches dasjt⸗ 
nige — corrigitte, ſo wiber Zucht ind: gs] 
te Sitten lautete — ſagte ebenfallsnim Jahn 
1582’ (1) tim einen Bericht an ben Rath race 
bey der Auffuͤhrung — bie Actotes aͤnndrrien 
and oft allerhand arge ſchaͤndliche Neinnnud 
Spruͤchwoͤrter Hinzgufehteng nit din’ wrrihT 
Spaͤterhin ſcheinet die polizehliche Gewale,d 
fig: der Sicher mehr angenominen zu Henn 
weil man z. Eu am miy. Deck 15 948 Wegen man⸗oq 
cherley Unfug is Mannnereyen end Comedian d 
enſpiel ⸗ verbott Ehen fr wurdbeiuntemit/aifi> 
Der 1602 und oͤfter did 1605(1) angeben. 
tet, daß wer Comoͤdlanten, oder and) Leute,dle 
mitdem Stern herumgehen, tn ſein Haus forms» 
men und fpielen ließe, der ſollte beſtraft werdein⸗ 
Am za Dicht 1608 (1) wurden alle) ++ 
ſchandbare — Comedieen verboten, ſo tel” 
aber ſonſten chriſtliche Comediren anlanget, will 
Ein Erbarer Rath auf vorhergehend es Erſuchen 
nach Gelegenheit der Perfünen ſich gun erzeigen 
wißen. Nachher am 3 1r5Den 610) md fer⸗o⸗ 
ner in 1613 wurde ndeh ſteruget unter ſaget, 
vhne Erlaubniß des Raths krine Comedieen are! 
führen zu laßen au, 1a I a Mi Wr 
) *4 
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ei 6 HiHät das Cepaufbielhang. beym u ben 
ved Bandeöherrn ıc. mehrere Wochen gejchloßen 
jedoch iſt durch das neue —— 9 
7 Deibr. 1797. der Zeitraum auf, | 
eingefehtäuft worden. — 
Daß Breslau in elf Zeiten nit 
eigentlichen Schauſpielhauſe verſe 
Ruaͤraberg hatte um 1450 a Hi, 
Theater (c. c.) erhellet ſchon daran 
näch dem Vorſtehenden die Echaufp 
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t urde, worin 
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ir Wie lange es fand RS seen 
iſt unbekannt / es wurde jedoch 
Eigeurhum der Stadt; und ta komne def ee 
baratur auf oͤffentliche Koſten im kb). a 
arft vor⸗ Bis 1741 dauren dieu$ 
vom Ausbeſterungen dieſes Gebaͤndesin der 
Qualität, vder wenigſtens unter dem 
Ballhaus; ‚aber auch in eben dieſem 
wirb deßen als eines Magaʒius g ic): 
der Krieg dieſes erforderte. 
Mach wiederhergeſtellter Ruhe wurde im 
1732(0) ſtaͤtt des leeren Raumes 
Wer abwechſelad zum Ballſchlagen/ zut an 
bahn und zu ‚gelegentlichen bentraftfchrn; 
flelluingen ‚gedbens hatte⸗ ein orden 
kex gufsaſeizt unid er 
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pir MorttirungeFamiinern gebrauche nach vem 
Frieden aber und ba das neur Dheater auf der 
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brauchbar war wurde das Ballhaus abgebre⸗ 
chen, und an an Stelle eine Caſerne erbauet, 
welche jezt v on einen Thell des Furſtl Hohen⸗· 
lohiſchen Regimonts bewohnt Wird." Dies war 
das Ende? des erſten bekaunnten Breslauiſchen 
Schaͤuſpi a u re rau 
NEE Faufle 1754 (g 8. 20). aR 
altes‘ Pe der Taſche ngaße die kalte 
Afche genanntund richtete es zu einem 
ſplelhauſe ein. Bis dahin) daß es fertig 
wuͤrde/ erhielt er· Erlaubniß in Berlin‘ zu ſpir⸗ 
Ten. Nach feinem und des jungern Schuch Ab⸗ 
Hang; uͤbernahm der Schauſptel Direct WE 
fer bon der Wittive Schud) dieſes Schauſpiel⸗ 
Has, "weiches ug am 26: Junh r772fuůr 
—— gerichllich verreicht wurden 1782 

und nachdem dieſes Gebäude ah Jahre —* 
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breit. 29 Fuß hoch und die größte 
sr Zwey Wellen Frl 
dag bewegliche Theater in eine ‚gemiäs 
gleichförmige Bewegung, and es 
KFontaine von 13 bis 14Fuß Pont 
Hiuter der Schaubuͤhne war. cin, mer mit 
fechs Cabinets für Acteurs und. Acttice N Nee 
hracht und ‚bag Vaterte iſt na; ‚hinge LE er⸗ 
hoͤhet. 
Am Flaͤchen Inpait dir bie Zufchaner im Yars 
| er.Loger hatte das alte Gedaͤude 1763 
1. iD 2; Daß, neue, Aber: Rn ſo 
wie das alte di ßaſchaucr a ye 
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daß zur Beruſtadt nad Fuͤrſtl. Com 
700 (4.52 7) renovirt wurden Von den 
neuen Schauſpielſaͤlen zu Oels und zu Sarlsru⸗ 
DE iſt gelegentlich in den fahlefv Provinzialblaͤ⸗ 
tern Erwaͤhnung geſchehen . ee 
Bon den? Altern Schauſpiel Divertonen TE 
michts gewißes befannt; denn ob der beym Jah⸗ 
22.1580: 0) vorkommende Adam Puſchn 
blos ein dramatiſchet Schriftſteller ober der Dir 
xccteur einer Schauſpieler Geſellſchaft geweſen 
iſt eben fo wenig auszumitteln⸗ als die Frage 
au beautworten ift,’oh diejenigen Perſoſen 
he auf Verlangen indie Haͤufer lauen ind here 
den einen Vorſteher hatten. 
J Die 
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Die Schanſpieler Ceſellſchaftem 
* ſich min dur ze ame hier gufhielten ſinh 
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Bedaff'eg zu Iaeinae De Rec Kain e RT, 
ben aufagee me einem erſten oͤffentli⸗ 
chen auf Sim ln des September⸗ 
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Pflicht/ affenilich bi 
—8 fich viele * Der ʒey dieſe 
Gelegenheit bezeiget haben. a” ftatte ie 
fowohl-denfenigen, Die Depträge gefantitielt, 
aud) jedem einzelnen, , der eine Di 

egeben hat, im Namen jener Ungluͤtlic 
ichſten Dank ab, und, bitte Gotk,: 
mit feinein befien Seegen daf ind | 
Eingekommen ſind 
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Da ich zu Mlegung eines Depots von unver⸗ 
ſteuerten Ungariſchen Amen die Conceffion von 
der Höchften Acciſe⸗Inſtanz erhalten habe; fo mas 
che ich hierdurch einen reſp. Publico ganz crges 
benſt bekannt, daß bey mir alle Sorten von Ober⸗ 
and Nieder-Ungariſchen Weinen in ganzen Kuf⸗ 
fen uud Antalen; auf Lager, fo wie auch klar 
abgezoͤgen, in kleinen Gebinden, bis zu 4 Ep? 
mer, tim die billigſten Preiſe, von 5 Sgl. an bis 
zu mehrern Reichsſsthalern das Quatt, exckiſive 
der Kol. Gefaͤlle jederzeit zu bekommen find. 


Da ich. ben Wein felbff in Ungarn einkaufe, 
nd mich mit ‚einer fehr mäßigen Provifton bes 

nügen werde, uͤberdiß aud) der aus meinem Des 
pot erfauffe Wein, wenn er aufs Fand, ohne Uns 
terfchied der Perſon und des Standes, gehet, fur 
den. halben Zoll Impoſt eriegen darf, und bon 
der ſonſt gewoͤhnllchen Confumtiongacchfe gaͤnzlich 
befreyt iſt, fo werben bie refp. PR n Abnehmer 
von mit den Wein eben fo wohlfeil befommen 
können, als wenn fie ihn durch Schleichhaͤndler 
erhielten, und außerdem noch den Vortheil vors 
aus haben, daf fie von mir reine iind nicht gez 
panfchte, dem Verderben ausgeſetzte Sorten bes 
kommen, ‚auch darüber jededmal richt/ge Paßirs 
zettel erhalten werben, mithin feinem Riſico aus⸗ 
gefegt ſeyn bürfen, | 

Damit jeder reſp. Kaufluſtige wißen fönne, 
wie viel die Koͤnigl. Gefaͤlle fuͤr den aus J inem 
Depot erkauften Wein, wenn er aufs Land nes 
het, ausmachen, ſo fuͤge ich hiermit nachrichtlich 
bey, daß 

ee 1) für 


zoͤ8s ni 111,7, 7 EL EnE 


most, DIS Mean Bu Tayıı 4 d’, 
1) für r Eymer Ungar Wein ohne 
Unterſchied der Sorte oder deſſen 


Wetths der ſaͤmtl. Accife⸗ und m". 
Zollgefaͤlle inchufive Gold, Apio- > IT 


uud Paßirgettelgeln oh anemi ig 410 
2) für 3 Eymer u. Mn hg 6 3 
a a ee Fi 
4) für — Et 
5) für 3 — | 4 


in Courant betragen, e8 fommen baher auf jedes 
Duart 3 Sal. 6 d°. Koͤnigl. Gefälle: 7 
Ueber die Weine werden doppelte Paßitfchels 
ne ertheilt, den einen behält der Empfänger-für 
ſach, auf den andern aber fester, mit Beyſugung 
der Unterfchrift und des Pettſchafts, das Atrel, 
daß er dem Wein für feinen Gebrauch richtig er⸗ 
Halten habe; und fendet folchen binnen: 8 Tagen 
wiederum an mich zurüd, außerdem er der Uns 
annchmlichfeit ausgeſetzt ſeyn würde, ‚ben vol⸗ 
len: — und die Confumtlonsacciſe etlegen 
u muͤßen. | 
Sollte Abnehmern, welche mehrere Eymer 
Weine von mir zu. kaufen belieben werben, das 
Ahnen © ermangeln, fo bin ich gern erbötig, 





bnen.den Wein durdy eigene Pferde zu, übers 

icken, Ich empfehle mic) pe 
geneigten Abnahme, verfpreche die.billigften Pr 

‚und die prompteſte und reellefte Bedienung. > 
Meuſtadt in Dberfchlefien, den 16, Deebr ı 
Breorge griedrich Wiens julilon 
E IDLI. en 36 
EUR Silo un a7 Tabus — nr ya [neo 
an yibltsumun Zkesme Vol, 757 13057 
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Neuere agsbuͤcher von Friedrich From⸗ 
f ro Durhänpjen im dene. ur 


! n20 sadcstııc? ad geikklieın) 
Fonborn —2 Beymäge,, r Gefchichee, 8. 
„® hilofophie..;AXtes dillek. Be: un ailuit „at 
«Inhalt: 1.:Timzus der Lokrier von der 'Weltfeele 
- - von Bardili. 2, Ueber die Sagen von Hermor 

timos aus Klazomenæ, von Carus. ; 3, ‚Garve 
über die Gefchichte der Philofopbie, 4, Zu- 
Atze zu meiner Gefehichte der'Phyfiognomie 

im gren Stück der Beyträge, ©. Bruchftück 
‚über Ariftoteles Philofophie und Manier , (ou$ 
einem gröffern Werke über Ariftoteles) beides 

vom Herausgebers... 9* 
Niethommer, Di Fr, J. Verfüch einer neuen Be 
tgründuhg' des werminftmäffigen -Offenbarungsr 
.) Glaubens, in. di Latein; wiirieinem Anhang, der 
eine Darftellung des Geſichtspunetes enthält 
aus dem'diefe Begtüindung nufgefalst werden 
muſs. 8. | | 24 ar 
Dieſe Schrift bat die Abficht,, den’ Gehehts · 
punkt anzugeben und ‚wiffenfchaftlich zu rechtfer- 
tigen; aus dem der Volkslehrer den Offen- 
Barungsglauben auffaffen und darftellen Toll, 
Senn er ihn (wie es der einzige vernunfrmäflige 
Zwei der Offenbärungslehre feyn "kann,)' 'dazis 
"gebrauchen will, der Religionslehre, die'er'vorak- 
trägen hat, eine höhere Audtorirer zu begtünden, 
‘durch die er ihr Eingang zu verſchaffenſueht·· Die 
Schrift it alfo vorzüglich: den Volks -Religt 
on} Dehrern) beftimmt, und bedurfre’woht 
desbälb; dies denfcheGewand, wenn auch nicht 
‘die Misverftändniffe, denen die Schrift durch die 
noch ungewöhnliche Isteinifche Terminologie aug- 
gefetzt' war, die Veberfetzung nothwendig ge- 
BER ET Rache 


368 Anhang 


macht hätte, — Der Anhang föwähl, "als-die 
hinzugekommenen Anwnerkungen, follen das 
ihrige dazu beitragen, die Meinung des Verf, noch 
Mehr ins Lichr zu fetzen, Ererklärt Übrigens in 
er Vorrede genz unnmwunden, dafs er weder die 
alte Lehre.von der Offenbarung, noclı den alten 
Begrif von Offenbarung habe begründen oder zum 
Grunde legen wollen ’ was er Offenbarung nenne, 
{ey ein ganz anderer Begrif,. es (ey iediglich das 
alte Wort, ger nichts von dem alten Begitif. 


Teller, D. W. A., neues Magazin für Predis 
"ger. VI Bd, 28 St. 9.8... 18 Gr 
Inhalt: L. Abthlg. T: Abhdfgii-Veon der 
‚. „Moralifchen Schriftaustegung in Peedigten 
‚und ‚Teligidien Boltsunsereiche überhaupt. 
. Il. drey Anzeigen. U. Abthlg. I. 
Entwaͤrfe zu Predigien. a: 5 über Evanges 
„Jen. .b. 5 über Epifieln.  <, 5 Aber fteye 
Texte. U. 16 bey befondern Gelegenheiten 
„MD Veranlaſſungen. IH Ubthtgez Dos 
‚ Milien., AV, Abchlg, 1. bag ganz geuet⸗ 
— lich Deränderte Confirmationsformular der 
Voͤcationen, —— ah Patronen ade⸗ 
Acher⸗ oder Magiſtrats⸗Kirchen in ber Chur⸗ 
mark zur Deflätigung. benm Oberconfifterie 
mußen eingereicht werden. 2. Gutachten. 


‚Verfuch: "eines Commehtars über das allgemeine 
Noendreeht Für die preaffifeben Staaren. ln 
Wreiefen. Trer Bd, te Abthlg. gr. g, —* 
"sAUFSchreibpap, 16'0:. auf Druckpap. 14 GR. 
Beb Verf. dieſes mit allgemeinem und: vers 
dlentem Beyfall aufgenommenen Commentars, 
Herfolgt in dieſer Foriſebung feinen reichhaltigen 
Plan niit feften Schritt, Diefe REDE U 
winn 
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winnt durch 3 der Matetien und Leben ber 
— ſeht an’ „tere 2 ri 
Inhalt in hei” itef von de 
Pflichten: h Rehiten DFB —— en 
dern Schug fein AntreIpAtien, —— — 
11 Theil. 9 Titel von den Pflichen 
Rechten Des Wbelflähben. 22. 23, is. 
8 Titel som Diltge —8 ir Ve ni 
4 vom Bürgerftande‘ berhaup 
ſchnitt von Grädten und —— 
25. 26, 27. Abſchnitt. Won Handy 3— 
.. Fer atid Zuuften 28. Von Gefelien‘ ip 
* Rechten. 24 ar —2 — 
RKunſtlern und Fabrifant nten. 36 
fe Bon Brauern, Gaftbiiıier Gar, 
föchen und Andern, welche mit dem Vera 
kaufe zubereiteter Speifen und ade ein 
Gewerbe ireiben, 31. 6t Abſchnitt. Woır 
Apothekern. 32,33, "IT, heil, iger 
wom Bauerſtaunde im Allgemeinen. 34, Bon 
 unterthänigen Landbewohnern mb —* 
WVerhaͤitniß gegen ihre Herrſch efchaften, ; 
* Bon den: perſoͤnlichen Pflichten, * 
Zu Br "Rebe. De Häße’tch dh pi 
er. n 147 e * 
auduerauten und Buchhaͤndler verſa andt p 
den Anhang zu Schneiders nn un grledhifeh. 
deutlichen Handwörterbuch, ogen 
Dieſen Anhang erhalten alle. Aue der beiden 
Sat EN und enthälc derſelbe: 


[17 


upttitel —— Bu — m gau⸗ 
erh, Werbeffer A und. ben 
—* — — äre le — 


in den — des 5— und inf 


für deßen intern Werth das einfunmii 
pi aller Keuner arhieden dar, a) Hi ü 


5 8 x’ FETT Ale = - 
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es nicht zu, daruͤber etwas zu lägen, Aber Aber 
bie äußere Geſtalt ein Paar Worte: Gewiß hat 
die Weſſelhoͤftſche Officin in Chemnitz alles gelets 
ftet, was ſich bey ber feten, noth wendigen Hinz 
ſicht auf Defonomie des Drucks nur-fordern und 
erwarten läßt. Der Druck laͤßt an Reinheit und 
Korrefrheit gewiß nichts, oder doch wenig 
wuͤnſchen übrige. Das Ganze wird nun micht 
mehr vereingele und koſtet 5 Rrir, 12:Ggr,, für 
1272 Bogen im'größten Lexicon Forınat und 
arfanıffen Druc, ein, im Verhaͤltniß der Kos 
en, die biefe Unternehmung erforderte, äußerft 
niedriger Preis. Aber ich entfagte gern einem 
großen Vortheil, um die allgemeine Verbreitung 
jach allen meinen Kräften zu erleichtern. | 
Jena. sSrxommann. 
A. compleat Vocabulsry, English sad German, 
oder vollftändig kleines Wörterbuch. engliſch 
— und deutſch; Aufonderheit für Anfänger und 
Reiſende, snerft ausgefertigt von Theodor Ars 
nold , ‚durchaus verbeffert und vermehrt mie 
„einem beutfch = englifchen Woͤrterbuche von M. 
x B. Rogler. ste Auflage. Lexicons Format. 
Lelpzig. Frommann. 1 Rtlr. 8 Ggr 
Deſſelben Buches 2r Th. beſonders, oder IJ. 
B. Rogler vollſtaͤndig beutfch senghiches Wins 
terbuch. Lexicons Format, 15 Gyr.’ 
Beide Feine Handwoͤrter buͤcher babe ‚ro 
hinlänglicdy als die zweckmaͤßigſten Hälfsmitt 
für Anfänger, bey Erler:ung ber eugliſchen 
Sprache, bewährt. Sie leiften alles, wag man 
beyodem Umfang nur fordern fann, und empfeh⸗ 
ken ſich auch durch die Billigkeit der Preiſe F 
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Bey I. 5. Schoͤps Buchhändler in Zittau und 
in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Peqe M. €, allgemeine deutſche 
chenftunden,  worinn die fünf Species d 
Rechenkunſt mit unbenannten und: benannten 
fowohl ganzen’als gebrochenen zahlen, neh 

‘der direkten nnd indirekten Regel de T 

bhne und mit Bruͤchen, und der Progreſ⸗ 
fionsrehnung, ausfuͤhrlich und. deutlich in 

brauchbaren Beyſpielen, vorgetragen find 

‚zum zweytenmahl verbeßert und vermehrt vou 

J. F. Heinatz⸗ 8. Bu 97. 12 Gr. 

Pefchecks M. C. Rechenſchuͤler, verbeß. u. ver⸗ 
mehrt von J. F. * natz, ſiebzehnte ober b 
te durchaefebene un. 8. Ebend. 798. 4 Gr. 

Frohbergers €, G. bibllſcher Chriſtenthum *8 
terricht, nebſt Gebeten und biedern f rSt 

inder.. 8. Ebend. 795. 6 Gr. " - — 

Srohbergerd €. G. Erinnerungen für junge Chri⸗ 


ſten und Chriftinnen, nach ihrem erfien Ybent- _ 


mahlsgenuſſe. 9. Ebend. 789. 4 Gr. 
Aritömerifche Unterhaltungen zum Natzen Und 
Pergnügen für die Liebhaber der Rechenkunſt, 
berauggegeb, von J. &. Goldberg, ser 17 
8. Epeid.. 788.18 8er, 7 EN IDEE 
Neue arithin. Unterhalt, herausgeg. won 5.6: 
Goldberg. 3 Städe. 8. Ebend. 79612 Gr, 
Das Vornehmfte aus der Kirchengefchichte, vor 
ber Geburt EHrifti bis auf Luthern, nebſt 
"per Augbburgiſchen Eonfeßion, einer kurzen 
Nachricht von dem Neformationgfeft und Ds 
Luthers kleinen Katechismus, zum Gebt 
für die Jugend tn niedern Schulen, 8. Ebend 
790, 2 Ggr. 25 Stuͤck 1 Rtlr. 16 Ggr. 
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— 108 Valngen derſchiebenet Silderfreun⸗ 
de und Sammler ſchleſiſcher Proſpecte, welche 
ſich ein einfacheres Ganze wuͤnſchen, zu erfuͤllen, 
ſo wie auch um bequemere Vetbreitung wegen; 
hin ich entſchloßen, die durch die vaterläntifchen 


Blaͤtter, theild ſchon bekannten als noch unbes 


kannten Kupfer = ud deren rein ‚ Heft 
Re unter dem Titel: 


„Abbildungen Schlefiſcher u. Gläs 
Bann Gegenden, auf Pränumetas 
‚ tiont beſonders herauszugeben, und fo viel 
mir möglich noch zu verbeßern. e 


Dierteljährkich wird ein Heft erfcheinen, wel⸗ 
cher 6 treue Abbildungen intereſſanter Schleſt⸗ 
ſcher und Glaͤtziſcher Gegenden in ſchwarzen auf 
Velin —* gut abgedruckten | und des 
ren Be chreibung ent daͤlt. Bu 


"Sr Erſte Heft, in welchem man die "Abi 


. bungen bed Zobtenbergeg, deffen Gipfel, "die 
Stabt Sreiburg,. zwei Anfichten vom E hloße | 


Fürftenflein, und die Stade Waldenburg findet, 
iſt bereitd fertig, und ale. Probe zu Jedermanns 
beliebiger Anficht, an. den größten Theil der Kös 
kigl:; Preuß iſchen ——— in den anſehnlich⸗ 
Ken Staͤbten, uͤberſandt, bei welchen ſich ent 
ferntere Praͤnumeranten melben, und. 4 Wo⸗ 


den nach det Borausbsjahlung, ihre Inhejien 


Hefte abholen koͤnnen. 


mathe Po ättitet rden Buriir ven 
Olten ar ” 
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Außer dieſen erhalten alle Befoͤrderer dieſes 
Weus welche ft ch poftfrei grade,an mich wen⸗ 
in ben, dag He Stück frei,. und — 
7 — gewöhnlichen. Rabatt. 


Die Praͤnumeration für jeden: Heft ik 26 
| = fchen „amd-fieden Erften bis Ende Se 
pr — fen, nachher koſtet er ı At. eh 


“e; Auf Ofen erſcheint der — 6653 te: 


Den Vierten Hefte werde ich ein Herjeiln 4 
5 bir ſaͤmmtlichen refpectiven Pränumegänten, a 

2 Beförderer dieſes Werfeg, beigefellen, und bitt 
a Deshalb — denen dies nicht mißfaͤllig ware 


ihte Nahmen. ad 
F 6: Endler,- ar a 
Ddcchitekt und —A iu Breslau. 4 
Er — ——— nf Der Fa Saße in d der , 


4, SIR ya 
Der — wird gern: durch 

Annahme von Beſtellungen dieſe — 

wärdige — — lee 


— \a 
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— Bet en gen 


iemit wird einem hohen reſpect. muficalifchen 
Yhblifum bekannt gemacht, daß Herr Anders in 
Fa feld bey pa in FH — 
PEN ſeit mehr als wanig Jahren mit d 
möglihften Eifer und Fleiß —— 
bau beſchaͤftiget, vielerlep Arten von Setteplano 
in verſchiedenen und — 55*— ſchoͤnen, Di 
neuen Formen, in welchen man fein Inſtrumen 
vermuthet, ſondern das prachtvolleſte — vor 
ugen 


— — — a wen A u 
> 


4 
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Augen hat, und ganz uͤberraſchet wird, wenn bei; 
Defung derfeiben ein fo ſchoͤnes Inſtrument 
zum Vorfchein kommt, verfertiget.. Er arbeitet 
ie Kurzem eine ganz neue Art fehr Fleine auch 
öffere Queer » Forteptanos mit fehr einfachens 
ber äuferft dauerhaftem Mechanismus, und 
ganz neue, von ihm felbft erfundene, Dämpfers '; 
— Dieſe Inſtrumente ſpielen ſich auſſer⸗ 
ordentlich leicht, und der ſchoͤne Ton iſt nicht 
nur dem ſogenannten Mozartiſchen Flügel: Kors 
tepiano gleich, ſondern noch uͤbertreffend. Die 
reife detſelben find ſehr billig, jeder mufitalis 
ſche Sachverfländige wird bey In ht derieiben 
berzeugt feyn können, daß ohne biefe feine neue 
Erfindung, weder an Dauer, noch an guter und 
ſchoͤner Wuͤrkungskraft der Inſtrumente, noch 
keine beſſere pirgends vorhanden Heiwefen. Dies | 
fer rechtſchaffene Mann bat es in dieſer Kunſt 
und andern fchönen nüglichen Künften (ehr weit 
gebracht, welches der Gnadenfelber Brübetger 
: meine jur aröften Ehre gereichet, und verdiene 
ſeines unermuͤdeten Fleiffes und feiner Geſchick⸗ 
lichfeit wegen, des hohen funftliebhabenden Pr 
btitums Aufmerkſamkeit und Beförderung. 
Den ‚20. November 179% , 
Ze C. G. Groͤbel, 


Muſikus. 





Bey dem Gaͤttner Vaſolo zu Tſcheſchendotf 
bey Haynau iſt Accaclenſaamen, das Pfund 
fuͤr ı Atlr., gu haben. 


—— — 

















ir Sn SH can ——— 











Digitized by Google 








